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Um die Zukunft des Roten Kreuzes 
Von Richter Emile Sandström, Präsident des Gouverneur rat es der Liga der Rotkreuzgesellschaften 

Das verflossene Jahr wies zwei besonders kennzeichnende Züge 
y<if. Der eine bezieht sich auf die erste Hälfte des Jahres: es 
handelt sich dabei um die großen Hilfsaktionen, die als Folge der 
ungarischen Ereignisse des Jahres 1956 stattfanden und 1957 
ortgeführt wurden und ihren Höhepunkt erreichten. Der zweite 
'v,g betrifft die zweite Hälfte des Jahres: damit meine ich die 
oternationale Rotkreuzkonferenz von Neu Delhi. Beide Ereig- 

nisse haben glücklicherweise die Einheit des Roten Kreuzes und 
oie Solidarität seiner verschiedenen Organe gezeigt. 

Wenn es auch gegen Ende der Konferenz zu einem ärgerlichen 
'Wischenfull gekommen ist, so darf doch ihre positive Seite nicht 

übersehen werden, noch die wichtigen Beschlüsse, die alle cin- 
Mirnmig gefaßt wurden. Der Zwischenfall, der den letzten Tag 
vfdunkelte, ist eine Warnung vor den Gefahren gewesen, welche 

je Zusammenarbeit mit den Regierungen, die im wesentlichen 
,e politischen Kräfte der Welt verkörpern, in sich birgt. So hat 

er osa Rote Kreuz vor das Problem gestellt, welche Maßnahmen 
^griffen werden müssen, um zu verhindern, daß die Politik seine 
Mnheit und Universalität bricht. 

Was die Ungarnaktionen anbelangt, haben sie hinsichtlich des 
Roten Kreuzes nur reine und würdige Erinnerungen zurück- 
gelassen. Sie lieferten ein wunderbares Beispiel dafür, was die 
Well des Roten Kreuzes, wenn sie in ihrer Verbundenheit mit 
der Grundidee einig ist, durch eine solidarische Aufraffung zu 
leisten vermag. Sie stellen daher in der Geschichte des Roten 
Kreuzes einen Meilenstein dar, sowohl was die Promptheit und 
den Erfolg bei der Durchführung wie was den Umfang und den 
Großmut sowohl der Rotkreuzkader wie der Öffentlichkeit an¬ 
belangt. 

Es liegt mir daher am Herzen, den nationalen Gesellschaften 
und all denjenigen, die ihnen geholfen haben, mein höchstes Lob 
und meinen wärmsten Dank auszusprechen. Ich beglückwünsche 
die nationalen Gesellschaften aber auch zu all dem, was sie in 
weniger spektakulärer Weise geleistet haben. 

Möge das neue Jahr für das Rote Kreuz und seine Freunde gut 
und glücklich sein! Möge das Rote Kreuz immer bereit sein, der 
leidenden Menschheit zu Hilfe zu eilen! 

Appell an die Vernunft 
Von Prof. Leopold Boissier, Präsident des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz (Genf) 

Bas zu Ende gehende Jahr bedeutet einen neuen Meilenstein in 
' Cf Entwicklung des Werkes des Koten Kreuzes. Die ungarische 
^ evolkerung wurde unterstützt, den internierten Juden in Ägyp- 
on Beistand gewährt und die politischen Häftlinge in Nord- 

aTk£h a»f Al> ern und an anderen Orten besucht. 
Ibo Internationale Konferenz, die im vergangenen Herbst in 

Delhi staltgefunden bat, bat das Internationale Komitee 
artI1 bestärkt, seine Bestrebungen zum Schutz der Zivilbevölke- 

ru]1,8 in Kriegszeiten fortzusetzen. 
v Ls gibt somit in der Welt eine unparteiische, selbständige und 

0,1 allen politischen Erwägungen freie Institution, die sich für 

alle jene einsetzt, die Opfer der zwischen den Staaten und den 

Ideologien bestehenden Auseinandersetzungen sind. Angesichts 
der immer verheerender werdenden Waffen, die sich infolge der 
Angst und Furcht überall anhäufen, appelliert diese Institution 

an die Vernunft der Menschen. Da selbst in dieser Welt das Rote 
Kreuz noch bestehen, helfen und manchmal dem Geist des Frie¬ 

dens und der Solidarität zum Sieg verhelfen kann, darf keiner 
den Glauben an eine bessere Zukunft verlieren. Daß Sie diesen 

Glauben und diese Zuversicht teilen, das ist der Wunsch des 
Präsidenten des IKRK an der Schwelle dieses neuen Jahres. 

Die Mahnung zum Frieden 
2 der Weihnachtsfeier des Präsidiums des BRK am 20. De- 
pj >er 1957 im Saal des Mutterhauses nahm Präsident Dr. Hans 

"lard die Gelegenheit wahr, um dem Referenten der Wasser- 
A ft ^^ons Helmberger, das ihm für seine Verdienste um den 
n^au der Wasserwacht von Präsident Dr. Weitz verliehene 
I ‘^-Ehrenzeichen mit herzlichen Glückwünschen zu überreichen, 
f seiner Festansprache ging er auf den Sinn des Weihnachts- 
l* Stes ein, warf einen Rückblick auf die Tätigkeit des BRK im 
JA/len Jahre und würdigte darauf die Bedeutung der Internatio- 
üb * 'I* ^olkre>,zkonferenz von Neu Delhi, über die der vielfach 
p T. onte unglückliche Ausklang nicht hinwegtäuschen dürfe. 
Jr führte sodann aus: 

T 
’’1 at8i*cnlic]i waren auf dieser Weltkonferenz HO Nationen ver- 

"'denster Gruppierung des Ostens und des Westens vertreten; 

I 6 >Pn Jen Rotkreuzdelegationen nahmen auch Regierungsvcrtre- 

r teil. Und die Konferenz nahm alle wichtigen Resolutionen 

^nstinimig an. Ein ganz besonderer, ein großer Erfolg dieser 

0tlferenz war es, daß es ihr gelang, Fragen, die unausweich¬ 

lich unter politischen Gesichtspunkten gesehen werden müssen, 
aus den politischen Zusammenhängen zu lösen und nach den 
gemeinsamen Grundsätzen des Roten Kreuzes zu behandeln. Der 
gemeinsame Wille und die Bereitschaft dazu waren so stark, daß 
man eine aufgetretene politische Spannung in allgemeinem Ein¬ 
verständnis so lange zurückdrängen konnte, bis alle Rotkreuz¬ 
arbeit erledigt und alle Resolutionen angenommen waren. Auch 
nach dem Abschluß der Konferenz haben alle Beteiligten die wei¬ 
tere Rotkreuzzusammenarbeit praktisch ohne Unterbrechung 
fortgeführt. Bei der Konferenz ging es im Kerne darum, Regeln 
aufzustellen und auszubauen zur Einschränkung der Gefahren, 
denen die Zivilbevölkerung in Kriegszeiten durch die modernen 
Massenvernichtungswaffen ausgesetzt ist. 

Von Bedeutung in dieser Welt der Zerrissenheit, Unnachgiehig- 
keit und der Mißverständnisse ist die einstimmige Resolution, 
wonach das Rote Kreuz weiter alle seine Anstrengungen dahin 
richtet, die Leiden der Menschheit im Frieden wie im Kriege 
zu mildern und ständig für den Weltfrieden cintritt. Die Kon¬ 
ferenz richtete daher einen neuen Appell an alle Länder der 



Erde und fordert sie auf, sich zu dem Prinzip zu bekennen, dab 
der Krieg kein Problem zu lösen vermag und sich deshalb zum 
Verzicht auf dieses Mittel zu verpflichten, ihre Bemühungen zu 
verstärken, um eine allgemeine Abrüstung zu erreichen und im 
besonderen Maßnahmen zu ergreifen, die jederzeit (d. h. also 
auch im Frieden) die Menschheit schützen können gegen die 

erschreckenden Folgen der Benutzung von Brand-, chemischen, 
bakteriologischen, radioaktiven oder ähnlichen Kräften. 

Dieses Ergebnis läßt uns hoffen, daß in der weiten Welt immer 
noch etwas von dem wahren Weihnachtsfrieden lebt und daß die 
frohe Weihnachtsholschaft die Menschenherzen stärker bewegt, 
als es leider oft den Anschein hat. 

Nur Freiwilligkeit garantiert Blutspendedienst 
Bayern bleibt im Rückstand — Berchtesgaden gibt ein Beispiel 

Seit über vier Jahren besteht im Berchtesgadener Land ein frei¬ 
williger Blutspendedienst des Koten Kreuzes, der lür die dor¬ 
tigen Krankenhäuser, besonders für den großen Blutbedarf des 
Versehrtenkrankenhauses, eine unschätzbare Hilfe darstelit. Lei¬ 
der hat das Land Bayern die Bestrebung des Roten Kreuzes, 
diesen Blutspendedienst über das ganze Land auszudehnen, nicht 
aufgegriffen, obwohl die Bundesregierung hierfür einen Zuschuß 
von 400 000 DM anbot, wenn der Bayerische Staat eine gleiche 

Der Dank des Präsidenten 
Für die mir zu Weihnachten und Neujahr zugegangenen 

Glück- und Segenswünsche spreche ich allen, die meiner ge¬ 
dacht haben, meinen besten Dank aus. Ich erwidere diese 
guten Wünsche ebenso herzlich und hoffe, daß wir auch im 
neuen Jahre in fester Kameradschaft und Treue im Dienste 
des großen Werkes der Hilfe, das uns übertragen wurde, zu¬ 
sammenstehen. 

Dr. Hans Ehard 

oder zumindest ähnliche Unterstützung bietet. Damit ist Bayern 
von sämtlichen westdeutschen Bundesländern (außer Rheinland- 
Pfalz) überflügelt worden, die sämtlich einen großzügigen, mo¬ 
dernen Blutspendedienst des Roten Kreuzes besitzen. 

Alljährlich gegen Weihnachten werden die freiwilligen Blut¬ 
spender aus dem Berchtesgadener Land, die sich wie eine Ge¬ 
meinschaft zusammengehörig fühlen, zu einer fröhlichen Feier 
zusammengerufen, um ihnen über die Entwicklung zu berichten 
und sic an den Erfolgen teilnehmen zu lassen. Aus diesem Anlaß 
hatte der Leiter des Berchtesgadener Blutspendedienstes, Dr. med. 
Roth, eine Reihe von Fachleuten und Behördenvertretern zu einer 
Sitzung eingeladen, hei der er den Rechenschaftsbericht gehen 
und über die Weiterentwicklung sprechen wollte. Man sah unter 
den Gästen Oberregierungs- und Medizinalrat Dr. Josef Hußlein 
als Vertreter der Regierung von Oberbayern, Regierungsrat 
Rostock als Vertreter des Landrats, Oberbürgermeister Neumeier, 
Bad Reichenhall, Prof. Dr. Domanik und Dr. Baumann von der 
Blutbank Salzburg, Senator Dr. Eppig, Chefarzt Dr. Schürmeister 
und Bezirksgesdiäftsführer Molitor vom BRK, Chefarzt Dr. Sedl- 
mayer, Bad Reichenhall, Vertreter der Bundeswehr und sämtliche 
Chefärzte der Krankenhäuser Berchtesgadens. 

Dr. med. Roth gab zunächst eine aufschlußreiche Übersicht über 
die Entwicklung der Blutübertragung, die zunächst außerordent¬ 
liche Schwierigkeiten zu überwinden halte. Noch Anfang des 
20. Jahrhunderts war dazu ein chirurgisches Können nötig, weil 
die Blutgefäße des Spenders und Empfängers durch eine Naht 
vereinigt werden mußten. Erst seit 1925, nachdem die Blutgrup¬ 
pen festgestelll und die Rhesusfaktoren entdeckt waren, standen 
internationale Standardsera zur Verfügung. Nachdem dann die 
modernen Obertragungsgeräte entwickelt waren, war die Blut¬ 
übertragung zu dem lebensrettenden Eingriff geworden, den wir 
heute so selbstverständlich hinnehmen. Im Ersten Weltkrieg 
spielte die Blutübertragung noch hei weitem nicht die entschei¬ 
dende Rolle wie im zweiten, wo auf Grund der soliden wissen¬ 
schaftlichen Fortschritte Tausenden von Soldaten und Tausenden 
von Zivilisten das Leben gerettet wurde. In der Not der Nach¬ 
kriegszeit sahen sich die Krankenhäuser gezwungen, jede Blut¬ 
spende zu bezahlen. Damit war dem Arzt die freie Verfügung 
über eine entsprechende Anzahl von Blutspendern genommen. 
Auch im Berchtesgadener Land zeigte sich ein großer Mangel, so 
daß man sich mit einem Hilferuf an das Rote Kreuz wandte und 
im Mai 1953 anläßlich einer Besprechung in der Blutbank Salz¬ 
burg beschlossen wurde, eine freiwillige Aktion unbezahlter Blut¬ 
spender aufzubauen. Wegen der Entfernung war man auf Salz¬ 
burg angewiesen, das in großzügiger Weise Entgegenkommen 
zeigte. Der erste Aufruf brachte die nicht erwartete Zahl von 63 
freiwilligen Spendern. Inzwischen wurden 15 Blutspendetage 
durchgeführt und die erstaunliche Zahl von 1711 freiwilligen und 
unbezahlten Blutspenden entgegengenommen. 

Dieses Ergebnis war nur möglich, weil die Kirchen beider Kon¬ 
fessionen sich in den Dienst dieses edlen Werkes stellten und in 
allen Pfarrgemeinden eine Woche vorher der Termin bekannt¬ 
gegeben und zur Beteiligung an der Blutspende aufgefordert 

wurde. Auch die Regierung Oberbayern und die Zollbehörden 
beider Länder zeigten großes Verständnis, so daß die Blutkon¬ 
serven ohne Schwierigkeiten nach Salzburg transportiert werden 
können und vor dort je nach Bedarf in 55 Minuten in die Berch¬ 
tesgadener Krankenhäuser gebracht werden. Dank gebührt auch 
der Ärzteschaft von Berchtesgaden, die unter Verzicht auf das 
ihr zustehende Honorar die Patienten zur Vornahme von Ader¬ 
lässen auch zwischendurch dem Blutspendedienst zuführten. Dank 
gebührt ferner dem BAG, der eine große Anzahl von Fahrzeugen 
an den Blutspendetagen zur Verfügung stellte, um die Blut¬ 
spender ohne Kosten abzuholen und wieder nach Hause zu fahren. 
Dank gebührt auch dem Gebirgsjägerbataillon 38, das am letzten 
Blutspendetag auch eine Reihe von Soldaten der Bundeswehr zur 
Blutspende schickte. 

Die bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, daß nur durch Frei¬ 
willigkeit ein zuverlässiger und ausreichender Blutspendedienst 
garantiert wird. Die Zahl der Patienten, die dringend Blut benö¬ 
tigen, ist niemals in der Gesamthöhe und nach den einzelnen 
Blutgruppen im voraus zu bestimmen. Wenn also die Kranken¬ 
häuser aufgefordert würden, sich eigene Blutdepots anzulcgen, 
wären Zwischenfälle, bei denen dann die entsprechende Gruppe 
nicht vorhanden ist, unvermeidlich, während andere eventuell in 
der erforderlichen Zeit nicht verbraucht werden können. Wenn 
dagegen weite Transporte notwendig werden, würde dies zu einer 
erheblichen Steigerung der Kosten führen und auch medizinische 
Gefahrenmomente bieten, da die Blutkonserve möglichst nur 
einmal transportiert werden soll. Was die Kalkulation angeht» 
so erfolgt in Berchtesgaden die Überprüfung der Einnahmen und 
Ausgaben durch einen gemischten Ausschuß von Angehörigen 
des Roten Kreuzes und des Blutspenderkreises. Damit wird dem 
Spender die Gewähr gegeben, daß weder das Rote Kreuz noch 
eine andere Stelle oder Person sich an dieser Aktion bereichern 
kann. Die freiwillige unbezahlte Spende hat in Berchtesgaden 
allein den Aufbau dieses Blutspendedienstes ermöglicht. Dr. Roth 
erklärte: „Man kann Kleider verkaufen, man kann Atomreak¬ 
toren verkaufen, aber man kann doch niemals guten Gewissens 
sein eigenes Blut verkaufen. Hierzu kommt auch ein gesundheit¬ 
liches Moment. Bezahlte Spender kommen zu oft, da sie ja nicht 
opfern, sondern kassieren wollen. Schwere Gesundheitsschäden 
durch das Auftreten von Eisenmangel sind unausbleiblich. Bei 
einer Werbung auf breitester Basis für die unbezahlte Spende 
kommen viele Menschen, die eben dann nur in zeitlich großen 
Abständen spenden, was keine gesundheitliche Gefahr darstellt* 
Auf diese Weise erhält auch ein Großteil der Bevölkerung Blut- 
spenderausweises mit Blutgruppe und Rhesusfaktor, was bei Ibi* 
fällen für den einzelnen wichtig sein kann.“ Dr. Roth machte 

Der Dank des Landesgeschäftsführers 

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die mir zum Jahres¬ 
wechsel ihre freundlichen Grüße und Wünsche zugehen ließe*1’ 
danke ich herzlichst. Das neue Jahr wird uns wieder eine Reihe 
neuer und großer Aufgaben stellen, die wir nur in vertrauend' 
voller Zusammenarbeit lösen können. 

Dr. Josef Spitzer 

daher den Vorschlag, in München eine große Gerätezentrale fi,r 
die Versorgung von bayerischen Blutbanken zu errichten, wie slß 
für Österreich in Salzburg besteht. Neben einer Blutbank in MüU' 
eben müßten in Bayern mehrere dezentralisierte Blutbanken aid' 
gebaut werden, die die Krankenhäuser und ihre Umgebung cnt* 
sprechend versorgen können. Der Aufbau einer solchen Organisa¬ 
tion wäre eine hohe Aufgabe für das Rote Kreuz und eH1( 
Unterstützung durch den Staat eine Ehrenpflicht. Bei den Millionen 
betrügen, die heute für all die vielen materiellen Aufwendungen 
vorhanden sind, dürfte es nicht unmöglich sein, auch einen Betrag 
für die Erhaltung des Lehens unserer Mitmenschen und dam1* 
für die allgemeine Gesunderhaltung und die Erhaltung der Ar 
beitskraft aufzubringen. 

Anschließend erklärte der Bezirksverbandsvorsitzende des 
Senator Dr. Eppig, daß die Organisation des freiwilligen Bl»1 
spendedienstes nur eine Aufgabe des Roten Kreuzes sein kan»’ 
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jim die es sich in Bayern seil Jahren bemühe. Schon vor zwei 
Jahren habe cs einen in die Einzelheiten gehenden Vorschlag 
dem Bayerischen Innenministerium unterbreitet. Der Leiter der 
Salzburger Blutbank, Prof. Dr. Domanik, stellte fest, daß nach 
«en Erfahrungen in der ganzen Welt die Zahl der Blutspender 
1116 llcu Bcdarl an Blut decken könne und daß deshalb alle ver- 
antwortlichen Stellen dem Aufbau einer freiwilligen Blutspender- 
Organisation jegliche Hilfe geben müssen. Das verlange auch die 
-thik der Gemeinschaft eines Volkes. Oberregierungs- und Mcdi- 
sinalral Dr. Hußlein als Leiter der Gesundheitsabteilung bei der 
Regierung von Überbayern bekannte sich ebenfalls zum freiwil- 
tgen Blutspendedienst und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der 
Vorschlag des Bayerischen Boten Kreuzes bald den Landtag und 

die Fachausschüsse beschäftigen werde. Die Regierung müsse ein- 
schreitcn, wenn der Versuch unternommen werde, den freiwilligen 
Blutspendedienst durch bezahlte Blutspender zu untergraben. Er 
überbrachte die vorbehaltlose Anerkennung für die beispielhafte 
Pionierarbeit im Berchtesgadener Land. 

Im Anschluß an die Sitzung nahmen die Teilnehmer an dem 
Kameradschaftsabend aller Blutspender im überfüllten Saal des 
„Hotel Watzmann“ teil, der wieder durch das Bauerntheater 
unter Direktor Hafner gestaltet wurde. Hierbei wurden Dank- 
IInd Anerkennungsschreiben des Ministerpräsidenten Dr. Seidel, 
des Landtagspräsidenten und Präsidenten des BRK, Dr. Ehard, 
und des Regierungspräsidenten von Oberbayern, Dr. Mang, 
bekanntgegeben und mit großem Beifall aufgenommen. 

ALLGEMEINES 

1. Beitritt zu den Genfer Abkommen 

Laut Mitteilung im Novemberheft der Revue internationale de 
tl croix rouge ist der Sudan den Genfer Rotkreuzabkommen von 

1949 beigetreten. Die Teilnehmerzahl der Abkommen von 1949 
erböht sich damit auf 69. 

la. Abschied von Generalsekretär Walther Hartmann 

Am 31. Dezember 1957 schied G eneralsekretär Walter Hart- 
nauö “»s Gesundheitsgründen aus den Diensten des Deutschen 

Uten Kreuzes aus. Er hatte am 17. Juli 1957 sein 65. Lebensjahr 
0 endet und sich zwei schweren Operationen unterziehen müs- 

Seit dem 18. Juli 1922 stand er in Diensten des Deutschen 
Uten Kreuzes, das ihm zur Lebensaufgabe geworden war. Bei 

1,1 Verabschiedung in der Sitzung des Geschäftsführenden Prä- 
juuims des DRK am 12. Dezember 1957 überreichte ihm der 
fasident des DRK, Staatsminister a. D. Dr. Heinridi Weitz, das 
tu vom Bundesprasidenten verliehene Große Verdienstkreuz 

Verdienstordens der Bundesrepublik. Präsident Weitz wür- 
v|Bte den scheidenden Generalsekretär als eine Persönlichkeit 

oti einer seltenen umfassenden Bildung und geistigen Aufge- 
z , 088enheit, die ihre Kraft im Dienste des Roten Kreuzes ver- 
bi lrt u,^e* Das DRK betrachte es daher als einen großen Ver- 
^ st) daß Hartmann sich aus Gesundheitsgründen genötigt sehe, 
nj's Amt aufzugeben, in dem man seine hervorragenden Kennt- 
>ia|S'! .Fähigkeiten besonders bei der Pflege der internatio- 
lii P1jDezieliungen gern noch für etliche Jahre eingesetzt hätte. 

Na>"“" Jus Präsidiums bat er den scheidenden General- jgk . ^ laoiumiiis um ei uen scueiuenuen tieneral- 
de ' par,.a!u’11 weiterhin als geschätzter Gast an den Sitzungen 
bill J*.8*--“1“8 teilznnehmen. Er gebe sich auch der Hoffnung 
8t , “jb Hartmann durcit Vorträge und Artikel aus seiner mei- 
D . uften Feder noch manchen Beitrag zur Entwicklung der 

Aufgaben beitragen 
Rotkr reuz-Idee und seiner zeitgemäßen 
Werde. 

'I“8 Bayerische Rote Kreuz bedauert das Ausscheiden 
für ,'.eneralscltret“r8 Hartmann, der stets ein volles Verständnis 
gez ■ !e AnlieScn U11(J Aufgaben der Landesverbände des DRK 
liah^c;U-nt* ^‘es.‘n wiederholten Besuchen in Münche.; bekundet 
iSaß'.'ir t-1 Verdienst um eine gute Zusammenarbeit und zweck- 
Riir'Se Ffotdinierung der einzelnen Verbände sei unbestritten. 
Vc c8einc vornehme und sachliche Führung der Geschäfte und 

“ndlungen gebühre ihm der Dank aller Landesverbände. 

AUSBILDUNGSWESEN 

2. Achter Lehrgang für Juristen 

Lehr™ * ^ 19. Dezember 1957 fand in Deisenhofen der achte 
’Saug für Juristen über die Genfer Rotkreuzabkommen statt. 

fe|i]Wsr m‘t 42 Teilnehmern wieder redit gut besucht. Auf Emp- 
do8 Innenministeriums nahmen die zuständigen Refe- 

g.ju iler Rcgicrungen von Sdiwaben und Oberfranken am Lehr- 

Ireul^k' ’ ^er Empfehlung des Justizministeriums waren in er- 
Sefol. ^r°ber Zahl auch jüngere Juristen und Rechtspfleger 
hark*.1 Aueb aus dem Bereich der Arbeits- und Sozialgeridits- 
ei,ii 111 waren, entsprechend der Empfehlung ihres Ministeriums, 
aUc[^e Herren ersdiienen, und in erfreulich großer Zahl nahmen 
.. .. Herren der Bundeswehr und verschiedener Polizeidienst- siell, 
vei,- ara Lehrgang teil. Daß auch einer unserer eigenen Kreis- 
lvai, ailcIsvot'sitzenden wieder unter den Lehrgangsteilnehmern 
Lei,’ Var uns eine besondere Freude. Nun hoffen wir, daß alle 
ivorlganK8teiI“ehmar Gelegenheit finden, die in Deisenhofen er- 

enen Kenntnisse weiterzutragen. 

3. Katastrophenschutzvorschrift und Ausbildungsordnung 

Der Engere Landesvorstand hat in seiner Sitzung vom 22. Ok¬ 
tober 1957 den vom Landeskomitee des BRK gefaßten Beschluß 
vom 13. Juli 1957 in Kraft gesetzt und die Kalastrophenschutz- 
vorschrift sowie die Ausbildungsordnung des DRK für Bayern als 
verbindlich erklärt. Darauf wurde mit Rundschreiben Nr. 556 
jedem Bezirksverband, Kreisverband und Mutterhaus je ein 
Exemplar dieser Vorschriften übermittelt. Die weiteren Exem¬ 
plare können von der RK-Werbe- und Vertriebsgesellschaft zu 
folgenden Preisen bezogen werden: 

1. K-Vorschrift des DRK DM —.80, 

2. Ausbildungsordnung des DRK DM -.95. 

Es wird den Bezirks- und Kreisverbänden empfohlen, für die 
Vorstandsmitglieder und die Führer der Rolkreiizgemeinschaften 
je nach ihrer Funktion die notwendigen Exemplare zu bestellen. 
Die insbesondere für die K-Vorschrift noch erscheinenden Blätter 
für den Anhang oder weitere ergänzende Einlageblätter werden 
den Bezirks- und Kreisverbänden und den Mutterhäusern je nach 
Zahl ihrer bestellten Vorschriften zur gegebenen Zeit gegen Be¬ 
rechnung der Selbstkosten nachgeliefert. 

3a. Neuer Kurs für Krankenpfleger 

Seit dem I. März 1957 läuft in der Schule für Krankenpfleger, 
die der staatlich anerkannten Schwesternschule des BRK München 
angeschlossen ist, der erste Kurs. Der zweite Kurs beginnt am 
I. März 1958, wofür Anmeldungen bis spätestens 15. Februar an 
das BRK-Mutterhaus, München 19, Nymphenburger Straße 148, 
zu richten sind. Es bietet sich hier eine gediegene Berufsausbil¬ 
dung für gesundheitlich geeignete junge Männer im Alter von 
18 bis 32 Jahren. Während der Ausbildung erhalten die Kranken¬ 
pflegeschüler monatlich im ersten Jahr DM 180.—, im zweiten 
Jahr monatlich DM 220.— sowie Wohnung und Verpflegung. Dem 
Bewerbungsschreiben sind beizufügen: handschriftlicher Lebens¬ 
lauf, Schulzeugnisse, Tätigkeitszeugnisse, Lichtbild, polizeiliches 
I1 übrungszeugnis und Geburtsurkunde. Die Ausbildung schließt 
nach zwei Jahren mit einer staatlichen Prüfung ab. 

KRANKENTRANSPORT 

4. Neuer Preis für Katastrophenanhänger 

Die Firma Hahn, Fellbach, hat auf Grund der stetigen Er¬ 
höhung der Materialpreise und der Lohnkosten den Preis für den 
K-Anhänger Hahn, Typ Muli, wie folgt erhöht: 
Muli ungebremst, Leergewicht 290 kg, Nutzlast 460 kg (1t. StVZO 
darf ein Anhänger ohne Bremsen hinter Pkw höchstens 750 kg 
Gesamtgewicht haben) oder Nutzlast 610 kg als Lkw-Anhänger 

Muli mit Auflaufbremse, Leergewicht 325 kg, 
Nutzlast 575 kg, 
Mehrpreis für Auflaufbremse 
Rolldeckel, Mehrpreis 
Reserveradhalter, Mehrpreis 
Rotes-Kreuz-Kennzeichen an der hinteren 
Stirnseite des Deckels aufgemalt 
Schanzzeug 
Gepäckträger zur Aufnahme von Tragen 
und Material 

Preis u. Mengenrabatt 
für Kreisverbände 

DM 1760,— 10% 
DM 330,— 5% 
DM 202.— 5% 
DM 49.— 10% 

DM 8.50 5% 
DM 30— 5% 

DM 170,— 10% 

Andere Reifen und Rädergrößen auf Wunsch gegen Mehrpreis. 

5. Funkgenehmigungen 

Das Bundesinnenministerium drängt darauf, daß der Zeitpunkt 
der Inbetriebnahme von Funkstellen sofort gemeldet wird. 
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Soferne beim Bayerischen Roten Kreuz Anlagen in Betrieb ge¬ 
nommen wurden, ohne daß bisher eine Mitteilung an den Landes¬ 
verband erfolgte, wird gebeten, dies unter Angabe des Zeit¬ 
punktes der Inbetriebnahme nachzuholen. 

Es ist ferner bekannt geworden, daß in einigen Orten von Rot¬ 
kreuzdienststellen Funkanlagen betrieben werden, die nicht ent¬ 
sprechend den Richtlinien vom 5. Juli 1956 angmeldet wurden 
(siehe Rundschreiben BRK Nr. 515 vom 14. November 1956). 

Soweit dies im Bereich des BRK zutreffen sollte, wird ersucht, 
auch diese Anlagen auf dem vorgeschriebenen Formular anzti- 
melden und dabei zu vermerken, von welcher Stelle gegebenen¬ 
falls eine Funkgenehmigung erteilt wurde. 

Wir weisen nochmals darauf hin, daß nur bei genauer Beach¬ 
tung der bestehenden Vorschriften eine geordnete Fretjuenzver- 
teilung und Aufnahme in das Frequenzverzeichnis erfolgt und 
Schwierigkeiten mit der Funküberwachung vermieden werden 
können. 

Die Meldung erbitten wir bis zum 1. Februar 1958. 

6. Beitritt zum Rahmenvertrag 

Dem Krankentransport-Rahmenvertrag sind beigetreten: der 
Bezirksfürsorgeverband Hersbruck mit Wirkung vom 1. Dezember 
1957; der Bezirksfürsorgeverband Traunstein mit Wirkung vom 
11. Dezember 1957; der Landkreis Vohenstrauß (Bezirksfürsorge¬ 
verband) mit Wirkung vom 15. November 1957; der Bczirksfür- 
sorgeverband Dachau mit Wirkung vom 1. Dezember 1957; der 
Bezirksfürsorgeverband Traunstein-Stadt, und der Sanitätsverein 
(Krankenversicherungsverein auf Gegenseitigkeit), Sitz Nürnberg, 
Endter Straße 4, mit Wirkung vom 1. Januar 1958. 

Anfallende Transporte bitten wir nach dem Sondertarif zu 
berechnen. 

FURSORGEFRAGEN 

7. Spende Behrens 

Frau Behrens, deren Gatte im vergangenen Jahr eine größere 
Erbschaft für die Betreuung von Kriegsblinden hinterließ, hat 
uns in diesem Jahr für die Betreuung von Waisenkindern 

DM 1500.— 

bereitgestellt. Mit diesem Betrag konnten acht Kreisverbände 
Voll- und Halbwaisen aus 16 Familien noch vor Weihnachten 
betreuen. Für die Beschaffung von Bekleidung, Wäsche, Schuhen, 
Bettwäsche und Spielsachen wurden im Einzelfall 40 bis 200 DM 
aufgewandt. Der Einkauf wurde erst nach Rückfrage wegen Be¬ 
darf und Wünschen vorgenommen. Mit dieser Spende konnte sehr 
viel Freude in Familien gebracht werden, die durch den Tod 
eines oder beider Ellernteile auf vieles verzichten müssen. 

8. Kindererholung 1958 

Sperrzeilen der Bundesbahn und Ferienordnung 

Die Kreisverhände werden gebeten, bei den Vorbereitungen 
der Erholungsverschiekungen für das Jahr 1958 und insbesondere 
bei der Festlegung der Kurzeiten in Kinderheimen nachfolgende 
Bekanntgabe der Arbeitsgemeinschaft der öffentlichen und freien 
Wohlfahrtspflege zu beachten: 

Die in den Richtlinien der Kinderfahrtanmeldung vorgesehenen 
Sperrzeiten der Deutschen Bundesbahn für Kindertransporte fal¬ 
len im Jahre 1958 wie folgt: 

Mittwoch, 2. 4.1958, mit Mittwoch, 9. 4. 1958 
Freitag, 23. 5. 1958, mit Freitag, 28. 5. 1958 
Donnerstag, 17. 7. 1958, mit Montag, 21. 7. 1958 (12 Uhr) 
Samstag, 20.12 1958, mit Montag, 29. 12. 1958 (12 Uhr) 

Außerdem ist jeweils die Zeit von Samstag (0 Uhr) bis Montag 
(12 Uhr) für Kindertransporte gesperrt. 

Soweit die Kurzeiten von koordinierten Heimen in eine Sperr¬ 
zeit fallen, werden an diesen Tagen nicht nur die Kiudersonder- 
züge durchgeführt, sondern auch diejenigen Kinder, welche keine 
Kindersonderzüge benützen können, in Regelzügen zu den koor¬ 
dinierten Heimen befördert. 

Genaue Mitteilung wegen Sperrung der D-Zug-Bcnützung für 
Kindertransporte Ende Juli /Anfang August erfolgt zu einem spä¬ 
teren Zeitpunkt. 

Ferner bitten wir, nachfolgenden Schulferienplan zu berück¬ 
sichtigen: 

Osterferien: 20. März bis 14. April 1958; 
Pfingstjerien: 24. Mai bis 28. Mai 1958; 
Sommerferien: 18. Juli bis 1. September 1958. 

9. DRK-Kinderheim „Glücksburg" 

Das DRK-Kinderheim „Glücksburg“ hat uns für nachfolgende 
Kuren zehn Plätze angchoten: 

1. Kur: 1. 4. 1958 bis 9. 5. 1958 = 39 Kurtage 
2. Kur: 13. 5. 1958 bis 20. 6. 1958 = 39 Kurtage 
3. Kur: 24. 6. 1958 bis 5. 8. 1958 = 43 Kurtage 
4. Kur: 8. 8. 1958 bis 16. 9. 1958 = 40 Kurtage 
5. Kur: 19. 9. 1958 bis 31. 10. 1958 = 43 Kurtage 
6. Kur: 4. 11. 1958 bis 15. 12.1958 = 42 Kurtage 

Für die Kuren im Januar und Februar 1959 werden die Ter¬ 
mine später bekanntgegeben. 

Die interessierten Kreisverbände werden gebeten, über die 
Bezirksverbände baldigst die Zahl der benötigten Plätze zu mel¬ 
den, damit wir mit dem Heim entsprechende Vereinbarungen 
treffen können. 

Um für die Plätze eine einigermaßen gerechte Verteilung für 
die Zeit vor, während und nach den Ferien zu ermöglichen, wird 
die Aufteilung auf die Kreisverbände durch die Abteilung Für¬ 
sorge des Präsidiums vorgenommen. 

Die Verschickung nach „Glücksburg“ ist unter dem Vorbehalt 
vorgesehen, daß die Bundesbahn im kommenden Rechnungsjahr 
keine wesentliche Kürzung der Fahrpreisermäßigung für Kinder¬ 
transporte vornimmt. Hierüber wird später Mitteilung erfolgen. 

9a. Private Kinderheime 

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Belegung der 
privaten Kinderheime 

„Sonnenwinkel“ in Bad Reichenhall, 
„Schweizerhans“ in Scheidegg (Allgäu), 
„Am Sonnenhang“ in Steingaden (Allgäu) 

im kommenden Jahr nicht mehr zentral durch das Präsidium er¬ 
folgt, sondern der Privatinitiative der einzelnen Kreisverbände 
überlassen bleibt. Kreisverbände, die an der Belegung interessiert 
sind, müßten zur Sicherung von Plätzen rechtzeitig direkte Ver¬ 
bindung mit den genannten Häusern aufnehmen. 

Außerdem empfehlen wir das Privatkinderheim der DRK" 
Schwester Marianne Schleich in Trieblings über Bühl am Alpsee 
bei Immenstadt. Aufgenommen werden Schulkinder beiderlei 
Geschlechts. 

10. Kinderheim Wolfratshausen 

Im Kinderheim Wolfratshausen wird vom 

Donnerstag, den 13. März, bis Donnerstag, den 10. April 1953t 
die erste Kur 1958 durchgeführt. Der genaue fortlaufende Bele¬ 
gungsplan wird möglichst bald bekanntgegeben. 

1. Interessenten für die Vorferienbelegung müssen ihre Anmel¬ 
dungen direkt an das Kinderheim Wolfratshausen richten. Sowed 
es sich dabei um Kreisverbände handelt, sollen diese Anmeldun¬ 
gen grundsätzlich über die Bezirksverbände geleitet werden, um 
eventuell die Zusammenstellung von Sammeltransporten zu er¬ 
möglichen. 

2. Die Ferienplätze werden wieder, wie im Vorjahr, geschlossen 
durch das Präsidium auf die Bezirksverbände aufgeteilt, weil d16 
starke Nachfrage nach Ferienplätzen nur eine begrenzte Berück' 
sichtigung der eingehenden Anmeldungen gestattet und eine 
einigermaßen gerechte Verteilung versucht werden muß. Näher« 
Einzelheiten dazu folgen. 

v. Berirab 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

11. BRK-Sterbegeldversicherung 

Während des 4. Vierteljahres 1957 wurden 32 Sterbefälle, <lar' 
unter waren zwei Versicherte, die erst während des Jahres 19p 
beigetreten waren, mit DM 10 732.26 reguliert. Im gleichen Zelt' 
raum gingen 154 Aufnahmeanträge für das 4. Vierteljahr 19a 
und 31 Aufnahmeanträge zum 1. Januar 1958 ein. 

BERGWACHT 

lia. DAV-Ehrenzeichen für Rettung aus Bergnot 

Den Bergwachtkameraden Peter Lanser und Karl Maier, Berd*' 
tesgaden, wurde für eine Rettung aus schwerer Bergnot d» 
Ehrenzeichen des Deutschen Alpenvereins ve rliehen, das ihnr11 
bei der Weihnachtsfeier der BW-Bereitschaft Berchtesgaden 111 
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St. Bartholomä durch den Referenten der Bergwacht, Karl Frantz, 
Aufträge des DAV überreicht wurde. Dieser wies darauf hin, 

('aß dieses 1922 gestiftete Ehrenzeichen nur für wiederholte 
Schwierige und mit eigener Lebensgefahr verbundene und nur 
ausnahmsweise auch für eine derartige einzelne außergewöhnliche 
schwierige Rettung verliehen werde. Zunächst wurde es nur bis 
Zum Jahre 1943, und zwar 200mal, verliehen, davon 30mal an An¬ 
gehörige der Bergwacht, unter ihnen zwölf mal an solche aus den 
Bereitschaften Berchtesgaden, Bad Reichenhall und Ramsau. Erst 
•ai Jahre 1950 beschloß der Hauptausschuß des DAY, das Ehren- 
zcichen wieder zu verleihen, und zwar erfolgte dies bisher sechs- 
mah davon zweimal an BW-Kameraden aus Reichenhall. Die nun- 
uielir ausgezeichneten Kameraden aus Berchtesgaden versprachen, 
auch weiterhin ihren Mann zu stehen. 

11b. 40 Einsätze der Allgäuer Bergwacht 
Trotz der sehr ungünstigen Wetterlage und der geringen Schnee¬ 

decke mußte die Allgäuer Bergwacht zwischen Weihnachten und 
Neujahr faßt 40 verunglückten Skiläufern zu Hilfe eilen und sie 
7,1 Tal bringen. Die Verletzungen, meist durch Stürze auf dem 
hartgefrorenen Boden, waren teilweise schwer. Infolge der gerin¬ 
gen Schneelage wurden Hochtouren durchgeführt und so mancher 
Felsgratb ezwungen. ln der jähen Wes twand des Rubihorns mußten 
a»n 27. 1) ezember 1957 zwei ägyptische Studenten in fünfstündiger 
Sefiihrlicher Nachtarbeit gerettet werden. — Auch die Berclites- 
Sadener Bergwacht wurde in den ersten Tagen des Jahres alar- 
j^Wrl, da drei junge Burschen aus einem Touristenheim auf den 
wehlstein gestiegen waren und in die sogenannte Salzwand ge¬ 
lten, wo sic weder vorwärts noch zurück konnten. Forstarbeiter 
'orten die Verstiegenen um Hilfe rufen, und die Bergwacht 

m"Bte mit Hilfe der Gebirgsjäger die Jungen, die ungenügend 
""«gerüstet waren, über steile Wände abseilen. 

11 c. Bergwacht Nürnberg berichtet 
52 aktive Mitglieder zählende Bergwacht Nürnberg legte 

p,re" Bericht über das-Sommerhalbjahr 1957 vor, worin sie 320 
"nsätzc gegen 248 im Vorjahr vermerkte. Auch 33 Pflanzen- 

! |Utzstreifen wurden durchgeführt. Die meisten Bergunfällc er- 
°lgten wegen mangelhafter Ausrüstung. Zu einer Schauübung an 
er Nürnberger Burg, wo die neuesten Rettungsgeräte gezeigt 

'VUl'den, fanden sich zahlreiche Zuschauer ein. 

WASSERWACHT 

lld. Kurzberichte der Wasserwacht 
lnn*e ^asserwachtortsgruppe Tittmoning konnte in Tengling die 

• Wasserwachtortsgruppe Oberbayerns ins Lehen rufen. Hierzu 
"."f auch B ezirksleiter Kroh erschienen, der seiner Freude über 
f'6-Aktivität der Ortsgruppe Tittmoning Ausdruck gab und 

Tengli nger Mitgliedern die Leistungssdieine ausstellte. Als 
^ Vorsitzender wurde darauf Schulleiter Max Poschner, als Stell- 

rireter und technischer Leiter Schulleiter Scdlmayer, als Orts- 
(.‘’"Ppcnarzt Dr. Rosendorfski gewählt. Kreisgeschäftsführer 
ly aa> Laufen, üherhrachte eine Spende des Landrats Schmidt. 

'e neue Ortsgruppe zählt bereits 83 Mitglieder. 
rj 'e Wasserwachtahteilung Rogen bedauert den Tod des 54jiih- 
J Regierungsinspektors Erich Scheppan, der in Mannheim an 
^e . olgen einer Nervenlähmung starb. Er war jahrelang Schatz- 
^ ister des Kreisverbandes Bogen und Abteilungsleiter der 

'"^IterWa°ht. lanfijahr'gcr Bademeister in Mitterfels konnte 
l'iiulerte im Rettungsschwimmen aushildcn. 

tu 'C ^aS8erwa(bt Kempten konnte im letzten Jahr 124 Ret- 
Pgsschwimmer einsetzen und 47 Grundscheine und 17 Leistungs- 
"'■ne aushändigen. 

|j ,ei den Rettungsschwimmer-Wettkämpfen im Regensburger 
als 6n la^ erhielt die Wasserwacht Regensburg sechs Urkunden 

w®r®te, zwei als zweite und fünf als dritte Sieger. 
Ie Goldene Ehrennadel der Wasserwacht erhielt anläßlich 

j- es 50. Geburtstages der Leiter der Regensburger Wasserwacht, 

l'a'u /'ans*,"R'er- Rr Rat s'rR l>esondere Verdienste um den Auf- 
ly 1 der Waserwacht in Regensburg und um die Einsätze bei den 

( Uv'asserkataslrophen erworben. 

JUGENDROTKREUZ 

den Ostgebieten anzunehmen und Pakete zu schicken. Es wird 
jedoch dringend geraten, sich mit den genauen Sendebedingungen 
vertraut zu machen. Die Pakete, die von einer Schulgemeinschaft 
zu Weihnachten in die Sowjetzone geschickt wurden, wurden 
dort beschlagnahmt, weil es sich um eine „organisierte Hilfsaktion“ 
handelte. Die Pakete müssen also dem Inhalt und der Verpackung 
nach verschieden sein und dürfen nur an private Empfänger von 
privaten Absendern gerichtet werden. Schriftliche Nachrichten, 
Briefe, Zeitungen (auch nicht als Packpapier) und politische Bü¬ 
cher dürfen den Paketen nicht beiliegen. Die genauen Versand- 
bestimmungen sind hei den Kreisverbänden des BRK einzusehen, 
die um eine gewissenhafte Unterrichtung gebeten werden. 

13. Tonband blinder Kinder 
Die Oberklasse der Blindenschule in Nürnberg sandte an die 

Oberklasse des Blindenerziehungsinstituts in Wien ein Tonband, 
auf dem sie ihre Gedanken, Sorgen und Wünsche mitteillen und 
von ihrem Leben und ihrer Tätigkeit berichteten. Das österrei¬ 
chische JRK gibt zwei JRK-Zeitschriften in Blindenschrift her¬ 
aus, die auf Grund einer Patenschaft seitens des Nürnberger JRK 
der dortigen Blindenschule zur Verfügung gestellt werden. So 
hilft das JRK, einen Kontakt zwischen blinden Kindern herzu¬ 
stellen, eine Aussprache unter ihnen zu schaffen, die sie nötiger 
haben als sehende Kinder. Der vom JRK gepflegte Dienst am 
Nächsten findet immer neue Ansatzpunkte. 

13a. Jugend bringt Freude ins Altersheim 
Aus einem Briefe einer Insassin des BRK-Altersheims St. Uli 

am Staffelsee an das Referat des JRK entnehmen wir, daß es 
eine große Freude und Überraschung für alle Insassen bedeutete, 
als sich am 5. Januar die JRK-Gruppc aus Peißenberg einfand, 
um mit einem bunten Programm einige fröhliche Stunden zu be¬ 
reiten. Gesang, Musik, Humor, einige Einakter, eine lustige Ver¬ 
losung, ein Quiz und eine Tanzeinlage zweier gewandter Roll¬ 
schuhläuferinnen ließen den Nachmittag im Fluge vergehen; in 
den herzlichen Dank der Heiminsassen mischte sich da und dort 
eine Träne, als man sah, daß die so viel gelästerte „Jugend von 
heute“ mit Begeisterung und Hingabe daranging, alten Menschen 
eine Freude zu bereiten. 

13b. Notwendigkeit der Gesundheitssicherung 
Der Landesausschuß des JRK hatte zu seiner letzten Sitzung 

den Chefarzt der Anstalt für Gesundheitssicherung der LVA 
Unterfranken in Ohlstadt bei Murnau, Dr. med. Beckmann, ge¬ 
wonnen, der aus seiner praktischen Arbeit sehr wertvolle Hin¬ 
weise für die Gesundheitserziehung gab. Der Redner erklärte, 
die größte Katastrophe, gegen die wir uns schützen müßten, sei 
die gesundheitliche Verelendung unserer Bevölkerung durch 
falsche Ernährung, falsche Lebensweise, Reizüberfiutung und 
andere Zivilisationsschäden. Zu diesem beklagenswerten Kreis 
gehören Jugendliche und sogar Kinder. 

In Großbetrieben Bayerns seien 22 Prozent von Menschen er¬ 
mittelt worden, die zwar keine organischen Mängel aufwdesen, 
aber derartig geschädigt seien, daß sie praktisch nicht arbeiten 
dürften. Kreislaufschäden seien in den Jahren 1939 bis 1952 von 
30 Prozent auf 42 Prozent angestiegen. Die Invalidisierungen 
haben einen Umfang angenommen, die die Sozialversicherungs¬ 
träger vor ernste Probleme stellen. Der Redner zeigte, daß diese 
Kategorie von Menschen irgendwelchen Formen des Gesundheits¬ 
trainings und der Gesundheitserziehung zugeführt werden müsse. 
Diese Absicht stellt sich den Bemühungen, die man als kurative 
Medizin bezeichnet, entgegen. Ein geschichtlicher Überblick über 
Bemühungen von Ärzten dieser Richtung erläuterte das Problem 
näher. 

Als praktische Maßnahmen gelten Kaltwasserabreibungen, 
Schneetreten, Tautreten und Hautbürstung. Die Aufgabe eines 
Gesundheitserziehers besteht darin, nicht über diese Dinge zu 
reden, sondern seine Schüler zu einem Erlebnis der Gesundheit 
zu bringen. Dr. Beckmann zeigte, wie die Hautbürstung durch¬ 
zuführen sei und erläuterte Formen der Gymnastik, besonders 
der Atemgymnastik. Die Schule und die Organisationen, die 
Jugendliche in die Hände bekommen, seien für eine Gesundheits¬ 
erziehung zuständig. Vor allem müsse ein gewisser Gesundheits¬ 
stolz anerzogen werden. Dies sei besonders in der heutigen Zeit 
wichtig, wo man fast mehr auf seine Krankheit als auf seine 
Gesundheit stolz sei. Postulate in dieser Arbeit seien also, den 
heutigen Menschen den Wert der Gesundheit erleben zu lassen 
und den Ehrgeiz hierzu zu wecken. 

In 
8<haft 

12. Helft der Jugend in den Ostgebieten! 

‘Inn Februar-Lesebogen werden die JRK-KIassengemein- 
en aufgefordert, sich wiederum der deutschen Jugend in 

13c. Landesausschußsitzung des JRK 

Am 3. und 4. Januar 1958 fand die erste LA-Sitzung des JRK 
in diesem Jahre in der Dr.-Otto-Geßler-Schule Deisenhofen statt. 
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Auf der Tagesordnung standen: Ein Überblick über die 10jährige 
Arbeit des JRK in Bayern, die Tätigkeit der Gruppen außer- 
balb der Schulen, Beschlüsse über die Form dieser Gruppen sowie 
Fragen der JRK-Arbeit in den Schulen. Die Monatstliemen für 
das Schuljahr 1958/59 wurden ebenfalls besprochen. 

Der Überblick über das löjährige Bestehen des JRK in Bayern 
nach d em Kriege zeigte die Entwicklung auf, die anfangs mir 
mit viel Arbeit und Mühe in Gang kam. Dank sei den auslän¬ 
dischen JRK-Vertretern und den Spenden ausländischer RK- 
Gesellschaften gesagt, die zum Aufbau des JRK in Bayern in 
hohem Maße mitgeholfen haben. Nach und nach konnte das JRK 
dank des Verständnisses des Kultusministeriums in die Schulen 
Eingang finden. In den Bezirksverbänden wurden im Laufe der 
Jahre Tausende von Lehrkräften in Wochenendtagungen persön¬ 
lich angesprochen und für eine Mitarbeit gewonnen. Das JRK 
ist zur Zeit im Begriff, in den Höheren Schulen Bayerns besser 
Fuß zu fassen. 

Nicht ganz so einfach ging die Arbeit der Gruppen außerhalb 
der Schulen voran. Es galt den richtigen Standort zu finden, uni 
einerseits den Interessen und Forderungen des Roten Kreuzes 
nachzukommen, andererseits die richtige Abgrenzung zu an¬ 
deren Jugendorganisationen und Erziehungsmächten zu finden. 
Diese Entwicklung ist noch nicht ganz abgeschlossen. Zwei Ver¬ 
treter des JRK-LA werden im Arbeitskreis der Landesausschüsse 
im BRK die in Deisenhofen gefaßten Beschlüsse vertreten. 

Die Themen für die in den Volksschulen erscheinenden JRK- 
Lesebögen, die eine Auflage von monatlich 30 000 erreicht ha¬ 
ben, wurden für das Schuljahr 1958/59 besprochen. Die Arbeits¬ 
gemeinschaft für das Schriftenmaterial wird die Themen im 
einzelnen in der nächsten Zeit erarbeiten. 

An hervorragender Stelle in der Sitzung stand ein Vortrag 
des Chefarztes der Anstalt für Gesundheitssicherung und Ühiings- 
behandlung, Dr. med. Beckmann, mit dem Thema: „Was versteht 
man unter Gesundheitssicherung und was kann man hierfür tun?44 

13d. Deutsche und amerikanische Kinder singen 

Das Deutsche und das Amerikanische Jugendrotkreuz in Mün¬ 
chen waren übereingekommen, am 18. Dezember ein gemein¬ 
sames Singen auf dem Christkindlmarkt zu veranstalten. Zahl¬ 
reiche Zuhörer hatten sich eingefunden, darunter auch die Leiter 
der amerikanischen Schule in Perlach und der deutschen Schule 
(Bl umenschule). Lehrer Bienek bezeichnete dieses Singen als 
einen kleinen Beitrag zur Völkerverständigung. Nach der Ein¬ 
leitung eines kleinen Flöten- und Geigenorchesters sangen die 
Kinder gemeinsam und auch getrennt Weihnachtsliedcr in beiden 
Muttersprachen. Die amerikanische Lehrerin erklärte, daß ihre 
Kinder gern deutsche Lieder sängen, da sie dadurch leichter mit 
der deutschen Sprache vertraut würden. Hoffentlich wird dieser 
gute Kontakt weitergepflegt. 

13e. Kurzberichte des JRK 

Das JRK in Nürnberg führte eine Reihe von Weihnachts¬ 
aktionen durch. Zu nennen sind das Adventssingen auf 38 Sta¬ 
tionen der städtischen Krankenanstalten, der Besuch des Christ¬ 
kindlmarktes mit gehbehinderten Männern und Frauen des 
Altersheims, das Advents- und Weihnachtssingen in sechs Alters¬ 
und Blindenaltersheimen sowie die Mitwirkung hei verschiedenen 
Weihnachtsfeiern mit Bescherung von bedürftigen Kindern und 
alten Leuten. 80 Pakete mit über 600 Pfund konnten an bedürf¬ 
tige Familien versandt werden. 

Das Lichtenjelser Jugendrotkreuz sandte an den Urwalddoktor 
Dr. Albert Schweitzer 100 Geschenkschachteln für seine jungen 
Negerpatienten. 

Die JRK-Gruppe in Erlangen, die bis jetzt 50 Buhen als Mit¬ 
glieder zählt, veranstaltete einen Elternabend, hei dem ein ein¬ 
drucksvolles Krippenspiel zur Aufführung kam. Dr. Backens hielt 
eine fesselnde Ansprache und teilte mit, daß im neuen Jahr auch 
eine Gruppe für Mädel gegründet werden soll. 

An dem letzten Ballonweltfliegen in Memmingen beteiligten 
sich rund 600 Buben und Mädel. Sieger war einer der Jüngsten, 
der 31/2jährige Jürgen, dessen Ballon 860 km weit bis nach Däne¬ 
mark geflogen war und der den ersten Bundespreis, ein Fahrrad, 
gewann, für das jedoch seine Beinchen noch ein gutes Stück 
wachsen müssen. Den zweiten Preis mit 690 km erhielt Rosmarie 
Engel, und zwar ein Paar Skier. Den dritten mit 540 km, und 
zwar einen Fotoapparat, mußten sich Reinhard Lange und Anton 
Staimer teilen. 

Für ihre Mitwirkung am Weltspartag mit dem lustigen Laien¬ 
spiel stiftete die Städtische Sparkasse Weißenburg dem JRK 
100 DM, wofür eine Vogelfulteraktion durchgeführt werden 
konnte. 

21 schulentlassene Mädchen, die an einem Nähunterricht der 
Nähschule in Gemünden (Ufr.) teilnehmen, beteiligten sieh auch 
an einem Erste-Hilfe-Lehrgang des BRK, zu dessen Abschluß 
Chefarzt Dr. Seltsam, Bürgermeister Dr. Büchner und die Schwe- 
sternoberin Lutrudis erschienen waren. Die Mädel zeigten gutes 
Können. Den Kurs leitete Ausbilder Lehrer Oswald. 

Noch nicht ein Jahr besteht die JRK-Gruppe in Tutzing, konnte 
jedoch eine rege Tätigkeit entfalten. Sie führte eine Blinden¬ 
betreuung, ein Ballonwettfliegen, mehrere Treffen in Peißenberg 
und Kaufbeuren sowie regelmäßige Gruppen- und Übungsabende 
durch. Die Sanitätskolonne stellte einen Raum für eine Bastei* 
stuhe zur Verfügung, die in Selbsthilfe eingerichtet wurde. Hier 
konnte sehr viel für die Weihnachtshescherung gebastelt werden. 
Die Gruppe war an einem Krippenspiel für alte Leute beteilig1 
und besuchte die Kranken im Krankenhaus. 

Auch die JRK-Gruppe Ansbach beteiligte sich rege an den 
Straßensammlungen, an der Durchführung von sieben Erste-Hilfc.- 
Kursen, an den Zeltlagern in Murnau und an den Vorbereitungen 
für Weihnachten. 

PERSONALIEN 

14. Aufwandsentschädigungen 
Die Zahlung und steuerliche Behandlung von Aufwandsent¬ 

schädigungen führt immer wieder zu Beanstandungen hei Lohn* 
Steuerprüfungen. 

Wir haben schon wiederholt darauf hingewiesen, daß es wenig 
sinnvoll ist, eine Vergütung als Aufwandsentschädigung zu be¬ 
zeichnen, wenn es sich tatsächlich um ein steuerpflichtiges Ent¬ 
gelt handelt. 

Aufwandsentschädigungen können als solche nur steuerfrei 
bleiben, wenn sie 
1. als Entschädigung für tatsächlich nachgewiesene Aufwendungen 

oder 
2. nach § 3 Ziff. 11 ESTG und § 4 Ziff. 1 LStDVO aus öffentlichen 

Kassen für öffentliche, hoheitsrechtliche Dienste gezahlt wer¬ 
den. 
Das BRK ist zwar eine öffentlich-rechtliche Körperschaft^ 

nimmt aber im wesentlichen keine Hoheitsaufgaben wahr, so daß 
die Bestimmungen zu 2. nicht anwendbar sind. 

Der Bundesfinanzhof hat sich nun in seinem Urteil vorn 
22. August 1957 IV 255/56 U — mit einem ähnlichen Fall 
einer öffentlich-rechtlichen Körperschaft auseinandergesetzt und 
dabei festgestclll, daß öffentliche Dienste im Sinne obiger Be* 
Stimmungen nach ständiger Rechtssprechung nur Dienste siritb 
die sieh ausschließlich oder doch überwiegend mit hoheitlichen 
Aufgaben befassen, d. h. Aufgaben, hei denen der Staat im Paß' 
men seiner gesetzlichen Befugnisse Anordnungen treffen und 
ihre Durchführung erforderlichenfalls erzwingen kann. 

Oh und in welchem Umfange ein öffentliches Interesse vorliegt* 
oder ein öffentlicher Zweck verfolgt wird, ist nicht entscheidend- 

Der Begriff der öffentlichen Kassen ist damit auf die eigent¬ 
liche hoheitliche Verwaltung beschränkt. 

Um künftig keine derartigen Mißverständnisse mehr auf' 
kommen zu lassen, dürfen wir bitten, diese Gesichtspunkte be1 
der Festsetzung von Vergütungen an nebenamtliche Mitarbeiter 
zu berücksichtigen. 

Schmidt 

15. Dienstbuch ungültig 

Das Dienstbuch Nr. S/1452, ausgestellt auf den Namen Fra11 
Inge von Stetten, wohnhaft in Hammeln hei Augsburg, ist ,0 
Verlust geraten und wird für ungültig erklärt. 

15a. Verlust eines Dienstbuches 

Der BRK-Kreisverband Schwabach teilt mit, daß das Dienst¬ 
buch M 31 — 1158, ausgestellt auf den Namen Karl Hartman11 
der Sanitätsgruppe Eckersmühlen, Bahnhofstraße 95 — Ans* 
stellungstag 12. 6. 1951 —, verlorengegangen ist und hiermit 
ungültig erklärt wird. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

16. Ober- und Mittelfranken 

Kulmbach erhält neuen Sanka 

Bei der dritten Altenbetreuung, die der Kreisverhand Kul»11' 
hach vor Weihnachten durchführte, dankte Oberbürgermeistf’ 
Hagen allen, die zur Gestaltung dieser Altenbetreuung bei0e 
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tragen haben. Große Freude rief die Mitteilung hervor, daß ein 
Industrieller aus der Sladt einen namhaften Betrag für die Be¬ 
schaffung eines weiteren Saukas gestiftet habe. Unter den Gästen 
sah man im festlich geschmückten Hotkreuz-Saal Altpfarrer Ufer, 
Pfarrer Fuchs, Medizinalrat Dr. Freidank und die älteste Kulm- 
hacherin, Maria Koczack mit 98 Jahren. Neben Kaffee und Weih¬ 
nachtsstollen erhielt jeder der Alten ein Geschenk, meist 
Strümpfe. Die Knabenkapelle unter Musikdirektor Leopold Schott 
konzertierte. Auch Frau Luise Praetorius erntete mit ihren Dar¬ 
bietungen viel Beifall. — Der Kreisverhand Kulmb’ach konnte 
e,ne Altenbetreuung auch in Lehenthal durchführen, wo Zug¬ 
führer Otto Bl eck zahlreiche Gäste, darunter Oberbürgermeister 
Hagen und Landrat Heublein, begrüßen konnte. Oberbürger¬ 
meister Hagen dankte dem BRK-Zug Lehenthal für seine Rührig¬ 
keit und überreichte eine Sanitätstasche und zwei Wolldecken. 
Hie alten Leute wurden bewirtet und beschenkt. Auch der Ge¬ 
sangverein und der Kirchenebor wirkten mit. — Auch in Thurnau 
jmtle das BRK die alten Leute zu einer Weihnachtsfeier in den 
neidschen Saal geladen, wo Kolonnenführer Waegemann die 
Haste begrüßte. Der A-W.-Kindergarten Hutsehdorf erfreute mit 
Liedern und einem Krippenspiel. Der Kreisverbandsvorsitzende, 
Oberbürgermeister Hagen, hielt eine zu Herzen gehende An- 
aprache. Auch Bürgermeister Kleinlein dankte für die gute Be¬ 
treuung. In der Nähstube des BRK Kulmbach wurden in den 
atzten Wochen mehr als 100 sehr schöne Bekleidungsstücke von 

den Rotkreuzfrauen aiigefectigt. Sie sind für den Evangelischen 
Kindergarten bestimmt. — Auf Einladung des Sozialdienstes 
anden sich 110 alte Rentner zu einer vorweihnachtlichen Feier 

Rotkreuz-Saal ein, die mit 40 Weihnachtsstollen zu je vier 
1 fund bewirtet und dann rioch beschenkt wurden. Oberbürger¬ 
meister Hagen sprach herzliche Begrüßungsworte. 

Jahresfest der Sanitätskolonne Fürth 

Alljährlich zwischen Weihnachten und Neujahr hält die Sani- 
atskolonne Fürth ihr Jahresfest, das sich zu einem rechten Fa- 

mdienfest des Roten Kreuzes entwickelte. Kolonnenführer 
r- Lex konnte unter den zahlreichen Gästen auch Oberbürger- 

•Weister Dr. Bornkessel, Bürgermeister Segitz und den Feuerwehr¬ 
ommandanten Merkl begrüßen. Er dankte der Stadt, daß sie 

.f01 Krankentransport eine Funksprechverbindung ermöglichte, 
l'e sich sehr gut bewährt habe. Der „Volkschor Nordost“ und der 

ramatische Verein „Erholung“ fanden mit ihrem Programm 
Marken Beifall. 

Kreisverband Höchstadt legt Tätigkeitsbericht vor 

Der Kreisverband Höchstadt (Aisch) hielt seine Mitglieder¬ 
versammlung am 2d. November ].9.r>7 in Schlüsselfeld ab, wobei 
j^er Vorsitzende, Landrat Weber, zahlreiche Gäste begrüßen 

onnte. Aus dem Jahresbericht war zu ersehen, daß von den drei 
rankenkraftwagen 1136 Transporte über 36 767 Kilometer 

2l"'ückgelegt wurden. An 15 Kursen nahmen 329 Teilnehmer teil 
Und es wurden 1401 Personen in Erster Hilfe und 112 in Häus- 
j nr Krankenpflege ansgebildet. Von 30 Ärzten stehen 7 aktiv 
m Roten Kreuz. Von der Fürsorge wurden nahezu 5000 Por- 
°nen betreut. Die Mitglieder des Kreisverbandes konnten um 

^ahezu 100 auf 389, darunter 186 förd ernde, vermehrt werden. 
acndem Regierungsrat Dr. Grosse ein Lebensbild Henri Dunants 

^tworfen batte, wurde der Film „Von Mensch zu Mensch44 vor- 
^ uhrt. Ein ehrendes Gedenken wurde Dieter Welzel von der 

asserwacht Herzogenaurach gewidmet, der bei einem Verkchrs- 
n aP ums Leben kam. 

mit den neuen Fachdiensten bekannt. Auch der zweite Tag galt 
eingehenden Besprechungen der Aufgaben der einzelnen Fach¬ 
dienste. Den Höhepunkt bildete ein großangelegtes Planspiel. — 
Der Kreisverhand Hilpollstein konnte der Ortsvereinigimg Selb 
eine Unfallhilfsstellen-Ausstattung zur Verfügung stellen, zu 
der die Gemeinde 100 DM beigesteuert hatte. Bürgermeister 
Wittenbauer sprach dem Überbringer, stellv. Kreisverbandsvor¬ 
sitzende Michael Odorfer, den Dank der Gemeinde aus. Es ist 
dies die 26. Unfallhilfsstelle im Landkreise. 

Weihiiachtsfeier in Treuchtlingen 

Zur Weihnachtsfeier der Sanitätskolonne und Frauenbereit¬ 
schaft Treuchtlingen hatten sich neben dem Kreisverhandsvor- 
sitzenden, Landrat Dr. Staudinger, zahlreiche Gäste eingefunden. 
Kolonnenarzt Dr. Hafner warf einen Rückblick auf die Tätig¬ 
keit der letzten zehn Jahre. Landrat Dr. Staudinger hob die 
Arbeitsfreude der Treuchtlinger Kolonne und Bereitschaft hervor 
und überreichte 15 Mitgliedern das Bronzene Ehrenzeichen für 
25jährige Mitarbeit. Mit der Silbernen Ehrennadel für besondere 
Verdienste zeichnete er den Kolonnenarzt Dr. Hafner und den 
Kolonnenführer Preuer aus. In einer gemütlichen Runde konn¬ 
ten verschiedene Geschenkpackungen verteilt werden, die in groß¬ 
zügiger Weise von Geschäftsleuten und Mitgliedern gespendet 
worden waren. 

Bamberg fuhr 190 000 Kilometer 

Aus der Jahresstatistik des Kreisverbandes Bamberg ist zu 
entnehmen, daß 1957 auf über 13 000 Krankentransporten rund 
190 000 Kilometer gefahren wurden. Im Wachdienst wurden von 
den Männern rund 12 000, von den Frauen rund 4500 Wach¬ 
stunden geleistet. An 24 Erste-Hilfe-Kursen nahmen rund 850 Per¬ 
sonen teil. Die Unfallhilfsstellen stiegen auf 60. Der haupt¬ 
amtliche Sanitätskraftfahrer Heinrich Düsel konnte am 3. Januar 
den 300 000. Kilometer im Dienste des Krankentransportes un¬ 
fallfrei zurücklegen, davon je 100 000 Kilometer mit je einem 
Sanitätskraftwagen, die übrigen 100 000 Kilometer mit verschie¬ 
denen Kraftwagen. In einer kurz vor Weihnachten ahgehaltenen 
Feierstunde der Sanitätskolonne konnte das Bayerische Rotkreuz- 
Ehrenzeichen für 50 Jahre in Gold Oberlehrer Ernst Zimmer, 
Johann Förtsch und Johann Schlafhäuser, für 40 Jahre in Silber 
fünf Kameraden und für 25 Jahre in Bronze 27 Kameraden ver¬ 
liehen werden. Außerdem wurde der Schriftführer, Eugen Fi¬ 
scher, für besondere Verdienste, besonders für die Zusammen¬ 
stellung der Kolonnenchronik, und als Ausbilder hei 31 Kursen 
mit rund 1100 Teilnehmern mit der Silbernen Ehrennadel des 
BRK ausgezeichnet. — Bei der Nikolausfeier des Sanitätszuges 
Scheßlitz überbrachte Obermedizinalrat Dr. Reinhardt die Grüße 
und den Dank des Kreisverhandes und überreichte einen Sani¬ 
tätskasten K 50. Große Freude rief eine Kiste voller Uniformen 
für die Sanitätsmänner hervor. Auch ein Sanitätskraftwagen soll 
hier stationiert werden. Kreiskolonnenführer Diehm zeichnete 
langjährige Mitglieder aus, und zwar für 30 Jahre Josef Schmit- 
tinger und Josef Kolcwa, der schon in seiner schlesischen Heimat 
aktiv im Roten Kreuz war. Das Bayerische Ehrenzeichen in 
Bronze für 25 Jahre erhielten vier Kameraden. Erfreut wurde 
zur Kenntnis genommen, daß mit der Eröffnung des Kreis¬ 
krankenhauses ein neuer Chefarzt kommt, der als Kolonnenarzt 
wirken soll. 

60 Jahre Rotes Kreuz in Rothenburg o. cl. Tauber 

Landrat Kaemmerer vor dem Marienverein öslau 

^ |n d61* Werkskantine des Hummelwerkes hielt der Marienverein 
(j8 aiï eine Adventsfeier im Rahmen eines Familienfestes, hei 
^ U Vorsitzende, Ruth Stocke, über 200 Mitglieder be- 

konnte. Landrat Kaemmerer erläuterte die Aufgaben des 
I 0ten Kreuzes und erhoffte sich vor allein von der Jugend stär- 
|^er° Mitarbeit. Frau Fichte empfahl die Ausbildungskurse des 
jj0,<in Kreuzes. Echte vorweihnachtliche Stimmung schufen mit 

11 Liedern Wilhelm Ehrke, Ortrud Maier und Gudrun Ehrke. 

Wochenend Schulung des Kreisverbandes Hilpoltstein 

( nmfangreiches Programm hatte sich die Woehenendschuluiig 
Kreisverhandes Hilpoltstein für die Gruppenführer aus sie- 

Kreisgeschäftsführer Witt- Urtsvereinigungen vorgenommen. 
,lri behandelte die Entstehung und die Aufgaben des Roten 

n CJl.?e8 an Hand der internationalen Verträge, während Grup- 
, 11 uhrer Odorfer die Satzungen und Dienstordnungen erläu- 

e* Kolonnenführer Dess machte an Hand von Lichtbildern 

Aus Anlaß des 60jährigen Bestehens der Rothenburger Sani¬ 
tätskolonne fand ein stilvoller Festakt am 10. November 1957 
statt. Der Privat-Musikverein unter Leitung von Georg Streckfuss 
und der Gesangverein 1842 umrahmten die Feier. Kreisverbands¬ 
vorsitzender Oberbürgermeister Dr. Lauterbach hieß die Gäste 
herzlich willkommen. Nach einem kurzen geschichtlichen Rück¬ 
blick würdigte er die Leistung der Sanitätskolonne und über¬ 
reichte als Geburtstagsgeschenk der Stadt einen Geldbetrag. Die 
Festansprache hielt der Bezirksverhandsvorsitzende Dr. Schlögel, 
Nürnberg, der die Aufgabenstellung des Roten Kreuzes in Ver¬ 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft herausarbeitete. Er wür¬ 
digte besonders die Verdienste des verstorbenen Stadtamtmanns 
Hans Wirsching. Das Rote Kreuz stelle entgegen den Spaltungen 
der Völker den Geist des Friedens und der Nächstenliebe heraus. 
Er nahm darauf eine Reihe von Ehrungen vor und überreichte 
dem Chefarzt Dr. Heller die Ehrennadel in Gold. Die Silberne 
Ehrennadel erhielten Oberbürgermeister Dr. Lauterbach, Frau 
Lulu von Paschwitz, Frau Hedi Neumer, Frau Käthe Holzinger 
und Hans Weih. Das neue Bayerische Ehrenzeichen in Gold er¬ 
hielten für 60 Jahre Kolonnenführer Georg Meider und für 
50 Jahre Adam Büttner. Das Ehrenzeichen für 40 Jahre in Silber 
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erhielt Zugführer Dürrer. Das Ehrenzeichen für 25 Jahre in 
Bronze erhielten neun Mitglieder. Die Vizepräsidentin des BRK, 
h rau Dr. Rehm, überhrachte die Glückwünsche des Präsidenten 
l)r. Ehard, der zur gleichen Zeit seinen 70. Geburtstag feierte 

und der als Geburtstagsgeschenk einen neuen Sanitätskasten K 50 
mitgegeben habe. Frau Dr. Rehm ging sodann auf die Bedeutung 
der brauenarbeit im BRK ein und dankte allen Mitarbeiterinnen 
aufs herzlichste. Nach der Feierstunde fand auf dem Marktplatz 

eine großangelegte Schauübung statt, zu der zahlreiche Zuschauer 
erschienen waren. Den beiden Ehrengästen, Dr. .Schlüge! und 
brau Dr. Rehm, wurden zum Schluß als Andenken Gemälde von 

Rothenburg überreicht. Am Abend fand man sich zu einem ge¬ 
mütlichen Beisammensein. 

Auch Forchheim bringt ein „Echo“ heraus 

Im Septèîtîber 1957 stellte der Kreisverband Forchheim erst¬ 
mals ein „Kreisverbands-Echo44 zusammen, das nun viertel¬ 

jährlich erscheinen und über die Arbeit aller Rotkreuz-Gemein¬ 

schaften berichten soll. Die Frauenbereitschaft berichtet, daß 

seit 1956 die Arbeit wieder aktiviert wurde und daß der Sani¬ 
tätsdienst 6f Helferinnen umfasse, zu denen im Juli zehn Neu¬ 

aufnahmen kamen. Ober das Ergebnis der Straßensammlungen 

teilt Kreisgeschäftsführer Friedrich mit, daß es von 264 DM im 
Jahre 1955 auf 775 DM im Herbst 1957 gestiegen sei, weil dies¬ 

mal fast hundert Sammler bereitstanden. Ein kurzer Bericht 
wird über die Mitgliederversammlung am 14. September 1957 

erstattet, der mit einem Farblichtbildervortrag der Bergwacht 
und dem Forchheimer Heimatfilm abschloß. Nach einem lustigen 

ärztlichen Sketch folgte das Wurstessen. Das Blatt schließt mit 
den Worten: „Liebe Leser! Wir vermissen Ihr Echo auf unser 

Echo! Bitte bringen Sie uns Anregungen und Artikel für unsere 
nächste Ausgabe!44 

Freude im BRK-Altersheim Gößweinstein 

Mit einem sehr stimmungsvollen Programm umrahmte der 

Kreisverband Ebermannstadt die Weihnachtsfeier in seinem Al¬ 
tersheim in Gößweinstein. Kreisgeschäftsführer Pfeffer sprach 
herzliche Begrüßungsworte auch im Namen des Vorsitzenden, des 

jetzigen Finanzministers Eberhard, und hob die Verdienste der 
Heimleiterin Oberschwester Helene Gail hervor. Der Chor der 

Mittelschule, Susi Rosshand sowie Oberschwester Helene sangen 
schöne Weihnachtslieder. Auch Pater Modest und Pfarrer Hohen- 

herger nahmen an der Feier teil. Als besonderes Weihnachts¬ 

geschenk konnte ein Fernsehapparat angekündigt werden. — 

Der Kreisverband hat außerdem 30 alle Leute aus dem Landkreis 

beschert und zahlreiche CARE-Pakete an kinderreiche Familien 

ausgegeben. Aus einer Kleiderspende wurden 100 Personen be¬ 
dacht. Auch die Drillinge in Treppendorf wurden wieder be¬ 
schenkt. 

Großhabersdorf erhielt neues Rotkreuz-Heim 

1946 hatte der Kreisverband Fürth in Großhabersdorf eine 

neue Sanitätskolonne gegründet. Zunächst mußte man in einer 

Gaststätte tagen. Anfang 1957 erwarb Kolonnenführer Breiten¬ 
stein eine Baracke und die Kolonne ging nun daran, in Selbst¬ 

hilfe sich ein Kolonnenheim zu schaffen, für das der Kreisver- 

band 800 DM und die Gemeinde 500 DM zur Verfügung stellten. 

An jedem Wochenende waren die Kameraden hier tätig. Auch 
neue Tische und Stühle sollen noch beschafft werden. Das Heim 

konnte in einer schlichten Feier seiner Bestimmung übergeben 
werden. 

Fürth beschert 60 Familien 

Große Freude rief es bei 20 Familien von Ostumsiedlern und 
40 bedürftigen einheimischen Familien hervor, als sie vom BRK 
in das Kolohnenhaus Fürth geladen wurden, wo ihnen CARE- 
Pakete mit Dosenkäse, Milchpulver, Bohnen und Mehl, im Werte 
von je 34 DM, übergeben wurden. Kurz darauf konnten 100 wei¬ 
tere Familien mit Lebensmittelspenden, die teils aus dem Aus¬ 
land stammten, teils vom BRK angekauft wurden, beschenkt 
werden. 

Coburg feiert Weihnachten mit Umsiedlern 

Zu einer besinnlichen Adventsfeier hatte der Kreisverband 
Coburg 60 Umsiedler aus den polnisch verwalteten deutschen 

Ostgebieten ins Rotkreuz-Haus eingeladen. Die Leiterin der 
Frauenarbeit, Frau Helene Fichte, richtete herzliche Begrüßungs¬ 
worte an die vom Schicksal schwergeprüften Menschen, die erst¬ 
mals Weihnachten in der neuen Heimat begingen und denen 
das Rote Kreuz auch weiterhin mit Rat und Tat zur Seite stehen 
wolle. Auch Ernst Riediger, MdL, sprach ein herzliches Will¬ 
kommen und dankte den Spätaussiedlern für ihre unter Opfern 
bewährte Treue. Die Helferinnen des BRK bewirteten die Gäste, 
denen auch ein Geschenk überreicht wurde. 

Marienverein führt Henri-Dunant-Film vor 

Der Marienverein des Roten Kreuzes in Coburg hielt eine 
Mitgliederversammlung ah, hei der der abendfüllende Dunant- 
Film „Von Mensch zu Mensch“ aufgeführt wurde und einen star¬ 
ken Eindruck hinterließ. Dr. Schilling würdigte das Leben Dunants 
und zog einen Vergleich mit Albert Schweitzer. Obwohl der Be¬ 
such nicht gut war, ergab die Tellersammlung einen ansehnlichen 
Betrag. 

Coburg baut Unfallhilfsstellen aus 

Bei einer Tagung der Kolonnenführer in Coburg wies der 
Kreisverbandsvorsitzende, Landrat Kaemmerer, darauf hin, daß 
dringend die Unfallhilfsstellen ausgebaut werden müssen. Von 
den 128 Unfallhilfsstellen wurden im letzten Jahre 2619 Hilfe¬ 
leistungen gewährt. Doch entspreche ihre Einrichtung häufig nicht 
den Anforderungen. In der Ausbildung in Erster Hilfe hoffe man, 
im nächsten Jahr 5 Prozent der Bevölkerung zu erreichen. Das 
Jugendrotkreuz soll gefördert und an die Oberklassen der Schu¬ 
len herangetreten werden. Kreiskolonnenführer Gramß wies dar¬ 
auf hin, daß der aktive Sanitätshelfer zu einem Helfer des Arztes 
sorgfältig ausgebildet werden muß. Man rechnet auch im kom¬ 
menden Jahr mit einem zusätzlichen Zuschuß des Landkreises in 
Höhe von 5000 DM. Dringend gefordert wurde eine bessere Aus¬ 
rüstung der 13 Sanitätsstellen. 

Bayreuth ehrt 19 aktive Mitglieder 

In einer Feierstunde im Rotkreuzheim konnte am 5. Dezem¬ 
ber in Bayreuth durch den Vertreter des Oberbürgermeisters, 
Georg Maier, erstmalig das „Staatliche Ehrenzeichen für Ver¬ 
dienste um das Bayerische Rote Kreuz“ 19 langjährigen aktiven 
Mitgliedern der Sanitätskolonne und Frauenbereitschaft ver¬ 
liehen werden. Im Kreisverband Bayreuth erhielten diese hohe 
Auszeichnung bisher 56 Personen. Das Ehrenzeichen in Gobi 
überreichte Rechtsrat Georg Maier für 50jährige Mitgliedschaft 
Heinrich Schmidt, Johann Hübsch, Stadtrat Justizrat Ludwig 
Fröhlich und Schwester Senta Bolton. Das Ehrenzeichen für 
40jährige Mitgliedschaft erhielten Staatssekretär a. D. Claus Pß' 
troff, Kreisgeschäftsführer Hans Opel, Heinrich Schill, Georg 
Lang, Anni Schwarz, Emma Dietel, Lydia Lischkowsky. Da* 
Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft erhielten Ernst Böh¬ 
mer, Rudolf Tretschok, Hans Hohn, Hans Schiller, Simon Rich¬ 
ter, Heinrich Koch, Maria Purrucker, Georg Meyer. Der Kreis¬ 
verband überreichte jedem Ausgezeichneten noch eine Flasche 
Wein. Im Namen aller Geehrten dankte Justizrat Fröhlich mR 
bewegten und humorvollen Worten, schilderte die Entwicklung 
der Sanitätskolonnen und gab seiner Freude Ausdruck, daß sie 
heute mit modernsten Hilfsmitteln ausgerüstet seien. Bei den 
Klängen eines Trios saß man mit den Angehörigen und den 
Mitgliedern des Kreisverbandes noch lange gemütlich beisammen- 

25-Jahr-Feier der Sanitätskolonne POttenstein 

In einem würdigen Rahmen konnte die Sanitätskolonne Pot' 
tenstein, Kreis Pegnitz, am 27.November ihr 25jähriges Bestehen 
feiern. Beim Gedächtnisgottesdienst in der Stadtkirche hieb 
Stadtpfarrer Fischer die Ansprache. Bei der Feier im Saal ^er 
Brauerei Mager begrüßte Kolonnenführer Gärtner zahlreiche 
Gäste, darunter Land rat Dr. Dittrich, 1. Bürgermeister Dippm^ 
und Chefarzt Dr. Brommer. Kreiskolönnenführer Krieg wart 
einen Rückblick auf die Geschichte der Kolonne, die ihre Feuer¬ 
taufe bei dem Wallfahrerunglück am Alten Gößwcinsteinerberg 
erhielt. 33 Kameraden blieben im letzten Krieg. 1948 erfolg*6 
durch Hans Krieg der Wiederaufbau. Fleute zählt die Koloni»6 
über 100 aktive Mitglieder. Landrat Dr. Dietrich dankte den 
Gründungsmitgliedern und dem Kreiskolonnenführer Krieg, den 
er als die Seele dieser erfreulichen Entwicklung bezeichnete. 
zeichnete darauf 13 Mitglieder für 25 Jahre Mitgliedschaft nu* 
der Silbernen Ehrennadel aus. Es sind dies Kreiskolonnenführer 
Krieg, Kolonnenarzt Dr. Jantoß, Kolonnenführer Gärtner, HanS 
Löhr, Otto Buhl, Georg Donhardt, Hans Deinlein, Hans Heckch 
Franz Kempf, Hans Leistner, Josef Röhrer, Josef Schmitt und 
Otto Heeg. 
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Schuljugend besucht Sanitätskolonne 

Auf Einladung der Sanitätskolonne Fürth besichtigte eine Ju- 
geud-Rotkreuzklasse aus der Schule am Kirchenplatz die beiden 
neu mit Sprechfunk ausgerüsteten Krankenkraftwagen des Kreis- 
verbandcs. Wißbegierig ließen sich die Buhen jede Einzelheit er¬ 
klären, probierten selbst die Apparatur und bestellten drahtlos 
dem „Onkel Schupo“ in der Zentrale einen schönen Gruß. Dies 
durften besonders die vier Buben von der Schülerverkchrswacht 
üm, die sich nach zwei Prüfungen als beste ihrer Kameraden 
erwiesen hatten. Die Sanitätsmänner erläuterten begeistert den 
künftigen „Nachwuchskollegen“ ihre Einrichtungen. 

Weißenburg spendet 1500 DM für das BRK-Heim 

Bei der Weih nachtsfeier des BRK in Weißenburg hot das Or¬ 
chester des Gesangvereins, ein Chor der Mittelschule und die 
sudetcndeulschc Jugend ein festliches Programm. Landrat Dr. 
Staudinger dankte der Stadt für die Spende von 1500 DM für 
das Rotkreuzheim, das hoffentlich im neuen Jahr vollendet werde. 

zeichnete darauf Kolonnenführer Beringer für besondere 
Verdienste mit der Silbernen Ehrennadel des BRK aus. Das 
Ehrenzeichen in Silber für 40 Jahre erhielten Chefarzt Dr. 
Schneider, Ida Dörfler, Katharina Wagner, Anni Leuchs und 
Hans Schneider. Das bronzene für 25 Jahre erhielten 18 Mitglie- 
TVer' — Auch in Solnhofen fand die Ehrung im Rahmen einer 
^ eihnachtsfeier statt, und zwar erhielten das Ehrenzeichen in 
'°ld für 50 Jahre Christoph Schindel, Friedrich Lang, Karl 

Schwegler, Friedrich Wüst und Kolonnenführer Kronauer, das 
silberne für 40 Jahre Karl Rührer und Johann Nägelein, das 
bronzene für 25 Jahre sieben Mitglieder. 

17. Oberbayern 

M arguer it enball in München 

Der Kreisverhand München veranstaltet am 5. Februar 1958 im 
Putschen Theater seinen traditionellen Margueritenhall. Für 
rende, Unterhaltung und Tanz sorgen wiederum erste Künstler. 

spielt das große Tanzorchester Hugo Strasser. Auch der Fa- 
ingsprinz erscheint mit seinem Hofstaat. Für eine reichhaltige 

°mhoIa ist gesorgt. Numerierte Plätze 6 bis 15 DM, unnumerierte 
DM, Kategoriekarten 3 DM. Vorverkauf beim BRK, bei Max 
icber und an der Theaterkasse. 

Das Rote Kreuz vor der Bürgermeisterversammlung 

Landrat Raadts hatte zu der Bürgermeisterversammlung des 
^dkreises Fürstenfeldbruck im Dezember 1957 den Katastro- 

P enschutzreferenten des BRK, General a. D. Hans Speth, ge- 
°nnen, der über die Kalastrophenschutzmaßnahmen des BRK 

^Prach. Er ging zunächst von den erschütternden Zahlen der Un- 
a *e im Verkehr aus und bedauerte, daß in Bayern von 8000 
.Feinden erst rund 700 eine Unfallhilfsstelle mit einer Norm- 

^richiung besitzen. Auch der Aushau des Krankentransport- 
•ttd Rettungswesens des BRK liege im allgemeinen Interesse. Er 

ß!1 ,Vor al1 em die Bürgermeister, die Grundausbüdungskurse des 
K zu fordern. Anschließend sprach Ausbildungsleiter Sporrer 

j;'1'11 Bundesluftschutzverband. — Bei einer vorweihnachtlichen 
j>eier (les Kreisverbandes Fürstenfeldbruck hielt Chefarzt Dr. 

Uhcnbauer eine zu Herzen gebende Ansprache. Auch der Vor- 
a*;«lde, Landrat Raadts, richtete herzliche Worte des Dankes 
|tl' pme Mitarbeiter und überreichte das Bayerische Ehrenzeichen 
■Ifl T Jahre Jakob Reithmeier und Quirin Barth, für 

Jahre in Silber Georg Sehnetzer und Josef Zeller, für 25 Jahre 
hp l0,1Ke 20 Mitgliedern, Die Silberne Ehrennadel des BRK für 
„^«re Verdienste erhielten Kolonnenarzt Dr. Kretschmer 

Anna Schweitzer, die Ehrenurkunde für 25 Jahre Lorenz 
tu >re®ht und Lorenz Zinsmeister. Für eine fröhliche Unterhal- 
s "'l’ sorgten die Kapelle Kistler, Cbristo]>li Sparschuh als An- 
^hor, das Ballettstudio Brunner, ein Gesangsduo und die 
^t'< atergruppe der Kolonne Olching. — Der Kreisverband Für- 
jrl.J'^Mbruck verteilte in den Vorweihnachtstagen an mehr als 
l7n I et^hrftige 285 kg Käse, 139 kg Milchpulver, 242 kg Fett, 
a Zucker, 322 kg Mehl, 25 Carepakete und zahlreiche Beklei- 
u ,ngsstücke. 

re .‘ls Gesetz über die Verleihung des von der Bayerischen Staats- 
ri gestifteten Ehrenzeichens für Verdienste um das Baye- 
|ejj^R Bote Kreuz trat am 1. April 1957 in K raft, und die Vcr- 
je !l,nSen konnten erstmals zum 1. Oktober 1957 erfolgen. Die- 

BRK-Angchü rigen, denen seit 1945 bis zum Inkrafttreten 
4q_8 neu«n Gesetzes (1. April 1957) eine Ehrenurkunde für 25-, 

"nd 50jährige Dienstzeit verliehen worden ist, sind jedoch 

München ehrt seine langjährigen Mitglieder 

ebenfalls zum Tragen des neuen Ehrenzeichens der entsprechen¬ 
den Klasse ohne besonderen Antrag berechtigt. Einer besonderen 
Verleihung bedarf es in diesen Fällen nicht. Einige Kreisver- 
biinde, so auch München, entschlossen sich jedoch, auch die Über¬ 
gabe au diese Mitglieder in feierlicher Weise zu vollziehen. In 
München bandelte es sich um 13 Ehrenzeichen in Gold für 50jäh- 
rige, 31 in Silber für 40jährige und um 122 in Bronze für 25jüh- 
rige Mitgliedschaft. Der Kreisverband hatte diese Mitglieder zu 
einem Frühstück am Sonntag, den 8. Dezember 1957, in den 
Löwenbräukeller geladen, wo für musikalische Unterhaltung ge¬ 
sorgt war. Der Saal war mit Blumen festlich geschmückt. Der 
Kreisverbandsvorsitzende, Georg Molitor, sprach herzliche Begrü¬ 
ßungsworte, während der Bezirksverbandsvorsitzende, Senator 
Dr. Eppig, kurz die Entstehung dieses Ehrenzeichens würdigte 
und den langjährig verdienten Mitgliedern, denen darauf das 
Ehrenzeichen überreicht wurde, Dank und Anerkennung aus¬ 
sprach. Die erstmaligen Verleihungen fanden sodann im Dezem¬ 
ber statt, wobei die Aushändigung in der Stadl München durch 
Oberbürgermeister Wimmer im Rathaus und im Landkreis durch 
Landrat Dr. Hecker erfolgte, die jeweils den Ausgezeichneten 
den Dank und die Anerkennnung der Staatsregieruug aussprachen. 

Mühldorf ehrt verdiente Rotkreuz-Milglieder 

Bei der Weihnachtsfeier der Rotkreuz-Familie Mühldorf im 
Kolpingsheim konnte der Vorsitzende Dr. Strauch auch Landrat 
Weggartner und einige auswärtige Gäste begrüßen. Nach seinem 
Dank an die aktiven Mitglieder würdigte der Landrat die vor¬ 
bildlichen Leistungen des Kreisverbandes Mühldorf und über¬ 
reichte das Rotkreuz-Ehrenzeichen der Bayerischen Staatsregie¬ 
rung für 50 Jahre in Gold an Georg Summerer und Anton Seidl, 
für 40 Jahre in Silber an Johann Gill und Engelbert Schmid- 
huber, ferner für 25 Jahre in Bronze an noch 16 Mitglieder der 
Kolonne und der Fraueubereitschaft. — Der Kreisverband hatte 
auch wiederum hochbetagte Frauen zu einer Weihnachtsfeier 
eingeladen, wobei Schulkinder ein hübsches Adventsspiel auf¬ 
führten. Frau Ruth Strauch mit den Helferinnen ihrer Bereit¬ 
schaften bewirteten die erfreuten Gäste und verteilten die Pa¬ 
kete mit Lebensmitteln und einem jeweils gewünschten Klei¬ 
dungsstück. 

Rotes Kreuz vor der Bürgermeisterversammlung in München 

Bei einer Tagung der Bürgermeister aller 30 Gemeinden des 
Landkreises München hatte Landrat Dr. Hecker den Referenten 
für Katastrophenschutz des Bayerischen Roten Kreuzes, Ge¬ 
neral a. D. Hans Speth, zu einem Vortrag über die heutigen Auf¬ 
gaben des Roten Kreuzes gewonnen, der in sehr eindrucksvoller 
Weise, ergänzt durch Filme und Dias, über den modernen Ka¬ 
tastrophenschutz sprach. Von den 8 000 Gemeinden in Bayern 
hätten nur 700 Unfallhilfsstellen ausreichendes Hilfsgerät und 
Verbandzeug. Noch immer seien kaum 2% der Bevölkerung in 
Erster Hilfe ausgebildet. Die Ausführungen ergänzte noch der 
Vorsitzende des Kreisverbandes München, Georg Molilor, der 
besonders die Verhältnisse im Stadtgebiet und im Landkreis 
schilderte. Der Landrat teilte mit, daß der Bezirkstag Ober¬ 
bayern, dessen Präsident Dr. Hecker ist, einen einmaligen Zu¬ 
schuß von 50 000 DM für einen Hilfszug des BRK, der in Eben¬ 
hausen bei Ingolstadt zusammengestellt wird, bewilligt habe. 

Erfolg der Gesundheitswoche in Tutzing 

Im Kreisverband Starnberg wurde in der Zeit vom 13. bis 
18. Oktober d ie zweite „Gesundheitswoche“, und zwar diesmal 
hei der Ortsvereinigung Tutzing im Andechser Hof, abgehalten. 
Leider fielen die ersten 2 Tage der Veranstaltung noch in die 
Grippe-Ferien der Volksschulen, so daß an diesen Tagen eine 
Führung durch die Ausstellung nicht erfolgen konnte. Die Mittel¬ 
schulen aber kamen in verringerter Klassenstärke zu den Füh¬ 
rungen. Im ganzen litt die Veranstaltung unter den Folgen der 
Epidemie, es konnte immerhin eine Besucherzahl von 1 700 Per¬ 
sonen erzielt werden. Erstmals konnte eine Vertreterin des 
Bayerischen Rundfunks begrüßt werden, die dann eine Bandauf¬ 
nahme (Ausschnitt eines Arztvortrages) über den Sinn und 
Zweck der Gesundheitswoche in einem lebhaft gehaltenen Zwie- 
gespräch veranlaßte. Diese Reportage ging dann in der darauf¬ 
folgenden Woche dreimal über den Rundfunk. Besonders ver¬ 
dient noch hervorgehohen zu werden das vorzügliche Referat 
des Dozenten Dr. Hellbrügge aus München, der die anwesenden 
Frauen dahin aufklärte, daß mit dem „Bewahren des Kindes 
vor gesundheitlichen Schäden“ schon vor der Gehurt des Kindes 
begonnen werden müsse, wofür er dem Zuhörerkreis entspre- 
chende Hinweise gab. Mit dieser Gesundheitswoche war auch erst¬ 
mals ein Wohltätigkeitskonzert verbunden (Grenzschutzkapelle 
Süd), die den Besucherkreis auch zu ein paar Stunden froher 
Geselligkeit zusammenführte. 
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Gesundheitswoche in Rosenheim 

In der Zeit vom 3. bis 8. November fand im großen Saal des 
katholischen Gesellcnhauses (Kolpinghaus) in Rosenheim eine 
Gesundheitswoche statt. Bei der Durchführung dieser Veranstal¬ 
tung hat das Staatliche Gesundheitsamt sich besonders rege ein¬ 
geschaltet, indem es Ausstellungsmaterial zur Verfügung stellte 
und bei der Programmgestaltung durch Übernahme eines Re¬ 
ferates durch Obermedizinalrat Dr. Böhm mitwirkte. Auch wur¬ 
den dem RK durch das Gesundheitsamt die Referenten für die 
abendlichen Großvorträge benannt, die ausgezeichnete Aufklä¬ 
rungsvorträge hielten. Bei dieser Gesundheitswoche bereicherten 
die Referenten (so Dr. Brielmayer, Ebersberg, über „Lange le¬ 
ben und jung bleiben“ und Prof. Dr. Ries, München, über 
„Keine Angst vor Krebs“) ihre Vorträge mit mitgebrachlem ein¬ 
schlägigem Bildmaterial, graphischen Darstellungen, die die Vor¬ 
träge wirksam belebten. Die Beteiligung der Schulen war gut, 
ebenso groß auch das Interesse der Bevölkerung. Leider mußte 
festgestellt werden, daß das Gesamtergebnis der Besucherzahl 
mit 3 200 Personen durch die noch immer herrschende Grippe- 
Epidemie beeinträchtigt war. 

Schweres Omnibusunglück in Landsberg 

Ein Berliner Omnibus mit 21 Berliner Schülern und Schüle¬ 
rinnen, drei Lehrkräften und zwei Chauffeuren erreichte auf der 
Fahrt zum Kleinen Walsertal am Sonntag, den 5. Januar 1958 
gegen 5 Uhr früh, Landsberg am Lech. Der Omnibus verfehlte 
eine Kurve und geriet dadurch auf die alte Bergstraße, die mit 
etwa 18°/oigen Gefälle durch das Bayertor führt und seit Jahren 
für jeden Durchgangsverkehr gesperrt ist. Auf dem mit einer Eis¬ 
schicht überdeckten Kopfsteinpflaster geriet der Omnibus immer 
mehr ins Rutschen, prallte viermal an die linke und rechte Häu¬ 
serfront, um dann am Ende der Bergstraße mit voller Wucht in 
ein quergestelltes Haus zu rasen, wobei der Fahrer und zwei 
Schüler getötet und ein erheblicher Teil der übrigen verletzt 
wurden, die durch das BRK in das Städtische Krankenhaus ver¬ 
bracht wurden, wo sieben zur stationären Behandlung verblieben. 
Polizei, Rotes Kreuz und Feldjäger bemühten sich fast drei Stun¬ 
den um die im Bus eingeschlossenen Insassen, von denen der letzte 
mit Schweißbrennern befreit werden mußte. Der Reiseleiter, 
Studienrat Voigt, der als Verletzter davonkam, sprach den Hilfs¬ 
organisationen, vor allem dem BRK, für die schnelle Hilfe Dank 
und Anerkennung aus. Der Kreisverbandsvorsitzende, Apotheker 
Geisendörfer, besuchte die Unfallverletzten im Krankenhaus und 
überbrachte ihnen die besten Wünsche für ihre baldige Wieder¬ 
herstellung. 

Über den Einsatz des Roten Kreuzes erfahren wir aus dem 
„Ammerseer Kurier“: „Durch Anruf des Schneidermeisters Schmid 
wurde das Rote Kreuz wenige Minuten nach dem Unfall alar¬ 
miert. Der diensthabende Fahrer Egle löste den Sanitätsalarm 
aus und fuhr sofort zur Unfallstelle. Hier waren bereits die 
Kreisbereitschaftsleiterin, Oberlehrerin Peslmiller, und der Ko¬ 
lonnenführer Landsberg-Land, Schneidermeister Beinhofer, um 
die Verwundeten bemüht. Durch drei Sanitälskraftwagen wurden 
innerhalb von 20 Minuten zwölf Verletzte dem Krankenhaus zu¬ 
geführt, nachdem sie am Unglücksort durch die Ärzte Dr. Haggen- 
miller und Dr. Hoffmann betreut worden waren. Die am Unfall¬ 
ort eingetroffenen zehn Sanitätsmänner unter Kolonnenführer 
Merkt hatten besondere Mühe, den eingeklemmten Reiseleiter, 
Studienrat Voigt, und den Beifahrer zu befreien. Der nach Lands¬ 
berg zurückgekehrte Vorsitzende des Kreisverbandes, Apotheker 
Geisendörfer, schaltete sich in die Betreuung der Verletzten ein. 
Drei Lehrkräfte und zwölf Schüler wurden in einem Hotel unter¬ 
gebracht und verpflegt. Den Verletzten gab eine Schreibkraft des 
BRK Gelegenheit, Mitteilungen an die Angehörigen zu diktieren, 
die per Luftpost abgesandt wurden.“ 

18. Schwaben 

Einweihung des wiederauf gebauten Rot kreuz-Hauses in Augsburg 

Ein freudiges Ereignis für die gesamte Augsburger Rotkreuz- 
Familie nannte der Stellv. Kreisverbandsvorsitzende, Baudirektor 
a. D. Hett, die Fertigstellung des Teilwiederaufbaues des Rot¬ 
kreuz-Heims Auf dem Kreuz. Zu der Einweihungsfeier hatten 
sich in dem neuerstellten eingeschossigen Lehrsaal zahlreiche 
Ehrengäste eingefunden, darunter Regierungspräsident Dr. Fell¬ 
ner und Bürgermeister a. D. Bunk. Baudirektor Hett berichtete, 
daß das Haus 1913 erworben und 1944 im Bombenkrieg zer¬ 
stört wurde. Nunmehr war die Absicht, allen Rotkreuz-Gemein¬ 
schaften, die bisher in der Stadt verteilt waren, wieder ein Heim 
zu schaffen. Die Vizepräsidentin, Frau Dr. Rehm, überbrachte 
die Glückwünsche des Landesvorstandes und wünschte, daß in 
dem Heim immer der Geist der Toleranz und der Hilfsbereit¬ 
schaft herrsche. Der Bezirksverbandsvorsitzende, Otto Weinkam, 

MdB, würdigte besonders die Verdienste jener Männer, die das 
Bauprojekt vorwärtstrieben und überreichte Baudirektor Hett, 
Bankdirektor Meier, Stadtrechtsrat Dr. Prestel und Direktor 
Fetzer die Silberne Ehrennadel des BRK. Die Glückwünsche der 
übrigen Wohlfahrtsverbände sprach Caritasdirektor Nar aus. 
Von der zuverlässigen Arbeit und der geschmackvollen Aus¬ 
führung des schmucken zweigeschossigen Hauses, das ja erst 
einen Teilaufbau darstellt, überzeugte ein Rundgang. 

Augsburg beschenkt 150 alte Rentner 

In seinem neuen Haus konnte der Kreisverband Augsburg in 
einer vorweihnachtlichen Feier 105 bedürftige alte Rentner be¬ 
scheren. Baudirektor Hett begrüßte unter den Gästen die Gattin 
des Oberbürgermeisters Müller, Frau Dr. Ilk und Obermedizinal¬ 
rat Dr. Ruf. D ie alten Leute bekamen je einen Weihnachtsstollen, 
eine Flasche Rotwein sowie ein Säckchen mit Lebensmittel. Frau 
Müller verteilte außerdem je ein Paket Lebkuchen. Großen Bei¬ 
fall erntete der Zauberer Legro mit seinen Vorführungen. —' 
Bei einem Besuch von Miß Margaret E. Jones konnte der Kreis¬ 
verband Augsburg zahlreiche bedürftige Familien mit Lebens¬ 
mitteln aus der Quäkerspende bedenken. Allein in Augsburg 
wurden in diesem Jahre bereits 180 Familien damit beschenkt« 
— Wie alljährlich fand auch diesmal eine Weihnachtsfeier fur 
den BRK-Krankentransport statt, bei der Baudirektor Hett allen 
Rotkreuzmännern herzlich dankte. Oberbürgermeister Dr. Miiller 
nahm eine Reihe von Ehrungen vor. Auch die Sanitätskolonnen 
hatten ihre Weihnachtsfeier, so in der überfüllten Turnhalle 111 
Kriegshaber, wo Dr. med. Heydrich besinnliche Worte sprach, 
worauf ein Weihnachtsspiel folgte. Auch die übrigen Züge hatten 
ähnliche Feiern, wobei in der Gaststätte Neustadt auch Gäste aus 
Innsbruck begrüßt werden konnten. 

Schwabmünchen gründet Sozialdienstgruppe 

Um die Frauen von Schwabmünchen für die soziale Arbeit des 
Roten Kreuzes zu gewinnen, hatte der Kreisverbandsvorsitzende, 
Amtmann Schrott, und die Leiterin der Frauenarbeit, Frau Gru¬ 
ber, zu einem Vortragsabend eingeladen, bei dem die Leiterin 
der Frauenarbeit im Bezirksverband, Frau Wildensinn, einen 
fesselnden Vortrag hielt. Sie erklärte, soziale Arbeit fordere das 
Herz der Frauen und gebe dem Leben einer alleinstehenden Frau 
Inhalt und Wert. Sie gab einen Überblick über die Vielseitigkeit 
dieses Sozialdienstes und bat um Mitarbeit im Frauenarbeits¬ 
kreis. Kreisinspektor Stapfer führte den Film über den Ungarn¬ 
einsatz des BRK vor. 

Nördlingen schloß zwei Kurse ab 

Zu einem Erste-Hilfe-Lehrgang in Nördlingen unter Leitung 
von Kolonnenarzt Dr. Behringer hatten sich 56 Teilnehmer, dar¬ 
unter 16 männliche, eingefunden. Sie bestanden sämtlich d“' 
Abschlußprüfung. Mehrere Kursteilnehmer erklärten sich bereit, 
im BRK aktiv mitzuarbeiten. — Audi in Drosselfingen könnt6 
ein Kurs unter Leitung von Dr. Löffler, Nördlingen, mit 48 Ten* 
nehmern erfolgreich zu Ende geführt werden. Auch hier hatte 
Zugführer Scheiderer die praktische Ausbildung. Landrat G. Mû * 
1er dankte den Teilnehmern für ihren Eifer und den Ausbilder11 
für ihren selbstlosen Einsatz. — Bei der Abschlußprüfung v011 
34 Teilnehmern eines Erste-Hilfe-Kurses in öttingen unter Lef' 
lung von Dr. Koppke konnte der Vorsitzende der Ortsvereiuj' 
gung, Direktor Satzinger, den Kreisverbandsvorsitzenden, Lauu- 
rat Müller, begrüßen, der den Teilnehmern für ihr Können sein 
Anerkennung aussprach. 

Ehrungen bei der Sanitätskolonne Weiler 

Die Sanitätskolonne Weiler im Allgäu veranstaltete mit der 
Wasserwacht Lindau einen Werbcabend im gut besetzten Saal i 
Kolpingheim. Kolonnenführer Deiring konnte zahlreiche Gast6’ 
darunter Landrat Dr. Kleiner, Geistl. Rat Sonntag und mehrer6 
Bürgermeister und Gemeinderäte begrüßen. Der Leiter der Wa® 
serwacht, Hans Fuchs, sprach über die Aufgaben seiner Orga*11 
sation und bat die Eltern, ihre Kinder an Kursen der Wasser' 
wacht teilnebmen zu lassen. Der Tonfilm „Das Wasser korntfR 
fand starkes Interesse. Landrat Dr. Kleiner nahm darauf 
Ehrung verdienter Rotkreuzhelfer und -helferinnen vor. Die 
berne Ehrennadel für 25 Jahre erhielten Fritz Eckart, b rarl/ 

die 
di' 

Kresser, Josef Müller und Josef Reichart. Darauf konnte er 
neuen Grund- und Leistungsscheine der Wasserwacht aushän 
gen. Kolonnenführcr Deiring widmete dem verstorbenen »° 
sitzenden der Ortsvereinigung, Fritz Heim, einen ehrenden 
ruf. Zu dem Tonfilm „Die Wasserwacht“ gab Hans Fuchs Erläu,( 
ningen. Auch Fritz Putscher und Bürgermeister Nägele Sprache11 
über die Bedeutung der Rotkreuzarbeit. Geistl. Rat Sonntag cll| 
puppte sich als richtige „Wasserratte“. Er war immer begeistert 
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Schwimmer und liât auch schon die Genugtuung gehabt, Menschen 
vom Tode des Ertrinkens retten zu dürfen. Er rief die Jugend 
seiner Pfarrei auf, in die Reihen des Roten Kreuzes und der 
Wasserwacht einzutreten. 

Ehrungen im Kreisverband Kempten 

Eine sehr schöne vorweihnachtliche Feier veranstaltete der 
Kreisverband Kempten, wobei der Vorsitzende, Oberbürger¬ 
meister Fischer, freundliche Begrüßungsworte sprach. Unter den 
Ehrungen stand an erster Stelle die des zweiten Vorsitzenden, 
Bankd irektors i. R. Georg Jlieber, der in Ansbach ein Rotkreuz- 
Haus erbaut hatte und nun seit Kriegsende im Kreisverband 
Kempten arbeitet. Ihm wurde das Ehrenzeichen des BRK über¬ 
reicht. Das Bayerische Ehrenzeichen in Silber für 40 Jahre er¬ 
hielten Max Friesenegger, Franz Metz und Wilhelm Uhlenmayer. 
Das Ehrenzeichen in Bronze für 25 Jahre erhielten elf Mitglieder. 
Die Silberne Ehrennadel für besondere Verdienste wurde dem 
Kreiskolonnenführer Richard Göttler und seinem Stellvertreter, 
Wolfgang Eisenbeis, überreicht. Ferner erhielten die Silberne 
Ehrennadel des BRK Karl Böll inger, Ludwig Heiss, Benedikt 
J^noll und Jakob Sauerhöfer. Anschließend überreichte die Sani- 
tatskolonne und die Frauenbereitsthaft die Dienstauszeichnungen 
an ihre langjährigen Mitglieder. Kreisgeschäftsführer Muggen- 
•haler übermittelte die Grüße des Bezirksverbandes. Der Or- 
chesterveroin umrahmte die Feier. 

Feierliche Verpflichtung in Donauwörth 

In einer eindrucksvollen Feierstunde im Saal des Rotkreuz- 
ncitnes wurden zahlreiche neue Rotkreuzhelfer und -helferinnen 
durch den Vorsitzenden des Kreisverbandes, Chefarzt Dr. Wagner, 
und die Leiterin der Frauenarbeit, Frau Nora Wagner, aufgenom- 
U'en und verpflichtet. Auch Landrat Dr. Dietrich und die Bürger¬ 
meister mehrerer Gemeinden sowie Geistl. Rat Dr. Kessler konn- 
ten begrüßt werden. Dr. Wagner sprach über die hohen Ideale 
uud Aulgaben des Roten Kreuzes, doch seien Wissen und Können 

oraussetzung für das Helfen. Frau Nora Wagner wies auf das 
große Vertrauen hin, das das Rote Kreuz überall genieße und 
niabnte die jungen Helferinnen, auch im Privatleben helfend 
underen zur Seite zu stehen, wo cs notwendig sei. Nach der Ver- 
P beb tun g durch Handschlag sangen die Helferinnen die Rot- 

reuz-Hymne. Dr. Wagner überreichte anschließend dem Förde- 
jur des Kreisverbandes, Bürgermeister Mayr, der Sozialdiensl- 
mterin Frau Proeller und Kolonnenarzt Dr. Pommer die Ehren- 

"mlcl des BRK. 

BRK Augsburg erhält neue Fahne 

jj ^urz vor der Einweihung des wiederaufgebauten Rotkreus 
Vo'l'!1Ses ucbiclt das BRK Augsburg eine eigene, sehr geschmacl 
8a a 1 tete Fahne. Sie wurde in einer kleinen Feier der Ge 

mttolonne Augsburg-Stadt übergeben. Kolonnenfübrer Broc 
’jnte zahlreiche Gäste, darunter Oberbürgermeister Klan 

g. . sowie eine 35 Mann starke Abordnung der Innsbrucke 
^"tätskolonne begrüßen. Kreiskolonnenführer Rasper dankt 
p t oanitätskolonne 3 für ihre Initiative bei der Beschaffung de 

1 c- Auch Oberbürgermeister Dr. Müller beglückwünschte di 
0une zu der neuen Fahne, die auf der einen Seite das Stad 

iil^P«“. auf der anderen das Röte Kreuz zeigt. Die Innsbrucke 
<,ICrfa )en a*8 I>a,<;uverein ein Erinnerungshand in den österre 
I lsc.len Farben. Kreiskolonnenführer Ott, Günzburg, heftete dei 
0,ns pucker Obmann Kacionik die Silberne BRK-Ehrennadel ar 
lo" ' l*'l'i!'erme’ster Dr. Müller überreichte dem Augsburger Kc 
arh'^^ühror Sens das Rotkreuz-Ehrenzeichen für 30jährige Mi 
jj 611. Der stellv. Kreisverbandsvorsitzende, Baudirektor a. I 
bii *' '^Jüokwünsclite Dr. Müller zu seinem 10jährigen Obei 

'S'-rmeister-Jubiläum und überreichte ihm das Rotkreuz-Bur 

kic' 'fVa^en^°Se ^ackl'1* Die feierliche kirchliche Weihe der Rol 
, ' "z ahne nahm am Sonntagmorgen Stadtpfarrer Harder ii 
uunster von St. Ulrich vor. 

Mitgliederversammlung in Landsberg 

gj.y111 1'ahmen eines stimmungsvollen vorweihnachtlichen Pro- 

Kcsn!'18’ ^as Sanitätsdienstleiterin, Oberlebrerin Peslmiller, 
Vcr ! 16181 kielt der Kreisverband Landsberg seine Mitglieder- 
djj pan'mI"ng ab, wobei der Vorsitzende, Apotheker, Geisen- 
dp «r’ zaklreitJie Gäste begrüßen konnte, darunter Vertreter 

^er Geistlichkeit, der Bundeswehr, der Schulen, der 
K,.; ' ‘'urtsverbände und anderer Organisationen. Nach einem 

1)eri>len8piel ^es 'D1K erstattete der Vorsitzende den Jahres- 
Ba ''G der bereits allen Mitgliedern schriftlich zugegangen war. 
an 1,118 z|t entnehmen, daß ein nemer Krankentransportwagen 

eSchafft wurde, daß die Dienststelle in die alte Infanterie¬ 

kaserne verlegt wurde. Im Sanitätsdienst waren 156 Frauen, im 
Sozialdienst 17 Frauen, in den Kolonnen 181 Männer, in der 
Bergwacht 25, in der Wasserwacht 33 Mitglieder, ferner ins¬ 
gesamt 11 Ärzte tätig. Das JRK stieg auf 77 Klassengemcinsehaf- 
ten mit 2975 Jugendlichen. Die fördernden Mitglieder stiegen 
auf 703. Die Katastrophenausrüstung konnte wesentlich verbes¬ 
sert werden. Von der Fürsorge wurden 2249 Personen betreut, 
ferner 28 Inhaftierte im WCP und 22 Ungarnflüchtlinge. Die 
Aufwendungen für die Fürsorge betrugen über 4490 DM. Ober¬ 
bürgermeister Thoma dankte dem Vorsitzenden und seinen Mit¬ 
arbeitern für die geleistete Arbeit, dem sich auch Landrat Dr. 
Gerbl anschloß. Es konnten darauf geehrt werden mit dem neuen 
Rotkreuzehrenzeichen für 40 Jahre in Silber Maria Saldier, Peter 
Arnold, Hans Reich, Diessen; in Bronze für 25 Jahre 20 Mit¬ 
glieder. 

19. Niederbayern/Oberpfalz 

Schwerer Zusammenstoß eines SanitätshraftWagens 

Auf der Bundesstraße 11 stieß am 28. Dezember 1957, gegen 
11.30 Uhr, in Arndorf ein Sanitätskraftwagen aus Grafenau, der 
einen Lastzug überholen wollte, mit einem Pkw aus München 
in voller Geschwindigkeit frontal zusammen. Der Fahrer des 
Pkw, der Automechaniker Michael Blodiinger, wurde so schwer 
verletzt, daß er kurz darauf im Kreiskrankenhaus Plattling starb. 
Seine Frau, sein zweijähriger Sohn und die drei anderen Insassen 
wurden ebenfalls schwer verletzt. Im Sanitätskraftwagen waren 
vier Personen, die sämtlich verletzt wurden, darunter auch ein 
bereits verletzter Fußballspieler, der in eine Münchener Spezial¬ 
klinik geschafft werden sollte. 

Bürgermeister als alter „Sani'‘ lobt Teilnehmer 

Zum Abschluß eines Erste-Hilfe-Lehrgangs in Beilngries fand 
ein Großeinsatz im Fuchssaal statt, wobei die Verletzten sehr 
realistisch dargestellt waren. An der Prüfung nahmen Medizinal- 
ral Dr. Asti und Bürgermeister Sillner teil, der in seiner Eigen¬ 
schaft als alter „Sani“ allen Kursteilnehmern seine Anerkennung 
aussprach und den Wunsch äußerte, die Reihen der Kolonnen 
und der Bereitschaft zu verstärken. Medizinalrat Dr. Asti dankte 
vor allem dem Kursleiter Dr. Meissner und Kolonnenführer Win¬ 
ter und unterstrich ebenfalls die guten Leistungen der Teilneh¬ 
mer. — Auch die Ortsvereinigung Berthing konnte die Abschluß¬ 
prüfung eines Erste-Hilfe-Kurses durchführen, an der Pfarrer 
Fitz und Bürgermeister Götz teilnabmen. Chefarzt Dr. Schau¬ 
wecker sprach den 25 Kursteilnehmern seine Anerkennung aus 
tend zeigte einen Lichtbildervortrag über Erste Hilfe. 

In Mainburg hielten fast 80 Teilnehmer durch 

Der Kreisverband Mainburg konnte am 8. November einen 
Erste-Hilfe-Kurs beginnen, dessen 80 Teilnehmer fast sämtlich 
bis zum Schluß durchhielten. Bei der Abschlußprüfung unter¬ 
strich der Kursleiter, Dr. Reith, die Notwendigkeit einer Aus¬ 
bildung in Erster Hilfe und dankte den Teilnehmern für ihren 
Eifer. Für die Kursteilnehmer sprach Polizeimeister Templer 
Dr. Reith seinen Dank aus, dem sich Chefarzt Dr. Mäusel an¬ 
schloß, der hervorhob, daß Dr. Reith trotz seiner riesengroßen 
Praxis sich noch Zeit nehme, Menschen aus allen Berufen in so 
fesselnder Weise in Erster Hilfe auszubilden. 

105 Gäste des Kreisverbandes Passau 

An weihnachtlich geschmückten Tischen saßen 105 Arme und 
Alte als Gäste des BRK Passau im Redoutensaal. In einer kurzen, 
humorvollen Rede dankte der Vorsitzende, Bürgermeister Dr. 
von Scheuring, allen Spendern, besonders den Herren Richtern,, 
die den begüterten Sündern eine Buße auferlegten, damit den 
armen Sündern geholfen werden könne. Herzliche Worte richtete 
er auch an die 50 bedürftigen Kinder. Unter den Gästen sah 
man auch Domvikar Msgr. Ebert, Lanclgerichtspräsidenl Dr. Käst¬ 
ner, Amtsgerichtsdirektor Degen und den Leiter des Fürsorge¬ 
amtes. Kinder erfreuten mit Liedern und Darbietungen. Dann 
folgte eine reiche Bewirtung und Bescherung. 

Mitgliederversammlung in Viechtach 

Aus dem Jahresbericht, den der Kreisverbandsvorsitzende, 
Landrat Kauer, bei der Mitgliederversammlung des Kreisver¬ 
bandes Viechtach gab, ist zu ersehen, daß von der Fürsorge 
1372 Personen betreut witrden. Der Wert der Fürsorgeleistungen 
beträgt rund 22 000 DM. Das Jugendrotkreuz stellt 39 Klassen- 
gemeinsdiaften. Auf 694 Krankentransporten wurden 21 092 Ki¬ 
lometer zurückgelegt. Das neue Frühgeburtengerät transportierte 

11 



fünf Säuglinge. Fünf Prozent der Bevölkerung wurden bisher 
in Erster Hilfe ausgebildet. Die Gesamterhebung der Vertrei- 
bungsvermilitcn wurde zu 87 Prozent abgeschlossen. In der Heim¬ 
kehrerbefragungsaktion steht der Kreisverhand in Niederbayern 
an der Spitze. Der zweite Vorsitzende, von Bredow, hielt einen 
Vortrag über „Helfer in der Not*". Auch wurden zwei Kurzfilme 
gezeigt. 

Gründung einer Sanitätskolonne in Aham-Loitzenkirchen 

Am 10. Dezember 1957 konnte der Kreisverhand Vilsbiburg 
eine neue Sanitätskolonne in Aham ins Lehen rufen. Zu der 
Gründungsfeier waren zahlreiche Gäste, darunter Land rat Dr. 
Hartl, Kreisrat König, Medizinalrat Dr. Slenczel sowie die Bür¬ 
germeister der Nachbargemeinden erschienen. Kolonnenführer 
Lehrer Boenisch gab einen Überblick: über die Entwicklung der 
Kolonne, die hei einer Sch au Übung am 26. Mai 1957 erstmals in 
Erscheinung trat. Die Kolonne zähle nunmehr 30, die Frauen¬ 
bereitschaft 15 Mitglieder. Landrat Dr. Hartl zeigte sich erfreut, 
als er die Verpflichtung der neuen Mitglieder vornehmen konnte. 
Kreiskolonnenführer Kastenmeier beglückwünschte die neue Ko¬ 
lonne Aham-Loitzenkirchen, während Kolonenführer PJötz die 
Glückwünsche der Nachbarkolonnenführer überbrachte. Der 
Kreisverhand Vilsbiburg konnte in Dirnaich einen Erste-Hilfe- 
Lehrgang mit 49 Teilnehmern zum Abschluß bringen. Hierzu wa¬ 
ren auch Landrat Dr. Hartl und Medizinalrat Dr. Slenczel erschie¬ 
nen, die sich beide über die guten Leistungen erfreut zeigten. Ein 
besonderer Dank galt dem LP-Öbermeister Hiergeist für seine In¬ 
itiative. Da im Laufe des Abends noch 24 Beitrittserklärungen 
erfolgten, stellte der Landrat die Geburtsstunde einer neuen 
Ortsvereinigung fest. 

Mallersdorj besehene 300 Hiljsbedürjtige 

Der Kreisverband Mallersdorf konnte zum letzten Weihnachts¬ 
fest auch wiederum rund 300 Hilfsbedürftige bescheren. 85 alte, 
alleinstehende Personen aus 48 Gemeinden wurden durch die 
Mithilfe des ADAC zu einer Weihnachtsfeier zusammengeholt, 
wobei sie durch das Jugendrotkreuz mit Liedern erfreut und mit 
Gebäck der Schülerinnen der Landwirtschaftssdiule und Kaffee 
bewirtet wurden. Jeder erhielt noch ein Lebensmittelpaket im 
Werte von 10 DM. 

Tirschenreuth beglückwünscht Chefarzt Dr. Göbcl 

Am 23. Dezember 1957 beging der Chefarzt des Kreisverbaniles 
Tirschenreuth, Dr. Göbel, seinen 70. Geburtstag. Der Jubilar ist 
nicht nur fast ein Menschenalter als Arzt ein Helfer der Mensch¬ 
heit, sondern durch mehr als 43 Jahre aktiv im Koten Kreuz 
tätig. Für seinen selbstlosen Einsatz erhielt er bereits 1917 die 
Sanitätsmedaille, sodann die Silberne BRK-Ehrennadel, das 
Ehrenzeichen des BRK und schließlich die BRK-Ehrennadel in 
Gold. Er ist auch heute noch als Chefarzt und Kolonnenarzt des 
Kreisverbandes tätig. Abordnungen des BRK, der Stadtverwal¬ 
tung und zahlreicher Vereine überbrachten ihm an seinem Ehren¬ 
tage die Glück- und Segenswünsche. — Der Kreisverhand Tir¬ 
schenreuth legte zum Jahreswechsel einen Jahresbericht vor, in 
dem der Vorsitzende, Bürgermeister Ruffing, berichtete, daß 
zwei neue Krankenkraftwagen angeschafft werden konnten. Auf 
1478 Krankentransporten wurden 50 252 Kilometer zurückgelegt. 
4589 ehrenamtliche Dienststunden wurden hierbei geleistet. Neue 
RK-Einheiten wurden in Pechbrunn und in Wernersreuth ge¬ 
gründet. Die Zahl der JRK-Klassengemeinschaften stieg von 42 
auf 84. Chefarzt Dr. Göbel stellte sich auch weiterhin als Leiter 
von Grundausbildungslehrgängen zur Verfügung. Der Kreis¬ 
verhand gehört zu den aktivsten in der Oberpfalz und zählt 
285 Mitglieder der Sanitätskolonne, 105 der Bereitschaften und 
80 der Wasserwacht. — Die Ortsvereinigung Mitterteich konnte 
in einer vorweihnachtlichen Feierstunde zahlreiche hilfsbedürftige 
und kinderreiche Mütter mit einer Lebensmittelspende bedenken. 
Die Frauenbereitschaft, die auf ihr 20jähriges Bestehen zurück¬ 
blicken konnte, wollte ihr Jubiläum in dieser Weise begehen. 
Auch die Stadt. Singschule wirkte hei der Feier mit. 

Vohenstrauß gibt Rechenschaft 

Zu einer vorweihnachtlichen Feierstunde hatten sich die Sani- 
lätskolonne und Frauenhereitschaft Vohenstrauß im Rotkreuz- 
Haus eingefunden. Der Kreisverbandsvorsitzende, Medizinalrat 
Dr. Bäuml, würdigte die Bedeutung des Weihnachtsfestes und 

warf einen Rückblick auf die Jahresarbeit, wobei er dem Landrat 
Pösel für seine stete Unterstützung dankte. Auf 1588 Kranken¬ 
iranspotten wurden mit zwei Krankenwagen 43 700 Kilometer 
zurü<kgelegt. Der Mitgliederstand beträgt hei der Kolonne 33, 
bei der Bereitschaft 30, hei der Wasserwacht 40, beim Jugend¬ 
rotkreuz 54 Klassengemeinschaften. Dazu kommen 480 fördernde 
Mitglieder. Die Fürsorge gab Spenden im Werte von 100 000 DM 
aus. Landrat Pösel dankte den Mitgliedern für ihre selbstlose 
Arbeit und überreichte das Rotkreuz-Ehrenzeichen für 50 Jahre 
in Gold an Michael Boppmann, für 40 Jahre in Silber an Frau 
Helene Janik sowie für 25 Jahre in Bronze an drei Mitglieder. 

Viechtach beschenkt 80 alte Leute 

Der Kreisverhand Viechtach hatte 80 alte Leute aus der Stadt 
und dem Landkreis zu einer Weihnachtsfeier eingeladen, für die 
der Frauenarbeitskreis ein ansprechendes Programm vorbereitet 
hatte. Landrat Kauer erklärte, wenn in diesem Jahre die Be¬ 
scherung besonders reichlich ausgefallen sei, so war dies vor 
allem Gerald Leschnik vom MIC, der amerikanischen Nachrichten¬ 
stelle in Cham, zu danken, der bei verschiedenen amerikanischen 
Dienststellen wertvolle Spenden sammelte. Das freundliche Pro¬ 
gramm bestand aus Liedern der Mittelschule, aus musikalischen 
Darbietungen von Bürgermeister Apotheker Gareis und Frau 
Thoma und aus Musikdarbietungen der Volksschule. Die Be¬ 
scherten erhielten außer den Dosen der Amerikaspende je einen 
Weihnachtsstollen der Firma Schwanberger sowie ein Lebens¬ 
mittelpaket und ein Paar Wollstrümpfe. 

Strahlenschulzvortrag in Neumarkt 

Der Saal des neuen Rotkreuz-Hauses in Neumarkt/Opf. w3*’ 
fast zu klein, als am 6. Dezember 1957 auf Einladung des Kreis¬ 
verbandes General a. D. Hans Speth den Vortrag „Energiereich® 
Strahlen“ hielt. Oberbürgermeister Betz sprach kurze Begrü¬ 
ßungsworte, worauf der Referent einen sehr eindringlichen 
Überblick über die augenblickliche Situation der Gefährdung 
durch Atomstrahlen und die Schutzmaßnahmen dagegen gaj>- 
Die Auswertung der Kernenergie könne nicht mehr rückläufig 
gemacht werden, aber es gelte, über ihre Wirkungsweise Bescheid 
zu wissen und sich gegen eventuelle Gefahren zu schützen. Das 
Rote Kreuz habe eine Reihe von Spezialärzten ausbilden lassen 
und gehe nun daran, auch eine entsprechende Zahl von Fach¬ 
leuten für praktische Schutzmaßnahmen bereit zu halten. Der 
Redner gestaltete mit Wort, Bild und Film einen hochinteressan¬ 
ten Abend, der viel Beifall erntete. 

Ehrung für unfallfreies Fahren 

Fräulein Maria Strasscr, Fahrerin des Sanitätswagens Freyung» 
Kreisverhand Wolfstein, hat mit dem Mercedes-Krankenkraft* 
wagen seit März 1953 10 000 Kilometer unfallfrei zurückgelegt- 
Sie erhielt von der Daimler-Benz A.-G. eine Urkunde. Außerdem 
ist sie Besitzerin einer Ehrennadel für 20 Jahre unfallfreie9 

Fahren. 

Inhalt des Blattes 1 : 

Um die Zukunft des Roten Kreu7.es. Von Richter Emile Sandström. 

Appell an die Vernunft. Von Prof. Leopold Boissier. 

Die Mahnung zum Frieden. Von Präsident Dr. Hans Ehard. 

Nur Freiwilligkeit garantiert Blulspendedienst. 

Allgemeines: 1. Beitritt zu den Genfer Abkommen. 
Ausbildungswesen: 2. Lehrgang für Juristen. 3. Katastrophenschutzvorschrii 

und Ausbildungsordnung. 3a. Neuer Kurs für Krankenpfleger. 
Krankentransport: 4. Neuer Preis für Katastrophenanhänger. 5. Funkgeneh' 

migungen. 6. Beitritt zum Rahmenvertrag. 
Fürsorgefragen: 7. Spende Behrens. 8. Kindererholung 1958. 9 .DRK-Kinder 

heim „Glüdcsburg". 9a. Private Kinderheime.- 10. Kinderheim Wolfra 
hausen. 

Versicherungsfragen: 11. BRK-Sterbegeldversicherung. 

Bergwucht: Ha. DAV-Ehrenzeichen für Rettung aus Bergnot. 11b. 40 Einsatz6 
der Allgäuer Bergwacht. 11c. Bergwacht Nürnberg berichtet. 

Wasserwacht: lld. Kurzberichte der Wasserwa.cht. 
Jugendrotkreuz: 12. Helft der Jugend in den Ostgebieten! 13. Tonband bjjjj 

der Kinder. 13a. Jugend bringt Freude ins Altersheim. 13b. Notwend J 
keit der Gesundheitssicherung, 13c. Landesausschulisitzung des -Jl ^ 
13d. Deutsche u. amerikanische Kinder singen. 13e. Kurzberichte des J» 

Personalfragen: 14. Aufwandsentschädigungen. 15. Dienstbuch ungültig. 
15a. Verlust eines Dienstbuches. 

Aus den Bezirksverbänden: 16. Ober- und Mittelfranken. 17. Oberbayern 
18. Schwaben. 19. Niederbayern/Oberpfalz. 20. Unterfranken. 

Das „Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes" wird herausgegeben vom Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes, München 22, Wagmüllerstraße 
Verantwortlich: Dr. Rudolf Jokiel, Leiter der Pressestelle des BRK. - Druck: F. X. Seitz, München 5, Rumfordstraße 23. 

16. 



R .. 
4 /My, 

MITTEILUNGSBLATT 
Nur für den Dienstgebrauch 

DES BAYERISCHEN /Î«si5?5\ ROTEN KREUZES 
(t 
m 

,XP\ 
7. J a h r g a n g, M ü n c h e n, 5. Februar 1958 

BLATT 17 

Wasserwacht und DLRG — Kameraden oder Konkurrenten? 
Von Hermann R i t g e n 

K-Beauftragter im DRK-Generalsekretariat 

N 
Die im DKK-Generalsekretariat geführte umfangreidie Akte 
»miner 11/210-01 trägt auf dem grünen Deckel die Aufschrift 

y Wusscrwacht“. Es ist vielerlei Erfreuliches, was im vergangenen 
•udir dieser Akte an Berichten und Notizen heigeheftet werden 
r0finte. Da melden z. B. die Kameraden aus Bayern neue Er¬ 

wachsende Bedrohung, wie wir sie heute auf allen Gebieten des 
Lebens beobachten, neue Kräfte auf den Plan ruft. 

Heute bilden, um ein Beispiel zu nennen, neben dem DRK und 
dem Arbeiter-Samariterbund die zu diesem Zweck neu geschaffe¬ 
nen Hilfsgemeinschaften der beiden ritterlichen Orden in der 
Ersten Hilfe aus, und cs war für das DRK selbstverständlich, die¬ 
sen die Benutzung des von ihm entwickelten Lehrmaterials zu 
gestatten, wie es sich mit diesen Verbänden gemeinsam auch um 
die Förderung des Luftschutz-Sanitätsdienstes bemüht. Heute ist 
die Wasserwacht im DRK eine — uns scheint es selbstverständ¬ 
liche — Tatsache, die man nicht damit aus der Welt schaffen 
kann, daß man sie als Konkurrenten auf einem Arbeitsfeld ab¬ 
stempelt, das man als eigene Domäne konservieren möchte. Ein 
Verzicht auf eine Tätigkeit im Wasserrettungsdienst, wie er dem 
DRK nahegelegt wurde, würde ebenso gegen den Geist wie gegen 
den Wortlaut seiner Satzung verstoßen. Er steht nicht zur Dis¬ 
kussion. Im Gegenteil: wir hoffen — und dabei denken wir vor 
allem auch an die Hunderttausende von Jungen und Mädchen 
im Jugendrotkreuz —, daß unsere Wasserwacht von Jahr zu Jahr 
immer weitere Freunde und Helfer gewinnt. — Wenn, wie das 
Harzburger Beispiel es erneut bestätigt, die sommers in der Was- 
serwacht tätigen Helfer und Helferinnen in den Wintermonaten 
im Bergrettungsdienst tätig sind, so zeigt das übrigens eine der 
wertvollen Ausgleichsmöglichkeiten auf, die einer auf ein Arbeits¬ 
gebiet spezialisierten Organisation fehlen. 

Daß alle in unseren Wasser- und Bergrettungsdiensten aktiven 
und im Geiste der Hilfsbereitschaft tätigen Männer und Frauen 
die Arbeitsbasis des mit großen Aufgaben versehenen DRK ver¬ 
breitern und damit seine so wichtigen Hilfsmöglichkeiten ver¬ 
stärken, ist ein weiterer Gesichtspunkt, dem man Rechnung tra¬ 
gen sollte, wenn man sich das Helfenwollen zur Aufgabe stellt. 

Diese Betrachtungen, entstanden unter dem Eindruck der in 
den Akten verewigten Differenzen, sind nicht geschrieben, einen 
Streit fortzusetzen, sondern aus dem Wunsch heraus, ihn zu be¬ 
graben. Durchblättert man einmal den letzten Jahrgang des gro¬ 
ßen Aktenplanes des DRK, dann stößt man schnell auf Titel wie 
„Ungarn-Hilfe“ oder „New Delhi“. Niemand wird glauben, daß 
Differenzen, wie sie ihren papierenen Niederschlag in der Akte 
„Wasserwacht“ gefunden haben, zu den Existenzfragen einer Or¬ 
ganisation zahlen, der Aufgaben solchen Gewichtes obliegen. 

Die „Wasserwacht“ ist eine von den vielen kleineren und grö¬ 
ßeren Wurzeln, aus denen die große Rotkreuz-Organisation bei 
uns wie in zahllosen anderen Ländern unseres Erdballes die 
Kräfte zieht, die sie zur Erfüllung ihrer vielseitigen Aufgaben 
benötigt. Wer, auf welchem Arbeitsfeld auch immer es sei, im 
gleichen Geiste tätig ist, wie wir es sind, mit dem wollen wir gern 
unsere Kräfte im gesunden Wettbewerb messen. Immer aber soll 
er uns ein Kamerad sein. 

cn stets die Kräfte wachsen, so ist es verständlich, daß eine (Entnommen aus DRK-Zentralorgan, Ausgabe Februar 1958.) 

Dr. Schlögel zum Generalsekretär des BRK gewählt 

ge und die Berliner berichten von guter Zusammenarbeit in 
1 lrer Arbeitsgemeinschaft. In Schleswig-Holstein hatte mit kame- 
radschaftli(her Hilfe aus Bayern die Wasserwacht die Sicherung 
1 e8 sommerlichen Badestrandes der Kurorte Niendorf und Tim¬ 
mendorfer Strand übernommen und ein Brief aus dem Harz mel- 

e‘t eine erfreuliche Aktivität der jungen Wasserwachtgruppe in 
P^d Harzb urg. Vielerlei kleine Berichte bestätigen, wie ernst die 
«unner und Frauen des DRK den Appell unserer Satzung neh- 

,UoiU die ihnen den Rettungsdienst im Wasser ebenso zur Pflicht 
^pcht, wie auf dem Lande. — Es sind auch noch andere Vor- 

die im letzten Jahr den Weg zu dieser Aktennummer 
/-1().()1 genommen haben. Da ist einmal ein Briefwechsel mit 

„etri »Deutschen Sportbund“, mit dem sichergestellt wird, daß der 
rundschein der Wasserwacht als Unterlage für die Verleihung 
es »Deutschen Sportabzeichens“ anerkannt wird, während ein 

Ruderer mit dem Bundesverteidigungsministerium geführter 
‘ (,lnftwechsel seinen Niederschlag in einer ministeriellen Verord- 
!J,Ung vom 18. 7. 1957 über den außerdienstlichen Sport in der 
l'Hppe fand. Sie unterrichtet die Truppenteile und Dienststellen 
l(;r Bundeswehr darüber, daß die Wasserwacht des DRK ebenso 
jIe die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft für die Ausbil- 

ng von Rettungsschwimmern zur Verfügung steht. 

'ud das soweit Dinge, über die zu berichten Freude macht, so £ ja Ult# £jll IJl'lllllLt.Il X ! V. 11 l M > 111(11-11 I , Oli 

ebenso offen auch von einem Schalten gesprochen werden 
!r ‘ noch — über dieser Arbeit liegt: wir meinen das Verhält- 

leT Zw*sc^en DRK und DLRG. — Wer die DLRG ist und was sie 
J 'Met, braucht unseren Lesern nicht erklärt zu werden. Kaum zu 
8 1 Uren freilich ist eine offizielle Tendenz, welche — wir ver- 
|. * 'ten, es in der Überschrift dieses Artikels knapp zu formu- 
«1 'ntT ‘ni Wa8SerreU,in£sdienst tätigen Männer und Frauen 
T<s J)BK als Konkurrenten sieht, statt als Kameraden. „Offizielle 
|j .^enz“ — weil sie in Wort und Schrift von leitenden Persön- 

keiten der DLRG vertreten wird; an der Front der Arbeit, 
^ ade da, wo sich die Dinge hart im Raume stoßen könnten, gibt 

y "lehr Kameraden als Konkurrenten. 

j).. j8 l)ei dem tragischen Unglück an der Iller Helfer beider Ver- 
j. zu Hilfe eilten, wird keiner von ihnen das Wort Konkur- 

1 gedacht, geschweige denn ausgesprochen haben. 

v eim etwas mit dem Prinzip selbstloser Hilfsbereitschaft un- 
r rei,1bar scheint, so der Anspruch auf ein Monopol. Nicht wer 
r entscheidend, sondern daß gerettet wird bzw. daß ge- 
A .et werden kann. Da in einem gesunden Organismus mit den 
Aufgabe: - ‘ ' " 

^ *e Außerordentliche Hauptversammlung des Deutschen Roten 
^r< llzes in Bonn vorn 21. Januar wählte Rechtsanwalt Dr. jar. 
Ob?'1, Schlögel, den bisherigen BRK-Bezirksvorsitzenden von 
v"!i Vln,i Mittelfronken sowie BRK-Kreisverbandsvorsitzenden 
sch einstimmig zum neuen Generalsekretär des Deut- 
1 Roten Kreuzes. Dr. Schlögel wird dieses neue Amt am 
*• Peb. 'uar antreten. Kr ist der Nachfolger von Generalsekretär 

Walther Hartmann, der am 31. Dezember aus Gesundheits¬ 
gründen aus seinem Amt ausgeschieden ist. 

Dr. Anton Schlögel wurde am 2. Juni 1911 in Pirmasens ge¬ 
hören. Er entstammt einer alten Beamtenfamilie und siedelte 
1921 nach Nürnberg über. Hier besuchte er das Neue Gymna¬ 
sium und studierte dann Rechtswissenschaften an den Universi¬ 
täten Erlangen und München. Schon früh widmete er sich der 



Hochschulpolitik und dem Studentenwerk und zeigte sich stark 
für soziale Fragen interessiert. Sein Wort galt auch etwas in der 
internationalen Studentenbewegung, bis er im Sommer 1933 von 
den Nationalsozialisten aus seinen Ämtern entlassen wurde. Nach 
seinem juristischen Staatsexamen war er als Referendar in Nürn¬ 
berg und München tätig, nahm als Soldat am Zweiten Weltkrieg 
teil und wurde in Rußland schwer verwundet. Sofort nach dem 
Zweiten Weltkrieg widmete er sich der Arbeit im Roten Kreuz 
und wurde bereits 1945 vom Präsidium des Bayerischen Roten 
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Kreuzes mit der Leitung der Außenstelle des BRK für Nordbay¬ 
ern, zu dem damals auch Unterfranken und Oherpfalz gehörten, 
betraut. 1946 wurde er zum Vorsitzenden des Kreisverbandes 
Nürnberg und des Bezirksverhandes Ober- und Mittelfranken 
gewählt. Mil Tatkraft und Energie nahm er sich des Aufbaues der 
Kreisverbände und der Rotkreuzgemeinschaften in diesem Bezirk 
an und förderte die Errichtung von 15 Rotkreuzheimen, ferner 
des inzwischen wieder aufgelösten Rotkreuzkrankenhauses in 
Hof, einer Lungenheilstätte sowie mehrerer Heimkehrer- und 
Kindererholungsheime. Mit großer innerer Anteilnahme widmete 
er sich der Not der Flüchtlinge durch die Errichtung bzw. Be¬ 
treuung zahlreicher Flüchtlingslager. Auch die Schwesternschaft des 

Bayerischen Roten Kreuzes schätzte in ihm einen verständnis¬ 
vollen Förderer ihrer Wiederaufhauarbeit, «1er sich vor allem auch 
des Neubaues eines Mutterhauses in Nürnberg annahm. Seiner 
großzügigen Planung ist der Wiederaulhau des im Kriege zer¬ 
störten Kolkreuzhauses in der Nunnenheckstraße zu verdanken, 
das nunmehr kurz vor der Vollendung steht. Seiner klugen Vcr- 
handlungsführung ist es auch zuzuschreiben, daß sich gleich nach 
dem Zusammenbruch die Arbeitersamariter dem Roten Kreuz 
anschlossen. 

Über seine organisatorischen Leistungen hinaus war Dr. Schlo* 
gel besonders geschätzt durch seine umfangreichen historischen» 
juristischen und theoretischen Kenntnisse über die Idee und Auf¬ 
gaben des Roten Kreuzes, für die er auch als hervorragende1, 
Redner und mit einer glänzenden Feder eintrat.Seine intimeKennt* 
nis der Genfer Konventionen stempelte ihn zu einem besonde¬ 
ren Spezialisten auf diesem Gebiet, der auch die Einleitung zu 
der amtlichen Ausgabe der Genfer Konventionen des DRK-Gene- 
ralsekretariats in Bonn schrieb. Seine programmatische Ansprache 
über „Geist und Gestalt des Roten Kreuzes“ auf einer Jahres¬ 
hauptversammlung des DRK erschien in den Sonderschriften des 
DRK. Dr. Schlögel unterhielt auch ausgezeichnete Vcrbindungeu 
zu führenden Stellen und Persönlichkeiten des Internationale*1 
Roten Kreuzes und erfreut sich der wohlwollenden Freundschaft 
des Ehrenpräsidenten des IKRK, Prof. Max Huber in Genf. Seiuc 
hervorragenden Kenntnisse in den Fragen des internationale!* 
Rechtes führten ihn als Mitglied des Rechtsausschusses des DRK 
sehr häufig nach Bonn und veranlaßten auch seine Teilnahme au 
der Internationalen Rotkreuz-Konferenz 1953 in Toronto (Ka¬ 
nada). Dr. Schlögel, der seit vorigem Jahre auch Stadtrat der 
CSU in Nürnberg ist, war auch in sonstigen caritativcn Organ*', i ^ 
sationen, so als Vorsitzender des Studentenwerks in Erlange**’ 
geschätzt. Das Bayerische Rote Kreuz verliert in ihm nicht **lir 
einen seiner aktivsten und erfolgreichsten Bezirksverbandsvor¬ 
sitzenden, sondern auch eines der fachkundigsten und rührigste*1 
Mitglieder seines Landeskomitees und Landesvorstands. Seir*c 
Verdienste um das Bayerische und das Deutsche Rote Kreuz wur¬ 
den durch das DRK-Ehrenzcichen in Gold anerkannt. Das BRK 
begleitet seinen Weggang nach Bonn mit den herzlichsten Wün¬ 
schen für sein verantwortungsvolles und einflußreiches neues Am* 
und knüpft daran die Hoffnung, daß er sich nicht nur weiterhij1 
aufs engste mit dem BRK verbunden fühlt, sondern daß durch 
seine Person auch die Verbindung mit dem gesamten DRK nom 
enger geknüpft und die in Bayern gesammelten Erfahrung^11 
heim weiteren Aufbau des DRK nutzbar gemacht werden könne®' 

ALLGEMEINES 

1. Sperrkalender 1958 

Das Kuratorium „Freies Wochenende“ teilt uns mit, daß es 
nach Abstimmung mit Parteien, Organisationen und Verbänden 
sowie mit Persönlichkeiten des öffentlichen und privaten Lehens 
den Sperrkalender für dos Jahr 1958 aufgestellt hat. 

Es wurde, wie bisher, das jeweils letzte Wochenende des Mo¬ 
nats bestimmt: 

25. /26. Januar 
22./23. Februar 
29. /30. März 
26. /27. April 
24. /25. Mai 
28. /29. Juni 
26. /27. Juli 
30. /31. August 
27. /28. September 
25. /26. Oktober 
29. /30. November 
27./28. Dezember 

Das DRK hat dem Vorhaben des Kuratoriums seinerzeit grund¬ 
sätzlich zugestimmt. Es wird daher empfohlen, die genannten 
Termine nach Möglichkeit von Veranstaltungen freizuhalten. 

2. New Delhi fordert Gesundheitserziehung 

Die XIX. Internationale Rotkreuz-Konferenz, die im Oktober- 
November 1957 in New Delhi stattfand, hat als Ergebnis ihr Sit¬ 
zungen ihrer mediko-sozialen Kommission unter anderem eine 
Entschließung gefaßt, die sich mit der Gesundheitserziehung als 
einem Aufgabengebiet des Roten Kreuzes befaßt. 

In der Entschließung werden die Empfehlungen, die der Gou- 

verneurrat der Liga der Rotkreuzgesellschaftcn gab, bestätig* 
und zur weiteren Aktivität auf diesem wichtigen Arbeitsgebiet 
aufgerufen. 

I 

Die Entschließung 
Oie XIX. Internationale Rotkreuz-Konjerenz erinnert an (^' ^ 

vom Gouverneurrat der Liga 1950 in Monte Carlo angenommen6'1 
Grundprinzipien. Diese empfahlen den nationalen Gesellschaft11 
auf dem Gebiet der Gesuiidheitserziehung eine Tätigkeit zu en. * 
falten, die als eines der richtungweisenden Projekte, als ^,I1 
Pionierunternehmen oder als notwendig zur Ergänzung des (> ^ 
fentlichcn Gesundheitsdienstes auf diesem Gebiet betracht 
werden könnte. 

Die Konferenz bekräftigt die Resolution Nr. 15, die 1954 1,1 
Oslo bei der XXIII. Sitzung des Gouverneurrates der Liga aflß6 
nommen wurde. 

Die Konferenz lenkt die Aufmerksamkeit der nationalen 
Seilschaften auf die Verantwortung, die ihnen auf dem Gebie[e 
der Gesundheitserziehung obliegt und auf die. Notwendig^1 

diese als ihr Pionierwerk oder als richtungweisendes Projekt ~ 
erfüllen, 
a) dafür zu sorgen, daß die Gesundheitserziehung ein integt11 

render und wesentlicher Bestandteil aller mediko-sozia>e 
und Erziehungsprogramme des Roten Kreuzes wird; 

h) richtungweisende Projekte der Gesundheitserziehung in ^ 
Krankenhäusern, den Behandlungszentren, den Hygiene^11 
Iren, den Blutspendediensten, den Krankenpflegedienstenu* 
aufzustellen; 

c) die Kurse der Häuslichen Pflege als eines der Mittel ra 
nutzen, um die Gesundheitserziehung zu verbreiten; 

d) in weitestem Maße als Mittel zur Gesundheitserziehung ^ 
zahlreichen Möglichkeiten zu nutzen, die das Jugendrotkre" ' 
in seinem Gesundheits- und Hilfsprogramm bietet; 
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e) Unterrichtsmaterial, das auch mit optischen Hilfsmitteln 
die örtlichen Erfordernisse anpepaßt ist, vorzubereiten, 
erproben und auszuwerten. 

an 
zu 

Die Konferenz unterstreicht 
p^De vorgenommenen Studien 

lauen, ebenso wie Befragungs- 

den Wert, den die an Ort und 
nach sorgfältig ausgearbeiteten 
und Versuohsprogramme haben. 

Die Konferenz besteht auf der Notwendigkeit, daß alle natio- 
?a en Gesellschaften, denen es irgend möglich ist, hauptamtlich 
Pezialisten auf dem Gebiet der Gesundheitserziehung beschäf- 

ll£en (mediko-soziale Experten), die beauftragt sind 

a) p’ne organisatorische Ausrichtung vorzunehmen und die ver¬ 
schiedenen Bemühungen des Roten Kreuzes in den einzel¬ 
nen Ländern zu koordinieren und 

) ®jne allgemeine Aufsicht auszuüben über die organisatorische 
Durchführung, die Prinzipien und Methoden, die von den 
berufsmäßigen und ehrenamtlichen sanitären Hilfsdiensten 
sowie den Ausbildern usw. angewandt werden. Dabei soll das 
Gesamtniveau so hoch wie möglich gehalten werden. 

Die Konferenz fordert das Sekretariat der Liga auf, den natio- 
Ualen Gesellschaften im Rahmen ihrer finanziellen Möglichkeiten 
û 1 nolwondige organisatorische Hilfe für die Durchführung 
'•n Entwicklung ihrer Gosimdjieitserziehungsprogramme zu ge- 

|iren. Es sollen eingerichtet werden: Internationale und regio- 
j e Studienzusammenkünfte mit Gruppen von Repräsentanten 
j Pr nationalen Gesellschaften, die verschiedenen Berufen 

0ren, ebenso Austausch von Material für die Gesund he 
Un£- Seine Wirksamkeit soll bereits erprobt sein. 

ange- 
tserzie- 

KRANKENTRANSPORT 

FURSORGEFRAGEN 

2c. 30 000 Wäschepakete für Aussiedler 

1. Die CARE-Orga nisatiou stellt den deutschen Wohlfahrts¬ 
verbänden im westdeutschen Bundesgebiet als sogenannte Surplus- 
Dividende (SD - 25) 30 000 Wäsche-Pakete mit der Bestimmung 
als Spende zur Verfügung, sie zweckgebunden für Spätaussiedler 
— möglichst an deren endgültigen Wohnorten — auszugeben. 

Jedes dieser Pakete, das ein Geschenk des amerikanischen Vol¬ 
kes darstellt, wobei der Spender ungenannt bleiben möchte, ent¬ 
hält: 

1 Bettuch 

.1 Bettbezug 

1 Kopfkissenbezug und 

3 Handtücher. 

2. Auch das Bayerische Rote Kreuz wird an dieser Spenden- 
aktion beteiligt, und zwar in einem Umfang, der es gestattet, in 
jedem BRK-Kreisverband mindestens vier solcher Pakete auszu¬ 
gehen. 

3. Bei den Endempfängern muß es sich, der Zweckbestimmung" 
der Spende entsprechend, um bedürftige Spätaussiedler handeln, 
deren Auswahl Sache des Kreisverbandes ist. Da auch die ande¬ 
ren Wohlfahrtsverbände an dieser Aktion teilnehmen, muß jeder 
Kreisverband im Einvernehmen mit den anderen Stellen der 
freien Wohlfahrtspflege, und zwar der Caritas, der Inneren Mis¬ 
sion und der Arbeiterwohlfahrt, bei der Auswahl seiner Endemp¬ 
fänger darauf achten, daß der oder die Betreffenden nicht schon 
von anderer Seite betreut werden, d. h. also daß keinesfalls 
Doppelbetreuungen stattfinden dürfen. 

2a. Ausbau der Unfallhilfe 

pas DRK-l Jräsidium faßte in seiner Sitzung vom 10. Oktober 
■>7 folgenden Beschluß: 

f |Pas DRK-Präsidium empfiehlt den Landesverbänden, den Un- 
fn, ''ettungsdiensl iür die nächste Zeit zu einem Schwerpunkt der 
U«K-Arl>eit zi ' ' ' 

gs- 
u . . zu machen mit dem Ziel: alle verfügbaren Mitte 

1 tvräfte darauf zu konzentrieren, eine wirksame und Icislun 
"ge DRK-Uufallhilfe zu schaffen. 

tupierz" wird weiter empfohlen, daß das DRK-Generalsekre- 
IcM1 kcauflragl wird, in Zusammenarbeit mit den Landesver- 
<ln ljn au Grundlage des Memorandums des Landesverhan- 
aiU a^en'Württcniherg und der dazu erbetenen Ergänzungen 
ja eier Landesverbände ein Förderungs-Programm aufzustellen, 
de* c*n^e*,Behen Grundsätzen die Grundlage bilden soll für 
^Aufbau des Unfallrettimgsdienstes und für Verhandlungen 

1 Behörden. 

Dabei ist folgendes zu berücksichtigen: 

a) DerDRK-Krankentransport als Basis des Unfallrettungsdien- 
sVs muß ausgebaut und modernisiert werden. Die Bestrebun- 
8en> den Krankentransport überall zu übernehmen, sind ver- 
mcJiri fortzusetzen. Besonders sollen auch alle Hilfsmittel des 

rasidiums ausgenutzt werden, um in dieser Angelegenheit 
öl|f Bundesbehörden und -stellen einzuwirken, wie ebenfalls 
j1"* Landesverbände mit allen Mitteln versuchen sollen, dies 

^ ,l'1 den Landesbehörden und -stellen zu erreichen. 

l" den Landesverbänden sind Schnelleinsatztrupps aufzustel- 
(_)b damit in diesen die aktiven DRK-Kräfte wirksam werden 

Können. 

^ Ausbildung der aktiven Kräfte ist im Hinblick auf die 
Peziellen Erfahrungen des Unfallrettungsdienstes zu inten- 

8lvieren. 
(1) T' 

8 erreicht werden, daß der Staat (Bund und Länder), 
DRlf ren ^u^ga^en (De Unfallhilfe ohne Zweifel gehört, die 

'K-Unfallhilfc als ein wirksames Instrument im Interesse 
( 'eser öffentlichen Aufgabe anerkennt. 

AU wichtige Voraussetzung iür den Unfallrettungsdienst soll 
^j' r Uttfallmeldedienst dichter und wirksamer ausgebaut wer- 

2b. Beitritt zum Rahmenvertrag 

KicdT. ß^Dksfürsorgeverband Aschaffcnbnrg-Land ist am 13-Sep- 
7.J )er und der Bezirksfürsorgeverband Cham/Oberpf. am 

oiiar 1958 dem Krankentransport-Rahmenvertrag beigetreten. 

AUSBILDUNGSWESEN 

3. Lehrgänge in der Schule Deisenhofen 

1. Die Meldungen für die K-Beauftragten-Lehrgänge vom 10. 
bis 12. Februar und 3. bis 5. März 1958 sind außerordentlich 
spärlich. Da wir aus zwingenden Gründen den Lehrgang für 
K-Beauftragte vom 24. bis 26. März ausfallen lassen müssen, 
bitten wir doch dringend, alle K-Beauftragte oder Kreisgeschäfts¬ 
führer, die noch keinen Lehrgang mitgemacht haben, und alle 
sonstigen an der Arbeit interessierten Personen für diese beiden 
ersten Lehrgänge vom 10. bis 12. Februar und 3. bis 5. März 1958 
persönlich einzuladen. 

2. Auch die, Tagung Erfahrungsaustausch Juristen vom 28. bis 
29. März 1958 kann erst später (lurchgeführt werden. 

4. Besuch in Deisenhofen 

Di e aus Anlaß einer Sitzung des DRK-Bundesausschusses „Sani¬ 
tätsdienst“ nach München gekommenen Ausschußmitglieder, Me- 
clizinalrat Dr. mcd. Aenne Pütz, Düsseldorf, Leiterin der Frauen¬ 
arbeit des DRK-Landesverbandes Nordrhein, und Frau Dr. need. 
A. Fischer, Leiterin des Referates „Gesundheitsdienst" beim 
Generalsekretariat in Bonn, besuchten am 17. Januar 1958 unsere 
Schule in Deisenhofen. 

FRAUENARBEIT 

5. Fürsorgerinnen wollen mit dem Roten Kreuz 
enger Zusammenarbeiten 

Am 17./18. Januar 1958 trafen sich 42 Fürsorgerinnen des Re¬ 
gierungsbezirkes Oberbayern in der Schule Deisenhofen, um die 
Arbeit des Bayerischen Roten Kreuzes kennenzulernen. Die Ta¬ 
gung war auf Grund einer Vereinbarung zwischen dem BRK- 
Bezirksverband Oberbayern, dem Präsidium und der Regierung 
von Oberbayern zustande gekommen. Die Regierung von Ober¬ 
bayern benannte von sich aus diejenigen Fürsorgerinnen ihrer 
staatlichen Gesundheitsämter, die sie für geeignet hielt, die „Zu¬ 
sammenarbeit zwischen den Fürsorgerinnen und dem Roten Kreuz 
besonders auf dem Gebiet der Sozialarbeit, der Gesunclheits- 
erziehung und Breitenausbildung“ zu fördern. 
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Die Tagung erhielt ein besonderes Gewicht durch die persön¬ 
liche Anwesenheit des Medizinalreferenten bei der Regierung von 
Oberbayern, Oberregierungs- und Medizinalrat Dr. Uußlein, der 
Landesfiirsorgerin Schwester Fidelis und der Regierungsfürsor¬ 
gerin Frau Fries. Als Referenten wirkten von seiten der Regie¬ 
rung h. a. mit Oberamtsrichter Dr. Manlier, München, und Regie¬ 
rungsrätin Dr. Obletter, von seiten des BRK die Referentin für 
Frauenarbeit, Fräulein Koschuda, Frau Dr. med. Freundorjer 
und Frau Dr. med. Mentz. 

Als Möglichkeiten einer engeren Zusammenarbeit wurden her¬ 
ausgestellt: 

Mitwirkung bei der Ausbildung von Sozialhelferinnen, 
Mitwirkung als Kurslehrerinnen im Ausbildungsprogramm 
„Häusl. Krankenpflege“ und insbesondere „Pflege von Mutter 
und Kind“. 

Fs ist beabsichtigt, auch in den übrigen Bezirksverbänden solche 
Tagungen durchzuführen. 

In Niederbayern/Oberpfalz fanden 2 solcher Tagungen bereits 
im Herbst 1957 in Bad Abbach statt. 

BERGWACHT 

JUGENDROTKREUZ 

8. JRK erhält Gruppenzimmer im Rotkreuzheim Dachau 

Etwa 50 Jugendliche der JRK-Gruppe in Dachau hatten sich am 
4. Dezember in dem neuen Gruppenzimmer eingefunden, das 
oberhalb der Garage eingerichtet wurde und das der Kreis* 
verbandsvorsitzende, Dr. Welsch, feierlich übergeben konnte. 
Eine dichterisch beschwingte Begrüßung hielt Florian Reindl, 
der gleichzeitig den Dank der Jugend zum Ausdruck brachte. 
Dr. Welsch gab seiner Freude über die Gemeinschaftsarbeit der 
Kolonnenmänner und zum Teil auch der Jugendlichen beim 
Erdaushub, Dachdecken und den Installationen Ausdruck. Er ver¬ 
sicherte, daß die Vorstandschaft auch weiterhin die JRK-Arbeit 
fördern werde. Bei der Verteilung seiner Geschenke überbraclite 
der Nikolaus auch ein schön geschnitztes Kruzifix zur Ans* 
Schmückung des neuen Raumes. 

9. JRK Mindelheim grüßt ostdeutsche Jugend 
Mit großem Eifer sammelten die JRK-Klassengcmcinschaftmi 

in Mindelheim vor Weihnachten für Pakete, die hinter den Eiser¬ 
nen Vorhang nach Schlesien und Ostpreußen gingen. Es kamen 
64 kg Kleider und Wäsche, 19,5 kg Toilettengegenstände »ina 
128 kg Nahrungsmittel zusammen. Mit großem Eifer wurden d>e 
Pakete gepackt und zur Post gebracht. 

6. Hellepart erhält italienische Auszeichnung 

Aus Anlaß ihres zehnjährigen Bestehens hielt die Internatio¬ 
nale Vereinigung zur Pflege des alpinen Geistes am 22. Dezember 
in Mailand eine Festsitzung ab, bei der Alfred Hellepart, dem 
Mitglied der Bergwacht, für seine mutige Tat an der Eigernord- 
wand eine zweifache Auszeichnung zuteil werden sollte. Der Prä¬ 
sident der Tagung würdigte mit Worten hoher Anerkennung die 
Leistung Helleparts, der sich mit großem Mut aii der steilen Wand 
herunterließ und den Italiener Claudio Corli aus seiner furcht¬ 
baren Lage rettete. Er habe mit dieser leuchtenden Tat höchster 
Hingabe das Ideal echter Bergkameradschaft verwirklicht und 
durch seine Selbstlosigkeit ein Beispiel vorbildlicher Bescheiden¬ 
heit gegeben. Ihm wurde daher der siebenzackige „Stern“ des 
Distelordens (Ordine del Cardo) verliehen und außerdem der 
ehrenvolle Preis der Contessa Previtali in Höhe von 50 000 Lire 
(200 DM) zuerkannt. Da Hellepart an der Festsitzung nicht teil¬ 
nehmen konnte, nahm Konsul Horstmann vom Deutschen Gene¬ 
ralkonsulat in Mailand die Ehrung für ihn entgegen und über¬ 
sandte sie ihm nach München. 

Der Distelorden ist eine Gründung des Professors Dr. Graf 
Sandro Prada, der im Jahre 1921 auf dem Crigna-Gipfel (am 
Comer See) den „Distel-Club“ zur Pflege des alpinen Geistes 
ins Leben gerufen hatte und der im Jahre 1947 den Distelorden 
zur Anerkennung und Auszeichnung für Verdienste im Alpinis¬ 
mus stiftete. Zu der festlichen Sitzung in Mailand war auch Clau¬ 
dio Corli erschienen, der hier seinem Retter öffentlich seinen 
Dank aussprechen wollte. Alfred Hellepart, der ein Heimatver- 
triehener aus Schattau hei Znaim (Südmähren) und jetzt als 
städt. Angestellter in München tätig ist, gehört seit 1948 dem 
Deutschen Alpenverein und seit 1950 der Bergwacht an. In seinem 
Dankschreiben erklärt er, daß er ein einfacher Bergsteiger sei 
und daß die Rettung des Claudio Corti eine kameradschaftliche 
Selbstverständlichkeit und ein Ziel seiner Ausbildung als Berg- 
wachtmann war. Daß diese Tat nun eine so hohe Würdigung 
fand, sei ein Stolz für alle Bergwachtmänner. Im Namen aller 
Beteiligten, besonders des Expeditionsleiters, Ludwig Grammin- 
ger, danke er dafür, daß mit der Verleihung dieser hohen Aus¬ 
zeichnung der Arbeit der Bergwacht eine besondere Anerken¬ 
nung zuteil wurde. 

WASSERWACHT 

7. Unterwasseraufnahmen eines Tauchschwimmers 

Der Ski- und Wanderklub Regensburg hatte den Tauchschwim¬ 
mer der Wasserwacht, Klaus Reiser, für einen Lichtbildervor¬ 
trag gewonnen. Dieser zeigte eine Farblichtbilderserie von einer 
Reise nach Jugoslawien, sowie Unterwasseraufnahmen, die er 
mit einer selbst gebastelten Unterwasserkamera in der Bucht 
von Rabac an der Adria bis zu einer Tiefe von 35 Metern ge¬ 
macht hatte. Die naturwissenschaftlichen Einblicke waren außer¬ 
ordentlich fesselnd. 

10. Aktivität des JRK in Passau 

Im Stadt- und Landkreis Passau beteiligten sich sechs JR*'* 
Klassen vor Weihnachten an der Betreuung aller Leute, füT1‘ 
andere widmeten sich den Blinden, drei veranstalteten ein Weih¬ 
nachtssingen. 40 Liebesgabenpakete gingen über die Grenze. Zahl¬ 
reiche Einzelbetreuungen wurden vorgenommen. Mit Unter¬ 
stützung der beiden Schulräte werden im neuen Vierteljahr für 
alle achten Klassen Erste-Hilfe-Kursc durchgeführt. Die Ärzte 
aus acht Schulorten haben sich hierfür zur Verfügung gestellt. 

11. Ein künstlerischer Gruß aus Italien 

Ein geradezu künstlerisch gestaltetes Austauschalbum sandt® 
die Mittelschule von Asti (Italien) an die Volksschule von Ober¬ 
weißenbach in Bayern. Das Titelblatt ist in der Art der alten 
Inkunabeln auf Pergamentpapier mit reicher Ornamentik unter 
Verwendung zahlreicher Farben und Goldbronze geschmückt, h1 
einem in deutscher Sprache geschriebenen Gruß erklärt der Spre* 
eher der Schulklasse, daß es ihm eine angenehme Pflicht ßel* 
auf die liebe Sendung der Schule im Namen seiner Mitschüler 
und Lehrer zu danken. Die Anregung, die Vögelchen zu schützen» 
finde bei ihnen ein volles Echo. Als Antwort hätten sie dies0 
Album von Bildern ihrer Stadt und ihrer Landschaft zusamtne*1' 
gestellt. Er knüpfe daran die Einladung, einmal das schöne 
Italien zu besuchen, damit man sich persönlich kennenlerne. Ua? 
wäre der Anfang einer echten Völkerfreundschaft. Es folgerI 
sodann die wie gestochen wirkenden Unterschriften sämtli^er 
Schüler. Das Album besteht aus ganzseitigen Kohlestift-, Bunt¬ 
stift- und Federzeichnungen aus dieser historisch und kunß“ 
geschichtlich interessanten Landschaft, die sämtlich mit groß«’1*1 
Eifer und viel Geschick angefertigt worden sind. Möge ein solche 
Gruß von jenseits unserer Landesgrenzen unsere Schulen ?l1 
einem edlen Wettstreit anregen. 

RECHTSFRAGEN 

12. Hier besteht eine Gesetzeslücke 

Die „Süddeutsche Zeitung“ vom 21. Januar schreibt: 
„Daß Undank der Welt Lohn ist, müssen manchmal auch jc,,e 

erfahren, die einem anderen das Leben retten und dabei (* 
Schaden haben, wie zum Beispiel ein Fischer auf dem Starnberg 
See, der einem Bootsfahrer, der in Sturmnot war, zu Hilfe ed ’ 
wobei aber sein eigenes Motorboot erheblich beschädigt w11^. 
Die Reparatur hat mehrere tausend Mark gekostet; für den h- . 
Steuersatz will niemand aufkommen. Wer ersetzt Auslagen 
Lebensrettungen, wenn der Gerettete mittellos ist und auch k^1 
sozialer Versicherungsträger einspringt? Hier besteht eine 
setzeslücke4. Um sie zu schließen, brachte der CSU-Abgeordne 
Hanauer im Landtag einen Antrag ein, der vom Verfassung' 
ansschuß einstimmig gebilligt wurde. Danach wird die Staat® 
regierung ersucht, Bestimmungen zu treffen und die erfordar 
liehen Mittel bereitzustellen, um Sach- und Personenschäden a" 
zugleichen, die hei einer Hilfeleistung bei gegenwärtiger Leben6 
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Befahr, gemeiner Gefahr oder sonstigen Unglücksfällen1 entstan- 
den sind und für die anderweitig kein Ersatz zu erlangen ist. 
Das liier zur Sprache gebrachte Problem, betonte der CSlJ-Ab- 
geordnete Dr. Nerreter als Berichterstatter zu dem Antrag, sei 
rechtlich und menschlich in gleicher Weise interessant und ver¬ 
diene die besondere Aufmerksamkeit der zuständigen Stellen. 
Auch bei der Rettung aus Bergnot werde diese Frage häufig 
aktuell.“ 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

13. Unterfranken 

Riehl fest beim RRK Kitzingen 

In verhältnismäßig kurzer Zeit konnte der Ergänzungsbau des 
hotkreuzheimes in Kitzingen im Rohbau so weit gefördert wer¬ 
den, daß am 13. Januar das Richtfest stattfand. Der Ergänzungs¬ 
hau ist 18 Meter lang und 10 Meter breit und umfaßt im Erd- 
Beschoß zwei große Garagen, im 1. Stock Unterrichtsräume und 
nn Dachgeschoß eine Wohnung. Kreisverbandsvorsitzender Land- 
rat Schatl konnte eine Reihe von Gästen, darunter Oberbürger- 
jtteister Wilke und General a. D. Halberstadt, begrüßen. Er 
dankte allen, die zur Finanzierung beigetragen haben, darunter 
(,er Stadt K itzingen, dem Landkreis, dem Bezirksverband Unter- 
L'anken, der Kreis- und Stadtsparkasse und den freiwilligen 
rl>endern. Beim Richtschmaus überbraihte Oberbürgermeister 
'like die Glückwünsche der Stadt und hob die Verdienste des 
andrats Sch ad um den Neubau hervor. Die guten Wünsche des 

^ezirksverbandes überbrachte Organisationsrefercnt Schwartz. 

Würzburg konnte Wiederaufbau abschließen 

Li 5* Januar traf sich der Kreisverband Würzburg zu einer 
leinen Feierstunde, da mit der Fertigstellung der Kraftfahr- 

Ze,,ghalle der Wied eraufbau an der Zeppelinstraße vollendet 
Werden konnte. Gleichzeitig feierte der Kreisverband sein 90jäh- 
l'lBes Bestehen. Der Kreisve rbandsvorsitzende, Prof. Dr. Franz, 
eruinerte an die frühere Unterbringung der Wache in der Max- 
■^hule, die seit 1919 ständig besetzt sei. Es stehen jetzt nenn 
^fankenlransportwagen, zwei Katastrophenanhänger, ein Re- 
Scrvekraftwagen und ein Omnibus als fahrbare Unfallhilfsstelle 
"n<l Schul ungswagen zur Verfügung. Grüße zur Vollendung des 
Wiederaufbaues überbrachten Landrat Dr. Wilhelm, Stadtrat 
wtegleh für d ie Stadtverwaltung und Bezirksgeschäftsführer Puls 
,m Aufträge des Bezirksverbandes. 

Neue Ortsvereinigung in Mömlingen 

Der Kreisverband Obernburg, der in Mömlingen bisher nur 
e,nen Sanitätazug hatte, konnte zur Gründung einer Ortsvcr- 
p|nigung schreiten, zu deren Vorsitzendem Lehrer Anton Brau- 

gewählt wurde. Bei der Gründungsversammlung überreichte 
reisgesebäftsführer Helmut Schnabel einen Sanitätskasten für 

Unfallhilfsstelle. Audi Bürgermeister Ball begrüßte die neue 
Rundung und überreichte Nikolaus Kraus und Jakob Babilon 

pUr 30jährige Rotkreuzarbeit Geschenke der Gemeinde. 
°tkreuzarzt wurde Dr. Pfeifer gewählt. 

Zum 

Haßfurt vergißt die Stadt ältesten nicht 

Zu einer vorweihnachtlichen Feier hatte der Kreisverband 
aßfurt die rund 100 Ältesten der Stadt Haßfurt eingeladen, 
,e von dem Vorsitzenden, Aquilin Markei, herzlich begrüßt 
Urden. Eine warme, herzliche Ansprache an die Gäste hielt 

Jägermeister Dr. Popp, der dem BRK seinen Dank aussprach. 
alten Leute zeigten sich über die Bewirtung und die Ge- 

( lenke hocherfreut. — Bei der Abschlußprüfung eines Erste- 
ufe-Lehrgangs in Haßfurt unter Leitung von Kolonnenarzt Dr. 
rfitzel bestanden alle 23 Teilnehmer, von denen sich sechs 

z,,,u aktiven Dienst im BRK bereit erklärten. Auch in Sylbach 
Urdu ein Lehrgang erfolgreich zu Ende geführt, wo ebenfalls 

8urnlliche 24 Teilnehmer die Prüfung bestanden. 

14. Ober- und Mittelfranken 

Feierstunden der Marienvereine 

Ue.r Marienverein des Roten Kreuzes in Rodach konnte bei 
Rp*ner Feier vor Weihnachten zahlreiche Gäste begrüßen, wobei 
(.er Vorsitzende Pfarrer W. Herrmann den Wunsch aussprach, 

(be Gemeinde so zahlreich öfter zusammenfinden möge. Frau 
lditc vorn BRK hob die ehrenamtliche Tätigkeit der Helfer 

jjul Helferinnen hervor und überreichte Frau Wally Rilke für 
fige treue Dienste die Goldene Ehrennadel des BRK. Den 

Höhepunkt der Feier bildete „Das Apostelspiel“ von Max Mell, 
aufgeführt von der Christlichen Landeshühne. Auch der Ma¬ 
rienverein in NiedcrfüJlhach hatte vor Weihnachten eine ein¬ 
drucksvolle Feierstunde, wobei der Vorsitzende, Pfarrer Kindler, 
zahlreiche (Liste begrüßen konnte. Besonderer Gruß und Dank 
galt der Schwester Sofie Bauerschniidt, die lange Jahre in der 
Gemeinde tätig war, sowie der jetzigen Gemeindeschwester Else 
Geisler. Eine weihnachtliche Musik und das Spiel der jungen 
Mädchen vom „Lichte aller Welt“ rundete die Feier ah. 

Bayreuth bereitet alten Leuten eine frohe Weihnacht 

In einer Weihnachtsfeier, die vom Kreisverhand Bayreuth 
am Sonntag, 15. Dezember 1957, im Rotkreuzheim veranstaltet 
wurde, konnten die dazu eingeladenen alten Leute sich nicht 
nur an Kaffee und Kuchen laben, sondern wurden auch durch 
zahlreiche Darbietungen der RK-Helferinnen und des Kinder¬ 
tanzstudios Bergmann fröhlich unterhalten. Als besondere Gäste 
waren die Spätaussiedler aus dem Flüchtlingslager Bindlach er¬ 
schienen, die damit das erstemal wieder in aller Öffentlichkeit 
deutsche Weihnachtslieder singen konnten. Alle Teilnehmer 
wurden mit einem großen Weihnachtspakei beschenkt. 

Ippesheim erhält Unfallhilfsstelle 

Der Kreisverhand Uffenheim errichtete in Ippesheim eine Un¬ 
fallhilfsstelle, die im Rahmen einer schlichten Feierstunde über¬ 
gehen wurde. Der 1. Bürgermeister, Reizlein, der die Errichtung 
heim Schmiedemeister Müller tatkräftig förderte, sprach dem 
Kreisverhand seinen Dank aus. Der stellvertretende Katastro- 
phenschutzbeauftragte, Werner Saar, sprach über die Notwendig¬ 
keit der Unfallhilfsstellen und der Breitenausbildung in Erster 
Hilfe. Anschließend sah man den Film „Von Mensch zu Mensch“. 

Marktredwitz stellt dritten Krankenwagen in Dienst 

Im Rahmen einer kleinen Feier nahm am 26. Oktober der 
Kreisverhand Marktredwitz den dritten Krankenwagen (Mer¬ 
cedes 190) in Dienst. Der Kreisverbandsvorsitzende, Dr. Hauser, 
konnte hierbei auch Gherhürgermeister Dr. Holzberger und die 
Stadträte Benker und Timper begrüßen. Er gab einen Überblick 
über die Entwicklung des Krankentransports. Oberbürgermeister 
Dr. Holzherger sagte dem Kreisverhand und seinem Vorsitzenden 
Dank für ihre unermüdliche Einsatzbereitschaft und bedauerte 
die Verständnislosigkeit weiter Kreise gegenüber der Arbeit des 
Roten Kreuzes. Für die Stadl sicherte er dem Roten Kreuz auch 
weiterhin materielle Unterstützung zu. Die Gäste besichtigten 
darauf die dreiSankas und den vor wenigen Monaten angeschafften 
Katastrophenanhänger. Ein zweiter Anhänger enthält ein eigenes 
Notstromaggregat. „Auch deine Spende trug zur Anschaffung 
hei!“ Mit diesem Spruchband über der Kühlerhaube zeigte sich 
der neue Wagen dann an der Spitze einer stattlichen Kolonne 
von neun Fahrzeugen und zwei Anhängern der Bevölkerung in 
den Straßen der Stadt. 

Lager Moschendorf wieder belegt 

Das Grenzdurihgangslager Moschendorf hei Hof, das seit eini¬ 
gen Monaten für die Auflösung vorgesehen war, ist inzwischen 
wiederum mit 77 Sowjetzonenflüchtlingen (28 Frauen, 20 Männer, 
29 Kinder) belegt worden. Nachdem diese in Berlin das Notauf- 
nahmeverfahren durchgemacht hatten, und durch verschiedene 
Lager geschleust worden waren, sind sie jetzt in den Baracken 
in Moschendorf vorläufig untergehracht. Die Flüchtlinge wurden 
von Vertretern des BRK, der Stadt Hof, der beiden Kirchen und 
der Caritasverbände empfangen. Das Lager soll in fünf ausge¬ 
bauten Baracken etwa 200 Personen aufnehmen. 

15. Niederbayern/Oberpfalz 

Deggendorf beschenkt alte Leute 

Zu einer vorweihnachtlichen Feier hatte der Kreisverhand 
Deggendorf 34 alle Männer und Frauen eingeladen, die vom 
Vorsitzenden, Staatsanwalt Erich Vogl, herzlich begrüßt wur¬ 
den. Helferinnen bewirteten die Gäste und JRK-Mitglieder ver¬ 
teilten die Geschenke und Bekleidungsstücke und brachten ein 
Nikolausstück von Max Peinkofer zur Aufführung, während das 
Flurl-Quartett und ein Jugendsingkreis unter Hans Keim die 
Feierstunde umrahmte. — Erstmalig waren in Schöllnach 40 Be¬ 
dürftige vom BRK und Caritasverband in den Postsaal geladen 
worden, wo sie vom Kreisgeschäftsführer Josef Böhm herzlich 
begrüßt wurden. Eine kurze Ansprache hielt Prodekan Max 
Poppenwimmer. Mit Liedern und kleinen Spielen wurden die 
Gäste erfreut, worauf die Helfer und Helferinnen des BRK die 
Geschenke verteilten. Bürgermeister Dankesreiter dankte beiden 
Verbänden und allen Mitwirkenden. — In Hengersherg hatte die 
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Sanitätskolonne über 40 Alte vor Weihnachten zu Gast, wozu 
auch der Kreisverbandsvorsitzende Erich Vogl und Bürgermei¬ 
ster Eberle erschienen waren. Nach einer freundlichen Bewirtung 
und besinnlichen Darbietungen erhielt jeder Teilnehmer ein 
grobes Weihnachtspaket. — Die Frauenbereitschaft und Sanitäts¬ 
kolonne in Deggendorf hatte 25 Alte zu Gast, die nach einer 
freundlichen Begrüßung durch den stellvertretenden Kreisver- 
bandsvorsitzenden Ldeb beschenkt wurden. Am Vorlage hatten 
25 Familien Gare-Pakete sowie 15 Paar Schuhe und 5 Schlaf¬ 
anzüge erhalten. 

Mitten eich erhält neuen Sanka 

Der Kreisverband Tirschenreuth konnte in Mitterteich einen 
neuen Sanitätskraftwagen in Dienst stellen. Die kirchliche Weihe 
nahm Dekan Geistl. Rat Josef Neidl vor. Kreisverbandsvor¬ 
sitzender Bürgermeister Rujfing dankte allen, die zur Beschaf¬ 
fung beigetragen haben. Bürgermeister Linding, MdL, sprach 
die guten Wünsche der Stadt Mitterteich aus. Der Vorsitzende 
der Ortsvereinigung Karl Treml übergab den Schlüssel dem 
Fahrer Rudolf liegen, der bereits für 30 Jahre unfallfreies 
Fahren die Goldene Ehrennadel besitzt. 

Auch Neumarkt kann Ehrungen vornehmen 

Im Rahmen der Weihnachtsfeier der Sanitätskolonne Neu¬ 
markt, bei der Oberbürgermeister Betz einen eindrucksvollen 
Vortrag hielt, wurde besonders des Kameraden Wittmann ge¬ 
dacht, der im Dienste des BRK verunglückte und noch immer 
nur langsam seiner Genesung entgegengeht. Das Ehrenzeichen 
der Staatsregierung für Verdienste um das BRK erhielten für 
40 Jahre Fräulein Dora Mohr, für 25 Jahre Georg Ascher, Leon¬ 
hard Blädl, Peter Moosburger, Karl Müller, Josef Schmidt und 
K. Dudkowiak. Die Feier war mit Liedern und Darbietungen um¬ 
rahmt. 

Gefährliche Fahrt über den Weiher 

Der Sanitätskraftwagen aus Parsberg wollte einen Kranken¬ 
transport in Buch bei Breitenbrunn durchführen und merkte 
auf einmal, daß der Boden unter ihm knarrte und krachte. Durch 
die Schneefälle war nicht zu erkennen, daß eine schmale Straße 
nicht auf einem freien Platz, sondern auf einem Weiher endete, 
dessen Eis von Schnee verdeckt war. Leider ist diese Gefahren¬ 
stelle nirgends gekennzeichnet. Nur durch die Geistesgegenwart 
des Fahrers konnte der Wagen im Rückwärtsgang in Sicherheit 
gebracht werden. — In Breitenbrunn nahmen 28 Personen, das 
ist 17% der Ortsbevölkerung, an einem Kursus in Erster Hilfe 
teil, den Dr. Hinsamer leitete und dessen Abschlußprüfung unter 
Chefarzt Dr. Herrmann ein gutes Ergebnis zeitigte. 

Festlicher Abend in Straubing 

Bei der Weihnachtsfeier des Kreisverbandes Straubing konnte 
der Vorsitzende, Stadtrat Stiefvater, zahlreiche Gäste begrüßen 
und im Rahmen eines ausgewählten Programmes 50 bedürftige 
Familien beschenken und die Ehrungen langjähriger Mitglieder 
vornehmen. Das Goldene Ehrenzeichen für 50 Jahre erhielten 
Ferdinand Pfaffenreuther, Johann Ried und Ludwig Eisberger, 
das Bronzene für 25 Jahre Dr. Oswald, Kreiskolonnenführer 
Wanninger, Josef Junkes, Max Liebl. Franz Gach, Peter Kellner, 
Johann Ernst, Josef Kachelmeier, Georg Käufl senior, Richard 
Schoierer, Sebastian Waithshäusl. Die Goldene Ehrennadel der 
Wasserwacht erhielt Ernst Geisler. Einen weiteren Höhepunkt 
bildete das Weihnachtsspiel „Der Weg nach Bethlehem“. 

Ehrungen in Landshut 

Zu einem echten Familienfest wurde die Weihnachtsfeier des 
Kreisverbandes Landshut, die die Kapelle Mayrthaller kammer¬ 
musikalisch einleitete. JRK-Klassengemeinschaften trugen Lieder 
und ein Weihnachtsspiel zum festlichen Programm bei. In seiner 
Festansprache begrüßte der Vorsitzende, Land rat Graf Spreti, 
die Gäste und warf einen Rückblick auf die ersprießliche Arbeit 
im letzten Jahr. Das Ehrenzeichen der Staatsregierung für Ver¬ 
dienste um das BRK erhielten für 50jährige Dienstzeit Georg 
Gallner, für 40 Jahre H. Stockheimer, für 25 Jahre Josef Zitzels- 
berger, Josef Brummer und Max Dietl. Mit dem Großen Dienst¬ 
abzeichen der Wasserwacht wurden ausgezeichnet Hauptmann 
Ortelt, Hauptmann Manthey, die Soldaten Götz, Wohlmut. Frie¬ 
senegger, Müller und Everling. die Mitglieder Dalimeier, Klose, 
Kestler, Obermeier, Wagner, Weiß, Zelt Horst und Zelt Her¬ 
mann. St. Nikolaus überbrachte dem Kreiskolonnenführer Gileh 
für die Männer der Wachstube ein Radiogerät und dem Leiter 
der Wasserwacht Vielberth den lange ersehnten Zuschuß des 
Landratsamtes. Oberbürgermeister Lang dankte im Namen der 
Stadt dem Roten Kreuz für die geleistete Arbeit. — In beson¬ 
deren Feiern beschenkte der Kreisverband 198 Kinder, die durch 

Sektionschef a. D. Anton Gerl begrüßt wurden, und 123 alte und 
bedürftige Leute, die durch Landrat Graf Spreti freundlich will¬ 
kommen geheißen wurden. Sozialdienstleiterin Marianne Zwiesler 
hatte die Feiern sorgfältig vorbereitet. 

Mitgliederversammlung in Regensburg 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Regens¬ 
burg konnte ein umfangreicher Jahresbericht vorgelegt werden. 
Stadtrechtsrat a. D. Zwick dankte dem bisherigen Kreisgeschäfts¬ 
führer Max Birzer für die gute Arbeit, die er bis zu seiner end¬ 
gültigen Berufung zur Bundeswehr geleistet habe. Er hob so¬ 
dann einige Großeinsätze heraus, bei denen die Kreisgeschäfts¬ 
stelle bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit gearbeitet habe. So 
mußten in 100 Flüchtlingszügen 35 000 Ungarn betreut werden. 
Die Mitgliederzahl in Regensburg steht prozentual weit hinter 
der auf dem flachen Lande zurück. Chefarzt Dr. Demmel er¬ 
klärte, daß sich der Blutspendedienst bestens bewährt habe. Der 
neue Kreisgeschäftsführer erläuterte in einem längeren Referat 
die wirtschaftliche Seite des Krankentransportes. Das neue Alters¬ 
heim des BRK, das im Frühjahr bezogen werden kann, wird in 
100 Zimmern für 124 Personen Platz bieten. 

Neunburg verabschiedet Rcg.-Med.-Rat Dr. Kammermeier 

Der Kreisverband Neunburg v. W. hielt eine außerordentliche 
Mitgliederversammlung ab, um die von hier verzogenen Vor¬ 
standsmitglieder Reg.-Med.-Rat Dr. Kammermeier, Arbeitsamts- 
nebenstellcnleiter Keck und Kreisgeschäftsführer Böhm zu ver¬ 
abschieden. Der stellvertretende Kreisverbandsvorsitzende, 
Dr. Brem, konnte zahlreiche Gäste begrüßen. Aus dem Jahres¬ 
bericht des Kreisgeschäftsführers war zu entnehmen, daß der 
Krankentransport 36 871 Kilometer zurücklegte und 1108 Pa* 
tienten beförderte. Sieben Ausbildungslehrgänge mit 258 Per¬ 
sonen fanden statt. Die Fürsorge betreute 1057 Familien mR 
368 Kindern und gab 1022 DM bar aus. Den Kassenbericht legte 
Schatzmeister Keck vor, der als Aktivposten rund 4000 DM auf¬ 
weisen konnte. Bezirksgeschäftsführer Heindl fand Worte des 
Dankes für die Leistungen des Kreisverbandes. Gewählt wurden 
zum Vorsitzenden Landrat Stadlbauer, zum Chefarzt Medizinal¬ 
rat Dr. Stenczel und zum Schatzmeister Krankenkassenbeamter 
Schweikl. Dieser dankte den drei scheidenden Mitgliedern und 
bat die Ärzte des Landkreises um ihre Mitarbeit. 

Energiereiche Strahlen — Nutzen und Gefahr 

Am Freitag, den 22. November, führte der Kreisverband des 
BRK Regensburg im überfüllten Rotkreuzsaal eine Aufklärungs¬ 
versammlung durch, zu der die Angehörigen des BRK, der 1>0‘ 
lizei, des THW, der Feuerwehr, des Bundesluftschutzes, des 
Stadtbauamtes, der Stadtverwaltung und der Wasserschutzpoliz®1 
erschienen waren. An Hand von Filmen und Dias sprach der Re¬ 
ferent für Katastrophenschutz des BRK, General a. D. Hans 
Speth, über „Energiereiche Strahlen — Nutzen und Gefahren —' 
Schutzmaßnahmen des Roten Kreuzes“. Er ging von den Gefah¬ 
ren des täglichen Lebens auf der Straße und im Privat- und Wirt¬ 
schaftsleben aus, behandelte den Rettungsdienst des BRK nnd 
leitete zu den neuesten Gefahrenquellen über, die vor allem 
erkannt und wirksam bekämpft werden müssen. 

Den gleichen Vortrag hatte General a.D.Hans Speth am 12. No* 
vember in einer öffentlichen Kundgebung des BRK im Baumgart¬ 
nersaal zu Deggendorf, am 13. November bei einer Vorslands- 
sitzung des BRK im Ritterstüberl zu Weiden, am 15. November 
bei einer Bürgermeisterversammlung in Kulmbach und am 
21. November bei einer Kundgebung des BRK im Großen Sa^ 
der Klosterbrauerei in Kelheim gehalten. Vorangegangen war 
ein ähnlicher Vortragsabend am 8. November im Saal des K0'" 
pinghauses in Ingolstadt. 

Passait stellt zivei neue Krankenwagen in Dienst 

Am 10. November nahm Domvikar Msgr. Josef Eberth narb 
dem Gottesdienst im Hof des Roten Kreuzes die Weihe zweie1, 
neuer Sanitätskraftwagen vor. Anschließend dankte der Kreil' 
verbandsvorsitzende, Bürgermeister v. Scheuring, allen, die dlC 
Anschaffung der Wagen ermöglichten, vor allem den Herren Rieh' 
tern, die durch die Bußen, die sie den verschiedenen Sünder11 
auferlegten und die an das Rote Kreuz gezahlt werden mußten, 
viel geholfen hatten. Unter den Anwesenden befand sich and1 
Oberbürgermeister Billinger. Die beiden Wagen, ein VW-Trans- 
porter und ein Mercedes, zu dessen Ausrüstung auch ein Saue1" 
stoffgerät und ein Frühgeburtengerät gehören, wurden mit In’ 
tcresse besichtigt. Passau besitzt nunmehr sieben KrankentranS- 
portwagen, von denen einer in Tittling und einer in Fürsten*6" 
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stationiert ist. Im letzten Jahr wurden 1662 Transporte ausge¬ 
führt. — Am 14. November hielt der Kreiaverhand eine Kata¬ 
strophenübung an der Eisenbahnbrücke über den Inn, wobei 15 
Verletzte angenommen wurden. Einsatzleiter war Kolonnenfüh¬ 
rer Zehntner. Obwohl der Alarm erst um 20.05 Uhr erfolgte, war 
20.20 Uhr der letzte Verunglückte vom Unfallplatz geschafft. 
Trotz der großen Zahl von Fackeln und der zwei Batterieschein¬ 
werfer reieilte die Beleuchtung nicht aus. Der Kolonnenführer 
Kitzinger und Katastropheneinsatzleiter Dr. Hans Wolf sprachen 
sieh anerkennend über die schnelle Einsatzbereitschaft aus. 

Passau hält Aufklärungsabend in Sulzbachllnn 

Einen fesselnden Werbe-und Aufklärungabend hielt der Kreis¬ 
verband Passau auf Einladung der Gemeinden in Sulzbach/Inn. 
Nach einem aufschlußreichen Film unterstrich H. Brunner die 
Notwendigkeit einer Ortsvereinigung. Audi Kreiskolonnenführer 
Neuhofer schilderte die Wichtigkeit eines aktiven Boten Kreuzes 
angesichts der vielen Unfälle und Katastrophen. Im Saal der 
landwirtschaftlichen Schule wurde ein neuer Erste-Hilfe-Kursu» 
begonnen. 

Allersheim Regensburg Milte März bezugsfertig 

Schon fix und fertig verputzt und unter Dach ist das neue 
Altersheim des BRK am Lohgraben in Regensburg. Die Innen¬ 
arbeiten und Installation haben begonnen. Man rechnet damit, 
daß das Heim Mitte März bezugsfähig wird. Die Nachträge nach 
Wohnungen ist groß. 120 Personen haben sich bereits gemeldet, 
darunter auch einige Fürsorgeempfänger. Die Zimmer haben eine 
Größe von 12, 14, 16 und 21 qm. In jedem Stockwerk befindet 
sich auch noch ein Geineinschaftsraum. Ein Personenaufzug er¬ 
spart das mühevolle Treppensteigen. Rund um den Bau sind 
Gartenanlagen geplant. 

Eggenfelden beschenkt die Ärmsten 

Der Kreisverband Eggenfelden konnte auch diesmal 300 bedürf¬ 
tigen Fürsorgeempfängern eine Weihnachtsfreude bereiten. Die 
Pakete waren von den Helfern und Helferinnen aus Mitteln des 
BRK und aus Spenden mehrerer Gemeinden gepackt worden, die 
bei den Empfängern große Freude auslösten. Die Listen der be¬ 
dürftigen alten Männer und Frauen wurden vom Fürsorgeamt zur 
Verfügung gestellt. 

Bür germeist erver Sammlung in Beilngries 

Bei einer Bürgermeisterversammlung am 28. November in 
Beilngries konnte Landrat Kröll unter den Gästen auch den Kata- 
strophenschutzbeauftragten des BRK, General a. 1). Hans Speth, 
begrüßen, der eingehend über den Aufbau eines zeitgemäßen 
Katastrophenschutzes sprach und den Ausbau der Unfallhilfs¬ 
stellen empfahl. Der Vortrag war durch Filme und Dias wir¬ 
kungsvoll unterstützt. Leider war ein ähnlicher Vortrag, der am 
Abend vorher für die Öffentlichkeit im Fuchssaal stattfand, nur 
schwach besucht. 

Burglengenfeld war schnell zur Stelle 

Durch die Explosion eines Sprengkörpers beim Abbruch des 
alten Casinos in Maxhütte-Haidhof wurden sieben Bauarbeiter 
z»im Teil schwer verletzt, von denen einer starb. Während die 
Verlc tuten vom Werksarzt Dr. Winkler versorgt wurden, traf 
a,iek schon der Sanitätskraftwagen des Kreisverbandes Burg- 
»engenfeld ein, dem kurz darauf der zweite folgte. Mit Gemig- 
tiuing konnte festgestellt werden, daß innerhalb 24 Minuten alle 
Verletzten abtransportiert waren. — Der Kreisverband Burg- 
tangenfeld hat auf Vorschlag des Vorsitzenden, Landrat Dr. W. 
Haschke, in diesem Winter erstmalig kombinierte Erste-Hilfe- 
Moped-Kurse durchgefiihrt. Dadurch konnte gleichzeitig so man- 
Wer neue Helfer dem Roten Kreuz zugeführt werden. Der Kurs 
dürfte auch verkehrserzieherisch wirken und manchen zu vor* 
sichtigerem Fahren veranlassen. Mit der Kreisverkehrswacht 
"'Urde bereits Verbindung aufgenommen. 

16. Schwaben 

Riehl jest im Alters- und Siechenheim Buxheim 

Das ehemalige Kindererholungsheim Buxheim, in dem später 
Tbc-Kranke untergebracht waren, wurde im Juli 1956 als Allers¬ 
und Siechenheim umgebaut. Zunächst fanden 60 alte Leute in 
den freundlichen Räumen Unterkunft. Jetzt erhält das Heim 
einen dringend notwendigen Anbau, der im ersten Bauabschnitt 
eine Erweiterung auf 105, im zweiten auf 140 Betten vorsieht. 
Der Umbau ist der Initiative des Kreisverbandsvorsitzenden, 
Oberbürgermeister a. D. Lorenz Riedmiller, und seines Ge¬ 
schäftsführers F. Bittner zu verdanken. Der Anbau wird sich in 
fast genau westlicher Richtung vom Haus weg bewegen, mit dem 
er durch einen 4 Meter breiten und 18 Meter langen Gang 
verbunden ist. Dieser Gang wird durch lebende Pflanzen ver¬ 
schönt und mit Sitznischen ausgestattet. Der neue Trakl soll 
auch den Speisesaal aufnehmen. Aus Mitteln des Lastenausgleichs 
sind 82 500 DM vorgesehen. 25 000 DM schießt das Präsidium zu. 
Für den Rest der Bausumme von etwa 160 000 DM muß der 
Kreisverband Memmingen aufkommen. Am 14. November wurde 
der erste Spatenstich vollzogen, am 28. Dezember konnte das 
Richtfest begangen werden, bei dem Oberbürgermeister Dr. Berndl 
zahlreiche Gäste begrüßen konnte. Die gute Belegung habe be¬ 
wiesen, daß nach einem solchen Heim dringendes Bedürfnis be¬ 
stand. Der Vertreter der Baufirma erklärte, daß er einen Tag 
vor dem Hl. Abend noch nie ein Richtfest begehen konnte. Die 
Glückwünsche des BRK-Präsidiums überbrachte Herr Stephan, 
der den Wunsch aussprach, daß die neue Lösung nach den vielen 
Sorgen, die das Haus bereitet habe, nunmehr alle befriedigen 
werde. 

124 Bürgermeister heim BRK in Regensburg 

Am 22. November fand im Rotkreuzsaal in Regensburg eine 
Dienstbesprechung der 124 Bürgermeister des Landkreises Re¬ 
gensburg statt, in deren Mittelpunkt das Referat des Katastro- 
Pitenschutzbeauftragten im Präsidium des BRK, Generals a. D. 
Dans Speth, über die Notwendigkeit des Katastrophenschutzes 
*tand. Ausgehend von den jährlich 13 000 Verkehrstoten, 360 000 
Verkehrs verletz ten und zwei Millionen Betriebsunfallverletzten 
Vcrstand es der Referent in einem temperamentvollen Vortrag, 
Wobei er auch in sehr eindringlicher Weise Lichtbilder und Filme 
verwandte, die Notwendigkeit der Zusammenarbeit der Gemein¬ 
en mit dem BRK beim Aufbau des Katastrophenschutzes dar- 
zulegen. So seien im Landkreis Regensburg bei 81 000 Einwoh- 
nein nur 19 Unfallhilfsstellen vorhanden. Auch Landrat Deinin- 
8er unterstrich die Notwendigkeit, daß alle Gemeinden als kor¬ 
porative Mitglieder dem BRK beitreten. Stadtrechtsrat Zwick 
j'nd Kreisgeschäftsführer Linthaler wiesen auf die nächsten 
Kurse im Landkreise hin. Bürgermeister Meindl, Donaustauf, 
'nachte sich zum Sprecher der Bürgermeister, als er für den ein¬ 
drucksvollen Vortrag dankte und anregle, die gezeigten Licht- 
jütder in allen größeren Gemeinden vorzuführen, um die breite 
Öffentlichkeit auf diese vordringliche Aufgabe aufmerksam zu 
'nadien. 

Verkehrswacht Amberg ehrt BRK-Sankafahrer 

ln einer Auszeichnungsfeier der Verkehrswacht Amberg wur- 
(|en verdiente Kraftfahrer für langjähriges unfallfreies^ Fahren 
üoehrt. Dem Kolonnenmitglied und BRK-Sankafahrer Fritz Lo- 
r,'*iz wurde für öOjähriges unfallfreies Fahren die Goldene Ehren- 
"adel verliehen. 

Oberbürgermeister vor Frauenarbeitskreis Dillingen 

Der Frauenarbeitskreis Dillingen hatte vor Weihnachten alte 
und bedürftige Frauen und Männer zu einer festlichen Stunde 
eingeladen. Oberbürgermeister Schmid begrüßte an der Kaffee¬ 
tafel alle Gäste und dankte den Frauen, die sich in den Dienst 
der sozialen Hilfsbereitschaft gestellt haben. Schüler des Knaben¬ 
seminars sangen und die evangelische Mädchengruppe erfreute 
mit Gedichten und lustigen Stückchen. Jeder der Gäste erhielt 
ein Geschenkpaket, wofür viele Geschäftsleute in großzügiger 
Weise beigetragen haben. Den Kranken hatte der Frauenarbeits¬ 
kreis Geschenke ins Haus gebracht. 

Sanitätskolonne Memmingen ehrt ihre Getreuen 

Am 4. Januar 1958 hielt die Sanitätskolonne Memmingen einen 
Kameradschaftsabend, bei dem Kolonnenführer Gleißner zahl¬ 
reiche Gäste, darunter Oberbürgermeister Dr. Berndl, begrüßen 
konnte. Nach dem Jahresbericht wurden bei 2 001 Kranken¬ 
transporten 49 265 km zurückgelegt und 16 032 freiwillige Ar¬ 
beitsstunden übernommen. Darauf konnte eine Reibe von 
Ehrungen vorgenommen werden, so von Matthias Hang und 
Erich Pfennig für 40 Jahre. Drei Mitglieder der Kolonne erhiel¬ 
ten die Goldene Ehrennadel des BRK, nämlich Hans Lieb, Georg 
Hornung und Hans Amann. Die Silberne Ehrennadel erhielt Lo¬ 
renz Schmidtberger. Das Bronzene Ehrenzeichen der Slaats- 
regierung erhielten für 25 Jahre 10 Mitglieder. Das Silberne 
für 40 Jahre Georg Gleißner, Matthias Hang, August Gröner, 
Georg Hornung und Erich Pfennig. Oberbürgermeister Dr. Berndl 
sprach herzliche Dankworte und überreichte „llüssige Geschenke 
im Namen der Stadt. Kreiskolonnenführer Mayr vom Bezirks- 

7 



Vorstand sprach der Kolonne Memmingen seine besondere An¬ 
erkennung aus. 

Schwabmünchen hält Kursus in Böbingen 
In den Hoechstwerken in Böbingen hat ein neuer Erste-Hilfe- 

Lehrgang des Kreisverbandes Schwabmünchen begonnen, an dem 
sich mehr als 30 Männer und Frauen des Werkes beteiligten 
Kolonnenfuhrer Meding und Geschäftsführer Keif zeigten an¬ 
hand von Dias und praktischen Vorführungen, wie man sich hei 
Betriebsunfällen richtig verhält. Über das Kote Kreuz und die 
Genfer Konventionen sprach Landrat Dr. Frey, über Strahlen¬ 
schäden und Strahlenschutz der Physiker des Werkes, Günther 
Idch. Wie notwendig diese Ausbildung ist, zeigt die traurige 
ISilanz der gewerblichen Berufsgenossenschaften, die für 1956 
2,1 Millionen Arheitsunfälle, Wegeunfülle und Berufskrankheiten, 
davon 5 500 tödliche Unfälle zählten. Für Unfallrenten, Kranken- 
ftl »,.„Un(1 H,(:ilfiirsi)rgc mußte die gewerbliche Wirtschaft 
77o Millionen DM aufbringen. -* 

o0 Jahre Sanitätskolonne Kain am Lech 
In schlichter Weise gedachten die Sanitätskolonne und Frauen¬ 

bereitschal t Kam am Lech an ihrem Dezemberabend der Grün¬ 
dung der Kolonne am 1. Dezember 1907. Ein Mitglied gab einen 
Bericht an Hand des Protokollbuches und einer eigenen 43jäh- 
rigeu Mitarbeit. Besonders ehrend wurde derer gedacht, die 
Krieg und Tod dahingerafft haben. Bereitschaftsführerin Babette 
Muller schloß mit einem Treuegelöbnis aller aktiven Mitglieder. 

Jahresrückschau der Sanitätskolonne Laubigen 
I™..weihnachtlich geschmückten Schimmelsaal trafen sich die 

Sanitätskolonne und Frauenbereitschaft Lauingen zu ihrer Jahres¬ 
feier. Kolonnenführer Heiler begrüßte den Vorstand des Kreis¬ 
verbandes und gedachte des verstorbenen Kolonnenarztes Dr. We¬ 
her und des Ehrenkolonnenarztes Friedrich Herrmann. Der Kreis¬ 
verbandsvorsitzende, Oberbürgermeister Schmid, Dillingen, sprach 
den aktiven Mitgliedern seinen Dank aus und überreichte das 
Kotkreuz-Ehrenzeichen für 40 Jahre in Silber an Johann Menz, 
und für 25 Jahre in Bronze an sechs Mitglieder. 

um einige Wochen verschoben. — Neueinschreibung erfolgt in 
Kürze. 

Die Kreisverbände werden gebeten, sich nach geeigne ten Frauen 
schon jetzt umzusehen, die die Ausbildung im Sozialdienst im 
Kreisverband mit Unterstützung anderer Personen übernehmen 
können. — Die Ausbildung von Sozialhelferinnen hei den Kreis¬ 
verbänden gehört zu den vordringlichen Arbeitsprogrammen 
dieses Jahres. 

20. Versicherung für Inneneinrichtungen von Rotkreuzwagen 

.Da der Einbau von Funksprechgeräten und anderen wertvollen 
Einrichtungen, wie Beatmungsgeräte usw., in unsere Kranken¬ 
wagen immer mehr zunimmt, hat der Arbeitsausschuß für Ver- 
sicherungsfragen die Frage einer besonderen Versicherung für 
diese Geräte geprüft. 

Das günstigste Angebot für diese von dçr Kaskoversicherung 
unserer Wagen nicht gedeckten Risiken ist von der Zentraleuro- 
päisehen Versicherungs-AG in Stuttgart eingegangen. Es sieht in 
seinen Bedingungen im wesentlichen folgendes vor: 
1. Umfang des Versicherungsschutzes 

Übernahme der Haftung für sämtliche Schäden, welche an den 
versicherten Gegenständen und Anlagen entstehen durch: 
a) hahrlässigkeit, unsachgemäße Handhabung, Kurzschluß, 

plötzlich eintretende Ereignisse höherer Gewalt, Unfälle 
tics h ahrzeuges, mut- und böswillige Beschädigung durch 
fremde Personen (auch durch tobende Kranke), 

b) Brand, Löschen und Ketten, Blitzschlag, Explosionen alle:* 
Art, 

c) Einbruchsdiebstahl, Diebstahl, Kaub, Plünderung und Sabo¬ 
tage und damit verbundene Vorkommnisse, 

d) Überschwemmungen und Wasser aller Art. 
Eine Einschränkung des Umfanges des Versicherungsschutze8 
ist Hir den Teil der Inneneinrichtung vereinbart, der nicht Be¬ 
standteil der UKW-Funk-Sprechanlage ist. Diese „sonstige“ 
Einrichtung ist nicht gegen Schäden durch unsachgemäße Hand¬ 
habung (la) versichert. 

17. Oberbayern . 

Allotting führt Bescherungen durch 

r,..^er Kreisvcrband des BRK konnte in Verbindung mit dem 
r ürsorgeverband, den anderen Wohlfahrtsverbänden und den 
Schulen an 520 bedürftige alte Rentner und Schulkinder 520 Weih¬ 
nachtspakete zur Verteilung bringen, und zwar entfielen auf All¬ 
otting 40, Neuötting und Holzland 60, Burghausen 80, Töging 60, 
Hart und Umgebung 150, Garching 50 und Burgkirchen 30. Durch 
diese Zusammenarbeit konnte eine Doppelbescherung vermieden 
werden. Über den Kreisschulrat wurden die bedürftigsten Kin¬ 
der aus 50 Schulen ermittelt. Insgesamt wurde ein Betrag von 
4000 DM aufgewendet. — Eine eigene Weihnachtsbescherung 
für 80 alte Leute führte der BRK-Frauenarbeitskreis Hart durch, 
die die Leiterin, Frau Thea Steffen, mit herzlichen Begrüßungs¬ 
worten eröffnete. Auch Geistl. Rat Danner und drei Bürger¬ 
meister nahmen an der Feier teil, bei der Schulkinder und der 
Kindergarten hübsche Stücke und Lieder darboten. Der Kreis- 
verbandsvorsitzende, Direktor Dr. Steffen, überbrachte vor der 
Bescherung die Grüße des Roten Kreuzes. 

LETZTE MELDUNGEN 

18. Haushaltpläne für 1958/59 

Die Kreisverbände, Heime und Anstalten werden gebeten, 
ihre Haushaltvoranschläge für das nächste Geschäftsjahr aufzu¬ 
stellen. Formblätter werden von den Bezirksverbänden zur Ver- 
fügung gestellt. Die Haushaltpläne sind in zweifacher Ausferti¬ 
gung den Bezirksverhänden bzw. dem Präsidium bis' 31. Marz 
1938 eiuzureielien. 

19. Terminänderung in der BRK-Schule Deisenhofen 

/ „Krfahrungsaustausch im Sozialdienst“ 
Der für die Zeit vom 17.—19. Tebruar 1958 vorgesehene „Er- 

fallrungsaustausch im Sozialdienst“, an dem die „Ausbilderinnen 
im Sozialdienst“ teilnehmen sollen, wird um zwei Tage versclio- 
neu und nunmehr 

am 20.121. Februar 1958 
(lurchgeführt. — An den in Frage kommenden Personenkreis 
der Aushilderinnen ergeht gesondert Einladung. 
II. „Ausbildung von Lehrkräften im Sozialdienst“ 

Der für clie Zeit vom 20.—22. Februar 1958 vorgesehene Lehr¬ 
gang für die „Ausbildung von Lehrkräften im Sozialdienst“ wird 

2. Von der Versicherung ausgeschlossen sind: 
a) Schäden, die durch Abnutzung, allmählich wirkende Witte¬ 

rungseinflüsse, kriegerische Ereignisse, innere Unruhen 
oder durch die Eigenart der betriebsbedingten Einwirkung 
von Wasser- und Säuredämpfen verursacht sind, 

b) Schäden, die auf Einwirkung von Atomenergie zurückz»- 
führen sind. 

3. Entschädigungsleistung 
Die Leistungen der Zentraleuropäischen Versicherungs-AG er¬ 
strecken sich nach ihrer Wahl auf die Wiederherstellung de8 
Zustandes der Anlage und der Gegenstände, der vor Eintritt 
des Versicherungsfalles bestand, oder auf die Übernahme der 
zur Wiederherstellung der Anlage oder eines ihrer Teile ode1' 
der versicherten Gegenstände notwendigen Kosten. 

4. Versicherungsbeitrag (Prämie) 
Der Versicherungsbeitrag (Prämie) beträgt jährlich l,5°/o de« 
Anschaffungswertes der versicherten Anlagen und Gegenstände 
in einem Kraftwagen, sie ermäßigt sich auf 1,25% bei der Ver¬ 
sicherung der Inneneinrichtung von 20 Wagen und auf 1% v011 
30 Wagen und mehr. 

Anmeldungen zu dieser Versicherung sind heim Präsidiö®1 
(Syndikus) einzureichen. Dabei bitten wir den Wert der Innen¬ 
einrichtungen, aufgeschlüsselt nach dem Wert der verschiedenen 
Gegenstände, auzugeben. 

Dr. Becher 
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BLATT 18 

E M NID - Erhebung über das Rote Kreuz 
Jrn Aufträge des Deutschen Roten Kreuzes, Bonn, stellte das 

Jjtstitut für Meinungsforschung der EMNII) KG, Bielefeld, im 
November 1957 eine Spezialerhebung an, deren Ergebnisse jetzt 
ljHter dem Titel „Die Resonanz des Deutschen Roten Kreuzes in 
«er Öffentlichkeit“ vorliegen. Zweck der Untersuchung war die 
Kontrolle, ob das DRK mit seinen über 600 000 erwachsenen Mit¬ 
gliedern, über 400000 jugendlichen Mitgliedern (Jugendrotkreuz) 
,lnd ca. 165 000 aktiven Bereitschaftsangehörigen seit seiner Neu- 
pundung vor 8 Jahren optimale Leistungen erzielt und ob die 
'o jüngerer Zeit moderneren Wege der Werbung und Publizistik 

16 angestrêbten Erfolge zeitigten. 

Anders als ein Wirtschaftsunternehmen, wo der Umsatz stän- 
(Ilg und untrüglich anzeigt, ob Produktion und Werbung „richtig“ 
^kommen, hat eine Organisation wie das DRK kaum jemals 

Gelegenheit, von neutraler Seite statistisch belegt zu erfahren, 
oder zu beweisen, ob seine Planungen, Maßnahmen und Mittel 
gezielte Wirkungen hervorbringen. Dies liegt teils schon im We¬ 
sen der humanitären Arbeit begründet, wo sich z. B. die Hilfe¬ 
leistungen von Mensch zu Mensch tunlichst diskret abspielen. 
„Gute Taten zählen sind aber nicht zählbar.“ 

Daß sich eine Institution ohne Zwang und ohne Scheu unter 
das Seziermesser der Soziologie, die Meinungsforschung, begibt, 
ist, sofern nicht ein Zeichen von Mut und Selbstsicherheit, ein 
beachtlicher Beweis von Verantwortungsgefühl. Welches Maß 
von Verantwortung das DRK zu tragen und welches Kapital an 
öffentlichem Vertrauen es zu verwalten hat, förderte die EMNID- 
Umfrage deutlich zutage. 

Rotes Kreuz in Stichwörtern 
pie Interviewer stellten den ca. 2 000 Befragten über 16 Jahre 

p if genau auf den Unterauchungszweck zielende Fragen. Die erste 
/a#e lautete: „Was kommt Ihnen in den Sinn, wenn Sie an 

jy98 Deutsche Rote Kreuz denken?“ 95% verbanden mit dem 
‘‘•»»en „Deutsches Rotes Kreuz“ mehr oder weniger scharf um- 

j^issene Vorstellungen, wobei die Unscharfe auf die Vielförmig- 
.e,t (ler Rotkreuz-Arbeit zurückgeht, die den Befragten die pra¬ 

sse Antwort erschwerte. 40% beantworteten die Frage mit den 
0 di Wörtern : Hilfe, Nächstenliebe, Gutes Werk. 

. die zweite Frage schürfte tiefer. Sie hieß: „Welche besonderen 
u Sahen bat das Rote Kreuz?“ Unter den Antworten überwo- 

hei weitem diejenigen, die die Friedenstätigkeit des DRK 
jy . en Vordergrund stellten. Erst an fünfter Stelle werden die 
e, 1®g8gefangenen-Betreuung und -Rückführung und an sechster 

e «lie Verwundeten-Fürsorge als Hauptaufgaben genannt. 

Obenan in der Antwortliste stehen Krankenpflege und Unfall- 
dienst (54%), gefolgt von allgemeiner Hilfe bei Not und bei 
Katastrophen und mit etwa gleichem prozentualem Anteil die 
Flüchllihgsbetreuung und der Suchdienst. Als wohlbekannt er¬ 
wiesen sich weiter der Krankentransport und das Krankenhaus¬ 
wesen des DRK, die Wohlfahrtstätigkeit des DRK (Armenpflege, 
Jugendfürsorge, Bahnhofsdienst u.ä.); danach die Ausbildung 
von Krankenpflegepersonal und Helfern, die Altersfürsorgc, 
der Unterhalt von Kinderheimen, die Kinderverschickung, die 
Mütterheime und die Hilfe bei Familiennotständen. Mit an letz¬ 
ter Stelle dagegen lagen bei den Antworten die politischen Rot- 
kreuz-Aufgabcn wie Völkerverständigung, Einflüsse auf das Völ¬ 
kerrecht u. a. Auch die Kenntnis über die Geschichte der Rol- 
kreuz-Idee, ihre historischen Ursprünge und die Entwicklung er¬ 
wies sich als gering. 

Wer braucht das Rote Kreuz ? 
ri, le ani meisten bekannten Rotkreuz-Aktivitäten und -Ein- 
aiij1 ‘-^en S"1<^ allerdings nicht auch gleichzeitig diejenigen, die 
p stärksten in Anspruch genommen werden. Auf die dritte 
ej ö^e’ *n welcher Angelegenheit der Befragte persönlich schon 
»» mal mit dem DRK in Berührung gekommen sei, nannte die 

. Arbeit nicht mehr die Krankenpflege oder den Ünfalldienst. 
((i Spitze der Antworten lag vielmehr der Rotkreuz-Such- 
J^.^der zehnte Deutsche (unter den nach 1945 in das Bun- 

Siich )1Ct ^uSewanc^erten sogar jeder sechste) ist mit ihm als 
‘«-nder oder Gesuchter in Berührung gekommen. 7% nann¬ 

ten allgemeine Hilfeleistungen während des Krieges, weitere 
6% spezielle Hilfen im Kriege bei Verwundungen (auch bom- 
benkriegsverletzte Zivilisten) als ihren direkten Kontakt mit 
dem DRK (unter den Männern sogar in beiden Fällen 11%). 
Der Rotkreuz-Krankentransport wird von 6%, Krankenpflege 
bzw. Heimaufenthalt von 5% als persönlicher Berührungspunkt 
angegeben. Darauf folgen die Kontakte durch Rotkreuz-Mit¬ 
gliedschaft, Teilnahme an Sammlungen und Veranstaltungen, 
Hilfe bei Unfällen, Betreuung in Kriegsgefangenschaft und auf 
der Flucht, Spendenempfang und Lehrgangsteilnahme. 

Werturteile und ihre Begründung 
te !!! vivte Frage verlangte das persönliche Urteil des Befrag- 
kej U?T ^as DRK. 86%) äußerten sich völlig positiv, 8°/o gaben 
Bätiv Wenurte*! 6%) der Antworten waren kritisch bis ne- 

^0r|s lobenswerteste Eigenschaft wurde (mit 28%) der Ant- 
Ej .'i s Endige II il je und Einsatzbereit sdiaj t der Rotkreuz- 

entungen hervorgehoben. 12%> betonten die Selbstlosigkeit 

der Helfer und der Organisation, 8“/» die Nächstenhilfe ohne 
Unterschied der Person („Hilfe ohne Unterschied zwischen 
Freund und Feind“), 7% kehrten die Freiwilligkeit der Rot¬ 
kreuz-Hilfeleistungen und -Mitarbeit hervor. Weitere positive 
Urteile bezogen sich auf die gute Organisation hei Ausübung der 
Wohltätigkeit, auf die günstigen Auswirkungen der internatio¬ 
nalen Verbindungen, auf die Vielseitigkeit des Einsatzes („Mäd- 



dien für alles“) und auf die Schnelligkeit („schneller als die 

Polizei“ — „wenn man sie braucht, sind sie schnell da“). 

Die den 94°/o positiven Äußerungen gegenüberstehenden 6°/o 
kritischen und negativen Stimmen, die sich zur Frage 5, „Was 
haben Sie am Koten Kreuz auszusetzen?“ äußerten, verteilen sich 

wie folgt: J°/o fühlt sich durch die Rotkreuz-Sammeltätigkeit be¬ 

lästigt; l°/o hat nicht ein ausreichendes Maß an Hilfe erhalten; 
1% nennt als Beanstandungsgrund hauptsächlich eine zu geringe 
Rotkreuz-Aktivität zur Verhinderung des Krieges. Ein weiteres 
Prozent hält die Spendenverteilung für nicht gerecht. 2°/o finden 
die Schwesternbezahlung zu gering, lehnen Verwendung deutscher 
Spendengelder im Ausland (Ungarn, Korea) ah, oder halten 
Lehrgänge und Hilfspersonal für quantitativ unzureichend. 

Zur Mitarbeit bereit? 
Daß zwischen einer positiven Einstellung zu einer Sache unil 

der Bereitschaft zum aktiven Einsatz für sie gewöhnlich eine 
unübersehbare Diskrepanz besteht, zeigte sich auch wieder ein¬ 
mal an den Antworten auf die sechste Frage. 53% erklärten sich 
bereit, dem Roten Kreuz die eigene Mitarbeit oder Mithilfe zur 
Verfügung zu stellen. 46%) konnten sich hierzu nicht bereit 
linden. 

Am größten war die Bereitschaft — das ergab die siebente 
Frage —, durch Geld- oder Sachspenden (26% aller Befragten) 
zu helfen. Zur aktiven Mitarbeit durch Hilfe beim Kranken¬ 
transport, in der Kranken- und Kinderpflege, durch Blutspen¬ 

den, Katastropheneinsätze u. ä. erklärten sich 16°/o bereit, ferner 
3% für den Fall „wenn Not am Mann ist“, also speziell für 
befristete Sondereinsätze. 

Die achte Frage nach den Gründen, weshalb eine eigene Mit¬ 
hilfe nicht in Frage käme, beantworteten 21% der Ablehnenden 
mit „Zeitmangel”, 11% mit zu hohem Alter, 6% mit Krankheit, 
3% mit mangelhafter Eignung, 3% mit Interesselosigkeit,. 2% 
mit Armut, 1% mit Mangel an Gelegenheit zur Mitarbeit, 1% 
mit „schlechten Erfahrungen“ (z. B. Diskriminierung nach dein 
Kriege wegen Rotkreuz-Mitarbeit), 

Ein Mitglieder-Reservoir zu erschließen 
Außer der hier behandelten Gruppierung nach persönlichen 

Meinungen nahm das EMNID-Institut eine Aufschlüsselung der 
Antworten nach Altersstufen, Berufsgruppen, Geschlechtern, 
Konfessionen und nach Bundesländern vor, um dem DRK weitere 
spezifische Hilfen für die Steuerung der zukünftigen Arbeit zu 
geben. — Konfessionell waren keine Meinungsunterschiede zu 
beobachten. Bei der Betrachtung der Altersgruppen fiel auf, daß 
die Jugendlichen über 16 Jahre über die Rotkreuz-Tätigkeit auf¬ 
fallend wohl informiert und an ihr interessiert sind. 

Die Aufschlüsselung der Antworten nach regionalen Gesichts¬ 
punkten ermöglicht es der Führung des DRK, die Arbeit in der 
gewünschten Richtung fortzusetzen oder zu intensivieren. Der 
verhältnismäßig hohe Prozentsatz, der seine Bereitschaft zur 
Mitarbeit bekundete, macht offenbar, daß das DRK noch ein gro¬ 
ßes Mitglieder-Reservoir zu erschließen liât. 

Im allgemeinen deckte sich das Bild, das die EMNID-Erhebung 
- wenn auch mit schärferen Konturen — zutage förderte, mit 

den Erfahrungen, die das Deutsche Rote Kreuz aus seinen in¬ 
ternen Berichten und Beobachtungen in der Organisation ge* 
wonnen hatte. Überraschend war das Ausmaß an Popularität, das 
das Deutsche Rote Kreuz in der Öffentlichkeit genießt. Es er¬ 
klärt sich am ehesten aus den vielfältigen Hilfeleistungen von 
Mensch zu Mensch in den Ortsvereinen, die gewissermaßen 
„unter Ausschluß der Öffentlichkeit“ geübt werden. Diese vielen 
einzelnen kleinen und doch so wirksamen Leistungen erscheinen 
naturgemäß in den Berichten und Statistiken aus den Ortsver- 
einen nicht. In der Öffentlichkeit aber werden sie, wie das Um¬ 
frage-Ergebnis bewies, nicht übersehen, unterschätzt oder ver¬ 
gessen. 

ALLGEMEINES 

1. Alte RK-Auszeichnungen 
Das Bundesgesetz über Titel, Orden und Ehrenzeichen vom 

26. Juli 1957, das am 5. August 1957 im Bundesgesetzblatt I, 
Seite 844, veröffentlicht worden ist, enthält Bestimmungen, die 
sieh auch auf die alten RK-Auszeichnungen beziehen. Dazu trifft 
das Generalsekretariat des DRK in Bonn in einem Rundschreiben 
folgende Feststellungen: 

1. Das im Jahre 1922 gestiftete Ehrenzeichen des DRK, das 
im Jahre 1934 von zwei auf vier Klassen erweitert wurde, 
kann getragen werden, allerdings ohne NS-Embleme. 

2. Nicht mehr getragen werden darf das im Jahre 1939 gestif¬ 
tete Ehrenzeichen für Deutsche Volkspflege. 

Eine Wiederbeschaffung früherer Ehrenzeichen und der dazu 
gehörigen Urkunden ist dem Generalsekretariat des DRK in Bonn 
nicht möglich. Die verlorenen Ehrenzeichen können nur im Fach¬ 
handel beschafft werden. Wegen des Ersatzes verlorengegangener 
Urkunden ist noch eine Verordnung des Bundesministeriums des 
Innern zu erwarten. 

2. Ferdinand Silbereisen 70 Jahre 
Der kath. Geistliche und Schriftsteller Ferdinand Silbereisen, 

der im letzten Jahre dem Roten Kreuz 10 000 DM als Oster¬ 
spende für 500 Blinde zur Verfügung stellte, vollendete am 
6. Februar in Weihmörting bei Passau sein 70. Lebensjahr. Der 
Jubilar hat seit 1948 über 25 000 DM an Honoraren für seine 
schriftstellerische Tätigkeit über die freien Wohlfahrtsverbände, 
darunter auch das Rote Kreuz, besonders Bedürftigen ohne Un¬ 
terschied der Konfession und der Partei zukommen lassen. Auch 
Präsident Dr. Ehard sprach ihm zu seinem 70. Geburtstag die 
herzlichsten Glückwünsche aus. 

2a. Anerkennung einer marokkanischen Hilfsgesellschaft 
„Roter Halbmond" 

Aus einer amtlichen marokkanischen Mitteilung geht hervor, 
daß Marokko, das bereits am 27. Juni 1956 den vier Genfer 

Konventionen vom 12. August 1949 beigetreten war, am 24. Jn»1 
1957 auch eine marokkanische Hilfsgesellschaft „Roter Halb¬ 
mond“ anerkannt hat. Der Sitz der Gesellschaft ist Casablanca; 
ihr Kennzeichen der rote Halbmond auf weißem Grund. Sie hat 
allein innerhalb des marokkanischen Staatsgebietes das Recht 
zur freiwilligen Hilfeleistung auf allen denjenigen Gebieten, die 
durch die Genfer Konventionen umschrieben werden. Sie wifl 
ferner als Hilfsdienst im militärischen und zivilen Gesundheits¬ 
dienst tätig werden. 

Die Gesellschaft wird nach außen durch ihr Zentralkomitee 
in Casablanca vertreten. 

AUSBILDUNGSWESEN 

2b. Kurs für Lehrkräfte im SoziaSdiensf 

Der nächste Kurs der Rotkreuzschule vom 10. bis 13. Mär/' 
findet nicht in Deisenhofen, sondern im BRK-Heim Hohenfels* 
Kreis Parsberg, statt. Die Kosten des Kurses einschl. Fahrtkosten 
übernimmt das Präsidium. Die Anreise muß bis Montag, de*1 
10. März, 12 Uhr, im Bezirksverband des BRK Regensburg* 
Minoritenweg, geschehen, von wo eine gemeinsame Weiter- 
fahrt nach Hohenfels erfolgt. Es wird gebeten, die Teilnehme¬ 
rinnen rechtzeitig über die Bezirksverbände an das Präsidi»1111 

zu melden. 

FRAUENARBEIT 

3. Fünfte Sitzung des Landesausschusses 

Am 28. November fand in Bad Abbach die 5. Sitzung des LaJ1 
desaussebusses für Frauenarbeit statt, wobei die Referentin i11 
Frauenarbeit, Käte Koschuda. die Vizepräsidentin Dr. Reh11^ 
Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer, das Landesvorstandsmitgl16. 
Frau Krafft v. Dellmensingen und den Delegierten der Vorsta0 
Schaft, Franz Steingruber, sowie als Gäste Frau Oberin 1'in/,< 
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Vom österreichischen Roten Kreuz in Graz und Lehrbeauftragte 
I'räulein Becher vom Landesverband JNordrhein begrüßen konnte. 
Vizepräsidentin I)r. Rehm warf einen Rückblick auf die Arbeit 
des letzten Jahres, vor allem auf den Ungarneinsatz. Landes- 
geschal tslührcr Dr, Spitzer betonte, daß wir dafür sorgen müs- 
Sen, daß unsere Organisation arbeitsfähig bleibt und genügend 
Mittel bat. Wir müssen unsere Helfer und Helferinnen so weit 
schulen, «laß sie notfalls aus der Situation heraus improvisieren 
können. Wir dürfen uns nicht so sehr auf die Technik verlassen. 
Irotz aller technischen Mittel müssen unsere Männer und Frauen 
aJicli mit den primitivsten Mitteln noch einsatzfähig sein und 
^ine Hilfe improvisieren können. Nicht die Fülle steht uns zur 
Verfügung, wir müssen auch mit dem Mangel fertig werden kön- 
nei1- Fräulein Koscliuda sprach darauf über die kommende Ar¬ 
beit und unterstrich besonders die Gruppenführerinnenaushil- 
dung und «lie Ausbildung von Sozialhelferinnen. Mittel- und 
Oberfranken bat bereits eine Anzahl erfolgreicher Kurse durch¬ 
geführt. Auch müssen Leute für den geplanten Hilfszug Bayern 
U|ul andere Soforteinsätze gewonnen werden. Ein Mindestpro¬ 
gramm muß in allen Kreisverbänden gesichert sein, d. b. es muß 
entsprechend der Bevölkerungszahl eine erforderliche Anzahl 
von Sanitätshelferinnen, Sch westernhelf erinnen, Sozialhelf erin- 
nen und Führungskräften vorhanden sein. Vor allem gelte es, 
eDdli(b die Bildung von Kreisausschüssen durchzuführen, die für 
die Planung, Koordinierung und Durchführung aller Aufgaben 
unentbehrlieh sind. Vizepräsidentin Rr. Rehm betonte, es sei 
n°twendig, regelmäßig und zeitlich nicht zu beschränkte Tagun- 
8en der Frauen durchzuführen, da kurze Zusammenkünfte bei 
den Hauptversammlungen nicht genügen. Der Landesausschuß 
®hmmte dieser Auffassung zu. Fräulein Koscliuda berichtete 
über die Absicht, Arbeitsbriefe und Ausbildungsblätter heraus- 
Zugeben, wie dies in dem „Arbeitskreis Deisenhofen“ am 28.0k- 
l°ber zwischen Vertretern der RK-Gemeinschaften, der Bezirks- 
verbäude und des Landesverbandes besprochen worden ist. In- 
Zvvischen traf auch der Bezirksverbandsvorsitzende, Regierungs¬ 
präsident Dr. Ulrich, ein, der die Bedeutung der Frauenarbeit 
J01 Roten Kreuz unterstrich. Es treten immer wieder neue An- 
*0rderungen an die Frauen heran, wofür viel Gefühl und Men- 
8chenliebe gefordert wird. Ohne Mühe und Opfersinn ist eine 
s°h“he Arbeit nicht zu leisten. Organisationsleiter Steingruber 
j^Jterbreitete den Vorschlag eines Leislungswettbewerbs Erste 
''He, der von den Landesaussdiüssen der Sanitätskolonnen, 

öcrgwacht und Wasserwacht bereits gebilligt wurde und auch die 
^Stimmung der Frauen fand. Schließlich hielt Chefarzt Dr. 
Schulte einen Vortrag über „Rheumaerkrankungen und Heil- 
^ethod en in Bad Abbacb“, der durch Lichtbilder ergänzt wurd<* 
und größtes Interesse fand. 

Rettungsboot soll in Kürze «‘intreffen. Als Vorsitzender und Ab- 
teilungsleiter wurde Gerhard Anim mit dem übrigen Vorstand 
wie dergewählt. 

6. Wahljahr 1958 

Da die Wahlen für den Bezirk Ober- und Mittelfranken der 
Wasserwacht am 22. März in Hersbruck festgesetzt wurden, haben 
die Abteilungen und Ortsgruppen ihre Wahlen entsprechend 
vorher durchzuführen. Hierbei sind auch wiederum die Tätigkeits¬ 
und Rechenschaftsberichte vorzulegen. Aus den bisherigen Mit- 
teilungen ist zu ersehen, daß die kalten und regnerischen Jahre 
1955 und 1.956 den Vereineil ohne Hallenbad wenig Erfolge be- 
schJeden haben, was auch im Jahre 1957 kaum anders gewesen 
wäre, wenn nicht volle 6 Wochen vom 80. Mai bis 12. Juli eine 
Hitzeperiode über das Land ging, die bis zu 30 Grad im Schatten 
und eine Wassererwärmung mit 26 Grad brachte. Diese 6 Wochen 
wurden nach fast übereinstimmenden Meldungen aus dem Be¬ 
zirk Ober- und Mittelfranken voll ausgcnntzL. So meldet z. B. 
Rehau die höchsten Ergebnisse seit 1953, ebenso konnte Staffel¬ 
stein seinen Erfolg um das Mehrfache steigern. 

JUGENDROTKREUZ 

7. Coburg bildet Jugendrotkreuzausschuß 

Unter dem Vorsitz des Kreisverbandsvorsitzenden Landrat 
Kaemmerer wurde eine Sitzung abgehalten, bei der ein Jugend¬ 
rotkreuz-Ausschuß gebildet wurde. Der Landrat wies darauf hin. 
daß nach dem Ausscheiden des Rektors Stubenrauch ein neues 
Führungsgremium gebildet werden müsse und unterstrich die 
Bedeutung der Jugendarbeit im Roten Kreuz. Er wies auf die 
mustergültige Organisation des JRK in Lichtenfels hin. Der 
Leiter des Lichlenfelser JRK, Oberlehrer Bütterich, berichtete 
aus seiner Arbeit und betonte, daß man der Jugend ein Ideal 
bieten müsse, wenn man sie für sich gewinnen wolle. Stud. med. 
Ludwig Fröhlich berichtete aus seiner JRK-Tätigkeit in Münster 
und gab Anregungen für den Aufbau einer JRK-Gruppe. In den 
Jugendrotkreuz-Ausschuß wurden gewählt die Kolonnenführer 
Welsch und Wasilie, Kolonnenführer Güthlein, Abteilungsleiter 
der Wasserwacht Gerhard Amm, Leiterin der Frauenarbeit He¬ 
lene Eichte, von den Schulen Lehrerin Kristl, Studienrätin Zapf, 
Lehrer Elflein, sowie als Vertreter der Jugend Schüler Maschke, 
stud. med. Fröhlich und Dr. Franz Scheuber. Stud. med. Fröhlich 
übernahm die Leitung des Ausschusses. 

4. Ergebnisse aus 14 Gesundheitswochen 
Bei der Tagung des Landesausschusses für Frauenarbeit in 

ad Abbach gab Frau Dr. Pegelow eine Übersicht über die Er- 
Seluiisse der bisher durchgeführten 14 Gesundheitswochen. Die 
vesanitbcsucherzahl betrug in Trostberg 3 145, in Schroben- 
lia a,,sen 3 259, in Oberammergau 3 317, in Reichenhall 3 445, in 
. Urghausen 2 642, in Neumarkt/Opf. 5 350, in Landshut 3 007, 
1,1 Laufen 2 805, in Planegg 2 912, in Ergoldshach 2 327, in Am- 

5 595, in Neuburg/Donau 3 439, in Tutzing 1 700, in Rosen- 
L^rïl 3 117, insgesamt 47 061. Schulklassen wurden 426 mit 
j**38l Schülern und Schülerinnen gezählt. Ärzte sprachen hier- 
p^1 ^6, darunter 3 Universitätsprofessoren und 13 Medizinalräte. 
p.Ie Zahl der Filmvorführungen betrug 462, davon 10 eigene 

'Ln«^ und 6 Leihfilme, örtlich beteiligt waren aktiv der Kreis- 
8eschäftsführer und 5 bis 6 Mitgl ieder der Frauenbereitscliaften 
0der Frauenarbeitskreise, die auch während der Ausstellung mit- 
Jlrkten. Landräte, Bürgermeister, Direktoren der Schulen und 

<ir Landjugendberàtungsdienst, sowie die Gesundheitsämter 
falteten sich aktiv ein. Auch die großzügige Mitwirkung der 

resse ist hervorzuheben. Vizepräsidentin Dr. Rehm betonte, daß 
j,,r(h die Gesundheitswochen auch das öffentliche Interesse auf 

Rote Kreuz gelenkt worden sei. 

WASSERWACHT 

5. Coburg gibt Rechenschaftsbericht 

iLe, Wasserwacht Coburg hielt im BRK-Haus ihre Jahresver- 
j'arnmlung, hei der Einsatzleiter Günther Neubauer den Jabres- 
er|cht vorlegte. Trotz der Umbauarbeiten im Hallenba«! konn- 
n 180 Personen im Schwimmen unterrichtet und 138 Frei- 

(hwimmer-, 93 Fahrtenschwimmer- und 61 Leistungsschwimmer- 
^Ugnisse, sowie 45 Grund- und 44Leislnngsschein«* im Rettungs- 
j('wimmen ausgegeben werden. 4 896 Wachtstunden wurden ge- 
J.lsb‘t, 710 Fälle Erste Hilfe gezählt. Im Kreisjugendring gehört 

*e Wasserwacht zu den aktivsten Jugendgruppen. Ein neues 

8. Umfangreiche Hilfsaktion für Niederbayern/Oberpfalz 

Das Jugendrotkreuz in Niederhayern/Oberpfalz hatte das Pla¬ 
kat „Das Jugendrotkreuz hilft Alten und Kranken“ überall 
öffentlich ausgehängt und dadurch viel Hilfe durch die Geschäfts¬ 
welt und durch die Presse erfahren. Hier können nur einige Be¬ 
ruhte gegeben werden. In Patersdorf, Kreis Viechlach, hatte das 
JRK der Volksschule im Werkunterricht 70 Meisenkästen ange¬ 
fertigt, «li«1 für ein kleines Entgelt Garteninhahern übergeben 
wurden. Für den Erlös konnte 20 alten Leuten und einem Blin¬ 
den der umliegenden Gemeinden eine Weihnachtsfreude hereitel 
werden. Die JRK-Klassen der Volksschule March, Kreis Regen, 
sammelten eifrig Obst, Bäikereien, Rauchwaren und andere kleine 
Geschenke, um 13 hochbetagten Männern und Frauen der um¬ 
liegenden Gemeinden ein Weihnachtsgeschenk ins Haus zu brin¬ 
gen. Das JRK an der Mädchenschule und Lindensdiule in Schwan- 
dorf packte nette Geschenkpakete im Werte von je 15 DM und 
brachte sie in die Wohnung von 8 Blinden. Ferner wurden 3 Al¬ 
tersheime mit Weihnachtsspielen erfreut und 12 Pakete in die 
Ostzone geschickt. Die Mittelschule Neustadt/WN. erfreute einen 
Blinden mit einem Tonbandgerät. Das JRK Cham-Furth sam¬ 
melte 310 DM und erfreute damit 16 Familien in der Sowjet¬ 
zone, 3 alte Leute und 5 Kinder. J2 Klassengemeinschaften im 
Kreise Parsberg versandten 21 Pakete, betreuten 7 alte Leute 
und füllten 10 Faltschachteln. 

FURSORGEFRAGEN 

9. Keine Stanniolsammlungen für Blindenhunde 

Immer wieder wird in der Öffentlichkeit der Versuch bekannt, 
durch Stanniolsammlungcn für einen Blinden einen Blindenhund 
oder eine andere Hilfe zu beschaffen. Mehrere Zeitungen sind 
diesen Sammlungen nachgegangen und haben dringend davon 
abgeraten. I)<^r Preis für Stanniol ist so gering und die Sammlung 
mit so viel Unkosten verbunden, daß das Ergebnis einer solchen 
Sammlung sehr gering ist und für den Erlös ein Blindenführhund 
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nicht beschafft werden kann. Auch die Direktion der Landes- 
blindenanstalt München hat wiederholt dringend von solchen 
Sammlungen abgeraten. Auch das BTCK stellt sich für solche sinn¬ 
losen Sammlungen für Einspeiunterstützung nicht zur Verfügung. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

10. Unfallverhütungsvorschriften 

Der Bayerische Gemeindeunfallversicherungsvcrband hat die 
allgemeinen Vorschriften seiner Unfallverhütungsvorschriften 
neu gefaßt und wir übersenden hiervon allen Kreisverbänden 
und Bezirksverbänden je ein Exemplar. Weitere Exemplare 
können nachgefordert werden. Wieweit hierfür ein geringer Ko¬ 
stenheilrag erhoben werden muß, wird noch geklärt. 

PERSONALIEN 

11. Verlustmeldung 

Der Kreisverhand Münchherg meldet, daß die Dienstbücher 
für Reiner Hein, wohnhaft Alt-Suttenbaeh bei Helmbrechts, Buch 
Nummer M 22/1343, und von Herta Kandale, wohnhaft Stecjiera 
bei Helmbrechts, Buch Nummer M 22/203.1, verlorengegangen 
sind und für ungültig erklärt werden. 

12. Warnmeldung 

Gewarnt wird vor dem ungarischen Flüchtling Sandor Mono- 
stori, der zuletzt vom Kreisverband Bonn sich zu Unrecht Unter¬ 
stützung verschaffte und seine Arbeitskollegen bestohlen hat. 
Er ist 24 Jahre alt, 1,72 Meter groß, schlank, hat schwarzes 
Haar, volles Gesicht und macht einen vertrauenerweckenden Ein¬ 
druck. Er trug zuletzt einen schwarzen Dufflecoat mit Metall- 
schnallen und Achselstücken. Bei Auftauchen wird Unterrichtung 
der nächsten Polizeistelle empfohlen. 

* 

Gesucht wird die Adresse des DRK-Mitgliedes Erwin Rauer, 
früher wohnhaft im Bezirk Halle, der von Beruf Dreher ist. Mit¬ 
teilungen an das BRK-Präsidium, München. 

SUCHDIENST 

13. Die ersten drei Bildsuchlisten 

Bei seinem letzten Versuch, das Schicksal der immer noch ver¬ 
mißten und verschollenen 1,3 Millionen Soldaten der früheren 
deutschen Wehrmacht aufzuklären, hat der Suchdienst des DRK 
jetzt mit der Herausgabe eines umfangreichen Bildlistenwerkes 
begonnen. Der Leiter der DRK-Surhdienststelle München hat 
dem Präsidenten des DRK, Dr. Heinrich Weitz, die; ersten drei 
der insgesamt 120 Bildlistenhände von je 3.10 Seiten überreicht. 
Die Bildlisten sollen den etwa 2 Millionen Heimkehrern in der 
Bundesrepublik vorgelegt werden. Die letzten Listen werden in 
etwa zwei Jahren vorliegen. Der Abschluß der Heimkehrerbe¬ 
fragung dürfte dann mindestens noch ein Jahr dauern. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

14. Schwaben 

Dr. Stelzl furtlcrt: schauen, überlegen und handeln 

Beim Abschluß eines Erste-Hilfe-Lehrgangs des Kreisverban-, 
des Mindelheim stellte Kolonnenarzt Dr. Franz Stelzl sehr er¬ 
freuliches Wissen und Können der 80 Teilnehmer fest. Er er¬ 
klärte, die drei wichtigsten Voraussetzungen hei der Ersten Hilfe 
seien: schauen, überlegen und handeln. Chefarzt Dr. Gregor 
sprach dem Kursusleiter und seinen vorbildlichen Ausbildern, 
krau Else Sepp und Ewald Händler, seine Anerkennung für das 
gute Ergebnis ave. Je mehr die Gefahren der Motorisierung und 
des Verkehrs steigen, um so größer müsse die Zahl der ausgebil- 
deten Helfer sein. 

Nönllingen schließt zwei Kurse ab 

Beim Abschlußabend eines Erste-Hilfe-Lehrgangs in Markt- 
offingen konnte Zugführer Wiedemann den Kreisverbanclsvor- 
sitzenden, Lanclrat Müller. Bürgermeister Roder und die Ge¬ 
meinderäte begrüßen. Dr. Nagengast konnte bei den 38 Teilneh¬ 
mern ein gutes Können feststellen. Landrat Müller gab seiner 

Freiule Ausdruck, daß junge Menschen ihr Interesse an einer 
selbstlosen Arbeit bekundeten. Die Teilnehmer übergaben dem 
Kreisverhand Nörcllingen für die Durchführung des Kursus eine 
Geldspende. Auch in Hochaltingen konnte ein Lehrgang mit 
.3.1 meist jüngeren Teilnehmern beschlossen werden. Auch hier 
sprach Landrat Müller den Teilnehmern und den Kursusleitern, 
Dr. Nagengast und Zugführer Wiedemann, seinen Dank aus. 

15. Niederbayern/Oberpfalz 

Neuer Chefarzt des BRK Arnberg 

Auf Ansuchen des Kreisverbandsvorsitzenden, Bürgermeister 
Dr. Steininger, hat ab 24. Februar der Amtsarzt des Gesund¬ 
heitsamtes, Dr. Schletz, für den zurückgetretenen Dr. Martins 
das Amt des BRK-Chefarztes kommissarisch bis zur endgültigen 
Wahl durch die Generalversammlung übernommen. In einer be¬ 
sinnlichen Feierstunde konnte Bereitschaftsarzt Dr. Pleseh der 
Leiterin der Frauenarbeit, Frau Amalie Bös, die Silberne Dienst- 
auszeichnung für mehr als 40jährige Mitarbeit im BRK über¬ 
reichen. Die Silberne Ehrennadel für 2.1jährige Tätigkeit erhiel¬ 
ten Kolonnenarzt Dr. Späth und Zugführer Biehlmeier. Die 
Sozialdienstabteilung unter Leitung von Frau C. Wendler konnte 
zu Weihnachten in Verbindung mit dem Jugendrotkreuz 148 In¬ 
sassen des Altersheimes beschenken. Nach der Krippenfeier zo¬ 
gen die kleinen Mädchen mit brennenden Kerzen von Zimmer 
zu Zimmer und brachten auch den Kranken echte Christtags¬ 
freude. Außerdem wurden hetreict 33 Tbc-Kranke im Sanatorium 
und Krankenhaus, 49 Familien mit Lehensmittelpaketen. Ferner 
wurden 2,1 Zentner Kohle verteilt. 

Riedenburg bildete 720 Helfer aus 

Der Kreisverhand Riedenburg konnte bisher in seinen Kursen 
720 Männer und Frauen in Erster Hilfe ausbilden. In diesem 
Winter fanden sechs solcher Kurse statt. Neben dem Chefarzt 
Dr. Schwäger! und dem Kreisverbandsvorsitzenden, Apotheker 
Peters, sind es vor allem die Fürsorgerin des Landratsamtes, 
Schwester Maria, und Kreisgeschäftsführer Kaupa, die sich um 
diese Kurse bemühen. 

Liebesgaben für das Lager Canadier 

Am 2.. 3. und 4. Januar brachte der Kreisverhand Landau- 
Isar in dem Lager für SBZ-Flüchtlinge und Spätaussiedler Gu- 
nacker eine Kleiclerspenele des BRK von 1 3,17 Stück zur Ver¬ 
teilung. Es wurden 109 Familien mit 372 Personen damit bedacht 
und zwar waren von den Gegenständen 832 für Frauen, 170 für 
Männer, 73 für Mädchen, 6.1 für Knaben und 1.11 für Kinder 
gedacht, wozu noch sonstige Geschenke im Gewicht von 131 Kilo¬ 
gramm kamen. Unter diesen Spenden befanden sich 8 Kilogramm 
Nährmittel und 60 Seife- und Waschmittel. Für die Kinder wa¬ 
ren Bücher und Spielzeug vorgesehen. Alle diese Geschenke 
wurden auch nach Weihnachten noch mit Dank angenommen. 

Viechtach veranstaltet Rosenmontag-Ball 

Auch in diesem Jahre veranstaltete der Kreisverhand Viechtach 
den traditionellen Rosenmontag-Ball, dessen Überschuß für die 
Erfüllung von Rotkreuzaufgahen bestimmt ist. An den Paket¬ 
aktionen zu Weihnachten beteiligten sich 42 .IRK-KIassengemeio- 
sehaften, die rund 7.10 DM dafür aufbrachten. Der Frauenar¬ 
beitskreis beschenkte 80 alte Männer und Frauen. Unter Leitung 
von Dr. Fisch) unterzogen sich 8 Männer der Bergwacht gemein¬ 
sam mit solchen aus Regensburg und Straubing nach einem Aus- 
hilduiigslehrgang mit schönem Erfolg der Abschlußprüfung. Nach 
Erste-Hilfe-Kursen in der Hauswirtschaftsschule und für die B'" 
legschaft des Steinbnichs Piller sind nunmehr 6% der Bevöl¬ 
kerung ausgebildet. 

Grafenau hilft Kindern und alten Leuten 

Bei den Weihnachtsfeiern im Kreisverhand Grafenau wurden 
Sachspenden im Werte von 4 000 DM und Barmittel von über 
1 000 DM verwendet. Spiegelau betreute 40 Altersheiminsassrn 
und 20 Waisenkinder, Schönberg 60, St. Oswald ,10, Saldenburg 60 
und Grafenau 1,10 Fürsorge- und Rentenempfänger, das letztere 
waren auch 20 Kinder. In St. Oswald fand die schlichte Feie* 
in der Klosterbrauerei unter Leitung von Kolonnenführer 
Schneck statt, ln Schönberg hielt der Kreisverbandsvorsitzende, 
Lanclral Dipl.-Ing. A. Bogenstetter, eine herzliche Ansprache a" 
etwa 60 alte Leute. Nicht weniger als 1 000 DM hatte die Sani¬ 
tätskolonne für diese Bescherung aufgespart. Den Kranken und 
Gehbehinderten brachte mau die Liebesgaben ins Haus. Den 
Dank an das BUK I»rächte Dekan Bosser zum Ausdrude« 
Grafenau hatte sieh besonders der Frauenarheitskreis hei dein 
Packen und Austeilen von 160 Liebesgabenpaketen verdient £e‘ 
macht. Auch diese hatten einen Wert von über 1 000 DM. Bei der 

4 



Bescherung wirkte der Chor der Staatlichen Mittelschule mit. ln 
Spiegel au hatte die Sanitätskolonne für die Weihnachtshesche- 
rung der Kinder und Rentenempfänger rund 700 DM gesammelt. 
Der Franenarbeitskreis in Grafenau hielt unter Leitung von 
Frau Helma Loihl einen Vortragsabend ah, wobei Frau Dr. Diirr- 
s chm id t einen Vortrag über Erste Hilfe bei häuslichen Unfällen 
hielt. In Grafenau konnte ein neuer Erste-Hilfe-Lehrgang zu 
Ende geführt werden, um den sich Dr. med. Wilhelm Friedrich 
and als Ausbilder Josef Lippl besonders verdient gemacht hat¬ 
ten. — ln Neuschönau wurde eine neue Unfallhilfsstelle errich¬ 
tet, deren Leitung Polizeimeister Danner übernahm, der auch 
bereits einen Erste-Hilfe-Lehrgang angekiindigt hat. 

Parsberg plant Han eines Kolonnenhauses 

Zu den Aufgaben, die sich das BRK in Parsberg im Jahre 1958 
gestellt hat, gehört außer der Ergänzung der Ausbildung und 
Ausrüstung der Rotkreuzgemeinschaften die Verstärkung der 
banitätsdienstabteilung und die Planung zur Errichtung eines 
Kolonnenhauses. Um Weihnachten hatte das JRK in sechs Schu- 
Lm des Landkreises bedürftige und alte Leute durch Pakete und 
Geschenke im Werte von 513 DM erfreut. 

Regensburg zählt mehr Blutspender 

Im letzten Jahre wurde dem Blutspendedienst des BRK in 
Begensburg 445 540 ccm Blut und Plasma zur Verfügung gestellt, 
was gegenüber dem Jahre 1956 mit 363 400 ccm eine wesentliche 
Steigerung bedeutet. Auch die Zahl der Blutspender stieg von 
B>3 auf 200. Das gespendete Blut wurde außer in Regensburger 
Krankenhäusern auch in solchen in Donaustauf, Regenstauf, Mal- 
jorsdorf, Viechtach, Tirschenreuth und Kötzting verwendet. 
Ber Rettungsdienst des BRK Regensburg konnte im letzten Jahr 
"'H seinem vergrößerten Wagenpark 11651 Transporte über 
194 084 km zurücklegen. Im Jahre 1956 waren es 11 336 Trans¬ 
porte über 180 934 km. 

16. Ober- und Mittelfranken 

Nürnberg gewinnt 1 000 neue Mitglieder 

Seit dem Oktober führte der Kreisverband Nürnberg eine 
Planmäßige Mitgliederwerbung durch. Einige Tage vor dem 
Besuch der Werber werden an die Haushaltungen eines ausge¬ 
wählten Bezirks freundliche Anschreihen des Kreisverbands- 
vorsitzenden, ein reich bebilderter farbiger Werbeprospekt und 
^iie Beitrittserklärung geschickt. Dadurch ist der angekündigte 
lesueh der Werber vorbereitet. Das farbige Faltblatt ist künst- 
crisch außerordentlich gut gelungen und zeigt eine Fülle von 
'Idem aus der Arbeit des Roten Kreuzes. Obwohl die Werhe- 

®..l'°n bisher nur von einigen ausgesuchten Werbern durchge- 
"lirt wurde, konnte doch schon innerhalb der ersten vier Mo- 

"ate ein Ncuzugang von über 1 000 fördernden Mitgliedern vcr- 
®etchnet werden. Der Werbeerfolg war besonders groß in den 
Mheiterwohnvierteln, während in den reinen Villengegenden 
'Je Rotkreuzwerber oft unverriehteterdinge umkehren mußten. 

■e Werbeaktion wird in der bewährten Weise fortgesetzt und 
"'an hofft, noch ein Vielfaches des bisherigen Ergebnisses zu 
er*ielen. Der sehr eindrucksvolle Werbeprospekt kann zur An- 
s"'l't vom Kreisverband Nürnberg-Stadt, Sulzbacher Straße .39. 
""gefordert werden. 

Neunkirchen aktiviert Baikreuzarbeit 

Der Kreisverband Forchheim hielt in Neunkirrhen a. Br. einen 
"rheabend ab, bei dem 30 Männer und Frauen als aklive oder 

ordernde Mitglieder dem Roten Kreuz beitraten. In Kürze soll 
aber eine Ortsvereinigung gegründet werden, während am 

■Januar ein Erste-Hilfe-Kursus begann. Der Kreisverbands- 
orsitzende Dr. Strecker schilderte die Bedeutung der Rotkreuz- 

'"heit. Bürgermeister Sauer teilte mit, daß der Marktgemeinde- 
^at die Mittel für eine Unfallhilfsstelle bereitgestellt habe. Chef- 
"rzi !)r. Greißinger würdigte die Arbeit des Roten Kreuzes für 

■ f" Frieden. Frau Narr und Schwester Wilhelmine sprachen über 
''e Frauenarbeit im BRK. 

Neues Kolonnenheim in Wirsberg 

Am 23. Januar fand die Einweihung des neuen Kolonnenrau- 
und der Unfallhilfsstelle im Schulhaus in Wirsherg statt, 

"loiinenführer Hans Wacker schilderte die Entwicklung der 
O'Onne und dankte dem Bürgermeister Schmidt und den Ge- 
'•'nderüten für ihre Unterstützung. Kreisverbandsvorsitzender, 

I '"'bürgermeister Hagen, Kulmbach, beglückwünschte die Ko- 
I n"c zu dem neuen Raum und teilte mit, daß der Kreisverband 
O' Februar einen fünften Krankentransportwagen anschaffen 
"''de. Er freue sich auch auf das gute Verhältnis zu den Ärzten. 

Besonders dankte er der Kolonnenärztin Frau Dr. Ilse Pinkow- 
Margerie. Auch Bürgermeister Hans Schmidt gratulierte im Na¬ 
men der Gemeinde. 

Aujklärungsabend des Kreisverbandes Ujjenheim 

Im Windsheimer Rathaussaal, der sich bis auf den letzten 
Platz füllte, hielt der Kreisverband Uffenheim am 18. Januar 
einen Aufklärungsabend, der einen sehr starken Eindruck binter- 
ließ. Unter den Gästen sah man Regierungsrat Dr. Hillertneier, 
Bürgermeister Jaeckel, ferner Vertreter der Landsmannschaften, 
Organisationen, Schulen und Verbände. Den ersten Vortrag 
über Strahlengefährdung und Strahlenschutz hielt Dipl.-Chemi¬ 
ker Peter, ein Angehöriger der Rotkreuzkolonne Markt Bergl 
und zur Zeit Mitarbeiter im Max-Planck-Institut für Strahlen¬ 
schutz in Frankfurt a. M. Nicht minder bedeutsam war {1er Vor¬ 
trag von Landgeriehtsrat Klein, Uffenheim, über die Genfer 
Konventionen. Er behandelte eingehend die vier Abkommen 
vom Jahre 1949 und wies darauf hin, daß das Rote Kreuz durch 
seine immer wiederkehrenden Appelle an die Menschlichkeit 
eine immer stärkere Beachtung gefunden hat und daß es nicht 
nur eine moralische Pflicht, sondern auch eine Forderung des 
Selbsterhaltungstriebes sei, die Arbeit und die Bemühungen 
îles Roten Kreuzes zu unterstützen. 

Landsmannschaften erfüllten Erwartung nicht 

Obwohl die Spitzenverbände der Landsmannschaften des BvD 
und der karitativen Verbände ihre Mitarbeit bei der Gesaml- 
erhebung der Vertreibungsverluste zugesagt hatten, haben die 
örtlichen Organisationen dieser Verbände in Fürth sehr wenig 
hierzu getan. Das BRK bedauert dies um so mehr, als diese An¬ 
gelegenheit für die Heimatvertriebenen doch von besonderer 
Bedeutung ist. Das BRK startete daher, da die Frist am 30. Juni 
abläuft, den letzten Versuch, indem es die Fragebogen, die beim 
zuständigen Polizeirevier wieder abgegeben werden können, in 
die Häuser schickte. Damit der Versand der Briefe innerhalb 
kürzester Zeit erledigt werden kann, hat sich der BRK-Franen- 
arbeitskreis zum Schreiben der Adressen zur Verfügung gestellt. 
Rund 10 000 Formulare werden somit den Fürther Heimatver- 
triebenen durch die Post zugehen, nachdem bereits 14000 Bö¬ 
gen im Landkreis mit Hilfe der Bürgermeister ausgegeben 
werden konnten. 

Bayreuth bildet Kraft post f obrer in Erster Hilfe aus 

Der Kreisverband des BRK hielt einen Erste-Hilfe-Kursus 
für 18 erfahrene Omnibuskraftfahrer der Bundespost, die mit 
großem Eifer bei der Sache waren. Die ärztliche Leitung hatte 
Dr. Stubbendorf vom Versorgungskrankenhaus Bayreuth, die 
praktischen Übungen leitete die Leiterin der Frauenarbeit in 
Bayreuth, Frau Agnes Wißmath. Die 18 Kraftpostfahrer, die 
last sämtlich schon Zehntausende von Kilometern auf der Land¬ 
straße zurückgelegt hatten, zeigten bei der Abschlußprüfung ein 
ausgezeichnetes Können. 

25 Jahre Sanitätskolonne in Warmensteinach 

Die Sanitätskolonne Warmensteinach, Kreis Bayreuth, kann 
im nächsten Jahre ihr 25jähriges Bestehen feiern. Sie konnte in 
ilen letzten Monaten ihre Mitgliederzahl auf 49 erhöhen, wozu 
noch 27 fördernde Mitglieder gewonnen wurden. Bei einem Sa- 
nitätslehrgang unter Leitung von Kolonnenarzt Dr. Mönch und 
Kolonnenführer Georg Nikol unterzogen sich 41 Helfer und 
Helferinnen der Abschlußprüfung, Bürgermeister Rabenstein 
und Kreiskolonnenführer Hacker sprachen sich lobend über das 
Können der Teilnehmer aus. 

17. Untbrfranken 

BRK vor der Bürgermeisterversammlung in Karlstadt 

Landrat Ammann hatte für die Bürgermeisterversammlung 
Ende Januar in Karlstadt den Katastrophensehutzreferenten des 
BRK, General a. D. Hans Speth, gewonnen. Dieser sprach an¬ 
hand von Diapositiven und einem Tonfilm über „Energiereiche 
Strahlen, Nutzen und Gefahren, Schutzmaßnahmen des Roten 
Kreuzes“. Er wies zunächst darauf hin, daß von 48 Gemeinden 
im Landkreis Karlstadt nur 9 eine Unfallhilfsstelle und nur 
24 Behelfsunfallkästen besitzen. Der Redner sprach sodann über 
die Notwendigkeit der Breitenausbildung, den Blutspendedienst 
und den Strahlendienst. Im Anschluß an die Arbeitstagung über¬ 
gab Landrat Ammann auf dem Marktplatz den vom Kreistag 
gestifteten Katastrophenanhänge.r. Kreis Verbandsvorsitzender, 
Bürgermeister Krapf, nahm das Gerät mit Dank in Empfang. Ge¬ 
neral a.D. Hans Speth dankte ebenfalls im Namen des Präsidiums 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch für die Gemeinden 
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im Arnsteiner Bezirk ein gleiches Anhängerfahrzeug beschafft 
werde. Der Kreisverband Karlstadl hatte zu Weihnachten 
74 Familien mit hochwertigen Lebensmitteln und 20 kinder¬ 
reichen Familien mit Carepaketen bedacht. In Bühler konnte 
der Kreisverband einen Erste-Hilfe-Lehrgang mit 68 Teilneh¬ 
mern unter Leitung von Chefarzt Dr. Müller durchführen. Als 
Ausbilder stellte sieh Lehrer Appel zur Verfügung. 

Neue Sanitätsdienstgruppe in Heilgersdorj 

Der Kreisverband Ebern konnte in Heilgersdorf eine nette 
Sanitätsdienstgruppe ins Leben rufen. Dies wurde an einem ge¬ 
selligen Abend bekanntgegeben, den die Sozialdienstgruppe un¬ 
ter Leitung von Adelheid v. Grolmann veranstaltete. Die Be¬ 
grüßung sprach Frau Pfarrer Grete Stubner. Ein fesselndes 
Referat über die Geschichte und Arbeit des Roten Kreuzes hielt 
die Leiterin der Frauenarbeit Unterfranken, Frau Johanna Sieg¬ 
fried. Als Leiterin der neuen Sanitätsdienstgruppe konnte Frau 
Hildegard Schönmann gewonnen werden. Auch die Frauen¬ 
arbeitsgruppen in Ebern hatten sich zu einem geselligen Abend 
im Hotel „Zur Eisenbahn“ eingefunden, wo ebenfalls Frau 
Siegfried über den Rotkreuzeinsatz in Ungarn berichtete, was 
noch durch einen fesselnden Film ergänzt wurde. 

Wer das Aller ehrt, ehrt sieh seihst 

Am 19. Januar hatte die Sanitätskolonne und Frauenbereit¬ 
schaft Oberschleichaeh, Kreis Haßfurt, die ältesten Einwohner 
zu einem gemütlichen Nachmittag eingeladen, wo sie reich be¬ 
wirtet wurden. Für die musikalische Unterhaltung sorgte ein 
Schülerchor unter Leitung von Lehrer Heim. Kolonnenführer 
Biermann konnte eine Reihe von Gästen, darunter auch Pfarrer 
Baumann, begrüßen. Der Kreisverbandsvorsitzende Aquilin 
Markl dankte allen, die zu dieser schönen Feier zu Ehren der 
ältesten Einwohner beigetragen haben. 

18. Oberbayern 

Ebersberg ehrt seine Getreuen 

Der Kreisverband Ebersberg hielt in Glonn seine Mitglieder¬ 
versammlung ab, bei der eine Reihe treuer Mitglieder geehrt 
werden konnten. Senator Dr. Eppig, der Vorsitzende des Be¬ 
zirksverbandes, überreichte im Namen des Präsidenten Dr. Weitz 
dem Schatzmeister Direktor Menger das Ehrenzeichen des DRK. 
Ferner erhielten die Silberne Ehrennadel der Fahrer der Kran¬ 
kentransportstelle Heribert Schmid. Ehrenurkunden der Was¬ 
serwacht erhielten Landrat Dr. Streibl, Otto Wambach und 
Kreisgeschäftsführer Brandi. Eine Ehrenurkunde für 30 Jahre 
erhielt Elisabeth Hemmeter und für 25 Jahre Josef Hopf. Die 
Ehrennadel in Gold erhielten Josefa Vicari, Anna Schuch, Jo¬ 
hanna Hottmann und Kathi Haas. Die Silberne Ehrennadel er¬ 
hielten 19 Mitglieder. Zur Einleitung musizierte Kolonnenarzt 
Dr. Hüller mit seinem Streichquartett. In einer Ansprache un¬ 
terstrich Senator Dr. Eppig die Bedeutung ties Unfallrettungs¬ 
dienstes. Er warnte jedoch vor kostspieligen Experimenten und 
führte als Beispiel den Versuch mit einem fahrbaren Kranken¬ 
haus an, den ein norddeutscher Bezirk unternommen und bereits 
nach 2 Monaten unter hohen Bilanziellen Verlusten als imzweck¬ 
mäßig abgeblasen habe. Weit realer seien die Lösungen, die der 
Bezirksverhand gegenwärtig in Zusammenarbeit mit dem ADAC 
anstrebe. Dr. Holley sprach über die Bedeutung eines BIul- 
spendedienstes des BRK. Nach weiteren fachlichen Berichten 
bedauerte Kreisgeschäftsführer Brandi, daß ein erheblicher 
Teil der Krankentransporte durch Taxiunternehmen und andere 
Beförderungsmittel ausgeführt werde, wodurch die Arbeit des 
BRK wesentlich erschwert würde. Landrat Dr. Streibl forderte 
zum Schluß eine intensive Werbung für das BRK. 

Das DRK bei der Flugzeugkatastrophe in Riem 

Am 6. Februar stürzte ein zweimotoriges englisches Flugzeug 
um 16.03 unmittelbar nach dem Start vom Flugplatz München- 
Riem ab, prallte gegen ein Haus und explodierte. Von den 
38 Passagieren, zumeist Mitgliedern einer englischen Fußball¬ 
mannschaft und Sportjournalisten, sowie den 6 Besatzungsmit¬ 
gliedern, wurden 20 tot aus den Trümmern geborgen, einer 
starb später im Krankenhaus. 15 blieben mit zum Teil schweren 
Verletzungen in Münchener Kliniken, 8 konnten nach kurzer 
Behandlung entlassen werden. Der Rettungsdienst des BRK 
München wurde um 16.14 Uhr, also 11 Minuten nach dem Unfall 
erstmalig durch einen Passanten alarmiert. Er setzte daran! 

den ersten Krankentransportwagen, der abfahrtbereit stand, in 
Bewegung, der trotz der ungeheuren Selineefälle und der Stra¬ 
ßenverstopfungen um 16.23 Uhr am Unfallort eintraf und sich 
an der Bergung und dem Abtransport der Schwerverletzten be¬ 
teiligen konnte. Um 16.16 Uhr kam der erste Anruf des Flug¬ 
platzes, um 16.22 Uhr der Anruf der Funkstreife. Inzwischen 
hatte jedoch der BRK-Rettungsdienst bereits um 16.16 Uhr 
einen zweiten, um 16.17 Uhr einen dritten, um 16.18 Uhr einen 
vierten und um 16.20 Uhr einen fünften Wagen zu der Unfall¬ 
stelle entsandt. Insgesamt beorderte das BRK 6 Fahrzeuge mit 
22 Mann an die Unfallstätte, während 3 Wagen in Reserve ge¬ 
halten wurden. Insgesamt wurden vom BRK 9 Schwerverletzte 
und 20 Tote abtransportiert. Die Bergung der Verletzten und 
Toten stellte erhebliche Anforderungen an die Männer des BRK, 
die teilweise bei dauerndem Schneefall bis 21 Uhr völlig durch¬ 
näßt am Unfallort tätig waren. 

Wir sind aus Kreisen unserer Mitglieder mehrfach gefragt 
worden, warum die Münchener Zeitungen und der Rundfunk die 
Hilfsaktionen des Roten Kreuzes bei der Flugzeugkatastrophe 
nicht erwähnt haben. Eine Zeitung brachte einen ausführlichen 
Artikel „Die Nothelfer am Katastrophenort“, worin die genaue 
zahlenmäßige Beteiligung der Feuerwehr, der Polizei, der Kri¬ 
minalbeamten, des Überfallkommandos und der Schüler der Poli¬ 
zeilehranstalt angegeben, das Rote Kreuz aber mit keinem Wort 
erwähnt wurde. Auch in späteren Berichten, nachdem die obigen 
Angaben den genannten Zeitungen mitgeteilt wurden, ist dieses 
Versehen nicht berichtigt worden. Es ist zwar in einigen Berich¬ 
ten von „Sanitätern“ und „Krankenwagen“ die Rede, aber da 
auch eine österreichische Ambulanz beteiligt war, die zufällig 
einen Patienten zum Flugplatz gebracht hatte, läßt sich die Be¬ 
teiligung des BRK daraus nicht erkennen. Wir möchten dem 
gegenüber auf den Bericht der „Nürnberger Nachrichten“ vom 
7. Februar hinweisen, worin es u. a. heißt: „Wenige Minuten 
nach dem Unglück rasten Sanitäter, Funkstreife und Feuerwehr¬ 
wagen über die Landstraßen. Unser Berichterstatter erreichte in 
der Kolonne der BRK-Sanitätsfahrzeuge die Absperrstelle...- 
Die Überlebenden wurden in Minutensehnelle auf die Tragen 
geschnallt und in die Krankenhäuser gebracht, in denen sie von 
den alarmierten Ärzten bereits au den Portalen in Empfang ge¬ 
nommen wurden.“ Das „8-Uhr-Blatt“, Nürnberg, vom 7. Februar 
schreibt: „Kurz nach der Katastrophe löste ein Beamter des 
Flughafens bei der Polizei, der Feuerwehr und dem BRK den 
großen Alarm aus. Die BRK-Wagen brachten die Schwerverletz¬ 
ten in das Krankenhaus rechts der Isar. Immer wieder brüllte 
ein Arzt den Sanitätern zu: ,Der lebt noch, schnell, kommen 
Sie!4 Trotz der Kälte am ganzen Körper schwitzend, stapften 
die BRK-Männer mit den Tragen durch den Schnee und hoben 
die unglücklichen Verletzten in ihre Wagen.. Die BRK-AutoS 
kamen nach dem Transport sofort zurück und brachten weitere 
Verletzte ins Krankenhaus.“ 

Wenn uns selbstverständlich auch in keiner Weise daran liegt, 
daß die Beteiligung des BRK an einer solchen Hilfsaktion, di« 
wir für unsere Pflicht halten, besonders hervorgehoben wird, so 
bedauern wir nur die Zurücksetzung gegenüber den sonstigen 
Beteiligten, die ja für unsere Männer, die mit großer Selbst¬ 
losigkeit und Hingabe arbeiteten, nicht gerade einen Ansporn 
bedeutet. Auf Dank und Anerkennung legen wir keinen Wert, 
wohl aber darauf, daß die Beteiligung des BRK nicht verschwie¬ 
gen wird, da wir unsere Arbeit ja nur mit der selbstlosen Be¬ 
teiligung Freiwilliger durchführen können und nur, wenn dm 
Öffentlichkeit von unserer Arbeit erfährt und sich dadurch auch 
veranlaßt sieht, durch freiwillige Spenden dieses gemeinnützige 
Werk zu erhalten. 
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BLATT 19 

Wen rufen Sie bei radioaktiver Verseuchung an? 
Eine interessante Testung der „Brücker Nachrichten“. 

Die „Brücker Nachrichten“, die Kopfausgabe des „Münchner 
Merkur“ für Fürstenfeldbruck, haben in ihrer Nummer vom 
28. Januar das Ergebnis einer interessanten Umfrage mitgeteilt. 
Sie berichten: 

Wer kann helfen, wenn — wie das dieser Tage in der Ko¬ 
blenzer Gegend pasçierle — ein radioaktiver Stab von Iridium 192 
verloren wird und von einem Fernlastfahrer „requiriert“ wird? 
Was würde in Fürstenfeldbruck geschehen, wenn — wie sich das 
kürzlich in einem holländischen Dorf ereignet hat — ein Mensch 
Hadioaktiv „verseucht“ ist? Die „Brücker Nachrichten“ sind in 
emer Umfrage der Sache nachgegangen und haben eine befrie¬ 
digende Antwort erhalten: Das Rote Kreuz kann auch hier 
helfen. 

krankenhaus. Seine Antwort: „Wir sind für einen solchen Fall 
nicht eingerichtet. Wir können nichts tun. Aber das wird auch 
nicht nötig sein: wir haben ja den Fliegerhorst!“ Nicht autori¬ 
siert — nicht kompetent! 

Nun soll also der Fliegerhorst helfen. Versuchen wir es einmal 
bei Oberfeldarzt Dr. Kohler. Er ist nicht da. Sein Vertreter 
erklärt sich in diesem Fall „nicht autorisiert“. Audi die Presse¬ 
stellen auf dem Horst können nicht weiterhelfen. „Autorisiert“ 
dagegen ist Standortkommandeur Hauptmann Heins, der er¬ 
klärt: „Auf dem Fliegerhorst befinden sich keine Einrichtungen, 
die der Gefahr von Radioaktivität begegnen könnten.“ Der 
Hauptmann glaubt jedoch, dah das Innenministerium oder das 
Wehrkreiskommando schon helfen würden. 

Der Fernlastfahrer, der den Stab bei Koblenz gefunden hatte, 
begt heute im Koblenzer Krankenhaus. Er hatte den Stab an 
einer Straßenkreuzung gefunden, schraubte bei einer Rast die 
Bleikugel auf und warf den Stab in Unkenntnis seiner Gefähr¬ 
lichkeit weg. Erst durch die laufenden Warnungen im Rund¬ 
funk erfuhr er, daß die Berührung des radioaktiven Materials 
schwere Verbrennungen und unter Umstünden den Tod herbei¬ 
führen kann. Die von ihm informierte Polizei, eilig alarmierte 
Einheiten der Bundeswehr und Gendarmerie riegelten sofort 
das gefährdete Gebiet und den Vorort Koblenz Karthause ab 
11 n d konnten schließlich mit Geigerzählern den Iridiumstah 
faulen und sicherstellen. 

Ein „Spezialist“ kommt tatsächlich noch. Wir haben nämlich 
zuletzt mit Rotkreuz-Chefarzt Dr. Rubenbauer gesprochen und 
der versicherte uns: „Sie sind an der richtigen St'elle gelandet. 
Das Rote Kreuz hat in München eine Zentralstelle für die Be¬ 
kämpfung von Strahlenschäden eingerichtet. Unsere Spezialisten 
sind in Japan ausgebildet worden und daher ,mit allen Wassern 
gewaschen4. Diese Spezialstelle wird übrigens gerade in dieser 
Zeit erweitert und vergrößert. Sie können ganz beruhigt sein...“ 
— Gut, daß es ein Rotes Kreuz gibt, kann man da nur sagen. 
Und unseren Lesern möchten wir empfehlen: Sollte einmal in 
Bruck ein Fernfahrer einen radioaktiven Stab finden — rufen 
Sie: Fürstenfeldbruck 23 33. 

Soweit die Meldung des „Münchner Merkur“ im „Kleinen 
’veitspiegel“. Der Stab war übrigens nicht in Garching bei Mün- 
chen, wo das Atom-Ei steht, gestohlen worden, sondern aus 
e'nenx Spezialwagen zwischen Hattingen und Dortmund. Wie 
Kam es zu diesem Diebstahl? Wer weiß es! Diebe gibt es eben 
überall. Weit gefährlicher als die Diebe selbst kann jedoch in 
diesen Tagen in Deutschland das Diebesgut sein: Radioaktiver 
^f°ff! Hatte sich der Fernfahrer träumen lassen, daß er an jenem 
^bend mit radioaktiven Verbrennungen im Krankenhaus landen 
"'ürde? 

Warum sollte ähnliches nicht morgen in Fürstenfeldbruck 
?üer in einer anderen Gemeinde des Landkreises passieren? 
Was uns und sicherlich die Bevölkerung am meisten interessiert, 

die Frage: Wie wird man bei uns einer solchen Gefahr be- 
Kfgnen? Um dieser Frage nachzugehen, machten wir in Form 
e,ner Umfrage einige maßgebende Leute in Fürstenfeldbruck 
»rebellisch“. 

»Das kommt mir etwas plötzlich“, gibt Brucks Polizeichef Her- 
mann zu. „Wenn in Fürstenfeldbruck ein radioaktiver Gegen- 
j'tand verloren —• oder gefunden — würde, müßten wir das Ge- 
’jet eben abriegeln. Und dann Spezialisten holen. Ich weiß zwar 

woher. Ich geh’ jedenfalls nicht ran. Mit dem Atomzeug 
eniT ich mich net aus!“ Auch Landpolizeichef Mösl will das 
ragliche Gebiet absperren. „Auf andere Weise können wir die 
/efahr nicht bekämpfen. Wir haben keine Schutzanzüge. Aber 
Irgendweldie Stellen in München werden schon helfen!“ 

Schön. Das Gebiet wäre also nun abgeriegelt. Und wenn sich 
( arin radioaktivverseuchte Menschen befinden? Wie ist ihnen 
Zu helfen? Was werden die Ärzte tun? — Wir fragten Bezirks- 
arzt Dr. Eckart. Er gibt ehrlich seine Ratlosigkeit zu. „Ich muß 
Zu meiner Schande gestehen: ich habe für solchen Fall noch keine 

^Weisungen. Ich weiß wirklich nicht, was da zu machen wäre!“ 
" Dann fragen wir eben einmal Chefarzt Dr. Christ vom Kreis¬ 

Genau betrachtet 

Die „Brücker Nachrichten“ ergänzen ihren Bericht mit folgen¬ 
der kurzen Betrachtung: 

Liebe Leser, haben Sie Vertrauen zum Roten Kreuz. Sie wer¬ 
den nicht enttäuscht sein. Unsere kleine Umfrage hat es uns 
wieder bestätigt. Wenn niemand helfen kann oder Bescheid 
weiß — das Rote Kreuz ist auf alle Fälle vorbereitet. Nun wird 
natürlich mancher uns wieder einmal Vorhalten, die ganze Frage¬ 
stellung unseres Beitrags sei übertrieben. Dem möchten wir nur 
entgegenhalten, welche Unruhe ein simpler Iridium-Stab in die 
Koblenzer Gegend gebracht hat, und welche an Pestzeiten erin¬ 
nernde Maßnahmen getroffen worden sind, als in einem kleinen 
holländischen Dorf erst kürzlich ein kleines Mädchen durch eine 
radiumhaltige Operationsnadel radioaktiv „verseucht“ war. Es 
ist eben so, daß auch die friedliche Nutzung der Radioaktivität, 
die ja im Gegensatz zur Atomenergie schon jahrzehntelang üblich 
ist, je mehr sie eben in Anspruch genommen wird, um so mehr 
Gefahrenquellen schafft. Diese Gefahren nun wollen wir keines¬ 
falls überbewerten. Wir meinen eben nur, daß man ihnen auch 
jederzeit und überall begegnen können muß. Dazu muß nicht 
einrrial die Polizei mit Geigergeräten ausgestattet sein. Es ge¬ 
nügt, zu wissen, wer in einem solchen Fall helfen kann. Aber 
das, meinen wir, sollten alle wissen müssen, die danach gefragt 
werden könnten! 

Herzlichst Ihre „Brücker Nachrichten“. 

Erste Hilfe bei Strahlenschäden 
Der obige Zeitungsartikel zeigt, welches Vertrauen das Rote 

Kreuz in der Öffentlichkeit genießt und wie dieses in der Lage 
war, in einem heute noch ungewöhnlichen Falle, wenn nicht 
helfen, so doch eine entsprechende Auskunft geben zu können. 
Dieser Testfall läßt aber auch erkennen, wie dringend die Aus¬ 
bildung von Strahlenschutzärzten, -laboranten und -belfern ist, 



die das Rote Kreuz bereits in Angriff genommen hat, die aber 
noch längst nicht dem tatsächlichen immer mehr auf uns zu¬ 
kommenden Bedarf entspricht. Das BRK liât jetzt 20 Strahlen¬ 
schutzärzte um! eine Anzahl Helfer für den Fachdienst Strahlen- 
schutz ausgebildet, besitzt aber noch nicht die Einrichtungen, 
wie Dosimeter und Dosismeßstationen (außer zu Schulungs¬ 
zwecken), um in praktischen Fällen direkt eingreifen zu kön¬ 
nen. Jede BRK-Dienststelle muß jedoch wissen, wohin sie sich 
hei vorkommenden Unglücksfällen mit radioaktiven Stoffen zu 
wenden hat. 

Das Bayerische Staatsministerium für Arbeit und Soziale Für¬ 
sorge hat unter dem 20. September 1957 Richtlinien zur Durch¬ 
führung des Arbeitsschutzes heim Umgang mit radioaktiven 
Stoffen erlassen. Darin heißt es: „Wenn nachgewiesen wird oder 
vermutet werden muß, daß eine Person kurzfristig infolge be¬ 
sonderer Umstände eine Strahlendosis von mehr als 25 r erhal¬ 
ten hat, so ist dies der Aufsichtsbehörde unverzüglich anzu¬ 
zeigen und eine sofortige ärztliche Untersuchung zu veranlassen. 
Wenn ferner die Vermutung besteht, daß ein Beschäftigter durch 
einen Unfall oder ein anderes Ereignis radioaktive Stoffe in 
den Körper aufgenommen hat, durch die er gefährdet werden 
kann, so ist eine sofortige Untersuchung zu veranlassen. Ge¬ 

gebenenfalls ist die Untersuchung aller Betriebsangehörigen zu 
veranlassen.“ Mit Genugtuung konnte in diesen Tagen aus 
Pressemeldungen entnommen werden, daß das Bayerische Ar- 
heitsministerium für das Bayerische Landesinstitut für Arbeits¬ 
schutz einen Strahlenmeßwagen angeschafft hat, der zur Über¬ 
prüfung von Strahlenschäden in der Industrie dient. Der kleine 
Omnibus ist mit mehreren modernen Meßgeräten ausgestattet, 
kostete 36 000 DM und ist der erste seiner Art im süddeutschen 
Raum. Die Geräte bedienen ein Arzt, ein Physiker und ein 
Chemiker, die alle drei in Harwell in England ausgebildet wur¬ 
den. Das genannte Landesinstitut befindet sich in München 22, 
Pfarrstraße 3, Telefon 2 19 56. Falls eine ärztliche Untersuchung 
und ärztliche Hilfe erforderlich ist, dürfte das Institut für Phy¬ 
sikalische Therapie und Röntgenologie der Universität, Mün¬ 
chen 15, Ziemssenetraße la, Telefon 55 82 71, in Frage kommen, 
dessen Direktor Prof. Dr. v. Braunbehrens und leitender Arzt 
Dr. med. Rudolf Wittenzellner mit dem BRK in engster Ver¬ 
bindung stehen, führend in der „Arbeitsgemeinschaft der DRK- 
Strahlenschutzärzte“ sind, und auch weiterhin die Ausbildung 
von DRK-Strahlenschutzärzten übernommen haben. Auch meh¬ 
rere Großkrankenhäuser besitzen inzwischen Isotopenstatioiion 
und sind in der Lage, hei Strahlenschäden Untersuchungen und 
Behandlungen vorzunehmen. 

Regierung fördert Unfallhilfsstellenprogramm 
Regierungspräsident Dr. Fellner richtete an alle Landräte des 

Bezirks Schwaben ein Rundschreiben, in dem es heißt: 

Das Deutsche Rote Kreuz hat mit Hilfe anderer Organisa¬ 
tionen, der Bevölkerung und «1er Behörden bereits an einer 
größeren Anzahl von Orten sogenannte Unfallhilfsstellen ein¬ 
gerichtet. Bei Unfällen aller Art wird dort Erste Hilfe geleistet, 
die den Unfallverletzten vor weiteren Schädigungen bewahren 
soll. Der Aufbau eines möglichst geschlossenen Netzes solcher 
Hilfsstellen erfordert auf etwa 1000 Einwohner eine Unfallhilfs¬ 
stelle. Im Regierungsbezirk Schwaben, der hiernach rund 1300 
Unfallhilfsstellen bräuchte, sind zur Zeit nur 156 wirklich einsatz¬ 
fähige Hilfsstellen vorhanden, die sich in der Mehrzahl in grö¬ 
ßeren Orten befinden. 

Unter diesen Umständen sollte es ein besonderes Anliegen aller 
Stellen der inneren Verwaltung (Staats- und Selbstverwaltung) 

sein, die Einrichtung weiterer Unfallhilfsstellen durch das Deut¬ 
sche Rote Kreuz mit allen Mitteln zu fördern. Um die Mitglieder 
der Kreistage und die Bürgermeister über die Notwendigkeit 
und die Aufgaben der Unfallhilfsstellen sowie über ihre Aus¬ 
rüstung und die dadurch entstehenden Kosten zu unterrichten, 
hat sich der Katastrophenbeauftragte im Präsidium des Bayeri¬ 
schen Roten Kreuzes (München 22, Wagmüllerstraße 16), Herr 
General a. D. Speth, bereit erklärt, vor den Kreistagen und in 
Versammlungen der Bürgermeister kostenlos einen etwa ein- 
stündigen Filmvortrag zu halten. Die Regierung bittet die Herren 
Landräte, sich zu diesem Zweck, soweit noch nicht geschehen, mit 
Herrn General a. D. Speth in Verbindung zu setzen und die Ein¬ 
richtung von weiteren Hilfsstellen tatkräftig zu fördern. 

Um einen Bericht über den Erfolg dieser Bemühungen bis zürn 
1. Juli 1958 wird ersucht. 

KRANKENTRANSPORT 

1. Beitritt zum Rahmenvertrag 
Der Bezirksfürsorgeverband Aschaffenburg-Stadt ist mit Wir¬ 

kung vom 25. September 1957, der Bezirksfürsorgeverband 
Kitzingen-Stadt mit Wirkung vom 16. Oktober 1957, der Bezirks- 
fürsorgeverhand Kitzingen-Land mit Wirkung vom 17. August 
1957, der Bezirksfürsorgeverhand Riedenhurg mit Wirkung vom 
1. Juli 1957, der Bezirksfürsorgeverhand Fürth-Land mit Wir¬ 
kung vorn 1. Februar 1958 und der Bezirksfürsorgeverhand 
Scheinfeld mit Wirkung vom 1. Januar 1956 dem Krankenirans¬ 
portrahmenvertrag heigetreten. 

la. Zeitgerechte Einreichung von Anträgen auf Zulassung 
zum UKW-Funksprechverkehr 

Das Bayerische Staatsministerium des Innern weist darauf hin, 
daß Anträge auf Einreichung von UK W-Funksprcchanlagen 
(einschl. Erweiterungen) mindestens acht Wochen vor der be¬ 
absichtigten Inbetriebnahme zu stellen sind. 

Da diese Anträge heim Bayerischen Staatsministerium des 
Innern, DRK-Generalsekretariat und Bundesinnenministerium 
durchlaufen müssen und die Genehmigung über das FTZ Darm¬ 
stadt und die zuständige Oberpostdirektion dem Kreisverband 
erteilt wird, muß der Antrag rechtzeitig gestellt werden. 

Eine Inbetriebnahme der Anlage vor Erteilung der Genehmi¬ 
gung ist nicht zulässig, da der Funkverkehr durch die Funküher- 
wachung der Post ständig überwacht wird. Steingruber 

FÜRSORGEFRAGEN 

2. Kindererholung 1958/59 

a) Sperrzeiten der Bundesbahn 

Die im Mitteilungsblatt Nr. 16 vom 20. Januar 1958 veröffent¬ 
lichten Sperrzeiten der Deutschen Bundesbahn sind durch fol¬ 

gende Mitteilung der „Arbeitsgemeinschaft der öffentlichen und 
freien Wohlfahrtspflege in Bayern“ vom 6. Februar 1958 zu er- 
ergänzen: „Die von der Deutschen Bundesbahn angekündigt6 
Sperrzeit zu Ende Juli ist vom Montag, den 28. Juli (12 Uhr), 
bis Freitag, den 1. August (24 Uhr), fcstgelegt. Diese bedeutet 
unter Einbeziehung der Wochenendsperre, daß vom 

Samstag, den 26. Juli (0 Uhr), bis Montag, den 4. August (24 Uhr), 
keine Kindertransporte in D-Zügen durchgeführt werden können. 

Die Deutsche Bundesbahn hat sich jedoch bereit erklärt, ü1 
dieser Zeit einige Kindersonderzüge durchzuführen. Wir bitten 
deshalb um Mitteilung, welche Fahrten für die in Frage körn* 
mende Zeit geplant sind und nicht ohne die Benützung von D* 
Zügen durchgeführt werden können. Wir hoffen, daß es möglich 
sein wird, diese Kindergruppen einem Sonderzug anzusohließen* 
Der genaue Laufplan dieser Sonderzüge soll auf Grund der ein* 
gehenden Meldungen auf gestellt werden. Soweit sich jedoch her- 
ausstellt, daß ein Anschluß der einzelnen Kindergruppen an di6 
geplanten Kindersonderzüge nicht möglich ist, kann eine Beföi” 
derung in D-Zügen nicht zugesagt werden. Wir empfehlen des* 
halb, von vornherein nach Möglichkeit keine Kindertransporte 
für die Sperrzeit zu planen oder zumindest nur insoweit, als sie 
mit Eil- und Personenzügen durebgeführt werden können. 

Die Zufahrt zu den koordinierten Heimen für Kinder, welche 
nicht einem Kindersonderzug angeschlossen werden können, son 
jedoch eventuell mit D-Zügen ermöglicht werden. 

Im übrigen wird die Hauptverwaltung der Deutschen Bundes* 
bahn keinerlei Ausnahinegenehinigungen während der Haupt* 
reisezeit erteilen. 

b) DRK-Kindererholungsheim Glücksburg (Ostsee) 

Die ebenfalls im Mitteilungsblatt Nr. 16 erschienene Veröffent* 
Hebung ist dahin gebend abzuändern, daß in der zweiten K»1^ 
(13. Mai bis 20. Juni) und in der dritten Kur (24. Juni bis 5. August) 
keine Anmeldungen mehr und in der vierten Kur (8. August b»8 
16. September) nur noch einige Anmeldungen möglich sind. Die 
in der fünften und sechsten Kur angebotenen Plätze wurden 
mangels bisheriger Meldungen vom Heim zurückgezogen. DaS 
gleiche dürfte für die erste Kur vom 1. April bis 9. Mai 1958 
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erwarten sein, wenn nicht umgehend noch Anmeldungen ein- 
gesandt werden. 

o) Belegung des BIIK-Kindcrhciincs Wolfratshausen (Isartal) 

Die Veröffentlichung im Mitteilungsblatt Nr. 16 erfährt inso¬ 
fern eine Änderung, als die erste Belegung des Heimes erst am 

Dienstag, den 13. Mai, bis Dienstag, den 10. Juni 1958, 
erfolgen kann. Im übrigen gilt folgender Belegungsplan: 

2. Kur: Mittwoch, 11. Juni, bis Mittwoch, 9. Juli; 

3. Kur: Donnerstag, 10. Juli, bis Donnerstag, 7. August; 
4. Kur: Freitag, 8, August, bis Freitag, 5. September; 

5. Kur: Dienstag, 9. September, bis Dienstag, 7. Oktober; 
6. Kur: 1'reitag, 10. Oktober, bis Freitag, 7. November; 

7. Kur: Dienstag, 11. November, bis Dienstag, 9. Dezember. 

Das bezüglich der Anmeldung für die Vorferienbelegung und 
der Zuteilung der Ferienplätze Gesagte behält seine Gültigkeit. 

v. Bertrab 

SCHWESTERNSCHAFT 

2a. Generaloberin i. R. Luise Weber f 

Nach kurzer Krankheit starb am 24, Februar im Alter von 
Ç2 Jahren Generaloberin i. R. Luise Weber. Seit mehr als 50 
Jahren gehörte sie der Schwesternschaft des Bayerischen Roten 
Kreuzes in München an. Aus einem Forsthaus in Bergham bei 
larll am Inn stammend, war sie zunächst Erzieherin in Griechen- 
aiul und Italien und wurde wegen ihrer hervorragenden Kennt- 

1118 mehrerer fremder Sprachen geschätzt. Der Schwesternschaft 
*rat sie bei, um sich einer sozialen Aufgabe widmen zu können, 
of ^111^ bald Präfektin der jungen Schwestern und 1920 zur 

herin gewählt. 1925 wurde sie Generaloberin, bis sie im Jahre 
930 nach Erreichung der Altersgrenze ihren Abschied nahm. 

I e Tätigkeit fiel gerade in die schwere Zeit der Inflation und 
der Jahre darauf, wo sie durch Tatkraft und Umsicht viele 
chwierigkeiten überwand. Ihren Lebensabend verbrachte sie im 

hchwesternaltersheim Grünwald, nahm aber an den Geschicken 
' er Schwesternschaft auch weiterhin lebhaften Anteil. Die Schwe- 
8ternschaft wird ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

BERGWACHT 

3. Jugendliche Ausreißer in Bergnot 

Aus der Lehrlingsgruppe eines Fürsorgeheimes in Schwarzen- 
jach/Saale waren drei junge Burschen im Alter von 15 bis 18 

j ähren ausgerissen, angeblich, um den Weg nach Italien zu suchen. 
er Älteste war schon einmal vor Weihnachten, weil er angeb- 

jy Seemann werden will, in Hamburg aufgegriffen worden. 
,<!smal fuhren sie nach Garmisch-Partenkirchen und wollten 

lch „irgendwo durch den Wald nach Österreich und dann über 
Brenner nach Italien durchschlagen“. Das Ziel war wieder 

aine Hafenstadt. Möglichst unauffällig verließen sie den Bahnhof 
Ulld liefen aufs Geratewohl auf die verschneiten Berghänge zu 
Ul|d kamen mit ihren dünnen Halhschuhen in dem tiefen Schnee 
•miner mehr in die Irre. Sie glaubten, auf einem Grenzpfad zu 
*eni, waren aber dabei auf den Hang des Wank geraten. Als der 

■d(ihrer nicht mehr weiter konnte, suchten ihn die anderen 
weiterzuschleppen. Es war inzwischen finstere Nacht geworden. 

er eine, der 15jährige, schleppte sich mit letzter Kraft bis zur 
Y^tnrbergalm, wo die Garmischer Bergwacht alarmiert wurde. 
^>er Bergwachtmänner fuhren mit der Wankseilbahn zur Ester- 

etgalm und suchten mit ihren Skiern in völliger Dunkelheit das 
Hände ab. Trotz des Schneetreibens fanden sie nach einer 
J|ben Stunde die beiden Verlassenen, die sich barfuß noch einige 

^eter weitergeschleppt hatten. Die Bergwacht schaffte die beiden 
’■sreißer mit einem Akia zur Esterbergalm, von wo der Wächter 
le drei auf seinem Mauleselschlitten mit großer Mühe ins Tal 
I fDe, wo die beiden mit den Frostschäden ins Krankenhaus 

erbracht wurden. Alle drei, die aus unglücklichen häuslichen 
mhältnissen kommen, behaupten, nun für immer geheilt zu sein. 

WASSERWACHT 

alit 

3a. Abfahrtslauf in Nesselwang 

Nahezu 200 Kameraden und Kameradinnen der Wasserwacht- 

selw 
mlungen Schwabens hatten sich zu dem Abfahrtslauf in Nes- 

»ng eingefunden. Es war dies eine Rekordteilnehmerzahl. 

Am Samstag vorher traf man sich in geselliger Runde im Bären¬ 
saal, wo Bezirksleiter Sepp Linder die Gäste begrüßte. Der Höhe¬ 
punkt des Bunten Abends war der Einzug des Prinzenpaares. Am 
Sonntag setzte ein schneidender Sturm ein. Die Abfahrt hatte 
einen Höhenunterschied von 700 Meter und eine Länge von 
drei Kilometer zu überwinden. An den vier Toren der Strecke 
waren ein Funktrupp der Bundeswehr aus Sonthofen und Berg- 
wachtkameraden aus Pfronten postiert. Am Nachmittag bei der 
Siegerehrung verteilte Sepp Linder die Preise. Bei der Mann¬ 
schaftswertung erhielt Oberstaufen den ersten Preis. Bei der 
Einzelwertung Jugend weiblich: Sepp Christel, Dietmannsried, 
bei der Jugend männlich: Graf Wolfgang, Nesselwang, bei den 
Frauen: Artz Christel, Hindelang, hei der Altersklasse: Martin 
Hans, Nesselwang. 

3b. Ehrennadeln der Wasserwachl 

Der Präsident des BRK, Dr. Hans Ehard, zeichnete mit der 
Goldenen Ehrennadel der Wasserwacht aus: Karl Gansbühler, 
Regensburg; Karl Böhm, Hof; Otto Mörke, Hof; Josef Schneider, 
Riedenburg; Gregor Somieski, Riedenhurg. Mit der Silbernen 
Ehrennadel: Elisabeth Arnberg, Coburg; Hermann Amberger, 
Mainburg; Erich Bretscher, Bad Neustadt; Adolf Dillinger, Main¬ 
burg; Franz Geisreiter, Mainburg; Josef Kraue, Beilngries; Karl 
Kraus, Beilngries, Erich Meissner, Beilngries; Peter Schweiger, 
Mainburg; Max Sillner, Beilngries; Hubert Werner, Beilngries. 

3c. Rednerlehrgang der Wasserwacht 

Die Wasserwachl im Bezirk Oberbayern wird in den nächsten 
Monaten einen Rednerlehrgang für Anfänger über zwei bis drei 
Tage durchführen. Diese Schulung hält der Bezirksleiter Kroh 
aus organisatorischen und werbetechnischen Gründen für unbe¬ 
dingt notwendig. Die Bezirksleitung hat bereits eine Reihe von 
Anmeldungen. Beschafft werden konnten: ein eigenes Tonfilm¬ 
gerät, ein neuer automatischer Bildwerfer und ein Tonbandgerät 
Grundig TK 820. 

3d. Pamir-Geretteter bei der Wasserwacht in Bad Kissingen 

Bei einer Feierstunde, zu der sich die Wasserwacht Bad Kis¬ 
singen im Rotkreuzheim eingefunden hatte, begrüßte der Kreis- 
verbandsvorsitzende, Oberbürgermeister i. R. Dr. Fuchs, beson¬ 
ders den Oberbürgermeister Dr. Weiss und den hei der Pamir- 
Katastrophe glücklich geretteten Klaus Fredrichs, Angehörigen 
der örtlichen Wasserwachl. Er gab ein Schreiben der Stadt be¬ 
kannt, worin die Tätigkeit der Wasserwacht und der Sanitäts¬ 
kolonne im Terrassenschwimmbad besonders gewürdigt wird. Acht 
Menschen konnten vor dem Tode des Ertrinkens gerettet werden. 
788mal wurde Erste Hilfe geleistet. 150 Schüler erwarben 
Schwimmleistungszeugnisse. Unter starkem Beifall wurde Klaus 
Fredrichs als Erinnerungsgabe der Wasserwacht ein Wimpel in 
den larben der Stadt Bad Kissingen mit Wappen und Wasser¬ 
wachtabzeichen überreicht. 

JUGENDROTKREUZ 

4. Jubel und Trubel beim JRK Kronach 

In der Jugendheinistätte an der Hämmermühle veranstaltete 
das JRK Kronach einen Faschingsabend, bei dem der Prinz, 
dargestellt von Jugendleiter Rudi Gosdscham, mit einem Gefolge 
von 50 Masken einzog. Audi ohne Alkohol herrschte Jubel und 
Trubel. Höhepunkte waren die Prämiierung der schönsten Mas¬ 
ken und ein Tanzwettstreit. 

5. Märchenstücke beim JRK Dörfles 

Das JRK in Dörfles bei Coburg hatte nachmittags die Kinder 
und abends die Erwachsenen zu drei Märdienstücken eingeladen, 
wobei Frau Feig den 1. Bürgermeister und Kreisrat Emil Fischer 
und zahlreiche Gäste begrüßen konnte. Bürgermeister Fischer 
und der Leiter der Kreisstelle des JRK Coburg-Land hoben die 
vorbildlichen Leistungen des JRK Dörfles hervor. Für die Kinder 
mußte wegen starken Andrangs die Aufführung wiederholt wer¬ 
den, mit denen dann auch die Bewohner zweier Altersheime er¬ 
freut wurden. 

6. Ballonwettfliegen 
Wie in den vergangenen Jahren, werden wir auch heuer das 

Jugendrotkreuz-Ballonwettfliegen durchführen. Wir haben dem 
JRK-Schriftenmaterial März für jede Klasse Werbeplakate zum 
Ballonwettfliegen kostenlos mitgegeben. Ferner ist in beiden 
Lesebögen dieses Monats auf diese Aktion aufmerksam gemacht. 
Ein Bestellabschnitt ist in den Lesebögen ebenfalls vorgesehen. 
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Ein eigenes Rundschreiben an «lie Kreisverhände ging diesen Ver¬ 
öffentlichungen voraus. Die Bestellungen werden an die Kreis¬ 
verhände gehen. Wir bitten die Kreisverhände, diese laufend an 
uns hereinzugeben, damit die angeforderten Balloneinheiten 
rechtzeitig ausgeliefert werden können. 

Ein Kreisverband bemerkte, er könne wegen allzu großer 
Grenznähe das Ballonwettfliegen nicht durchführen. Hierzu dür¬ 
fen wir sagen, tlaß unser JRK-Ballonwettfliegen keine politische 
Angelegenheit ist, sondern daß es im Gegenteil zum Frieden und 
zur Völkerverständigung aufruft. Die amerikanischen Propa- 
gandahallone, die in den Ostblockländern Mißfallen erregt haben, 
hatten einen Durchmesser von 16 — 20 m und brachten Tonnen¬ 
lasten von Propagandamaterial hinüber. An unseren 25 cm gro¬ 
ßen Kinderballonen hängt eine Flugkarte mit den Worten: „Alle 
sind Brüder. Wir grüßen die Jugend in allen Völkern und wollen 
mit ihr in Freundschaft und Frieden auskommen.“ 

Wir hoffen, daß alle Kreisverhände sich an dieser Aktion im 
Monat Mai eifrig und erfolgreich beteiligen werden. 

7. Blindenbetreuung 

Im vergangenen Jahr konnten, dank einer großzügigen Geld¬ 
spende eines katholischen Geistlichen, 500 Blinde mit wertvollen 
Geschenkkörben zu Ostern bedacht werden. Das JRK hatte die 
Verteilung übernommen. Es wäre schön und erstrebenswert, 
wenn dieselben Klassen und Gruppen aus eigenen Mitteln eine 
ähnliche Aktion wie im vergangenen Jahr zugunsten unserer 
Blinden durchführen könnten. Für kurze Berichte über diese 
Tätigkeit ist das Präsidium dankbar. 

8. Ein Buntfilm über die Kurzschule Baad im Kleinen Walsertal 

Am 12. März wird im Saal des Deutschen Alpenvereins in 
München, Praterinsel, ein Buntfilm gezeigt, wozu der Deutsche 
Alpenverein, die Bergwacht im BRK und das Jugendrotkreuz 
eingeladen haben. In 42 Minuten werden Ziele, Aufgaben und 
Tätigkeit der Kurzschulen Weißenhaus (Seerettungsschule) und 
Baad im Kleinen Walsertal (Bergrettungsschule) erläutert. 

In diesem Blatt wurde schon mehrfach das Bemühen der 
Deutschen Gesellschaft für Europäische Erziehung e.V. zum Aus¬ 
druck gebracht, die darin besteht, in einmonatigen Kursen Ju¬ 
gendlichen im Alter von 16 bis 20 Jahren in der Ersten Hilfe, 
im Bergretten, Klettern, Skilaufen, Wandern, Naturschutz zu 
unterrichten und praktisch zu üben. Ebenso sind Landschafts¬ 
und Wetterkunde sowie Sozialkunde Kristallisationspunkte, an 
denen der Wille zur Hilfe am Nächsten und zur Zusammenarbeit 
ansetzen und sich entfalten kann. Diese Disziplinen wollen prak¬ 
tische Übungs- und Bewährungsfelder für junge Menschen schaf¬ 
fen, die gewillt sind, selbst gesund zu bleiben und sich für den 
Nächsten einzusetzen. 

Das Jugendrotkreuz unseres Landes kann in jedem Monat 
einige Plätze in Baad belegen. Der einmonatige Aufenthalt kostet 
(inbegriffen sind Wohnung, Verpflegung, Unterricht, sämtliche 
Kleidung und Ausrüstung) DM 120,—. Die Anmeldung bitten wir 
an das Präsidium hereinzugeben. 

8a. JRK-Schriftenmaterial im Schuljahr 1958/59 

Der Ausschuß für das JRK-Schriftenmaterial trat in den letzten 
Tagen zusammen, um das Grundthema und die einzelnen Monats¬ 
lesebögen des Schuljahres 1958/59 zu besprechen. Eingeleitet war 
das Jahresthema bereits durch ein Referat in der letzten Landes¬ 
ausschußsitzung mit dem Titel: „Was versteht man unter Gesund¬ 
heitssicherung, und was kann man hierfür tun?“ 

Die Jugendlichen sollen durch Erzählungen und anleitendes 
Material erfahren, wie der Jugendrotkreuzdienst an der eigenen 
Gesundheit aufzufassen und durchzuführen ist. Schon im Gegen¬ 
satzpaar Arbeiten.-Erholen kommt die ganze Problematik, aber 
auch erbotene Hilfe zum Ausdruck. Andere Tätigkeiten, von 
denen aus die gesamte psycho-hygienische Struktur eines Jugend¬ 
lichen beeinflußt wird, sind weiteren Lesebögen Vorbehalten. In 
einleitenden Heften wurden, der Unterstufe wie der Oberstufe 
der Volksschulen, Wesen, Aufgaben und Möglichkeiten einer Mit¬ 
arbeit lebendig aufgezeigt. 

SUCHDIENST 

9. Zwölfter Kindertransport aus Jugoslawien 

Das Deutsche Rote Kreuz übernahm am 25. Februar 1958 im 
Grenzdurchgangslager Piding bei Bad Reichenhall in Anwesen¬ 
heit des Delegierten des Internationalen Komitees vom Roten 
Kreuz in Genf, Herrn Beckh, von einer Delegation des Jugo¬ 

slawischen Roten Kreuzes einen Transport mit 89 Volksdeutschen 
Kindern. Es handelt sich um 25 Jungen und 14 Mädchen im Alter 
von 15 bis 22 Jahren, die durch die Kriegsereignisse von ihren 
Angehörigen getrennt worden sind und mit diesen nunmehr ver¬ 
einigt werden, fünf werden in Bayern verbleiben, die übrigen 
in andere Bundesländer weiterfahren. Dank der Mithilfe des 
Jugoslawischen Roten Kreuzes und das Internationalen Komitees 
vom Roten Kreuz in Genf sind seit 1950 insgesamt zwölf Trans¬ 
porte mit 1665 Volksdeutschen Kindern aus Jugoslawien mit 
ihren im Bundesgebiet wohnenden Angehörigen zusammengeführt 
worden. 

PERSONALIEN 

10. Suchanzeige 

Gesucht wird die ehemalige BRK-Helferin Anne Blümmel, geh. 
etwa 1912 in Graslitz. Sie soll im Juni 1946 noch einen Transport 
nach Starnberg begleitet haben und dann in Bayern verblichen 
sein. Mitteilungen an das Referat Frauenarbeit im BRK-Präsi- 
dium. 

11. Verlustanzeige 

Der durch den Bezirksverband Niederbayern/Oberpfalz aus¬ 
gestellte braune Dienstausweis Nr. 11-101 des Herrn Dr. Caspar 
Wimmer, geh. 11. September 1892, ehemaliger Vorsitzender des 
BRK-Kreisverbandes Griesbach, ist verlorengegangen und wird 
für ungültig erklärt. 

11a. Stellung gesucht 

Der Kreisverband Bamberg, Heinstraße 19, sucht wegen Auf¬ 
lösung eines Heimes zum 1. April 1958 für dort tätige Wirtsdiafts- 
leiterin (Vollsehwester) neuen geeigneten Wirkungskreis. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

12. Schwaben 

Nördlinger Handelsschüler beim BRK ausgebildel 

40 Schülerinnen und 28 Schüler der ersten und zweiten Klasse 
der Stadt. Handelsschule in Nördlingen unterzogen sich in zwei 
getrennten Kursen einem Äusbildungslehrgang in Erster Hilf6 
unter Leitung von Kolonnenarzt Dr. Wehringer und Ausbildungs¬ 
leiter Michael Scheiderer. Bei der großen Aufmerksamkeit de* 
Teilnehmer zeigte die Abschlußprüfung ein sehr gutes Ergebnis* 
Der Leiter der Handelsschule, Studienrat Dr. Petsch, legte den 
Teilnehmern die Mitarbeit im Jugendrotkreuz nahe. Auch di« 
Sprecher der Klassen brachten den Dank der Schülerschaft zum 
Ausdruck. 

Augsburger Margueritenfest ein voller Erfolg 

Wie in den letzten Jahren, war auch diesmal der Schwarz-Weiß* 
Ball des BRK in Augsburg ein gesellschaftliches Ereignis. Der fi 
Kreisverbandsvorsitzende, Oberbürgermeister Dr. Klaus Müll6r» ' 
begrüßte die zahlreichen Gäste und erklärte, daß der stark6 
Besuch eine Anerkennung und Förderung der Hilfstätigkeit d68 
Roten Kreuzes sei. Das Ehrenprotektorat hatte der Ehrenbürg6r 
der Stadt Generaldirektor a. D. Dr.-Ing. e. h. Otto Meyer ül>6r' 
nommen. Ferner konnten Regierungspräsident Dr. Felln6r’ 
Staatsniinister a. 1). Otto Weinkamm, Landtagsa!>geordnete’ 
Senatoren und Stadträte sowie die zahlreich in ihren goldbestick' 
ten blauen Galauniformen erschienenen US-Offiziere, an (ler 
Spitze der Chef des Stahes der 11. US-Luftlandedivision, Obers1 
Taylor, begrüßt werden. Der Tanz der Margueriten und die üb* 
rigen Darbietungen der Ballettschule Subkiew und die Tanzspi6*6 
der Tanzmeisters Benkhart riefen eine hervorragende Stimmung 
hervor, die mit dem Einzug des Prinzenpaares ihren Höhepunkt 
erhielt. Die Tombola war durch Spenden der Augsburger Gc* 
schäftswelt sehr reichhaltig ausgefallen. Das Stadtoberhaup* 
mußte sich mit einem warmen Wollschal und ein Dackelbesitz6/ 
mit einem Kinderroller begnügen. Das Festkomitee unter L6*' 
tung von Obermedizinalrat Dr. Ruff konnte mit dem E rgelüi'9 
voll zufrieden sein. 

13. Ober- und Mittelfranken 

BRK vor den Bürgermeistern in Coburg 

Für die Bürgermeisterversammlung des Landkreises ColiiirS 
hatte Lumlrat Kaemmerer tien Kataatropheiischutzbeauftraï*6' 
(lea BRK, General a. D. Hans Speth, zu einem aufschlußreich6" 
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Vortrag iilier den Unfallrettungsdienst und Katastrophenschutz 
des BRK gewonnen. Mit eindrucksvollen Lichtbildern forderte 
er vor allem die Erweiterung des Selbstschutzes der Bevölkerung 
und den Ausbau der Unfallhilfsstellen. Inspektor Sieger wies 
ergänzend darauf hin, daß die Einrichtung von Unfallhilfsstellen 
den gesetzlichen Verpflichtungen einer Gemeinde entspreche. 
Von den 130 Unfallhilfsstellen im Landkreis seien nur acht mit 
einem K 50 ausgerüstet, während die anderen noch nachkommen 
müßten. Erfreulich sei es, daß 13 Sanitätskolonnen und Bereit¬ 
schaften mit 560 Helfern und Helferinnen vorhanden seien. 
Landrat Kaemmerer forderte die Bürgermeister auf, die kosten¬ 
freien Kurse zur Ausbildung in Erster Hilfe zu unterstützen 
und den Kolonnen in ihrer Arbeit behilflich zu sein. ~ Am glei¬ 
chen Abend hielt das BRK im Rotkreuzsaal einen Aufklärungs- 
abend, hei dem General a. D. Speth an Hand von Lichtbildern 
und Filmen über das Katastrophenschutzprogramm des BRK 
Sprach. Außer der Ausbildung der Ärzte sei die Aufstellung eines 
Wachdienstes für Strahlenschutz erforderlich. Auch bei der fried¬ 
lichen Verwendung der Kernenergie sei gegen mögliche Gefahren 
Vorsorge zu treffen. Jeder Rotkreuzhelfer müsse daher etwas 
v°n den Gefahren der Rad ioaktivität wissen. In Vertretung des 
Kreisverbandsvorsitzenden dankte Obermedizinalrat Dr. Ludwig 
Zapf dem Referenten im Namen der mehr als 250 Teilnehmer. 

Schulung von Sozialhclferinncn in Bad Berneck 

Die Leiterin der Frauenarbeit im Kreis Bayreuth, Frau Agnes 
Wisrnath, veranstaltete in Bad Berneck eine Vortragsreihe zur 
Schulung von Sozialhelferinnen. Hierbei sprach der Kreisschatz- 
uieister, Sozialgerichtsrat Dr. Max Hietzge, Bayreuth, über die 
Bedeutung der Genfer Konventionen und über den organisato- 
cischen Aufbau des Roten Kreuzes. Die Teilnehmerinnen spen¬ 
deten für den aufschlußreichen Vortrag lebhaften Beifall. 

Wirsberg ehrt 150 der ältesten Einwohner 

Der Kreisverband des BRK Kulmbach führt seit Jahren eine 
planmäßige Altenbetreuung durch. Eine solche Feier konnte auch 
1,1 Verbindung mit der Marktgemeinde Wirsberg im Saal des 
dortigen Hotels Hubertus durchgeführt werden, bei der der 
Kreisverbandsvorsitzende, Oberbürgermeister Georg Hagen, die 
Besucher und Gäste, darunter Landrat Heublein, Bürgermeister 
Schmidt sowie Allbürgermeister Vollrath, begrüßen konnte. Er 
Würdigte besonders den selbstlosen Einsatz der 80jährigen Frau 
Bauline Hirsch, die von 1903 bis 1909 aktive Rotkreuzschwester 
war und nach dem Ersten Weltkrieg in Wirsberg die Kranken¬ 
pflege ausübte. Bürgermeister Schmidt dankte dem Kreisver- 
Landsvorsitzenden für seine Sorge um die Alten und für die mit- 
{Çebrachten Geschenke sowie dem Männergesangverein für die 
Ausgestaltung des Abends. Der Rentner Andreas Bayer dankte 
flem BRK und der Marktgemeinde für diese Aufmerksamkeit 
l,nd Ehrung. 

Nürnberg verlor Leiterin der Frauenarbeit 

Plötzlich und unerwartet starb am 24. Februar im Alter von 
•U Jahren Frau Barbara Lebzelter, die Leiterin der Frauenarbeit 
des Kreisverbandes Nürnberg. Der jähe Tod dieser hervor- 
ra£enden Mitarbeiterin riß eine kaum mehr auszufüllende Lücke 
,,nd nahm einer Familie mit drei Kindern die Gattin und Mutter. 

unermüdlichem Eifer hatte sich die Verstorbene als Kreis- 
‘creitschaftsleiterin seit 1945 des Aufbaus der Bereitschaften 

1,11 Kreisverband Nürnberg-Land angenommen und wurde dann 
i/o5 zur Leiterin der Frauenarbeit im Kreisverband Nürnberg- 
•Hadt gewählt. Durch ihre Tatkraft und Energie, durch ihre 
^arme Menschlichkeit und ihr stets frohes und heiteres Wesen 
^aUe sie sich in allen Kreisen große Beliebtheit erworben und 

Aktivität und Kameradschaft in den Bereitschaften einen 
parken Auftrieb vermittelt. Besonders hatte sie sich um die 
Ausbildung und Förderung des Nachwuchses angenommen. Wer 
®Ie noch bei der großen Katastrophenschutzübung in Kelheim 
,rn letzten Sommer sah, wo sie sich um die Verpflegung der mehr 
‘‘K 1000 Teilnehmer kümmerte, bewunderte ihre Umsicht, Ein- 
®*tzbereilschaft und stete Arbeitsfreude. Auch der Bezirks- und 
Löndesausschuß für Frauenarbeit verliert in ihr eines seiner 
‘«ktivsten Mitglieder. Ihr Andenken wird im BRK stets in Ehren 
gehalten werden. 

Auch Nürnberg plant Funksprechverkehr mit Krankenwagen 

Wie die „Fränkische Tagespost“ berichtet, plant auch der 
Kreisverband Nürnberg die Einrichtung eines Funksprechver- 

eLrs mit seinen Krankenwagen. Eine Nürnberger Firma hat sich 
Quoten, in die beiden Bonner Katastrophenwagen die nötigen 

'Uterien und Geräte leihweise einzubauen. Damit könnte man 
Zunächst ohne Kosten den Funksprechverkehr erproben. Hierbei 

werden die Erfahrungen der Nachbarstädte Fürth und Erlangen 
ausgewertet. Um alle Stadtviertel mit den Kurzwellen zu bestrei¬ 
chen, braucht das BRK in seiner Zentrale in der Nunnenbeck- 
straße einen mindestens 35 Meter hohen Antennenmast, der vor¬ 
läufig auf dem Dach des neuen Rotkreuzhauses aufgestellt wer- 
den soll. Wenn sich bei der Erprobung herausstellt, daß das 
Gebiet hinter der Burg im Funkschatten liegt, müßte man ein 
höheres Gebäude wählen. Die Sanitätsmänner haben für die 
Funk wagen schon einen heiteren Spitznamen gewählt: „Wenn 
die Feuerwehrautos ,Florian4 heißen, warum sollen wir unsere 
Funkwagen nicht ,Baldrian4 nennen?44 

Ebcrniannstadt führt vier BRK-Kurse durch 

Auch im Kreisverband Ebermannstadt zeigte sich, daß auf dem 
Lande Kurse des BRK im Winter besser besucht sind. So wird 
zur Zeit in Zetzelsdorf ein Kurs Häusliche Krankenpflege, in 
Ebermannstadt ein Kurs Mutter und Kind sowie zwei Sanitäts¬ 
kurse in Hollfeld und Ebermannstadt durchgeführt. Hieran sind 
vor allem Dr. Karhatim und Dr. Scheubel beteiligt. 

14. Unterfranken 

Obernburg schuf eigenen Furbloiifilm 

Bei der Mitgliederversammlung der Ortsvereinigung Niedern¬ 
berg konnte Schatzmeister Direktor Well den vom Kreisverband 
geschaffenen aufschlußreichen Farbtonfilm „Aus der Arbeit des 
Kreisverbandes Obernburg44 vorführen, der mit großem Beifall 
aufgenommen wurde. — Der Kreisverband Obernburg unter¬ 
richtete in drei Dienstbesprechungen seine aktiven Mitarbeiter 
über die geplante Aktion der Mitgliederwerbung und über den 
nächsten Blutspendetermin vom 22. März, wo wiederum etwa 
200 Spender benötigt werden. In einer größeren Reihe von Ge¬ 
meinden ist die Bildung von Ortsvereinigungen und Rotkreuz¬ 
gemeinschaften vorgesehen. 

15. Oberbayern 

BRK-Frauenarbeit in Mühldorf-Land 

Der Frauenarbeitskreis des BRK konnte um Weihnachten 
herum über 140 Personen betreuen und beschenken. In der Werks¬ 
kantine in Hart fanden sich 80 meist alte alleinstehende Frauen 
an der fein gedeckten Tafel ein. Herzliche Begrüßung sprach die 
Leiterin, Frau Thea Steffen, die vor allem dem Kreisverband 
Allotting und den beteiligten Gemeinden für ihre Zuschüsse 
dankte. Die Frauen des Arbeitskreises hatten in der Schule Hart 
unermüdlich gebacken, um die großen Geschenktüten zu füllen. 
Als Ehrengäste wohnten der Feier Geistl. Rat Danner und die 
Bürgermeister von drei Gemeinden bei. Die Kinder des Kinder¬ 
gartens und die Schulkinder fanden mit ihren Darbietungen leb¬ 
haften Beifall. Direktor Dr. Steffen überbrachte die Grüße des 
Kreisverbandes Allotting. — Auch in Garching konnten 80 Per¬ 
sonen betreut werden, wobei Bürgermeister Schimmelbauer den 
Frauen und den Geschäftsinhabern für ihre Hilfsbereitschaft 
dankte. Auch Frau Thea Steffen nahm als Vorsitzende des 
Frauenarbeitskreises an der Feier teil. — Eine dritte, ähnliche 
Bescherung konnte in Töging durchgeführt werden. 

16. Niederbayern/Oberpfalz 

Ehrungen in Ricdenbtirg 

Die Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Riedenburg 
wies einen starken Besuch auf. Der Vorsitzende, Apotheker 
Peters, konnte zahlreiche Gäste begrüßen. Nach dem Tätigkeits¬ 
bericht des Kreisgeschäftsführers Kaupa hielt Organisations¬ 
referent Philipp, Regensburg, ein fesselndes Referat über die 
Aufgaben und Ziele des Roten Kreuzes. Aus der kommenden 
Arbeit hob er besonders die Sanitätsausbildung, die Breiten¬ 
ausbildung und die Gruppenführerausbildung hervor. Den Höhe¬ 
punkt des Abends bildete die Ehrung verdienter Mitglieder. Der 
stellvertretende Landrat Riemhofer überreichte das Ehrenzeichen 
der Staatsregierung für 50 Jahre in Gold Anton Roßkopf; für 
40 Jahre in Silber Thomas FerstI und Michael Gschrey sowie 
Xaver Herzog; für 25 Jahre in Bronze Apotheker Peter, Dr. 
Schwägerl, Dr. Mühlbauer, Alois Süß, Anna Küffner, Sebastian 
Achhammer, Xaver Einberger, Hans Egerer, Josef Leipold, Lud¬ 
wig Petz, Simon Petz, Andreas Huber, Gottlieb Baier, Christian 
Linz, Xaver Pfefferle, Johann Rauscher, Josef Seiß, Xaver Tisch¬ 
ler, Johann Huber, Xaver Kolb, Johann Wedel, Gottlieb Wunder¬ 
lich. Für besondere Verdienste um die Wasserwacht konnten 
Regierungssekretär Schneider und Polizeihauptwachtmeister 
Somieski durch den Vorsitzenden Peters mit der Goldenen 
Ehrennadel ausgezeichnet werden. 
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Landkreis Wolfstein fordert Katastrophenausriistung 

Der BRK-Kreisverband Wolfstein konnte einen Katastrophen- 
anhänger mit einer kompletten Katastrophenausrüstung erwer¬ 
ben. Zu den Anschaffungskosten in Höhe von 4500 DM gewährte 
der Landkreis einen Zuschuß von 2250 DM. Anläßlich einer Mit¬ 
gliederwerbung konnten 105 fördernde Mitglieder gewonnen 
werden. 

Frohsinn im Frauenarbeitskreis Furth i. Wald 

Zu einer fröhlichen Faschingsveranstaltung trafen sich die 
Mitglieder des Frauenarbeitskreises im Gasthaus zur Post, wozu 
sich auch zahlreiche Gäste aus Cham einfanden. Für ein humor¬ 
volles Programm halte die Leiterin, Frau Mathilde Wagner, ge¬ 
sorgt. Für musikalische Umrahmung war eine Kapelle der Grenz¬ 
polizei gewonnen. 

Burglengenfeld kann bewährten Krankenwagenführer 
auszeichnen 

Tin Kreiskrankenbaus Burglengenfeld läuft zur Zeit ein Grup¬ 
penführer- und Sanitätsausbildungskurs unter Leitung von Chef¬ 
arzt Dr. Bayer. Zu einer kleinen Feierstunde war der Kreisver¬ 
bandsvorsitzende, Landrat Dr. Haschke, erschienen, der dem 
Krankenwagenfahrer Alfons Scherübl seine Anerkennung dafür 
aussprach, daß er mit dem BRK-Krankenwagen 100 000 km un¬ 
fallfrei gefahren ist. Er konnte ihm die Wertvolle Armbanduhr 
und die Goldene Anstecknadel des YW-Werkes überreichen und 
ihm den Glückwunsch des Kreisverbandes dazu aussprechen. Auch 
der Chefarzt und der Kreisverband überreichten ein Geschenk. 

Delag bittet Nabburg um Erste-Hilfe-Kurs 

Die Deutsche Tafelglasgesellschaft (Detag) in Wernberg bat 
den Kreisverband Nabburg um die Abhaltung eines Erste-Hilfe- 
Kurses für Werksangehörige, der am 22. Januar in zwei Abtei¬ 
lungen, entsprechend den zwei Schichten, mit 29 bzw. 21 Teil¬ 
nehmern begann. Die Detag setzt sich auch für die Bildung einer 
BRK-Ortsvereinigung ein. — Der Kreisverband konnte auch in 
Schmidgaden einen Erste-Hilfe-Kurs mit gutem Erfolg durch¬ 
führen, um den sich besonders der Vorsitzende der Ortsvereini- 
gung, Karl Schimmer, verdient gemacht hat. — In der Kreis¬ 
berufsschule konnte ein Ausbildungskurs für Gruppenführer 
und Gruppenführerinnen unter Mitwirkung des Chefarztes durch¬ 
geführt werden, deren Teilnehmer sich zu der Prüfung in Am¬ 
berg am 8. März meldeten. 

Parsberger Sankas erhalten neue Ausrüstung 

Der Kreisverband Parsberg konnte darangehen, die Ausrüstung 
seiner drei Sanitätskraftwagen durch ein Sauerstoffgerät, Infu¬ 
sionsgerät und andere wichtige Ausrüstungsgegenstände zu er¬ 
gänzen. Hauptlehrer Tratz, Breitenbrunn, wurde zur Vorberei¬ 
tung der Ausbildung im Strahlenschutz für einen Vortrag 
„Atomkraft und Atomgefahren“ gewonnen. Eine besondere Eh¬ 
rung vor seiner Übersiedlung nach Neumarkt erfuhr der Grup¬ 
penführer der Kolonne Parsberg, Werner Franke, der sich um 
den Aufbau besondere Verdienste erworben hat. 

Rotthalmünster weiht neuen Krankenwagen 

Der Kreisverband Griesbach beschaffte für die Krankentrans¬ 
portstation Rotthalmünster einen neuen Krankenwagen Mer¬ 
cedes 180 D, der vor der Übergabe die kirchliche Weihe erhielt. 
72 Angehörige der Kolonnen und Bereitschaften nahmen in drei 
Abschnitten an der Gruppenführerausbildung teil. Die Ortsver- 
einigung Birnbach veranstaltete eine Kunstausstellung, deren 
Ertrag für die Ergänzung der Ausrüstung bestimmt war. Das 
Jugendrotkreuz der Volksschule Mittich übernahm die Paten¬ 
schaft für drei bedürftige Familien in den polnisch besetzten 
Gebieten. 

Sanitätskolonne Waldsassen baut Katastrophciischutzanhüngcr 

Bei einer Großeinsatzübung mit der Sanitätskolonne Schirnding 
sab die Kolonne Waldsassen einen Katastrophenschutzanhänger, 

der mit allen notwendigen Einrichtungen versehen war. Man 
beschloß daher, in Gemeinschaftsarbeit sich einen ähnlichen Kata- 
strophenschutzanhänger zu schaffen, wofür Schlossermeister 
Sch im ml Werkstatt, Werkzeug und das benötigte Material zum 
Ausbau eines gebrauchten Anhängers zur Verfügung stellte. In 
470 freiwilligen Arbeitsstunden war er im Rohbau hergestellt 
und konnte dem Maler übergeben werden. Der Technische Über* 
waehungsverein nahm ihn bei der Prüfung ohne Beanstandung 
ab. Der Stadtrat stellte für die Innenausstattung 300 DM zur 
Verfügung. 

Plötzlich und unerwartet starb am 24. Februar 1958 
in Nürnberg im Aller von 54 Jahren 

FRAU BARBARA LEBZELTER 

Leiterin der Frauenarbeit des Kreisverbandes Nürn¬ 
berg, Mitglied des Bezirks- und des Landesausschusses 

für Frauenarbeit. 

Mit Tatkraft und Energie hatte die Verstorbene seit 
1945 die Bereitschaften im Kreisverband Nürnberg- 
Land aufgebaut und war seit 1955 als Sanitätsdienst¬ 
leiterin und Leiterin der Frauenarbeit im Kreisverband 
Nürnberg-Stadt tätig, wo sie durch ihren unermüd¬ 
lichen Einsatz, durch ihre vorbildliche Kameradschaft 
und ihr stets frohes Wesen den Bereitschaften einen 
neuen und starken Auftrieb vermittelte. Wir verlieren 
in ihr eine unserer tüchtigsten Mitarbeiterinnen und 
werden ihr Andenken stets in Ehren halten. 

Dr. H ans E h a r d 
Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 

Nach kurzem Krankenlager starb in Grünwald im 
93. Lebensjahre Frau Generaloberin i. R. 

LUISE WEBER 

Seit 1920 der Schwesternschaft angehörend, stand sic 
in schwerster Zeit an der Spitze des Mutterhauses 
München und erwarb sich durch ihre Tatkraft und Um¬ 
sicht große Verdienste. Das Bayerische Rote Kreuz 
wird ihr Andenken stets in Ehren halten. 

Dr. Hans E h a r d 
Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 
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BLATT 20 

Gesamterhebung vor dem Abschluß 
Dringender letzter Appell zur Feststellung der Menschenverluste in den Vertreibungsgebieten 

Der Deutsche Bundestag hat vor einiger Zeit einmütig be- 
8chlo8sen, die Menschenverluste in den ostdeutschen Vertrei- 
l'uiigsgebieten feststellenzu lassen. Aufgrund dieser Entschließung 

die Bundesregierung zu einer Gesamterhebung aufgerufen, 
den Zweck hat, 

1. das Schicksal und den Verbleib der deutschen Bevölkerung 

der Austreibungsgebiete zu klären. 

2. das Ausmaß und den Umfang der Flucht und Vertreibung 
der deutschen Bevölkerung des Ostens festzustellen, 

ö. Voraussetzungen für weitere Hilfsmaßnahmen zur Be¬ 
treuung der noch unter fremder Verwaltung oder in frem¬ 
dem Gewahrsam lebenden Deutschen zu schaffen. 

Dn Rahmen dieser Maßnahme werden seit längerer Zeit in 
a^en Teilen der Bundesrepublik und in West-Berlin unter Be- 

lehigung der Kirchlichen Wohlfahrtsverbände und der Vertrie- 
^Henorganisationen unter Federführung des Deutschen Roten 
lenzes als erste Teilmaßnahme alle Heimatvertriebenen, die 
V()r 1940 geboren sind, befragt. Hierbei soll in sogenannten Er- 

helmngsbogen der Schicksalsweg der Heimatvertriebenen auf- 
genotnmen und von ihnen alles angegeben werden, was sie über 
.n Verbleib ihrer Landsleute wissen. Durch Auswertung dieser 

'Oerlagen soll der Alpdruck der „gräßlichen Ungewißheit“, wie 
(Kr Herr Bundespräsident in seiner letzten Neujahrsansprache 

von den Leidgeprüften genommen werden. 

Mehr als 3 Millionen Zivilpersonen aus den ostdeutschen Ver- 

1reibungsgebieten gelten heute noch — fast 13 Jahre nach Kriegs- 
(nde — als vermißt. Mit dieser Feststellung dürfen wir uns nicht 

^'finden. Es muß versucht werden, durch Befragung der Heimät- 

v<Ttriebenon den Verbleib der vermißten Landsleute zu klären, 
en Angehörigen Auskunft zu geben und Voraussetzungen für 

fitere Hilfsmaßnahmen der noch unter fremder Verwaltung 
0(1 er in fremdem Gewahrsam lebenden Deutschen zu schaffen, 

j. 'erbei mitzuhelfen, ist eine wichtige menschliche Verpflichtung 
olle Heimatvertriebenen. Dies können sie dadurch, daß sie 

,e ihnen bereits zugestellten oder in den kommenden Monaten 

gehenden Erhebungsbogen sorgfältig ausfüllen und sie redit 
s,1uh41 den örtlichen Dienststellen des Deutschen Roten Kreuzes 

^'rückgeben. 

Allen Heimatvertriebenen, die sich dieser kleinen Mühe unter- 

^ohen und dadurch mithelfen, die Gesamterhebung zur Fest- 
s,(Hung der Menschenverluste in den Vertreibungsgebieten zu 

lnetn guten Erfolg zu führen, gilt der Dank der Bundesregierung 
,ll,(l der von ihr mit dieser Maßnahme beauftragten Verbände. 

^ is Ende des Jahres waren im Bundesgebiet 1,4 Millionen Er- 

l(kungsbogen ausgefüllt zurückgekommen. Das bedeutet, daß 
.,^a 25% der Heimatvertriebenen über 16 Jahre, für die die 

kt Anschriftenzettel erhalten haben, ihre Bogen ausgefüllt 
'Uickgegeben haben. Nach den ursprünglichen Vorstellungen 

Oe erreicht werden, daß zumindest 60% der Vertriebenen 

• >( r 16 Jahre Erhebungsbogen ausfüllen. Das würde bedeuten, 
daß 

1,1 den nächsten Monaten alle LND und KNSt gebeten wer¬ 

den müßten, den Schwerpunkt der Suchdienst-Arbeit in der Ein¬ 

holung der Erhebungsbogen zu sehen. 

Nach den Suchdienst-Plänen für 1958 soll die Gesamterhebung 
in der Masse bis zum 30. Juni 1958 durchgeführt sein. Selbst¬ 
verständlich sollen Bogen, die bis zum 30. Juni nicht ausgefüllt 

eingeholt werden konnten, auch nach diesem Datum noch ent¬ 
gegengenommen werden. Schwerpunktarbeit wird aber vom Juli 

ab die Vorbereitung auf die Heimkehrerbefragung mit den Ein¬ 

zelbildlisten sein, die der Suchdienst München im Juli und Au¬ 
gust dieses Jahres an LND und KNSt ausgibt, damit mit der 
systematischen Einzelbefragung im September dieses Jahres be¬ 

gonnen werden kann. 

Die bisher eingegangenen 1,4 Millionen Bogen zeigen, daß die 

Gesamterhebung so viele wichtige Ergebnisse bringt, die auf 
andere Weise nicht zu erzielen sind, daß es notwendig erscheint, 
auch die Heimatvertriebenen, die bisher noch keine Bogen aus¬ 

gefüllt haben, dringend aufzufordern, das Versäumte nachzu¬ 

holen. 

Für die Gesamterhebung der Vertreibungsverluste sind in 
Bayern 1 255 609 Vertriebene zu befragen. Von diesen sind bis 
jetzt 300000 ausgefüllte Fragebogen beim Landesnachforschungs¬ 
dienst wieder eingegangen, was knapp 25% bedeutet. Hieraus 

ist zu ersehen, welch gewaltige Aufgabe in den nächsten Mo¬ 
naten von den BRK-Kreisverbänden und den beteiligten kirch¬ 
lichen und landsmannschaftlichen Organisationen, sowie den 

Gemeinden noch zu leisten ist. Es könnte nicht verantwortet wer¬ 
den, daß eine solche aus allgemein menschlichen Gründen und 
mit erheblichen Mitteln eingeleitete Aktion unerledigt abge¬ 

brochen wird. Die Kreisverbände des BRK sind schon deswegen 
dringend genötigt, den Hauptteil dieser Aktion bis Ende Juni 
zu erledigen, um dann mit ganzer Kraft die Bildlistenbefragung 

der Heimkehrer beginnen zu können. 

Es muß noch einmal darauf hingewiesen werden, daß auf den 

Fragebogen nicht nur Angaben über vermißte oder verschleppte 

Personen des engsten Familienkreises, sondern auch solche über 
Bekannte, ehemalige Hausnachbarn und sonstige Landsleute ge¬ 

macht werden sollen, über deren Verbleib der Befragte etwas 
aussagen kann, das dann oft mit den Aussagen anderer Befragter 
zusammengenommen zu einem Ergebnis führen kann. Es kann 

sich dabei um folgende Möglichkeiten handeln: Auf der Flucht 
verstorben, in Gefangenschaft geraten, beim Wehrdienst vermißt, 

von der Besatzungsmacht verschleppt, in der alten Heimat ver¬ 
blieben, in der sowjetisch besetzten Zone ansässig geworden, in 

andere Länder ausgewandert. Die bisherigen Ergebnisse, die 

naturgemäß nur vorläufig sein können, zeigen, daß mehrere 

tausend Menschen in verschiedenen Ländern in Betreuung ge¬ 
nommen und ihre Rückführung bzw. Familienzusammenführung 

in die Wege geleitet werden konnte. Die Mitarbeit der übrigen 
Organisationen ist auch dadurch gerechtfertigt, daß 60% der 

gemachten Angaben dem kirchlichen Suchdienst zur Ergänzung 
seiner Unterlagen für die Heimatortskarteien und zur Erledi¬ 

gung allgemeiner Suchanträge dienen. 



Familienzusammenführung - nicht Aussiedlung 

Die seit einiger Zeit verstärkt eintreffenden Transporte von 
Deutschen aus den polnisch besetzten Gebieten haben da und 
dort zu der irrtümlichen Auffassung geführt, als ob es sich um 
eine Aussiedlung der noch verbliebenen Deutschen in diesen 
Gebieten handelt. Dies wäre eine Verkennung der Tatsachen 
und Absichten, zumal ja von polnischen Stellen selbst die Zahl 
der Deutschen noch mit 1,1 Million angegeben wird. Die „Fami¬ 
lienzusammenführung und Kinderdienst“, Arbeitsgemeinschaft 
der Spitzenverhände der Freien Wohlfahrtspflege, Geschäfts¬ 
stelle Hamburg-Ostorf, Blomkamp 51, teilt daher in einer Fr- 
klärung mit, daß es sich hei dieser Aktion um eine aus Grün¬ 
den der Menschlichkeit angestrebte Familienzusammenführung, 
nicht um eine Aussiedlung handelt. Sie schreibt: 

Die seitens des Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes 
Ende des Jahres 1956 erneut in Warschau mit dem Polnischen 
Roten Kreuz geführten Verhandlungen ergaben, daß Transporte 
im Rahmen der Familienzusammenführung solange durchgeführt 
werden, wie Gesuche auf engste Familienzusammenführung vor¬ 
liegen. Die Vereinbarung sieht die Wiedervereinigung getrenn¬ 
ter Familienmitglieder ersten Grades vor; das sind: 

Getrennte Ehepartner — mit und ohne Kinder, 

Kinder bis zum 18. Lebensjahr zu Eltern oder Sorge- 
berechtigten, 

Hilfsbedürftige oder kranke Eltern zu ihren Kindern. 

Das Deutsche Rote Kreuz wird im Rahmen dieser Verein¬ 
harungen fortlaufend die uns gemeldeten Fälle dèm Polnischen 
Roten Kreuz namhaft machen. Da Zehntausende von Gesuchen 
dieser Art vorliegen und die Zahl der monatlich dem Polnischen 
Roten Kreuz weiterzugebenden Anmeldungen begrenzt ist, kann 
jeweils nur ein Teil der hier vorliegenden Wünsche Berück¬ 

sichtigung finden. Die Maßnahmen des Deutschen Roten Kreuzes 
bewirken nicht eine umgehende Erteilung der Ausreisegenehmi¬ 
gung. Über den Zeitpunkt der Ausreise und die Reihenfolge 
der Zuteilung zu den Transporten bestimmen allein die pol¬ 
nischen Behörden. Eigene Bemühungen der Ausreisewilligen hat¬ 
ten erfahrungsgemäß oft Erfolg, z. B. wenn sich sowohl die Aus¬ 
reisewilligen als auch ihre nächsten Angehörigen in Deutsch¬ 
land mit Bittgesuchen um Erteilung der Ausreisegenehmigung an 
die Kreisverwaltung (Prezydium Powiatowej Rady Narodowej) 
und an die zuständige Bezirksregierung (Prezydium Wojewodzkiej 
Rady Narodowej), gegebenenfalls an das Polnische Innenmini¬ 
sterium, Anschrift: Ministerstwo Spraw Wownetrznych, War¬ 
szawa, Aleje Ujazdowskie 9, wandten. Die Gesuche können in 
deutscher Sprache abgefaßt sein und enthalten zweckmäßig 
kurze Angaben darüber, wann und wie es zur Trennung der 
Familie kam. 

Deutschen, welche Erlaubnis zur Teilnahme an einem Transport 
erhalten, entstehen Kosten für die Reise und den Gepäck¬ 
transport vom Wohnort bis Stettin. Bei Einzelausreise sind 
Fahrt- und Gepäckkosten vom Wohnort bis West-Berlin oder 
Bundesrepublik zu tragen. Die Höhe der entstehenden Kosten 
ist gegebenenfalls hei den zuständigen polnischen Behörden am 
Wohnsitz der Ausreisewilligen zu erfragen. Gesuche um Einzel¬ 
ausreise und Gesuche für Ausreise im Rahmen der Farnilicn- 
zusammenführungstransporte bearbeiten die gleichen polnischen 
Behörden. Bei Ausreise empfiehlt sich, das Gepäck sehr deutlich 
und haltbar zu beschriften, damit beim Transport und hei der 
Wciterleitung keine Schwierigkeiten entstehen. 

Für die Ausreise Deutscher, die zu Verwandten weiteren 
Grades reisen möchten, kann sich das Deutsche Rote Kreuz 
zur Zeit noch nicht einsetzen, weil die getroffenen Vereinbarun¬ 
gen auf engste Familienzusammenführung beschränkt sind. 

SCHWESTERNSCHAFT 

1. Erholungsheim in Lindenberg 

Das Schwesternerholungsheim der Dr.-Otto-Geßler-Stiftung in 
Lindenberg/Allgäu, Hansenweiherstraße 44, ist ab 1. Mai 1958 
wieder geöffnet. In den schönen Ein- und Zweibettzimmern 
können auch Angehörige der weiblichen Bereitschaften aufge¬ 
nommen werden. Näheres ist zu erfahren über das BRK-Prä- 
sidium, Abteilung Schwesternschaft. 

5. Wasserwacht übernahm Schutz bei Brückenarbeiten 
Beim Abbau einer Hilfshrücke über die Donau übernahm der 

Abteilungsleiter der Wasserwacht von Neu-Ulm, Hans Krohncr, 
in Verbindung mit der Ulmer DLR G den Schutz der Bauarbeiter 
beim Abbau einer Hilfshrücke über die Donau. Die Einsatzkräfte 
standen hei Eiseskälte mit Skianzügen im Rettungsboot an der 
Donau und achteten auf die Bauarbeiter an den Brückenträgern. 
Der Abhau ging ohne Zwischenfall vonstatten. 

JUGENDROTKREUZ 

WASSERWACHT 

2. Ehrennadeln für verdiente Mitglieder 

Der Präsident des BRK, Dr. Hans Ehard, verlieh die Goldene 
Ehrennadel der Wasserwacht im BRK Ewald Kieser und Alois 
Schlund, beide Neustadt hei Coburg. Die Silberne Ehrennadel 
erhielten Bernhardine Meier, Käthe Pinsker, Josefine Rabl und 
Josef Pinsker, Mainburg; Rudolf Bammcrt, Hans Eckstein und 
Paul Kozyk, Neustadt bei Coburg; Max Bauer, Oswald Bauer, 
Erika Gamisch, Hans Mangeld, Franz Neumüller, Anton Pfaller, 
Alfred Schmid und Adam Wein, Beilngries. 

6. Zeltlager des JRK 

Der Landesverband Schleswig-Holstein hält voraussichtlid1 
vom 15. Juni bis 15. September ein JRK-Landeszeltlager ,n 
Lindhöft ah, wofür Anmeldungen bis zum 1. April erbeten wer' 
den. Es" werden Mädel- und Jungengruppen im Aller von * 
bis 18 Jahren auf genommen. Der Tagessatz beträgt 3,30 

Auch der DRK-Kreisverband Pinneberg hält im Juli/Augu01 
1958 in Neuenkirchen bei Malente ein JRK-Zeltlager. Das 
ger liegt unmittelbar an einem kleinen See im Herzen der Ho*' 
steinischen Schweiz. Auch hier beträgt der Tagessatz 3,30 D™' 

KRANKENTRANSPORT 

3. Internationale Werbeveranstaltung 

Die Wasserwachtabteilung München führt am 10. Mai im 
Nordhad eine große internationale Werbeveranstaltung durch. 
Es wird auch zwei bis drei auswärtigen Abteilungen die Ge¬ 
legenheit gegeben, mit an den Start zu gehen. 

4. Lindau arbeitet mit dem Standort zusammen 

Abteilungsleiter Hans Fuchs und Lehrseheininhaber Konrad 
Fuchs konnten 1957 28 Soldaten des Lindauer Standortes für 
den Leistlings- und Grundschein ausbilden, wofür die Abschluß¬ 
prüfung im Konstanzer Hallenbad stattfand. In einer kleinen 
Feierstunde erklärte der Standortkommandeur, Major Kruse, 
eigentlich sollte jeder Soldat das Schwimmen und Kettungs¬ 
schwimmen beherrschen. Künftig würden Nichtschwimmer nicht 
mehr zum Unteroffizier befördert. 24 Soldaten erhielten das 
Dienstabzeichen der Wasserwacht, 26 den Grundschein, 2 den 
Leistuugsschein. 

nii* 
7. Dem Rahmenvertrag beigetreten 

Dem Krankentransport-Rahmenvertrag sind beigetreten - ^ 
Wirkung vom 1. Januar 1958 der Bezirksfürsorgeverbao 
Augsburg-Land und mit Wirkung vom 21. Februar 1958 da 
Bayerische Landessozialgericht. Alle Transporte sind nach de111 
Sondertarif zu berechnen. 

8. Krankentransport-Rahmenvertrag verbindlich 

Von verschiedenen Kreisverbänden wurde mitgeteilt, 
einige Krankenkassen an Kreisverhände herantreten und 
Ortstransporte Sondertarife festlegen wollen, die unter der 1 
4. Nachtrag zum Krankentransport-Rahmenvertrag vom 15. J" 
1957 festgelegten Mindestgebühr von DM 5.— liegen. Die Kr3” 
kenkassen berufen sich auf die Ziff. 7 des 4. Nachtrages 
Rahmenvertrag, wonach die Festlegung von Pauschalsätzen 
Transporte innerhalb geschlossener Ortschaften den örtlic*1 
Vertragspartnern überlassen bleibt. 
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Pauschalsätze, die örtlich vereinbart werden, können selbst¬ 
verständlich die grundsätzlichen Bestimmungen des Rahmen¬ 
vertrages nicht außer acht lassen, sie sind also auch an die Min- 
öestgrenze gebunden. Die Vereinbarung von Pauschalsätzen 
«lient, wie das bisher immer gehandhaht wurde, lediglich einer 
gewissen Vereinfachung im Abrechnungsverfahren und kann 
nur im Sinne der vereinbarten Preisstaffel festgesetzt werden. 

Die Mindestgebühr beträgt nach Ziff. 1 Abs. 4 des 4. Nachtra¬ 
ges in allen Ortsklassen DM 5.—. Aus diesem Grunde wurde 
diese Ziffer gegenüber der früheren entsprechend geändert, so 
daß es keinen Zweifel in der Auslegung des 4. Nachtrages geben 
kann. 

Bei den damaligen Tarifverhandlungen in München mit der 
Arbeitsgemeinschaft der Krankenkassen verbände in Bayern 
wurde ausdrücklich festgelegt, daß die Mindestgebühr für alle 
Ortsklassen Gültigkeit hat. 

Oie Mindestgebühr ist als eine Abgeltung der bei Kurz- 
Jransporten anfallenden Wegstrecke und der im Verhältnis zum 
Kilometergeld erforderlichen unverhältnismäßig hohen Zeit an- 
susehen. Gerade dieser Faktor Zeit hat in den letzten Jahren, 
wie mit vielen Nachweisen belegt wurde, zu außergewöhnlich 
hohen Verlusten geführt und dieser Umstand hat uns hei den 
Verhandlungen mit den Krankenkassen ja veranlaßt, auf Er¬ 
höhung der Sätze für kurze Entfernungen zu bestehen. Die uns 
vom Wirtschaftsministerium zugestandene Erhöhung des Kilo- 
juctersatzes wurde dafür als Entgegenkommen gegenüber den 
Krankenkassen hei den höheren Kilometerstrecken verhältnis- 
uiälhg weniger in Anspruch genommen. Wir können jetzt nach 
^»Schluß dieser langwierigen Verhandlungen eine Aushöhlung 
dieser Rahmenvertragssätze nicht zulassen. 

Es ist den Kreisverhänden nicht gestattet, durch örtliche Ver- 
eiöbarungcn den Mindestsatz zu unterschreiten oder vom Rah¬ 
menvertrag abweichende Abmachungen mit den Kassen zu tref- 
en. Wenn weitere Krankenkassen an Kreisverbände wegen Fest- 
eKimg von Sondervereinbarungen für Ortstransporte heran- 
treten sollten, die unter der Mindestgebühr von DM 5.— liegen, 
so wird um entsprechende Mitteilung an das Präsidium gebeten. 

9. Krankentransport-Handbuch verbilligt 

Das DRK-Gcneralsckretariat teilt mit, daß es durch finan- 
I I® Unterstützung seitens interessierter Kreise möglich wurde, 
en ursprünglich angesetzten Abgabepreis für das Krankentrans- 

l)0rt-llandbuch beträchtlich herahzusetzen. Das Handbuch kann 
ytzt J'um Preise von DM 3,40 je Stück hei der RK.-Werbe- und 

ertriehsgesellsdiaft bezogen werden. Wir sind der Ansicht, daß 
^'eses Handbuch allen mit dem Krankentransport und dem 
^ °ten Kreuz in Berührung kommenden Persönlichkeiten be- 
^annt sein sollte, um deren Unterstützung für das Bayerische 

°te Kreuz und seinen Krankentransport zu gewinnen. Bei der 
eDigen Preisgestaltung des Handbuches dürfte die Beschaffung 
ine große Schwierigkeiten möglich sein. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 
1 

10. Jahresabschluß 1957/58 

Zuweisungen für den Jahresabschluß am 31. März 1958 er- 
1 en die Bezirksverbände, Kreisverbände und Heime und An- 
a ten mit Rundschreiben Nr. 562, das in den nächsten Tagen 

gestellt wird. 
W‘ sch lr emI)ffihlen, die Vorbereitungen für den Abschluß jetzt 
'm-.2'1 lrcffen' Ini besonderen weisen wir darauf hin, daß am 

w,. I 1^5® ordnungsgemäße Bestandsaufnahmen durehgeführt 
„ r e:n müssen. Als Termin für die Einreichung der Abschluß- 
merlagen wird der 15. Mai 1958 festgelegt. 

jçr l*on<lers vordringlich ist die Rechnungs-Übersicht für den 
Uhr''".]f'Utransport (Formblatt 7/1 + 2), die vorweg zu erstellen 

uem Bezirksverhand einzusenden ist. 

FURSORGEFRAGEN 

^ 11. Müttergenesungswerk — Sammlung 1958 
\vi, .i'e diesjährige Sammlung des Deutschen Miittergenesungs- 
l'iir î* w'rd *n der Zeit vom 5. bis 11. Mai 1958 durchgeführt. 
Posit Sfaßensammlung (9. bis 11. Mai) gilit es Heckenröschen, 
Riil wr^en ,ln<l Kartellen, deren Bestellung veranlaßt ist. Die 
den ' lniei1 llnt« das Sammlungsmaterial wird den Kreisverbän- 
Weit'10- Laufe des März über die Bezirksverbände zugehen, so- 
iibl. ,lll,lit direkte Belieferung durch das Deutsche Mütterge- 
“^ngswerk erfolgt. 

Wir hoffen, daß sich das Ergebnis der Sammlung auch in die¬ 
sem Jahr wieder erhöhen läßt und uns damit die Möglichkeit 
gibt, viele erholungsbedürftige Mütter in unser Müttergenesungs¬ 
heim „Ettaler Mandl" und kranke Mütter in unser Mütterkur¬ 
heim Bad Abbach aufzunchmen. 

PERSONALIEN 

12. Neufassung des Gesetzes zu Art. 131 GG 

Auf Grund der alten Fassung des Gesetzes halte das BRK, 
soweit der Aufwand für die Beschäftigung unterbringungsberech¬ 
tigter Personen nicht 20°/o des Besoldungsaufwandes ausmachte, 
einen Ausgleichsbetrag an die Bundesregierung zu zahlen. Durch 
die Neufassung vom 11. September 1957 (2. Novelle) hat sich 
eine neue Regelung ergehen. Das BRK als Körperschaft des 
öffentlichen Rechts bleibt zwar unterbringungspHichtige Dienst¬ 
stelle (mindestens 20% der gesamten Gehaltsaufwendimgen). Da 
das BRK jedoch seit einiger Zeit diese Auflage nicht mehr er¬ 
füllen kann, unterliegt es der Auflage des § 14. Danach müssen 
mit gewissen Ausnahmen mindestens ein Drittel der im Laufe 
des Rechnungsjahres freiwerdenden oder neu geschaffenen Stel¬ 
len mit unterbringupgsberechtigten Personen besetzt werden. 
Wenn auch diese Auflage nicht erfüllt wird, so muß das BRK 
für jede nicht vorschriftsmäßig besetzte Stelle jährlich 4000 DM 
zahlen. Der Bereich des besetzungspflichtigen Drittels der frei- 
werdenden oder neugeschaffenen Stellen wird durch die sogen. 
Mangelberufe eingeschränkt. Mangelberufe sind solche Berufs- 
gruppen, für die die Bundesaiisglcichsstelle das Fehlen geeigne¬ 
ter, unterbringungsberechtigter Bewerber feststellt. Diese können 
dann von der Gesamtzahl der freiwerdenden Stellen abgezogen 
werden. Bisher gilt dies für folgende Berufsgruppen: Gesund- 
heits- und Pflegedienst (Assistenzärzte, Krankenpfleger, Assi- 
stentinnen, Apothekergehilfen, usw). Fürsorgedienst: Fürsorge¬ 
rinnen (Jugendleiterinnen, Heimleiterinnen usw.). Allgemeine 
Verwaltung: (Stenotypistinnen). Kassendienst: Angestellte TOA 
10 bis 8, Maschinenhuchhalter). Kaufmännische Angestellte 
(TOA 10 his 7). Stations-, Haus- und Küchengehilfiniien. Näheres 
ist aus dem Rundschreiben des Präsidiums Nr. 560 vom 20. Fe¬ 
bruar zu ersehen. Die Kreisverhände haben danach bis 10. März 
alle Neueinstellungen, die ah 1. September 1957 erfolgt sind, 
zu melden. 

13. Suchanzeige 

Gesucht wird Hilfsschwester Regina Hrabovsky^ verehelichte 
Zwettlich, beschäftigt zurzeit hei den Flüchtlingsverwaltungen 
Marktoberdorf, später Kaufbeuren-Hardt. Frau Regina Zwett¬ 
lich soll angeblich in Ulm a. d. D. verheiratet sein. Mitteilungen 
erbeten an das Bayerische Rote Kreuz, Kreisverhand Markt¬ 
ohe rdorf. 

AUS DEN BEZIRKSVERBANDEN 

14. Unterfranken 
* 

Würzburg führte 12 631 Krankentransporte durch 

Aus dem Jahresbericht, den der Kreisverbandsvorsitzende, 
Prof. Dr. Franz, hei der Mitgliederversammlung am 24. Februar 
vorlegte, ist zu ersehen, daß die Renovierung des Rotkreuzheimes 
soweit abgeschlossen ist, daß nun der Krankentransport und die 
Unterrichtseinriehtungen neben den Verwaltungen des Kreis- 
und Bezirksverhandes eine bleibende Unterkunft gefunden ha¬ 
ben. Der Bau einer Fahrzeughalle mit Ölheizung konnte vor¬ 
bereitet werden. Kreisgeschäftsführer Edelmann berichtete, daß 
der Krankentransport 12 631 mal, davon 2265 mal hei Nacht in 
Anspruch genommen wurde. Bei 675 Verkehrsunfällen und 
160 Betriebs- und Sportunfällen wurde Erste Hilfe geleistet. An 
30 Kursen in Erster Hilfe nahmen 714 Personen teil. Die Wasser- 
wacht erhöhte ihre Mitgliederzahl auf 384. Sanitätsdienstleiterin 
Johanna Siegfried dankte besonders den Helferinnen, die 31 
Transporte mit 15 992 Ungarnflüchtlingen betreuten. Organisa- 
tionsreferent Heinz Schwarz bezeichnete als vordringlich die In¬ 
tensivierung der Jugendarbeit und den Aushau des Rettungs- 
d ienstes. 

Lohr konnte das neue Rotkreuzhaus einweihen 

Am 23. Februar konnte das neue Rotkreuzheim in der Parten¬ 
steiner Straße in Lohr seiner Bestimmung übergeben werden. 
Bei einer Feierstunde im Saal des Pfarrheimes begrüßte der 
Kreisverbandsvorsitzende eine Reihe von Ehrengästen, darunter 
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Direktor Maier und Geschäftsführer Puls vom Bezirksverhand, 
Ehrenmitglied Frau Bürgermeister Wetzel, Dekan Haller und 
Bürgermeister Dr. Nebel. Er dankte allen, die an der Errichtung 
des Rotkreuzheimes mitgewirkt haben und nahm dann die Glück¬ 
wünsche der Ehrengäste entgegen. Der Landrat als Vorsitzender 
konnte noch 21 verdiente Mitglieder auszeichnen, und zwar er¬ 
hielt das Ehrenzeichen in Gold für 50 Jahre Anton Albert, Anton 
Beck, Georg Grimm und Josef Zenker. Das Ehrenzeichen für 
Silber für 40 Jahre erhielten Hermann Albert, Ludwig Kunkel, 
Josef Franz und Alexander Zenker. Das Ehrenzeichen in Bronze 
lür 25 Jahre erhielten Georg Goßmann, Franz Haas, Ferdinand 
Hammer, Franz Kapperer, Georg Kraus, Josef Römlein, Franz 
Sch erg, Josef Schmitt, Anton Wieland, August Krämer, Josef 
Krimm, Wilhelm Mehrlich und Franz Born, Den Dank für alle 
Ausgezeichneten sprach Kolonnenführer Josef Schmitt. 

Obernburg steckt sich ein festes Ziel 

Am 1. Januar startete der Kreisverband Obernburg mit einem 
Aufruf des Kreisverbandsvorsitzenden, Landrat Grimm, die 
»Aktion Mitgliederwerbung“, die bis zum 30. April durchgeführt 
werden soll. Als Ziel wurde gesteckt, daß mindestens 5% der 
Bevölkerung dem Kreisverband als fördernde oder aktive Mit¬ 
glieder angehören. Bisher waren es mit rund 500 aktiven und 
500 fördernden Mitgliedern knapp 2%. Den höchsten Prozen t- 
satz hatten bisher zwei ganz kleine Ortschaften, nämlich Dornau 
mit 19 Mitgliedern von 200 Einwohnern und Volkersbrunn mit 
27 Mitgliedern von 400 Einwohnern. In 6 Gemeinden, darunter 
solche mit über 2000 Einwohnern, war bisher überhaupt kein 
Mitglied zu verzeichnen. Die Aktion wird mit großer Plan¬ 
mäßigkeit durchgeführt und wendet sich auch an alle Körper¬ 
schaften, Behörden, Betriebe und Sportvereine. — Im Rahmen 
eines Vortragsabends der Ortsvereinigung Erlenbach konnte der 
Vorstand des neugebildeten Sanitätszuges gewählt werden. Zug¬ 
führer wurde Eduard Krug. Führerin des weiblichen Zuges Bar¬ 
bara Heck. Als Arzt wurde Dr. Kobsch gewählt. Starkes In¬ 
teresse fand der Tonbildvortrag über die Führer- und Ärzte¬ 
tagung in Kelheim, den der Kreisverband selbst zusammenge- 
stelll hat. — Bei der Mitgliederversammlung der Ortsvereinigung 
Mömlingen konnte der geschäftsführende Vorsitzende des Kreis¬ 
verbandes, Schnabel, die besondere Anerkennung für die Rüh¬ 
rigkeit der Ortsvereinigung aussprechen und eine Reihe von 
Ehrungen vornehmen. Hier wurden als Zugführer Ewald Müßig, 
als Zugführerin Edeltraut Schödlbauer, als Arzt Dr. Pfeifer, ge-’ 
wählt. 

15. Schwaben 

Günzburg erweitert Kreis der aktiven Mitarbeiter 

Der Kreisverband Günzburg konnte in Rettenbach einen Erste- 
Hilfe-Kursus mit 82 Teilnehmern durchführen, zu dessen Eröff¬ 
nung und Abschluß auch Pfarrer Zimmermann erschienen war. 
Dr. Sch il es ter, Offingen, fand mit seinen anschaulichen Vorträ¬ 
gen ein lebhaftes Echo, während die Herren Kirchhof und Fcl- 
genhauer die praktische Ausbildung übernahmen. Kreiskolonnen¬ 
führer Ott dankte beim Abschluß allen Teilnehmern, vor allem 
der Gemeinde, während Bürgermeister Wiedenmann die Unter¬ 
stützung des Roten Kreuzes zusagte. 12 Teilnehmer meldeten 
sich für den aktiven Dienst. — Auch in Jettingen konnten nach 
einem Erste-Hilfe-Kursus 16 neue Mitglieder für den aktiven 
Dienst gewonnen werden. Zu dem Gründungsabend der Gruppe 
erschien Kreiskolonnenführer Ott, der auch den Chefarzt Dr. 
Fried! begrüßen konnte. Dieser bat Dr. Haberzettel, die Sanitäts¬ 
ausbildung zu übernehmen. Bürgermeister Walz sagte die Un¬ 
terstützung der Gemeinde zu. 

Mir germeister Versammlung in Friedberg 

Zu einer Bürgermeisterversammlung des Landkreises Fried¬ 
berg hatte Landrat Kasll den Katastrophenschutzreferenten des 
DRK-Präsidiums, General a. D. Speth, zu einem Referat gewon¬ 
nen. der eingehend die zeitgemäßen Aufgaben des Roten Kreuzes 
schilderte. Er wies darauf hin, daß es im Landkreis Friedberg 
über 20 Kilometer Autobahn und zahlreiche Bundes- und Land¬ 
straßen erster Ordnung, sowie zwei Bahnlinien, darunter die 
Münchener mit etwa 200 Zügen am Tage, gebe. Da sei Vorsicht 
am Platze, da es im letzten Jahre allein 93 Verkehrstote im 
Landkreis gegeben habe und auf der Autobahn allein 100 Ver- 
kehrsunfälle gezählt wurden. In jeder Gemeinde müsse es daher 
eine Unfallhilfsstelle geben. Dabei sind bis jetzt erst in 156 von 
1000 Gemeinden in Schwaben eine solche Stelle vorhanden. Mit 
eindringlichen Lichtbildern unterstrich der Referent die Auf¬ 
gaben des Katastrophenschutzes. Auch Landrat Kastl versicherte, 
daß er in Zukunft alle Gemeinden aufsuchen werde, um Maß¬ 

nahmen zur Unfallhilfe und zum Katastrophenschutz zu erör¬ 
tern. Eine kurze Einsatzübung der Friedberger Sanitätskolonne 
demonstrierte den Bürgermeistern die Schlagkraft des Fried¬ 
berger BRK. 

16. Ober- und Mittelfranken 

Ehrenabende in Altdorf, Stein und Feucht 

Der Kreisverband Nürnberg-Land nahm im Februar eine Reihe 
von Ehrungen verdienter Mitglieder vor, bei denen jeweils durch 
den Kreisverbandsvorsitzenden Georg Lowig die Ehrengäste, 
darunter Landrat Frhr, v. Stromer und die Bürgermeister be¬ 
grüßt. werden konnten. Hierbei sprach der Landrat in längeren 
Ausführungen über Sinn und Aufgabe des Roten Kreuzes, das 
er als eine Organisation der Nächstenliebe und Hilfsbereitschaft 
kennzeichnete. Durch seine freiwilligen Helfer nehme es dem 
Staat und den Behörden eine Fülle von Aufgaben ab. Es freue 
ihn daher, daß er im Aufträge der Staatsregierung für lang¬ 
jährige verdienstvolle Mitglieder die Ehrenzeichen überreichen 
könne. So erhielt in Stein das Ehrenzeichen in Bronze für 
25 Jahre Georg Brunner, für 40 Jahre in Silber Heinrich Reiter, 
Johann Marthold, Michael Nagler, Martin Gugl, Michael Lem- 
mermann, Christian Bloß und Georg Linz. Das Ehrenzeichen in 
Gold für 50 Jahre erhielt Kolonnenarzt Dr. Sailer. Der Kreis- 
verband&vorsitzende Lowig konnte noch eine Reihe weiterer 
Ehrungen vornehmen. — In Altdorf konnte Landrat Frhr. 
v. Stromer, der dem dortigen Roten Kreuz für sein 52jähriges 
Wirken Dank und Anerkennung aussprach, Georg Ebert das 
Ehrenzeichen in Bronze überreichen. Auch der Kreisverbands¬ 
vorsitzende ehrte noch eine Reihe von Mitgliedern, darunter 
für 25 Jahre Konrad Poliert, Paul Reif, für 30 Jahre Hans Reif 
und Michael Wagner, für 35 Jahre Stefan Bachhof er, Valentin 
Badihofer und Konrad Schramm, für 40 Jahre Barbara Meister. 
Die Glückwünsche der Stadt brachte Bürgermeister Dötsch zum 
Ausdruck. — Auch in Feucht erklärte Landrat Frhr. v. Stromer, 
er sei glücklich, im Roten Kreuz und den freiwilligen Feuer¬ 
wehren zwei Stützen zur Seite zu haben, die im Katastrophen¬ 
fall ihr Bestes hergeben. Das Ehrenzeichen in Gold überreichte 
er für 40 Jahre Frau Babette Distier, Ochenbruck. Der Kreis¬ 
verbandsvorsitzende Lowig konnte die Goldene Ehrennadel des 
BRK Bereitsthaftsleiterin Schreber überreichen. Ferner nahm 
er noch eine Reihe von Ehrungen vor. Davon erhielten das 
Ehrenzeichen in Bronze Hans Lang, Richard Scholz und Hans 
Fürst. Namens des Gemeinderates dankte Bürgermeister Koll 
dem Roten Kreuz und sprach allen Ausgezeichneten seinen Glück¬ 
wunsch aus. 

Abschied von Barbara Lebzelter 

Eine große Trauerversammlung fand sich am 27. Februar im 
Krematorium des Westfriedhofs in Nürnberg ein. um der mit 
54 Jahren so jäh aus einem schaffensfreudigen Leben gerissenen 
Leiterin der Frauenarbeit des Kreisverbandes, Barbara Lebzelter, 
die letzte Ehre zu erweisen. Herzliche Worte des Nachrufes 
fand der kürlich zum Generalsekretär des BRK berufene 
Kreisverbandsvorsitzende, Dr. Anton Schlögel, der die Ver- , 
storhene als eine Frau mit jener ursprünglichen Fröhlichkeit I 
des Herzens schilderte, wie sie nur wenigen geschenkt ist und 
die sie befähigte, auch in schwierigsten Lagen immer noch einen 
Lichtpunkt zu sehen. Ihre Kraft des Opferns und der Nächsten¬ 
liebe. bleibe immer ein leuchtendes Vorbild. Namens des Präsi¬ 
denten des BRK und des Landesvorstandes, legte darauf Kätr 
Koschuda, die Leiterin für Frauenarbeit in Bayern, einen Kranz 
nieder. Ihr folgten Elise v. Gagern für den Bezirksverband, Frau 
Michaela Gerstner für die Arbeitsgemeinschaft der Frauenver¬ 
bände Nürnberg und Fürth. Direktor Dorn für die Stadl Nürn¬ 
berg. Kreiskolonnenführer Ramslerk für die Sanitätskolonne, so¬ 
wie die Vertreterinnen der Sanitätsdienstbereitschaften, des So¬ 
zialdienstes und des Jugendrotkreuzes. Der Sarg war rings von 
Blumen und Kränzen umgeben und von 12 RotkreuzhelferinneU 
flankiert. Die Gebete sprach nach Worten des Trostes Pfarrer 
Scholl. Frau Lebzelter wurde am 6. Oktober 1903 in Arienheller 
am Rhein geboren und, war im Jahre 1940 in Lötzen/Ostpreußen 
in das Rote Kreuz eingetreten. Nach dem Kriege kam sie nach 
Altdorf bei Nürnberg, wo sie zunächst als Kreisbereitschafls- 
leiterin tätig war. um nach der Übersiedlung nach Nürnberg im 
November 1955 die Leitung der Frauenarbeit im Kreisverband 
Nürnberg zu übernehmen. Sic war nicht nur die Mutter ihrer 
beiden Töchter, sondern die Mutter ihrer vielen Rotkreuz- 
Helferinnen. 

Polizeibeamt er fuhr Krankenwagen 

Die Polizei wurde am 24. Februar fernmündlich davon unter' 
richtet, daß sich am Rehberg hei Kuimhach ein Schüler heim Ski* 
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Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes 
Inhalt des Jahrgangs 7 (April 1957 bis März 1958) 

Vorbemerkung: Die einzelnen Bekanntmachungen und Kurz¬ 
meldungen waren in jedem Blatte fortlaufend numeriert. Es 
bedeutet daher die Zahl vor dem Komma die Nummer des 
Blattes, die Zahl hinter dem Komma die Nummer der be¬ 
treffenden Meldung. Größere Artikel, die nicht numeriert 
waren, werden durch die Seitenzahlen angegeben. In diesem 
Falle bedeutet z. B. 2, S. 4: Mitteilungsblatt Nr. 2, Seite 4. 

Allgemeines 
Bayerisches Ehrenzeichen für Verdienste um das Rote Kreuz 

2, S. 1 und 15, S. 1 — Ausführungsbestimmungcn dazu: 12, 
S. 14 — Weltrotkreuztag 2, S. 2 und 5, S. 2 — Rotes Kreuz — 
Pionier der Hilfsbereitschaft 3, S. 1 — Der Jurist im Vor¬ 
stand 4, S. 1 — Gesundheitswoche in Landshut 5, S. 2; in 
Amberg 11, S. 1 — Abschied von Frau Ehard 6, S. 2 — 
Freiwilliger Blutspendedienst 7, S. 1 — Lebensretter in der 
Konserve 9, S. 2 — Blutspendedienst in Berchtesgaden 16, 
S. 2 — Landeskomitee tagt 8, S. 1 Oberbürgermeister 
Hagens 70. Geburtstag 11, S. 1 — Präsident Ehard 70 Jahre 
12, S. 1 und 13, S. 1 — Worum geht es in Neu Delhi? 12, S. 15 
■—■ Um die Zukunft des Roten Kreuzes 16, S. 1 — Appell an 
die Vernunft 16, S. 1 — Eine Mahnung zum Frieden 16, S. 1 
—- Jahreshauptversammlungen der Bezirksverbände 13, S. 2 

u und 15, S. 2 — Weihnachtsgruß des Präsidenten 15, S. 1 — 
\ Br. Schlögel Generalsekretär des DRK 17, S. 1 — EMNTD- 

Erhebung über das DRK 18, S. 1 — Verkehrssicherheitswoche 
1, S. 3 — Beitritt zu den Genfer Konventionen 2, S. 1 ; 15, S. 2; 
16, S. 1 — Dankschreiben an Dr. Wittenzellner 4, S. 1 — 
Sitzung des Landesvorstandes 5, S. 1 — Unterkunft im Rot¬ 
kreuzhaus Hamburg-Harburg 7, S. 1 — DRK-Filme in den 
Kinotheatern 8, S. 1 — August-Ausgabe des DRK-Zentral- 
organs 8, S. 2 — Neuwahlen im DRK 13, S. i — Neu Delhi 
schließt mit Mißklang 13, S. la — Preisausschreiben über 
Genfer Rotkreuzabkommen 13, S. 2 — Der Arzt im Roten 
Kreuz 15, S. 3 — Sperrkalender 1958 17, S. 1 — Neu Delhi 
fordert Gesundheitserziehung 17, S. 2 — Alte RK-Auszeich- 
uungen 18, S. 1 — Ferdinand. Silbereisen 70 Jahre 18, S. 2 — 
Marokkanische Hilfsgesellschaft Roter Halbmond 18, S. 2a. 

Ausbildungswesen 
Botlcreiizscliule Deisenhofen: Programm 1. 4. Ins 31. 8. I. S.l; 

Programm 1. 9. Ins 31. 12. 9., S.l; Programm 1. 1. bis 31. 3. 
1958 14, S. 1 — Juristentagungen 1, S. 2; 8, S. 3; 14, S. 2 und 
16, S. 2 — Führer- und Ärzletag Kelheim 4, S. 1; 8, S. 1; 
12, S. 3 und 10, S. J — Realistische Rotkreuzühungen 3, S. 2 
— Internationales Atomseminar 5, S. 2 — Verbreitung der 
Kenntnisse über die Genfer Konventionen 10, S. 2a und 11, 
S. 1 — Ärztetagungen in der DRK-Bundesschule 14, S. 1 
Katastrophenschutzvorschrift und Ausbildungsordnung 16, %S. 3 — Neuer Kursus für Krankenpfleger 16, S. 3 a Besuch 
in Deisenhofen 17, S. 4 — Kursus für Lehrkräfte im Sozial¬ 
dienst 18, S. 2 h. 

Krankentransport und Sanitätskolonnen 
Weiterentwicklung der Sanitätskolonnen 4, S. 2,-- Aufbau eines 

Unfallrettungsdienstes 4, S. 2 — Wen rufen Sie hei radio¬ 
aktiver Verseuchung an? 19, S. 1 — Krankentransport von 
Bundeswehrangehörigen 2, S. 5 — Finanzierung von Kran- 
kenkraftwagen im Geschäftsjahr 1957/58 3, S. la — Kranken¬ 
transportabrechnung 5, S. 3 — Verlust eines Wagens durch 
Verschulden des Fahrers 5, S. 4 — Beitritt zum Rahmenver¬ 
trag (Bundesverkehrsministerium) 7, S. la — Roding 9, S. 1 a 

Schweinfurt und Bad Kissingcn 10, S. 3 — Ingolstadt 
11. S. 2 —r Hershrnck, Traunstein, Vohenstrauß, Dachau, Sani- 
tatsverein Nürnberg 16, S. 6 — Aschaffenburg 17, S. 2 b — 
Kilzingen, Riedenburg, Fürth und Scheinfcld 19, S. 1; Augs¬ 
burg Land und Lanclessozialgeridit 20, S. 8 — Kosten aus 
Verletzten- und Leichenbergungen 9, S. 1 — Neues Handbuch 
Uir den Krankentransport 11, S. 2 a — Neuer Preis für Kata¬ 
strophenanhänger 16, S. 4 — Funkgenehmigungen 16, S. 6 —- 
kushau der Unfallhilfe 17, S. 2 a — Rahmenvertrag verbind¬ 
lich 20, S. 8 a — Führer- und Ärztetagung Kelheim 4, S. 1; 
B. S. 1; 12, S. 3 und 10, S. 1. 

^fauenarbeit 
Uaiidesausschuß tagt 6, S. 1 — Schwesternhelferinnenausbildung 

'« Amberg 5, S. 7; in Landshut 15, S. 4 — Mitarbeiterinnen im 

Gesundheitsdienst 7, S. 4 — .Schwesternhelferinnen springen 
als Ersatz ein 15, S. 5 — Fürsorgerinnen wollen mit dem 
BRK Zusammenarbeiten 17, S. 5 — Fünfte Sitzung des Lan- 
desaussehusses 18, S. 3 — Ergebnisse aus 14 Gesundheits- 
wochen 18, S. 4. 

Schwesternschaft 
Sehwesternfest im Mutterhaus München 4, S. 1 a — Preis für eine 

Nürnberger Schwester 4, S. 2 — Schwesternfest im Marien¬ 
haus Coburg 13, S. 3 — Neues Schwesternwohnheim in Hof 
13, S. 4 — Fortbildungslehrgänge des Bayerischen Schwestern¬ 
ausschusses 13, S. 5 — Oberinnenwcrhsel im Mutterhaus Nürn¬ 
berg 14, S. 5a — Generaloherin i. B. Ltiise Weher t 19, S. 2a 
— Erholungsheim in Lindenberg 20, S.l — Neuer Kursus für 
Krankenpfleger 16, 3 a. 

Bergwacht 
Tagung der IKAR 15, S. 2 - Funksprechdienst hei Bergnot 

1, S. 7 a — Lawinensuchhund für Bergwacht Kempten 2, S. 6 
— Jahresbericht des Abschnittes Allgäu 3, S. 9 a — Zusammen¬ 
arbeit mit der ersten Gebirgsdivision 3, S. 9b — 20 Jahre 
Bergwachtabteilung Schongau 6, S. 1 — Tagung des Berg- 
wachtahschnittes Hochland 6, S. 2 — Gefährliche Bergung 
eines Verletzten 6, S. 3 — 60 Meter tief abgestürzt 6, S. 4 — 
Wiederum Bergwachtlotterie 6, S. 4 a — 150 Streifen be¬ 
treuen die Allgäuer Alpen 7, S. 5 — Bergkurzschule Baad im 
Rettungseinsatz 7, S. 5 a — Dank nach einer Unfallhilfe 7, 
S. 5 b — Vorbildlicher Jahresbericht 8, S. 10 — Bergwandercr 
vom Blitz erschlagen 8, S. 11 — Nach fünf Tagen aus der 
Watzmannostwand geborgen — 8, S. 11 a — Am Hohen Licht 
abgestürzt 9, S. 4 — Neunstündige schwerste Bergungsarbeit 
9, S. 4 a — Bergwacht bezog Zeltposten an der Höfats 9, S.4h 

— Rückkehr von der Eigernordwand 9, S. 4 c — Ehrung für 
die Retter an der Eigernordwand 10, S. 4 — Noch zur rechten 
Zeit aufgefunden 10, S. 5 — Mit schlechter Ausrüstung am 
Aggenstcin 10, S. 6 — Von der neuen Diensthütte weggeholt 
10, S. 7 — Wäscheleine statt Bergseil 10, S. 8 — Zwei Mäd¬ 
chen halb erfroren 10, S. 9 — Rücksichtslosigkeit gegen Berg¬ 
retter 10, S. 10 — Bergwaehtmann als Rettungsschwimmer 
10, S. 11 ■ Bergwachtausweis ungültig 10, S. 12 — 125 Tote 
im Wettersteingebirge 10, S. 13 — Rettung aus Bergnot im 
Grieskar 11, S. 5 — Bergung am Waxenstein 11, S. 6 
Bergwacht Oberau verlor treuen Kameraden 11, S. 7 Neue 
Diensthütte hei Füssen 11, S. 8 — 78 Anmeldungen hei einem 
Ausbildungskurs in München 13, S. 6 — Neue Diensthütte 
in der Pupplinger Au 13, S. 7 —- Edelweißjäger im Morgen- 
nebel 13, S. 8 — Aus der Naturschutztätigkeit der Bergwacht 
14, S. 6 - Tätigkeitsbericht für das Sommerhalbjahr 1957 
14, S. 7 — Bergwacht Ei-langen feiert 25jühriges Bestehen 
15, S. 9 — Seltener Undank 15, S. 9 a — Alpine Gefahren 
15, S 10 — DAV-Ehrenzeichen für Rettung aus Bergnot 16, 
S. 11a . 40 Einsätze der Allgäuer Bergwacht 16, S. 11h — 
Bergwacht Nürnberg berichtet 16, S. 11c — Hellepart erhält 
italienische Auszeichnung 17, S. 6 — Jugendlicher Ausreißer 
in Bergnot 19, S. 3. 

Wasserwacht 
Besuch in der DDR 6, S. 2 — Wasserwacht und DLRG 17. S. I — 

Zusammenarbeit mit dem THW Landshut 1, S. 4 — Rückblick 
der Wasserwacht Bernau 1, S. 5 — Ein fünfeinhalhjähriger 
Lebensretter 1, S, 6 — Tauchlehrgang in Bayreuth 1, S. 7 — 
Wochenendlehrgang in Kempten 2, S. 7 Sechsmal Silberne 
Ehrennadel 3, S. 4 — Neue WW-Ortsgnippe in Ohergünz- 
biirg 3, S. 5 — Schwimmerjugend im Stadttheater 3, S. 6 — 
Wasserwacht beschenkt 10jährige Lebensretterin 3, S. 7 — 
Wasserwacht schützt auch die Flora 3, S. 8 — Lehrer im 
Dienst der Wasserrettung 3, S. 9 — Vereinheitlichung der 
Lehrmethoden 4, S. 3 c. — Ehrungen der Wasserwacht 4, S. 3 h 
— Wasserwacht Hammelburg findet Anerkennung 6, S. 5 — 
Warum lernt die Jugend nicht schwimmen? 6, S. 6 — Wasser¬ 
wacht braucht Wadihütte 7, S. 6 — Wasserwacht am Ostsee- 
strand 8, S. 4 — Taucherlehrgang am Neutraublinger See 8, 
S. 5 — „Hans Dampf“ weiß schnell zu helfen 8, S. 6 — Vier 
Wasserrettungen an einem Nachmittag 8. S. 6 a — Zwei geistes¬ 
gegenwärtige Lebensretter 8, S. 7 — Unnötige Mahnung 8, 
S. 8 — Rettung aus dem Ulerstrudel 8, S. 9 — Einsatz hei der 
Jugend Wanderfahrt* 9, S. 2 — Ausbildung im Tauchen wird 
erweitert 9, S. 3 — Luftmatratze kein Ruderboot 9, S. 3 a — 
Antwort an die DLRG 10, S. 14 — Coburgcr sucht zwei Lebens- 
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retter 10, S. 15 — Neuer Jahresbericht 10, S. 16 Schau- 
Vorführung in Fürstenfeldbruck 10, S. 17 Schulschwimm- 
wettkampf in Aschaffenburg 10, S. 18 — Hammelhurg zähll 
405 Mitglieder 13, S. 9 — Wasserwachtgrundschein gill als 
Sportabzeichenprüfung 13, S. 10 — Der 10 000. Rettungs¬ 
schwimmer ausgezeichnet 13, S. 11 — Y i echt ach bietet Sturm¬ 
bootmotor an 13, S. 12 — Arbeitstagung in Haldenwang 
13, S. 13 — Titlling rettete drei Menschenleben 13, S. 14 
Neues Lehrbuch für Rettungsschwimmen 15, S. 6 — Leistungs¬ 
und Grundscheine für Soldaten 15, S. 7 — Fürstenfeldbruck 
zählt 52 Rettungsschwimmer 15, S. 8 — Kurzberichte der 
Wasserwacht 16, S. 11 d —■ Unterwasseraufnahmen einesTauch- 
sehwiminers 17, S. 7 — Coburg gibt Rechenschaftsbericht 18, 
5, 5 — Wahljahr 1958 18, S. 6 ■ Abfahrtslauf in Nesselwang 
19, S. 3 a - Ehrennadeln verliehen 19, S. 3 b und 20, S. 2 — 
Rednerlehrgang der Wasserwacht 19, S. 3 c Pamir-Gerctte- 
ter bei der Wasserwacht in Bad Kissingen 19. S. 3d Inter¬ 
nationale Werbeveranstaltung 20, S. 3 Lindau arbeitet 
mit dem Standort zusammen 20, S. 5 — Schutz hei Brücken- 
arheiten 20, S. 6. 

Jugendrotkreuz 
Starker Erfolg der JRK-Lesehogen 13, S. 2 - Verkehrserzie¬ 

hung 1, S. 8 JRK in höheren Schulen Münchens 1, S. 9 - 
Briefe aus Belgien 1, S. 10 - Opferbereite Landshuter Jugend 
I, S. 11 —- Ostergeschenk für bedürftige Blinde 2, S. 8 
Tagung der Sachebarheiter von Unterfranken 2, S. 9 — JRK- 
Film uraufgeführt 3, S. 2 ■ Alte Leute beschert 3, S. 3 — 
Patenschaft für blinde Kinder 4, S. 3 — Feierstunde in'Nürn- 
herg 4, S. 3 a —■ Dunantfeier in der Mittelschule 4, S. 3b 
Albenwetthewerh 5, S. 8 ^— Zeltlager in Murnau 5, S. 9 und 
6, S. 6 a — Dank aus Budapest 7, S. 7 — Erziehung zur 
Menschlichkeit 7, S. 8 — Von der Helfenden Jugend in Neu 
Gablonz 7, S. 9 —• Lesehogen werden heftig diskutiert 7, 
S. 10 — Vorbildliches Sanitätszimmer 7, S. 11 — Preisträger 
im Alhenwetthewerb 7, S. 12 JRK-Zeltlager an der Ost¬ 
see 7, S. 13 — Treffen in Tutzing 7, S. 14 — 48 Prozent in 
Erster Hilfe ausgebildet 7, S. 15 — Besuch aus Südafrika 7, 
S. 16 — Brief aus Helwan 9, S. 5 — Singen im Schloßpark 
7, S. 6 — Lehrerversammlung in Forchheim 9, S. 6 a 
Landesausschuß in Würzburg 9, S. 6h - Zeltlager am Staf¬ 
felsee 9, S. 6 c — Georg Weiss plötzlich gestorben 10, S. 19 

Ballonwettfliegen endet in der Ostsee 10, S. 20 Lager 
hei Steibisch 10, S. 21 — Mitarbeiter zum Rektor ernannt 
10, S. 22 — Lehrgang für Gruppenleiter 10, S. 23 Gruß 
aus Osthöhmen 11, S. 9 —— Mit London verwechselt 11, S. 10 
Brief aus Südafrika 11, S. 11 — Die Lotsen sind wieder da 
II, S. 12 — Auf der Weltausstellung in Brüssel 13, S. 15 — 
Warnmeldung 13, S. 16 — Am Krankenbett 13, S. 17 — 
JRK-Gnippe in Nördlingen 13, S. 18 — Besuch von auslän¬ 
dischen Vertretern 14, S. 8 - Amerikanisch-deutsches Treffen 
in München 14, S. 9 — Jahresprogramm 14, S. 10 — Winter¬ 
arbeit in Lichtenfels 15, S. 11 — Buchaktion für Flüchtlinge 
15, S. 12 — Altersjubilaren gratuliert 15, S. 13 — Zur Nach¬ 
ahmung empfohlen 15, S. 14 — Paketaktion 15, S. 15 
Helft der Jugend in den Ostgebieten 16. S. 12 Tonband 
blinder Kinder 16, S. 13 — Freude ins Altersheim 16, S. 13 a 

Gesundheitssicherung 16, S. 13 h — Landesausschußsitzung 
16, S. 13 c — Deutsche und amerikanische Kinder singen 16, 
S. 13d —- Kurzberichte 16, S. 13e — Gruppenzimmer' in 
Dachau 17, S. 8 - Mindelheim grüßt ostdeutsche Jugend 17, 
S. 9 — Aktivität in Passau 17, S. 10 — Künstlerischer Gruß 
aus Italien 17, S. 11 —- Coburg bildet Jugendrotkreuzaus¬ 
schuß 18, S. 7 —- Hilfsaktion für Niederhaycrn/Oherpfalz 
18, S. 8 Beim JRK Krön ach 19, S. 4 — Märchenstücke in 
Dörfles 19, S. 5 — Ballonwettfliegen 19, S. 6 Blinden¬ 
betreuung 19, S. 7 Ein Buntfilm über Baad 19, S. 8 
JRK-Schriftenmaterial 19, S. 8a — Zeltlager in Schleswig- 
Holstein 20, S. 7. 

Fürsorgefragen 
Sammlung für das Müttergenesungswerk 1, S. 2; 2, S. 4; 10, S. 3 c 

und 20, S. 10 — Familienzusammenführung 1, S. 3 — Neue 
Zollbestimmungen für Auslandsspenden 13, S. 4 — Kinder¬ 
ferienerholung 1957 14, S. 3 — Kinderausweise bei Grenz¬ 
übertritten 10, S. 2 — Ferienverschickung für Berliner Kin¬ 
der 1, S. 2 — Müttererholung 1957 1, S. 3 — Erweiterte Kin¬ 
dererholung 1957/58 2, S. 2 —— Ferienverschickung für Ber¬ 
liner Kinder 2, S. 3 — Ettaler Mandl grüßt Bundespräsiden¬ 
ten 3, S, 1 -— Eine 100 000-DM-Spende für Kriegsblinde 5, S.5 

Betreuung der Aussiedler 6, S. 7 — Berliner Ferienaktion 

1957 6, S. 8 — Schweizer Ferientransport 6, S. 9 — Mütter- 
genesungswerk 6, S. 10; 10, S. 3 b; 14, S. 3 — Kinderfahrten 
zwischen SBZ und Bundesrepublik 7, S. lb Hilfssendun¬ 
gen nach Polen 7, S. 2 — Ostblockstaaten beschränket! Paket- 
verkehr 7, S. 3 Betreuung von Ostaussiedlern 10, S. 3 a — 
Adventsfeier im „Ettaler Mandl“ 14, S. 3 a — Spende Behrens 
16, S. 7 — Kindererholung 1958 16, S. 8 — DRK-Kinder- 
heim Glücksburg 16, S. 9 Private Kinderheime 16, S. 9 a 
Kinderheim Wolfratshausen 16, S. 10 - 30 000 Wäschepakete 
für Aussiedler 17, S. 2 c — Keine Staniolsammlungen für 
Blindenhunde 18, S. 9 - Kindererholung 1958/59 19, S. 2. 

Suchdienst und Landesnachforschungsdienst 

Münchener Rotkreuzvereinbarung 5, S. 1 — Empfang einet 
musischen Delegation 5, S. 1 — Um die Deutschen in der 
Sowjetunion 7, S. 1 — Als der Suchdienst in München be¬ 
gann 8, S. 3 — Pause in der Heimkehrerbefragung 10, S. 1 — 
Kein Bild ist verschwunden 13, S. 2 — Gesamterhehung vor 
dem Abschluß 20, S. 1 — Familienzusammenführung ist nicht 
Aussiedlung 20, S. 2 - Arbeitstagung in Oberstdorf 2, S. 12» 
Unterstützung der Gesamterhebung durch die örtlichen kom¬ 
munalen Behörden 3, S. 10 — Hilfssendungen in polnisch 
verwaltete Gebiete 3, S. 11 Befragung und Betreuung der 
Spätaussiedler 7, S. 16 a - DRK-Suchdienst benötigt noch 
350 000 Bilder 8, S. 12 DRK-Suchdienst erhält 1,5 Millionen 
Anschriften 9, S. 7 — Worum geht es hei der Repatriierung 
aus der UdSSR? 9, S. 7 a — Die ersten drei Bildsuchlisten 
18, S. 13 — 12. Kindertransport aus Jugoslawien 19, S. 9. 

Rechtsfragen 

Beschwerden der GEMA 1, S. 13 a — Wegen fahrlässiger Tötung 
verurteilt 4, S. 4 — GEMA-Gehühren bei Veranstaltungen in 
eigenen Räumen 4, S. 5 — Der Jurist im Vorstand des Kreis- 
Verbandes 5, S. 6 ^— Hier besteht eine Gesetzeslücke 17, S. 12- 

Versicherungsfragen 

BRK-Sterhegeldversichenmg 1, S. 6; 15, S. 7; 16, S. 11 — Zusatz 
Unfallversicherung für ehrenamtliche Vorstandsmitglieder lh 
S. 4 Der Minderwert des unfallheschädigten Kraftfahr¬ 
zeuges 14, S. 5 - - Unfallverhütungsvorschriften 18, S. 10 ^ 
Versicherung für Inneneinrichtungen von RK-Wagen 17, S. 20- 

Finanz- und Steuerfragen 

Jahresabschluß 1956/57 2, S. 10 — Keine Kraftfahrzeugsteuf 
für Katastrophenanhänger 11, S. 4 h — Haushaltspläne fhr 
1958/59 17, S. 18. 

BRK-Apotheke 

K-Trage jetzt auch billiger 5, S. 6 a — Brechtypen für Kranken¬ 
transport 10, S. 24. 

Beschaffung und Werbung 

Sa mm lungs term ine Herbst 1957 1, S. 13 Sammlung zugunsten/ 
der Ungarnhilfe verlängert 2, S. 11 — Foto des Präsidenten 
4, S. 8 - Zum Jahresbericht 1956 9, S. 8 a — Das neue DR^' 
Taschenjahrbuch 11, S. 12 a — Abrechnung der Herb*1' 
Sammlung 1957 11, S. 12 h — Die 8. Serie der Wohlfahrt6’ 
marken 11, S. 12 c — Losbrieflotterie 1957/58 15, S. 16. 

Personalfragen 

Verlust von Dienstausweisen 3, S. 12; 4, S. 7; 7, S. 17; 8, S. 
13, S. 19; 15, S. 18; 16, S 15 und 15 a; 18, S. 11; 19, S. U " 
Haus- und Küchengehilfinnen gesucht .3, S. 12 a — Bedarf 
Sanitäjspersonal 9, S. 8 Warnmeldung 13, S. 20; 13, S.20s’ 
14. S. 11; 18, S. 12 — Neuregelung des Ausweiswesens f''r 
Schwerbeschädigte 14, S. 12 — Aufwandsentschädigung 1 ' 
5. 14 — Suchanzeige 19, S. 10 und 20, S. 12 — Stellung 
sucht 19, S. 11 n Neufassung des Gesetzes zu Art. 131 v™ 
20, S. 11. 

Nachrufe 

Georg Widl, München 1, S. 5 — Dr. Ignaz Schön 2, S. 8 
Dr. Max Kissing 3, S. 6 — Johann Galstcr und Alfons N1’" 
müller 6, S. 8 — Dr. Armin Katzenberger 6, S. 8 — Dr. Ga1“ ^ 
(Vilshofen) 14, S. 6 — Frau Barbara Lebzelter 19, S. 6 
Generaloberin i. R. Luise Weher 19, S. 6 — Frau Anncb’rl 
Ehard 6, S. 2. 
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ahren das linke Bein gebrochen habe. Da alle Fahrer des BRK 
^eSei> des schweren Eisenhahnunfalles bei Katscbenreulh im 
f'm8atz waren, übernahm ein Polizeibeamter mit einem Saniliils^ 

raftwagen des BRK den Transport des Jungen ins Kranken- 
lans. Dabei kam dem Polizeibeamten die Ausbildung in Erster 
Hilfe gut zustatten. 

Schienenbus von Lkw gerammt 

Auf der Strecke Kulmbach-Thurnau wurde am 24. Februar der 
I ienenbus bei dem Bahnübergang bei Katschenreulh von einem 
Lastkraftwagen aus Kupferberg gerammt und zum Entgleisen 

Sehracht. Der Zug riß den Lkw mit, doch ein granitener Grenz- 
stein am Straßenrand fing den Wagen auf und bremste auch 
Jen Schienenbus, der von den Schienen sprang, so daß die Kupp- 
u,,g zum Anhänger riß. Der Anhänger blieb auf den Schienen 

4 w^,ren(l der Führerwagen sich gefährlich über eine 
Meter hohe Böschung neigte, jedoch am rechten, Strang der 
(‘i8e hängenblieb. Ein Fuhrunternehmer hatte vom Fenster 

ei!les 200 Meter entfernten Hauses den Zusammenstoß beob- 
aJ Uet und telefonisch die Landpolizei benachrichtigt. Nach zehn 

outen waren die ersten beiden Sanitätskraftwagen aus Kulm- 
fä I ZUr Sieben Verletzte wurden ins Krankenhaus be¬ 
ordert. Der Lkw-Fahrer erklärte, er hätte wegen des dichten 
(1neetreibens nichts gesehen. 

17. Oberbayern 

Feierstunde im Ingoist mit er Schloß 

hn Kähmen einer von Streichmusik und Gedichtvorträgen um- 
oiten Feierstunde, die der Kreisverband Ingolstadt im dorti- 

pen Sdhloß veranstaltete, konnte die Vizepräsidentin des BRK, 
^r* Rehm, 16 verdienten Rotkreuzhelferinnen für lang- 

^^»rige treue Dienste Ehrenzeichen überreichen und gleichzeitig 
jyj. Junge Helferinnen und Schwesternhelferinnen aufnehmen, 

gewinnenden Worten sprach sie über die Aufgaben des 
0 en Kreuzes, die sie als eine Gemeinschaft der Nächstenhilfe 
eonzcichnete. 

Fürstenfeldbruck nimmt Abschied von Georg Schmelzer 

^Hnter großer Anteilnahme fand die Beisetzung des Gärtner¬ 
in lslers Georg Schmelzer in Fürstenfeldbruck statt. Der BRK- 
J—band, die Kriegerkameradschaft und der T urn- und 
S|0,rlvfein hatten Fahnenabordnungen entsandt. Geistl. Rat 
diel t,)^arrer Dr. Mayr würdigte das Leben des 68jährigen ver- 

^anne8> Her sich außer seinem Beruf den Dienst 
nah a(bstenbebc im BRK verschrieben hatte. Landrat Raadts 

ergreifenden Worten Abschied von dem bewährten 
Go,(;reU2»»ann, der für seine jahrzehntelange Tätigkeit mit dem 
kr . fn*n Ehrenzeichen des BRK ausgezeichnet und zum Ehren- 
gem8,0l°nnenführer ernannt worden war. Auch die Rotkreuz- 
Kr^ein8cbaDen und ein Vertreter des Bezirksverbandes legten 

Vlir,. p0 Die Vertreter der übrigen Organisationen legten 
ränze ebenfalls mit ehrenden Worten nieder. 

zeichnete sie als die Hauptschuldigen der gemeinen Unterschla¬ 
gungen an den Spenden für die Ungarnhilfe im November 1956 
an einer Münchener Sammelstelle. Flunker, der als Leiter dieser 
Sammelstelle die Aufsicht zu führen hatte, hatte schon wenige 
Tage nach Beginn der Hilfsaktion kistenweise Konserven und 
Kleidungsstücke für sich selbst beiseite gebracht. Er und sein 
Stellvertreter Ruprecht hatten auch den Lagerarbeitern erlaubt, 
niitzunehmen, was ihnen gefiele. Flunker wurde wegen fort¬ 
gesetzter Amtsunterschlagung, Untreue und Beihilfe zum Dieb¬ 
stahl zu 9 Monaten Gefängnis und 250 DM Geldstrafe verurteilt. 
Der Mitangeklagte Ruprecht erhielt wegen eines fortgesetzten 
Vergehens der Beihilfe zum Diebstahl 1 Monat Gefängnis. Beide 
erhielten Bewährungsfrist. Der Vorsitzende des Gerichts erklärte: 
„Die Tat Flunkers ist deshalb besonders verwerflich, weil durch 
ein solches Vergehen die vielen guten Werke des Koten Kreuzes 
in Mißkredit gebracht werden.“' 

17. Niederbayern/Oberpfalz 

Ehrenabend in St. Oswald 

Der Kreisverband Grafenau hielt in St. Oswald einen Ehren¬ 
abend ab, bei dem der Vorsitzende, Landrat Dipl.-Ing. Bogen- 
stätter, dem Kolonnenführer Josef Schneck das Ehrenzeichen 
des DRK im Aufträge des Präsidenten Dr. Weitz überreichen 
konnte. Ferner erhielten das Ehrenzeichen der Bayerischen 
Staatsregierung für 25 Jahre in Bronze die Kolonnenärztin Dr. 
Angela Dürrschmidt und die Mitglieder Alois Schabhauser, Bür¬ 
germeister Hans Büttner, Adolf Schneck, Josef Kleebauer und 
Johann Schwankl. Einen sehr interessanten Vortrag über Atorn- 
kraft und Strahlenschutz hielt Kreisbauamtmann Schuhbauer. 
Landrat Bogenstätter würdigte besonders die Verdienste des Ko¬ 
lonnenführers Josef Schneck, der seit 1924 dem BRK angehört 
und seit 1935 Kolonnenführer sei. An 20 Lehrgängen für Erste 
Hilfe habe er als Ausbilder mitgewirkt. 

Ehrungen in der Sanitätskolonne Burglengenfeld 

Zu einem Kameradschaft&abend der Sanitätskolonne Burg¬ 
lengenfeld waren auch der Kreisverbandsvorsitzende, Landrat 
Dr. Hascbke, und Chefarzt Dr. Bayer erschienen. Kolonnenfüh¬ 
rer Bauer konnte auch Vertreter von vier Nachbarkolonnen be¬ 
grüßen. Landrat Dr. Hascbke nahm eine Reihe von Ehrungen 

vor, so lür 30 Jahre: Kreiskolonnenführer Hans Höllriegl, Josef 

Ackermann, Heinrich Hartl, Josef Hofrichter, Johann Mulzer, 
Johann Schwarz, Johann Weiß, Franz Schwarzmeier und Georg 
Donhauser. Die Silberne Ehrennadel erhielten Kolonnenführer 
Georg Bauer, Karl Scharf, Albert Platz, Max Meingast und 

Johann Schwarzmeier. Den beiden Gründungsmitgliedern Albert 
Zeininger und Josef Hofrichter, die ihren 70. Geburtstag be¬ 

gehen konnten, überreichte der Landrat mit besten Glückwün¬ 

schen Geschenkkörbe. — Das JRK unter Leitung von Lehrerin 
Llfriede Gieskra konnte im Landkreis Burglengenfeld acht 
Blinde mit Weihnachtspaketen beschenken und im Haus der 
Alten in Burglengenfeld ein fröhliches Singen veranstalten. 

Am ]), 
rg-Kf 

Militärkonzert für das BRK in Landsberg 

onnerstag, den 6. März, fand in der Turnhalle der Saar¬ 
ehr statt, 

V . 
dess& ein großes Militärkonzert der Bundesweh 
f(iK|en Erlös dem Roten Kreuz für karitative Zwecke zur Ver- 
AlUo ^ wurHe. — Am 9. Februar ereignete sich ein 
galj bei dem es 3 Schwerverletzte und 2 Leichtverletzte 
un(| J <m Bereitschaftsdienst des BRK mit dem Fahrer SchaitI 
nUn em Beifahrer Zettl wurde für ihre schnelle Hilfe Anerken- 
Wä8!|(1 au8gesprochen. —- Bei der Mitgliederversammlung der 

Apotirrchlgn,pPe EHHng brachte der Kreisverbandsvorsitzende, 
Au8(| ^ ifr Deißendörfer, den Dank des Kreisverbandes zum 
'vied ruc .Ortsgruppenleiter Sirch wurde mit dem alten Vorstand 
Kind ^gewaElt- Bei einem tragischen Unglücksfall, bei dem ein 
Sirch ln| ^en Mühlbach gefallen war, wendete Ortsgruppenleiter 
dag v ^ Stunden Wiederbelebungsversuche an. Aber auch 
mehr !n Kt'eisverband herbeigeholte Sauerstoffgerät konnte nicht 
6. .4,.,,11 *en; — Düs JRK wird voraussichtlich vom 22. Juli Ids 
(luj^p!181 e'11 Ferienlager in Rothenburg (Fränkische Schweiz) 

^ Das Urteil gegen Flunker 

hg ^“^rige Adolf Flunker und der 63jährige Karl Ruprecht, 
in ivjIj1 a*s Angestellte beim BRK-Bezirksverband Oberbayern 
S^f^en tätig waren, batten sich am 10. März vor einem 

'•igericht in München zu verantworten. Die Anklage be- 

Abschluß der Gruppenführerausbildung von 4 Kreisverbänden 

Im neuen Rotkreuzhaus in Neumarkt trafen sich am 2. März 
80 Führer und Führerinnen der vier Kreisverbände Beilngries, 
Neumarkt, Parsberg und Riedenburg, um sich nach dem Ab¬ 
schluß der Gruppenführerausbildung in Anwesenheit des Organi¬ 
sationsleiters Franz Steingruber vom BRK-Präsidium den Prü¬ 
fungen zu unterziehen. Diese wurden vom Chefarzt des Bezirks¬ 
verbandes, Obermedizinalrat Dr. Wasöhrl, dem Bezirksgeschäfts- 
lührer Heindl, Organisationsreferent Philipp, Fräulein Dr. 
v. Wambold, Frau Zintl und Kreiskolonnenführer Gmelch- 
Neustadt abgenommen. In fünf Gruppen wurden fünf verschie¬ 
dene Arbeitsgebiete geprüft, so mußten Fragen auf den Gebie¬ 
ten des Unfalleinsatzes, der Satzungen, der Ersten Hilfe usw. 
beantwortet werden. Sandkasten, Tafeln und Modelle waren 
aufgebaut. Die Prüfungen erstreckten sich über 4X30 Minuten. 
Zum Schluß gab Chefarzt Dr. Wasöhrl einen Bericht über das 
Ergebnis der Prüfungen. Er gab seiner Freude Ausdruck, daß 
alt und jung mit Leib und Seele bei der Sadie war. Da und dort 
können kleine Lücken noch ausgefüllt werden. Aber Energie, 
Tatkraft und guter Wille müssen vorhanden sein. Auch Organi¬ 
sationsleiter Steingruber äußerte seinen Eindrude dahingehend, 
daß die vielen Männer und Frauen in verantwortungsvoller Ar¬ 
beit aus den Vorschriften des Präsidiums Nutzen gezogen haben 
und daher in der Lage sind, diese ins Leben umzusetzen. Am 
Abend sprach bei einer gemeinsamen Vorstandssitzung der vier 
Kreisverbände Bezirksgeschäftsführer Heindl über die Situation 
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des Bezirksverbancles, Örganisationsreferent Philipp über Auf¬ 
gaben der Vorstandsmitglieder und Fräulein Dr. v. Wambold über 
Frauenarbeit. Hieran schlossen sich Lageberichte der Kreisver- 
bandsvorsitzeuden und Kreisgeschäftsführer sowie der Chef¬ 
ärzte. Alle Berichte zeigten, daß das BRK in diesen vier Kreisen 
sehr aktiv ist. Sie zeigten aber auch die Notwendigkeit, weitere 
aktive Helfer und Helferinnen zu gewinnen. Zu dieser Sitzung 
hatten sich auch eine Reihe von Vertretern der Industrie ein¬ 
gefunden, die neben allen Teilnehmern von Oberbürgermeister 
Betz begrüßt wurden. 

Ehrungen in Landshut 

Die Sanitätskolonne Landshut hielt einen Kameradschalls¬ 
abend, der der Ehrung langjähriger Mitglieder gewidmet war. 
Kreiskolonnenführer Paul Gilch konnte eine Reihe von Gästen 
begrüßen und zeichnete ein knappes Bild vom Werdegang eines 
Sanitätsmannes. Er überreichte darauf eine Reihe von Dienst- 
auszeichnungen, darunter für 25 Jahre an Josef Brummer, für 
30 Jahre an Josef Kagerer, Josef Meier und Heinrich Weitle, 
für 35 Jahre an Lorenz Bruckbauer und Fritz Paulus und für 
40 Jahre an Andreas Huber, Franz Weitmeier, Ludwig Moosbauer, 
Georg Kaiser, Matthäus Niedermeier, Anton Hölzl, Clemens 
Gerl, Josef Zitzeisberger und Josef Stockheimer. Der Stellv. 
Kreisverbandsvorsitzende, Bürgermeister Weitl, dankte Kolon¬ 
nenführer Gilch für seinen vorbildlichen Einsatz. Er überreichte 
darauf das Bayerische Ehrenzeichen in Bronze für 25 Jahre an 
Josef Bauer, Lorenz Bruckmeier, Josef Brummer, Paul Gilch, 
Jakob Hiebl, Karl Hoffmann, Josef Kagerer, Adolf Meier, Arno 
Marten, Josef Matzberger, Josef Meier, Friedrich Paulus, Sieg¬ 
fried Pommer und Heinrich Weidle. Das Silberne Ehrenzeichen 
für 40jährige Dienstzeit erhielten Clemens Gerl, Anton Hölzl, 
Georg Kaiser, Ludwig Moosbauer, Matthäus Niedermeier, Franz 
Reitmcier und Andreas Urban. Das Goldene Ehrenzeichen für 
50 Jahre erhielt Hans Hack! und in Abwesenheit Georg Gallncr. 
Gleichzeitig konnte Hans Hackl mit 60 Diensljahren mit der 
Goldenen Ehrennadel des BRK ausgezeichnet werden. 

ster Maria Gerstner vom Staatl. Gesundheitsamt dankenswerter¬ 
weise übernommen. Die Einführung in den Kursus sowie das 
Abschlußreferat, in dem die Infektionserkrankungen behandelt 
wurden, gab in seiner vorbildlichen Einsatzbereitschaft Amts¬ 
arzt Dr. Weiß, der eindringliche Worte für die hohe Aufgabe 
von Frau und Mutter fand. 

Lehrgangsprogramm der Otto-Geßler-Schule Deisenhofen 

Das Lehrgangsprogramm der Otto-Geßler-Schule Deisenhofen 
für April 1958 sieht folgende Kurse vor: 

Nr. 22 vom 9.—12. 4. 1958: Geschlossene Tagung für 
das D R K. Einladungen ergehen gesondert. Anreise: 
Dienstag, 8. April, zwischen 18 und 22 Uhr. Abreise: Sanis- 
tag, 12. April, bis 13 Uhr. 

Nr. 23 vom 15.—-19. 4. 1958: Geschlossene Tagung für 
Lehrbeauftragte des DRK. Anreise: Montag» 
14. April. Abreise: Samstag, 19. April. 

Nr. 24 vom 21.—26. 4. 1958: Lehrgang für Ausbilder i*1 
Erster Hilfe. Kosten: Fall c). Anreise: Sonntag* 
20. April, zwischen 17 und 22 Uhr. Abreise: Samstag» 
26. April, ab 12 Uhr. 

Nr. 25 vom 28.—30. 4. 1958: Fortbildung von Führer'1 
und Führe rinnen im Sanitätsdienst. Koste"- 
Fall c). Anreise: Sonntag, 27. April, zwischen 17 "I1( 
22 Uhr. Abreise: Mittwoch, 30. April, ab 12 Uhr. 

In diesem Lehrgang werden die praktischen Übungen "cl 
12-doppelstündigen Sanitätsausbildung so gezeigt, daß Führet 
und Führerinnen des Sanitätsdienstes diese Übungen in ihre" 
Rotkreuzgemeinschaften durchführen und damit die Ärzte " 
der Sanitätsausbildung unterstützen können. 

Erbeten werden deshalb Meldungen von RK-Führern 1111 ^ 
-Führerinnen, die Erfahrungen in der Ersten Hilfe besitzen* 

Schulen und Gesundheitswochen 

Sanitätskolonne Velden erhält neue Fahne 

Bei einem Kameradschaflsabend der Sanitätskolonne Velden 
konnte Kolonnenführerstellvertreter Baierl die neue Fahne ent¬ 
hüllen, die von einigen Mitgliedern der Kolonne gestiftet wor¬ 
den war. Es wurde beschlossen, daß die nächste Frühjahrssamm¬ 
lung von allen Sanitätern und Helferinnen gemeinsam durch¬ 
geführt wird. Als Ausbilder hat Lehrer Beneseh seine Tätigkeit 
aufgenommen. Kolonnenführer Kastenmeier dankte den drei 
Stiftern der neuen Fahne und ernannte Ferdinand Boch, einen 
der Stifter, zum Fahnenträger. 

Tirschenreuth haut Katastrophenhille aus 

Bei einer Bürgermeisterversammlung des Landkreises Tirschen¬ 
reuth hatte Landrat Franz Spross den Katastrophenschulzrefe¬ 
renten des BRK, General a. D. Hans Speth, zu einem Referat 
über die notwendigen Maßnahmen über den Katastrophenschutz 
gewonnen. Dieser wies darauf hin, wie notwendig die Breiten¬ 
ausbildung in Erster Hilfe sei, zumal im letzten Jahre im Ver¬ 
kehr rund 12 000 Tote, bei Betriebsunfällen rund 7500 und bei 
Unfällen im Haushalt etwa die gleiche Zahl Tote gezählt wurde. 
Im Landkreis Tirschenreuth hätten von 53 Gemeinden nur 17 
eine Unfallhilfsstelle und weitere 15 einen Unfallhilfskasten, die 
aber nicht ausgegeben werden können, weil es an ausgebildeten 
Helfern fehlt. Von je 100 Kraftfahrzeugen im Stiftland waren 
nur vier ausreichend mit Verbandsmaterial versehen. Mit Licht¬ 
bildern und Filmen unterstrich der Redner seine packenden 
Ausführungen. Landrat Spross unterstrich die Pflicht der Ge¬ 
meinden, alles nur Mögliche für die Unfallhilfe zu tun. Dem 
Kreisverband des BRK werde in nächster Zeit ein Kalastrophen- 
schutzanhänger im Werte von 9000 DM zur Verfügung ge¬ 
stellt. — Am Vorabend hatte der Kreisverbandsvorsitzende Karl 
Ruffing eine Aufklärungsversammlung einberufen, bei der 
General a. D. Hans Speth vor allem über die Notwendigkeit des 
Strahlenschutzes sprach. An Hand von Lichtbildern sprach er 
über die Entwicklung der Kernphysik und die Möglichkeit eines 
Schutzes gegen Atomgefahren. 

AUSBILDUNGSWESEN 

Die Regierung von Oberbayern bat im amtlichen Schulanzeig6 
darauf hingewiesen, daß der Besuch von Gesundheitswochen de 
Bayerischen Roten Kreuzes generell genehmigt ist. 

Das neue » Rotkreuz-Echo« 
„Rotkreuz-Echo“ Nr. 2 h»1 

Lehr gang sab Schluß für Säuglingspflege in Amberg 

Viel Anklang fand der im Februar abgeschlossene Lehrgang 
für Säuglingspflege in Amberg. 25 Teilnehmerinnen konnten aus 
den Händen der Lehrgangsleiterin Frau Maria Baumann ihre 
Kursbestätigung erhalten. Die praktische Schulung hatte Schwe¬ 

Das im April 1958 erscheinende 
folgenden Inhalt: 

Wie stehen Sie zum Roten Kreuz? 
Vierfache Hilfe durch die Genfer Konventionen. 

Der Arzt von Stalingrad. 
„Sternchen“ steht freiwillig am Krankenbett. 

Von der Handmarie zum UkW. 
Suchdienst forscht nach 4,2 Millionen Vermißten. 

Die Maus in der Handtasche. 
Naturschutz in den Bergen — ein ethisches und soziales Prol'l1”1 
Dr.-Otto-Gcßler-Mof als Erholungsheim. 

Zurück aus Korea. 

Das Ausland hilft weiter. 
Innenminister Dr. Bezold verleiht Steckkreuz. 

BRK-Ausstelluug im Amerika-Haus München. 

Flugzeugkatastropbe in Riem. 
Die Jugend lernt helfen. 
Der Wundarzt auf dem Jahrmarktsrummel. 

Sachen zum Lachen. 

Bestellungen gehen nur über die Kreisverbände des BRK. 

Inhalt des Blattes 20: 
Gesamterhebung vor dem Abschluß. 

Familienzusammenführung - nicht Aussiedlung. 
Schwesternschaft: 1. Erholungsheim in Lindenberg. 

Wasserwacht: 2. Ehrennadeln für verdiente Mitglieder, ö. lnTernw,irnien' 
Werbeveranstaltung. 4. Lindau arbeitet mit dem Standort zusa 
5. Wasserwacht übernahm Schutz bei Brückenarbeiten. 

Jugendrotkreuz: 6. Zeltlager des JRK. 
Krankentransport: 7. Dem Rahmenvertrag beigetreten. 8. KrankentransP 

Rahmenvertrag verbindlich. 9. Krankentransport-Handbuch verbil'1» • 

Verwaltungsfragen: 10. Jahresabschluß 1957/58. 
Fürsorgefragen: 11. Müttergenesungswerk--Sammlung 1958. 

Personalfragen: 12. Neufassung des Gesetzes zu Art. 131 GG. 13. 
anzeige. _ und 

Aus den Bezirksverbänden: 14. Unterfranken. 15. Schwaben. 16. Ober- 
Mittelfranken. 17. Oberbayern. 18. Niederbayern/Oberpfalz. 

r. 3. Internation^ 

Das .Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes* wird herausgegeben vom Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes, München 22, Wagmüllerstraß6 
Verantwortlich: Dr. Rudolf Jo kiel, Leiter der Pressestelle des BRK. - Druck: F. X. Seitz, München 5, Rumfordstraße 23. 
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8. Jahrgang, München, 5. April 1958 

BLATT 1 

Das Programm der Dr.-Otto-Geßler-Schule 

Nachdem wir in unserer vorigen Nummer das LehrgangsprO' 
8ramm der Rotkreuzschule Deisenhofen für April 1958 hekannt- 
Segeben haben, setzen wir dieses für Mai-Juli fort: 

Nr. 26 Vom 2. bis 3. Mai 1958: Landesausschuß Sanilüls- 
kolonnen 

Nu 27 Vom 5. bis 10. Mai 1958: Lehrgang für Aushilderiniien 
in Erster Hilfe 
Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 4. Mai, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 10. Mai, ab 12 Uhr 

Nr. 28 Vom 5. bis 10. Mai 1958: Ausbildung von Kurs¬ 
lehrerinnen in Häuslicher Krankenpflege 

Anreise: Sonntag, 4. Mai, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 10. Mai, ab 12 Uhr 

Nr. 29 Vom 12. bis 15. Mai 1958: Landesnadiforschungsdienst 
Kosten: Fall b) 

Anreise: Sonntag, II. Mai, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Mittwoch, 14. Mai, ab 12 Uhr 

In diesem Lehrgang sollen erstmalig die neuen Such¬ 
dienstprogramme (Aufstellung der Heinikehrerkarteien, 
Befragungsaktion mit Vermißtenbildlisten und Bild¬ 
bänden), sowie die mit der verstärkten Rückführung 
aus den Ostgebieten zusammenhängenden Fragen an¬ 
hand der neu gefaßten Arbeitsrichtlinien und des Leit¬ 
fadens für die Suchdienstarbeit bei den Kreisverbänden 
behandelt werden. 

Teilnehmer: Suchdienstbearbeiter der Kreisverbände — 
Geschäftsführer, nur soweit sie neu sind oder keine Such- 
diensthilfskraft haben und die Arbeit selbst machen. 

TVr 

u 30 Vom 16. bis 17. Mai 1958: Erfahrungsaustausch 
für Juristen 
Kosten: Fall b) 

Anreise: Donnerstag, 15. Mai, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 17. Mai, ab 12 Uhr 

Zu dieser Tagung werden alle Mitarbeiter eingeladen, 
die schon an einem Lehrgang über Genfer Konven¬ 
tionen teilgenommen haben. Es wird besonders auf die 
Möglichkeit der Weiterverbreitung eingegangen wer¬ 
den, Außerdem werden die Anwesenden in weitere Mög¬ 
lichkeiten der Betätigung von Juristen im Kreisver¬ 
band eingeführt. 

G Vom 19. bis 24. Mai 1958: Lehrgang für Heimleiter 
Kosten: Fall b) 

Anreise: Sonntag, 18. Mai, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Freitag, 23. Mai, ab 12 Uhr 

Mit diesem Lehrgang wird das Ziel verfolgt, neben An¬ 
regungen aus allen Sachgebieten möglichst reichlich Ge¬ 
legenheit zu bieten zum gegenseitigen Austausch von 
Erfahrungen, die sich aus der Praxis einer Heimleitung 
ergeben. 

Nr. 32 Vom 27. bis 31. Mai 1958: Lehrgang für Zugführer 
Kosten: Fall c) 

Anreise: Dienstag, 27. Mai, bis 14 Uhr 

Abreise: Samstag, 31. Mai, ab 12 Uhr 

Voraussetzung für die Teilnahme ist die abgeschlossene 
Gruppenführerausbildung. Diesem Zugführerlehrgang 
nach der DRK-Ausbildungsordnung liegt der neue Leit¬ 
faden für die Zugführer-Ausbildung zugrunde. Beson¬ 
derer Wert wird auf die Ausbildung im K-Einsatz und 
auf Übungen im Gelände gelegt. 

Nr. 33 Vom 2. bis 4. Juni 1958: Wiederholungslehrgang für 
Ausbilder und Ausbilderinnen in Erster Hilfe 

mit besonders gründlicher Einweisung in die realistische 
Unfalldarstellung. 

Erbeten werden Meldungen von Ausbildern und Aus¬ 
bilderinnen, die einen Schmink- und Mimtrupp auf- 
hauen wollen. 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 1. Juni, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Mittwoch, 4. Juni, ab 13 Uhr 

Nr. 34 Vom 9. bis 14. Juni 1958: Griindlehrgaiig für den 
V erwalt ungsdienst 

Kosten: Fall b) 

Anreise: Sonntag, 8. Juni, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 14. Juni, ab 12 Uhr 

Zu diesem Lehrgang werden Kreisgeschäftsführer und 
Mitarbeiter in der Verwaltung, die noch keinen Ver¬ 
waltungslehrgang beim BRK mitgemacht haben, ein¬ 
berufen. 

Nr. 35 Vom 16. bis 21. Juni 1958: Lehrgang für Schwestern- 
helferinnen 

Kosten: Fall d) 

Anreise: Sonntag, 15. Juni, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 21. Juni, ab 12 Uhr 

Nr. 36 Vom 23. bis 28. Juni 1958: Lehrgang für Ausbilder 
in Erster Hilfe 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 22. Juni, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 28. Juni, ab 12 Uhr 

Nr. 37 Vom 30. Juni bis 5. Juli 1958: Lehrgang für Leiter 
des Transportdienstes 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 29. Juni, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 5. Juli, ab 12 Uhr 

In diesem Lehrgang werden RK-Mitglieder so mit den 
Aufgaben des in tier DRK-Ausbildungsordnung fest¬ 
gelegten Fachdienstes für das Transportwesen vertraut 
gemacht, daß sie in ihrem Kreisverband eine Fachdienst¬ 
gruppe aufbauen, ausbilden und einsetzen können. 



Nr. 38 Vom 7. bis 12. Juli 1938: Lehrgang für Leiter des 
Fern melded ienstes 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 6. Juli, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 12. Juli, ab 12 Uhr 

In diesem Lehrgang werden RK-Mitglieder so mit den 
Aufgaben des in der DRK-Ausbildungsordnung fest¬ 
gelegten Fachdienstes für das Fernmeldewesen vertraut 
gemacht, daß sie in ihrem Kreisverband eine Fachdienst¬ 
gruppe aufbauen, ausbilden und einsetzen können. 

Nr. 39 Vom 14. bis 19. Juli 1958: Lehrgang „Technischer Dienst“ 
i n E heu hause n 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 13. Juli, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 19. Juli, ab 12 Uhr 

In diesem Lehrgang werden RK-Mitglieder so mit den 
Aufgaben des in der DRK-Ausbildungsordnung fest¬ 
gesetzten Fachdienstes für den Technischen Dienst ver¬ 
traut gemacht, daß sie in ihrem Kreisverband eine 
Fachdienstgruppe aufbauen, ausbilden und einsetzen 
können. 

Nr. 10 Vom 14. bis 19. Juli 1958: Lehrgang für Ausbilder und 
Aushildcrinncn in Erster Hilfe 

Dieser Lehrgang ist besonders für Lehrkräfte der Volks¬ 
und Mittelschulen bestimmt. 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 13. Juli, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 19. Juli, ab 12 Uhr 

Nr. 41 Vom 21. bis 26. Juli 1958: Lehrgang für Ausbilder und 
Aushilderinnen in Erster Hilfe 

Dieser Lehrgang ist besonders für Lehrkräfte der Volks- 
und Mittelschulen bestimmt. 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 20. Juli, zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 26. Juli, ab 12 Uhr 

Im August bleibt die Schule geschlossen. 

Der Landesgeschäftsführer: Organisationsleiter: 

gez. Dr. Spitzer gez. Steingrub er 

Zum Weltgesundheitstag 1958 
Von Rotkreuzärztin Dr. med. Margaret Hasselmann-Kahlert, Erlangen 

Am 7. April 1958 sind es zehn Jahre, seit die WGO (Welt¬ 
gesundheitsorganisation) besteht, und sie hat seither viel dazu 
beigetragen, daß sich die Menschen in der ganzen Welt einer 
besseren Gesundheit erfreuen. 

Ihre Arbeit ist in gewissem Sinne ein Weiterarbeiten auf dem 
Boden der Bemühungen der Gesundheitsorganisation des Völker¬ 
bundes, die im September 1923 ins Leben gerufen wurde und 
die sich hauptsächlich mit technischer Unterstützung bei Gesund¬ 
heitsfragen epidemiologischen Krankheiten, allgemeinhygieni¬ 
schen Fragen und der Abstellung von medizinischen Sachverstän¬ 
digen in ganz bestimmten Gebieten gesundheitsärztlicher Ge¬ 
biete, wie z. B. Malaria, Lepra u. a. Krankheiten, befaßte. 

Im April 1946 wurde bei der Gründung der UNO beschlossen, 
eine solche weltweite Gesundheitsorganisation als Tochtergesell¬ 
schaft zu gründen. Nach vorbereitenden Arbeiten wurde dann 
am 7. April 1948 von 26 Staaten die Konstitution der WGO 
unterzeichnet und seither sind ihr noch viele andere Staaten 
beigetreten, auch Deutschland. 

Als ihr Hauptziel siebt die WGO, gemäß Artikel 1 ihrer Kon¬ 
stitution, „das Erlangen des höchstmöglichen Grades der Gesund¬ 
heit bei allen Völkern“ an, und sie bezeichnet Gesundheit als 
„nicht nur das Freisein von Krankheit und Schwäche, sondern 
das höchstmögliche, körperliche, seelische und soziale Wohl¬ 
befinden“. 

Ihren Sitz hat die WGO im Völkerbundspalast in Genf, wo 
sich das Sekretariat mit seinen drei Unterabteilungen: technische 
Hilfe, Spezialberaterdienst, Verwaltung und Finanzen, befindet. 
Dort finden auch die jährlichen Tagungen der „Health Assembley“ 
(Gesundheitszusammenkünfte) und des Verwaltungsbeirates statt, 
wo größere Feldzüge gegen bestimmte Krankheiten und All¬ 
gemeinplanung besprochen werden und auch die Zusammen¬ 
arbeit mit anderen Organisationen, die sich mit verwandten Pro¬ 
blemen befassen, wie z. B. das Rote Kreuz. 

Die Welt ist in sechs Gebiete eingeteilt mit je einem Haupt¬ 
sitz unter einer lokalen Verwaltung, Afrika mit Brazzaville, 
Amerika mit Washington D.C., Südostasien mit Neu Delhi. 
Europa mit Genf, östlicher Mittelmeerraum mit Alexandria und 
Westpazifik mit Manila. 

Je nach den in diesen Gebieten vorherrschenden Krankheiten 
und Gesundheitsfragen sind ihre Arbeitsgebiete selbstverständ¬ 
lich verschiedene, und auch die dort arbeitenden Sachverstän¬ 
digen kommen aus verschiedenen Spezialgebieten und verschie¬ 
denen Berufszweigen, Ärzte, Schwestern, Ingenieure usw. 

Aber allen ist eines gemein, nämlich, daß sich ihre Arbeit mit 
dem Ziel der Gesundheitsverbesserung befaßt und daß sie, aus 
den verschiedensten Nationen kommend, in den verschiedensten 
Nationen gemeinsam für dieses eine Ziel arbeiten, ohne Unter¬ 
schied von Konfession, Nation und Rasse, ganz wie das Rote 
Kreuz dies auch tut. 

Die Kosten einer solchen Organisation sind naturgemäß sehr 
groß. So hatte die WGO z. B. im Jahre 1956 einen Haushaltsplan 

von über zehn Millionen Dollar. Die ihr angeschlossenen Staaten 
zahlen dazu je nach ihrer Größe ihren Teil; so Deutschland fhr 
das Jahr 1956 einen Anteil von 1,5 Millionen DM. 

Dieser Haushaltsplan befaßt sich mit den Gesundheitspr°‘ 
hlemen der ganzen Welt, denn es ist ja bei den heutigen ver¬ 
besserten Verkehrsmöglichkeiten eine Infektionskrankheit 1,1 
Afrika auch von einschneidender Bedeutung für die Gesundheit 
in Amerika oder Europa und eine etwaige Verbreitung dorthin* 

Wird nun ein bestimmtes medizinisches Gebiet in einem Staat 
groß in Angriff genommen, so trägt die WGO die Hälfte der da- 
bei anfallenden Kosten und sendet auch ihre Spezialberater fi'r 
eben diese bestimmte Krankheit dorthin. Aber das betreffende 
Land hat Zug um Zug die andere Hälfte der Kosten zu tragen 
und auch aus seinem Lande Mitarbeiter dafür einzustellen. Soll' 
ten Spezialmitarbeiter dort in genügender Anzahl nicht vor¬ 
handen sein, so bemüht sich die WGO diese auszuhilden ,,,,( 
zwar unter Anleitung ihrer dorthin entsandten Spezialarheit<‘r 
oder in extra dafür eingerichteten Seminaren und Schulen, dip 
sie entweder ständig oder je nach Bedarf in allen Teilen d<’r 
Welt eingerichtet hat oder jeweils einrichtet. 

Für diese großen Gesundheitsprojekte werden selbstverständ¬ 
lich nicht nur Spezialberater entsandt, sondern auch technisch*5 
Hilfen, Spezialapparate, Medizinen und besondere Nährmittel J( 
nach Lage des Falles. So hat die WGO im Laufe der letzten zehn 
Jahre schon recht schöne Erfolge in dieser, die ganze Welt u111' 
fassenden Arbeit verzeichnen können, und es seien hier 
Raummangel nur einige wenige davon genannt. 

Ein Neugeborenes kann heute eine drei bis fünf Jahre längere 
Lebensspanne erwarten als vor zehn Jahren. 

Die meisten Infektionskrankheiten sind seit 1950 um 11 
gesunken und die Todesfälle, z.B. an Tuberkulose, sind von der 
größten Sterblichkeit bei Frauen zwischen 20 und 30 Jahre»1 

und bei Männern zwischen 40 und 45 Jahren jetzt auf eine vo11 
60 Jahren und darüber bei beiden Geschlechtern ge fallen. Aber 
obwohl die Sterblichkeit auch bei Tuberkulose um 50% gesunke»» 
ist, sind immer noch % aller Todesfälle von Menschen üb<r 
15 Jahren an Infektionskrankheiten der Tuberkulose zur U,s 
zu lesen. 

Audi ilie gefährlichste aller Infektionskrankheiten hei K"1 
dem, der Keuchhusten, hat seine Gefährlichkeit um 50% ver 
ringert und in der am meisten gefährdeten Gruppe, Kinder unte 
einem Jahr, fiel die Sterblichkeit von 7874 im Jahre 1950 *•" 
1623 im Jahre 1955. 

Von den uns in Deutschland ferner liegenden Infektionskriu^ 
heilen, wie Trachoma, Lepra, Malaria und Framhoesie, sei h‘pr 
nur kurz bemerkt, daß z.B. durch ganz grolJangelegte Fe!dzuH 
die letztere, die eine nicht nur sehr entstellende, sond®rl 
auch sehr arbeitsbehindernde Krankheit ist, sich durch ge2Ucl | 
Behandlung mit nur zwei Penicillin-Injektionen heilen läßt, ulj 
daß die Kosten einer solchen gezielten Massenbehandlung rel“’1 
gering sind und pro Behandelten nur 80 Pfennig betragen. 
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In unseren Breitengraden hat sieh die WGO außer der Arbeit 
Kegen Infektionskrankheiten unter anderem auch besonders irn 
Kampf gegen seelische Krankheiten eingesetzt und in weltweiter 
Arbeitsunterstützung mit Spezialärzten sich um Heilmethoden 
>emüht, die nicht nur eine bedeutend kürzere Behandlungsdauer 

zur Heilung verlangen, sondern auch <Iie Zahl der früher 
bändig in Heil- und Pflegeanstalten zu haltenden Gemütskranken 
Um ebi Bedeutendes verringert hat. Daß dies nicht nur vom 

menschlichen, sondern auch vom natioualökononiischen Gesichts¬ 
punkt her ein sehr bedeutender Erfolg ist, braucht keiner wei¬ 
teren Erklärung. 

So können wir der WGO nicht nur für ihre seitherigen Erfolge 
von Herzen danken, sondern ihr auch ein weiteres langes, ebenso 
erfolgreiches Bestehen wünschen zum Wohle der Menschen in 
aller Welt! 

Vertiefung der Frauenarbeit des BHK 

!> 

Die Fülle von Aufgaben, die an die Frauenarbeit im BRK in 
diesem Jahre heran treten, hat zu Arbeitstagungen der Führe- 
•'uuien der einzelnen Bezirksverbände Anlaß gegeben. So fand 
‘ hie solche für Ober- und Mittelfranken in Nürnberg am 1. März 
8lalt, an der Bf» Teilnehmerinnen aus 35 Kreisverbänden, sowie 
a s Gäste Oberin Stachle, Coburg, und Oberin Mülhcns Nürn- 

und der Chefarzt des Bezirksverbandes, Med.-Dir. 
h’. Steichele, teilnahmen. 

Die Leiterin der Frauenarbeit im Bezirksverband, Fräulein 
V.011 Gagern, widmete zunächst ein ehrendes Wort des Gedenkens 
I er unvergeßlichen Frau Lebzelter, Nürnberg. Sie berichtete so- 
’ ann? daß die Zahl der Mitarbeiterinnen durch Neugewinnung 
v°n Mitgliedern ungefähr gleich geblieben sei. Der Bezirks- 
^'band verfügt im Sozialdienst über 26 Ausbiideriunen in 

Kreisverbänden. Die restlichen 14 Kreisverbände entsandten 
^ Zu,u Lehrgang in Hohenfels (Milte März) eine Ausbildern! oder 

'l!u lCn benachbarte Kräfte in Anspruch. Es konnten im letzten 
ahr 18 Sozialdienstgruppen gesdiult werden. Trotz 24 durch- 

h' ührten Sanitätskursen für die Bereitschaften wird bedauert, 
rÜ/ 'n etlichen Kreisverbänden ein solcher noch nicht statt- 
f.? Unden hat. 33 Kreisverhände verfügen über Kurslehrerinnen 
Ul Dauslidie Krankenpflege, 35 für Pflege von Mutter und Kind. 

rganisationsreferent Mühlbauer sprach über die Gruppen- 
jUsbildiiug, die bis zum Mai 1958 abgeschlossen sein soll. Für 
s u ßeplanten Hilfszug soll jeder Kreisverband einsatzfähige 
^ iwesternhelferinnen und Sozialhelferinnen melden, wobei beste 
'ai'akterliche Eigenschaften, Einfühlungsvermögen und Füh- 

Vin^sDihigkeit (Zug- oder Gruppenführer) verlangt werden. Die 
.dung für den K-Einsatz verpflichtet nicht für den Auslands- 
Jisatz. Ein Vorstandsmitglied muß zur gegebenen Zeit mit der 

uststelle die Abmachung treffen, «daß die Gemeldete für den 
Jhisalz freigestellt wird und nicht ihre Stelle verliert. Die 

eu herausgekommene Dienstordnung für die Frauenbereit- 
p..l,u ^en sollte in der Hand jeder Helferin sein, während jede 
I 1^erhi und Ausbilderin die Ausbildungsordnung besitzen und 
sch* • len müsse. Nach der Ausbildungsvorschrift muß jeder Lehr- 

t 6111 ^urch einen Wiederholungs- und Aufhaulehrgang spätc- 
118 nach drei Jahren erneuert werden. 

Referentin für Frauenarbeit, Fräulein Käte Koschuda, 
de>i 8?^ann einen Überblick über die Entwicklung in den letzten 

I jj,ei Dihren, skizzierte die vor uns liegenden Aufgaben und wies 
■ p rai,i hin, daß neben der ausgebildeten Gruppe auch der 

p^enarbeitskreis bestehen müsse. Der Erfolg hängt von der 
(p k rerin ah. Sie muß die fachlichen Voraussetzungen mitbringen, 

*nen sch liehe Eignung haben und in der Lage sein, alle Schich- 
’unl 1 ^6v®^erun8 anzusprechen. Sie muß auch Zeit haben 
lu <larf »ich nicht an Kleinigkeiten verlieren. Die Referentin 
j)t erstrich <li<^ Bedeutung der bevorstehenden Wahlen. Die 
I ast.oni,,,,^ läßt zu, daß, wenn die Sanitätsdienstleiterin 
le'1 .h* der Frauenarbeit im Kreisverband ist, die Sozialdienst- 
Y ,.,n ihre Stellvertreterin sein kann oder umgekehrt. Der 
^ r.8,tz iu> Kreisausschuß für Frauenarbeit kann evtl, jedes Jahr 
fîcw'M ^D'reitschafts-, Zug- und Gruppenführerin werden nicht 
w ‘‘ dt, sondern bestellt. Aber auch ihre Ämter sind erloschen, 

11,1 die Neuwahlen stattfinden. 

Gberin Mülhcns vom BRK-Mutterhaus Nürnberg sprach 
gie 1 ’ as neue Krankenpflegegesetz und teilte mit, daß die Re- 

V011 ^her- und Mittelfranken die Entscheidung treffen 
au p°h die notwendigen Voraussetzungen für die Zulassung 
m)e jdfung im Einzelfall gegeben sind. Als Unterlagen sind 
liz T I n ^ezirh8verhand einzusenden: 1. Geburtsurkunde, 2. po- 
4 ]^,1 , es Führungszeugnis, 3. handgeschriebener Lebenslauf, 
l»al| ‘l<!1Wei8 über eine fünfjährige Tätigkeit in der Pflege inner- 
(}je ^1,le8 Krankenhauses. Pflege im Altersheim gilt nur, soweit 
i,(lr Zweigstelle eines Krankenhauses ist. Lazarettpflegen dürfen 
(h‘lt U.^erechnet werden, wenn es sich um Heimatlazarette han- 
Ü| ’ da es im Gesetz heißt: „Die durch das Gesundheitsamt 
2*Wacht wird“. Tätigkeit als Arzthilfe fällt somit auch weg. 

ttrdiführung der Examensvorbereitung stellt das Mutter¬ 

haus Nürnberg für die Dauer eines dreiwöchigen Kursus Quar¬ 
tier kostenlos zur Verfügung. Nur Verpflegung und IJiilerrichts- 
geld sind von der Schwesternhelferin zu tragen. Da im Mai 1958 
der erste Ausbildungskursus beginnt, soll vorher auf Landes¬ 
chene geklärt werden, welche Verpflichtungen die Schwestcrn- 
helferin übernimmt, wenn sie sich im Mutterhaus auf diePrüfung 
vorbereitet. Med.-Dir. Dr. Herrn. Steichele wies darauf hin, daß 
nur Vollschwestern an verantwortlicher Stelle stehen dürfen. 
Fräulein Koschuda machte auf die Unzulänglichkeit des neuen 
Krankenpflegegesetzes aufmerksam und betonte die Verantwort¬ 
lichkeit der Kreisverhände als Entsendestellen von Sehweslern- 
helferinnen. 

Welche Fülle von Aufgaben sich für den Sozialdienst in den 
Kreisverbänden ergeben, berichtete Frau Wißmath, die auf die 
Arbeit der Nähstube, die Betreuung der Spätumsiedler, die Sorge 
für besonders bedürftige Alte, die Beschaffung und Ausgabe 
von Säuglingskörben u. a. hinwies. Frau Dr. Hasselmann-Kahlert 
wies auf die dringende Notwendigkeit einer Gesundheitserziehung 
hin. Sic hat sich als Rednerin im Bezirksverband zur Verfügung 
gestellt und behandelt außer gesundheitserzieherischen Themen 
auch psychologische Fragen und bringt aus ihren Erfahrungen 
im Österreicheinsatz wertvolle Anregungen für alle Saniläts- und 
Sozialdienstgruppen. 

Eine ähnliche FührerinnenIagung mit 36 Teilnehmerinnen aus 
Untcrl ranken fand am 1. Februar im Rotkreuzhaus in Würz¬ 
burg statt. Gruppenführerinnenlehrgünge fanden im Februar 
und März in Schweinfurt, Gemünden und Bad Kissingen statt 
und sind lür April und Mai vorgesehen in Aschaffenburg und 
Gerolzhofen. Im Herbst wird der Bezirksverband Wiederholungs¬ 
lehrgänge für Ausbilder und Aushilderinnen in Erster Hilfe 
durchführen. Hierbei kann der Lehrschein wiederholt werden. 
Ein Schwesternhelferinnenlehrgang konnte in Aschaffenburg ab¬ 
geschlossen werden und findet zur Zeit in Karlstadt a. Main statt. 
Bei der Bedeutung der Schwesternhelferimienaushildung für den 
K-Einsatz bat Fräulein Koschuda die Leiterin der Frauenarbeit, 
mit sämtlichen Schwesternhelferinnen, welche die Vereinbarung 
unterzeichnet haben, Rücksprache zu nehmen und sie nach ihrem 
Entschluß zu fragen. 

Dringend gefordert wurde die Bildung von Kreisausschüssen 
für Frauenarbeit. Durch sie wird die Koordinierung und die 
Vertiefung der Frauenarbeit gefördert. Als nichtstimmberech- 
ligte Mitglieder wurden in den Bezirksausschuß für Frauenarbeit 
Frau Halberstadt, Kitzingen, und Frau Wolff, Bad Kissingen, 
hinzugewählt. Die neu erschienene Dienstordnung für Frauen¬ 
arbeit soll in den Bereitschaften hekaniitgegeben und behandelt 
werden. Zur Bildung von Sozialdienstgruppen, die sich von den 
lose zusammengefaßten Frauenarbeitskreisen unterscheiden, 
sollen die Ausbiideriunen im Sozialdienst Lehrgänge durchführen. 
In jedem Kreisverband sollte neben der Sanitätsdienstgruppe 
auch eine Sozialdienstgruppe bestehen. Organisationsreferent 
Schwarz berichtete über die Kindererholungsverschickung 1957. 
Danach wurden von 9 Kreisverbänden 89 Kinder in 8 Kinder¬ 
erholungsheime und 1 Ferienkolonie in Italien verschickt. 
Später konnte noch 9 Kindern und 14 Jugendlichen von Spät¬ 
aussiedlern ein vierwöchiger Erholungsaufenthalt in Österreich 
vermittelt werden. Schweinfurt hatte 118, Würzburg 45 Kinder 
hei örtlichen Erholungsaufnahmeu. Es wird gewünscht, daß in 
diesem Jahre sich noch mehr Kreisverhände dieser wichtigen 
A ul gäbe widmen. Alle Kreisverhände wurden gebeten, sich an 
der Sammlung für das Müttergenesungswerk im Mai zu be¬ 
teiligen. Es wurde bedauert, daß meherere Kreisverhände die 
Zuschüsse für Freiplätze zur Müttererholung nicht in Anspruch 
nahmen. Nachdem in anderen Bezirksverbänden Gesundheits¬ 
wochen mit großem Erfolg durchgeführt wurden, werden diese 
auch in Unterfranken geplant. Zum Abschluß faßte Fräulein 
Koschuda noch einmal die Bedeutung der Frauenarbeit im BRK 
zusammen und wies auf die große Zahl von Frauen im Roten 
Kreuz vor 1937 hin. Auch jetzt könne kein Kreisverband ohne 
einsatzbereite, zuverlässige und fachlich geschulte Frauen aus- 
kommen. 
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AUSBILDUNGSWESEN 

1. Vortrag vor Sanitätsoffizieren 

Der Katastrophenscliutzreferent «los BRK-Präsidiiims, General 
a. D. Hans Speth, war gebeten worden, am 26. Februar in der 
Sanitätstruppenschule der Bundeswehr in München vor etwa 
50 Sanitätsoffizieren eines Einweisungslehrganges einen Vortrag 
über den modernen zivilen Katastrophenschutz zu halten. An 
Beispielen aus allen Gebieten des täglichen Lebens zeigte er die 
Notwendigkeit auf, daß die Gemeinden und kommunalen Be¬ 
hörden entsprechende Vorsorgemaßnahnien treffen müssen, um 
ihrer Verantwortung gerecht zu werden, ln «1er Praxis ist es 
leider oft so, daß die kommunalen Dienststellen erst dann sich 
ihrer Verpflichtung bewußt werden, wenn das Unglück oder die 
Katastrophe schon oingetreten ist. Das Rote Kreuz sieht es da¬ 
her als seine Aufgabe an, aufzuklären und mit Rat und Tat zur 
Seite zu stehen. Durch eindrucksvolle Diapositive und einen Ton¬ 
film unterstrich der Vortragende seine Ausführungen. Am Ab¬ 
schluß des Vortrages, der von den Zuhörern mit viel Interesse 
aufgenommen wurde, dankte der Kommandeur der Schule, Ober¬ 
feldarzt Dr. Hockermeyer, dem Referenten und unterstrich die 
Notwendigkeit einer guten Zusammenarbeit zwischen dem Roten 
Kreuz und der Bundeswehr. 

KRANKENTRANSPORT 

2. Dem Rahmenvertrag beigetreten 

Dem Krankentransport-Rahmenvertrag traten bei mit Wirkung 
vom 1. März der Bezirksfürsorgeverband Vilsbiburg, mit Wir¬ 
kung vom 13. März die Textil- und Bekleidungs-Berufsgonossen- 
schaft Augsburg, Volkartstraße 6, und mit Wirkung von 15. März 
der Bezirksfürsorgeverband Forchheim-Land. Anfallende I rans- 
porte bitten wir nach dem Sondertarif zu berechnen. 

FRAUENARBEIT 

3. Aufruf für die Sammlung des Deutschen 
Müttergenesungswerkes 

Die Vizepräsidentin und Beauftragte des Roten Kreuzes beim 
Müttergenesungswerk, Frau l)r. Martha Rehm, schreibt uns: 

„Es ist mir eine freudige Pflicht, wiederum auf die jährliche 
Mutlertagssammlung hinzu weisen, zu der das Deutsche Miit- 
tergenesungswerk Elly-Heuß-Knapp-Stiftung heuer zum ach¬ 
ten Male für die Zeit vom 5. bis 11. Mai zugunsten der Er- 
holungsverschickung erschöpfter, bedürftiger Mütter aufruft. 
Ein Arzt sagt: „Müttergenesungskuren sind aus unserem mo¬ 
dernen Lehen nicht mehr wegzudenken46. Die Notwendigkeit 
dieser Arbeit haben wir in den drei Müttergenesungsheimen 
unseres Bayerischen Roten Kreuzes zur Genüge erfahren, 
welche in 7 Jahren insgesamt 3500 Mütter aufgenommen haben. 
Um diese für das ganze Volk wichtige soziale Aufgabe fort- 
führen und ausweiten zu können, bitte ich die Frauen des 
Bayerischen Roten Kreuzes sowie das Jugendrotkreuz wieder¬ 
um um möglichst zahlreiche aktive Mitwirkung hei der bevor¬ 
stehenden Muttertagssammlung, damit der letztjährige Anteil 
des BRK sieh weiter erhöhen möge. Es wird mit Heckcnrös- 
chen. Postkarten und Kärtchen gesammelt. Um unserer eigenen 
Landessammlung keinen Abbruch zu tun, wird hei der Mutler- 
tagssammlung keine Dienstkleidung getragen. 

4. Erfahrungsaustausch von Lehrkräften im Sozialdienst 

In der Zeit vom 20. mit 21. Februar 1958 fand in Deisenhofen 
ein Erfahrungsaustausch der ausgebildeten Lehrkräfte im Sozial¬ 
dienst statt, an dem 43 Frauen teilnahmen. Dieser Erfahrungs¬ 
austausch war gekoppelt mit einem Fortbildungslehrgang im 
Sozialdienst, der die Fürsorge im K-Fall zum Inhalt hatte. 

Neben ausgezeichneten Erfahrungsberichten der Kursteilneh- 
merinneo, insbesondere der Mitarbeiterinnen aus Mittel- und 
Oberfranken, gab Frau Dr. med. Hasselmann, Erlangen, einen 
außerordentlich interessanten längeren Bericht über ihre Er¬ 
fahrungen im Ungarn-Einsatz und behandelte in einem 2. Vor¬ 
trag, ebenfalls ahgestützt auf ihren 6 Monate dauernden Einsatz 
in der Ungarnhilfe, die „Begegnung mit dem Hilfsbedürftigen in 
der K-Situation“. 

Es ist zu hoffen, daß in nicht allzuferner Zeil in jedem Kreis- 
verband neben Sanitäts- und Schwesternhelferiimen auch aus- 
gebildete Sozialhelferinneil in genügender Anzahl verfügbar sein 
werden. 

Das BRK-Präsidium unterstützt diese Vorhaben durch di«’ 
Bereitstellung von Kursen, in denen Lehrkräfte im Sozialdienst 
ausgebildet werden, die dann ihrerseits die Ausbildung in die 
Kreisverhände tragen können. Diesem Ziele dienen auch die last 
in allen Bezirksverbänden auf Einladung des BRK durchgeführ- 
teu Tagungen für Fürsorgerinnen der Staat!. Gesundheitsämter* 

Bei diesen Tagungen werden die Fürsorgerinnen mit den Auf¬ 
gaben und Zielen des Roten Kreuzes, insbesondere in der Aus- 
hildungsarbeit, dem Sozial- und Gesundheitsdienst bekannt ge* 
macht und um Mitwirkung, sei es als Kurslehrerin in unserem 
Ausbildungsvorhaben oder als Mitglied des Sozialdienstes, an- 
gesprochen. Auf diese Weise haben sich schon eine Anzahl Für¬ 
sorgerinnen zur Mitarbeit bereit erklärt, während alle anderen 
ihre Bereitschaft erklärt haben, den Kreisverbänden von Fall Zl1 
Fall beratend zu helfen und insbesondere über die öffentliche 
Wohlfahrtspflege im Rahmen unserer Ausbildung von Sozi«!' 
Helferinnen zu sprechen. 

5. Ausbildungslehrgang für Lehrkräfte im Sozialdienst 
in Hohenfels 

In der Zeit vom 10. bis 13. März 1958 fand in Hohenfels ei» 
Aushildungslehrgang für Lehrkräfte im Sozialdienst statt, «u 
dem 30 Mitarbeiterinnen aus 4 Bezirksverhänden teilnahmen. 

Die zukünftigen Lehrkräfte im Sozialdienst wurden mit einem j 
Leitfaden ausgerüstet, der aus 7 Doppelstunden besteht, die fol' n 
gende Abschnitte behandeln: 

1. Grundlagen des Roten Kreuzes 
2. Organisation und Aufbau des Roten Kreuzes 
3. Die öffentliche Wohlfahrtspflege 
4. Die Freie Wohlfahrtspflege 
5. Die Begegnung mit dem Hilfsbedürftigen und Praxis der 

Sozialhelferin 
6. Sozialarheit und Gesundheitserziehung 
7. Aufgaben des Sozialdienstes im Katastrophenfall 
8. Planspiel 

Es steht zu hoffen, daß alle Kursteilnehmerinnen nunme|ir 
Gelegenheit haben werden, eine Gruppe von interessierten Mlt‘ 
arheiterinnen aus den. Frauenbereitschaften und Frauenarbeit0' 
kreisen im Sozialdienst auszuhilden. 

FURSORGEFRAGEN 

6. Besuche in Rumänien 

Der Leiter der Verbindungsstelle Deutsdhes/Österreichi01^1®8 
Rotes Kreuz, Graf Almeida, schreibt uns: „Nachdem nunine 
Besuchsreisen nach Rumänien möglich sind, ist hei vielen 11 > 
Deutschland und Österreich lebenden Rumänien-Volksdeutsch6!1 i| 
der Wunsch vorhanden, ihre noch in Rumänien lebenden AnP‘ 
hörigen zu besuchen. Es dürfte daher eine Stellungnahme xJf 
Studiengruppe Südost der Südost-Europa-Gesellschaft an (,f 
Universität München von Interesse sein, worin es heißt: AH6 
Besuchsreisenden, die früher rumänische Staatsbürger ward1’ 
und heute die deutsche oder österreichische Staatsbürgerscha 
besitzen, wird empfohlen, vor der Reise nach Rumänien elI'J 
„Cerere de renuntare la cetatania romani“ (Antrag auf Verz101 
auf die rumänische Staatsbürgerschaft) an die große Nation8, 
Versammlung in Bukarest zu richten, und die dafür auf 1000 ^ 
festgesetzte Gebühr bei der rumänischen Gesandtschaft in 
oder Pankow zu erlegen. Erst wenn der Verzicht auf die r,,,T1.\ 
nische Staatsangehörigkeit im „Bulentinul Official“ (Amtsid8 
veröffentlicht wurde, besteht eine gewisse Sicherheit gegen 
kauen oder Festhaltung. Zwei Banaler Volksdeutsche, die »‘j „ 
Formalitäten außer acht ließen und als deutsche Staatsang6 
rige nach Rumänien reisten, haben — wie man erfährt — gr( 
Schwierigkeiten mit der Miliz gehabt. 

WASSERWACHT 

7. Neue Wachhütten und Motorboote 

Die Wasserwachtabteilung Rosenheim erbaute 1957 je 
Wachhaus am Simsee, Hartsee und Hofstetter See. Die A» 

ei» 
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lung Wasserburg errichtete ein solches am Soyener See, Ingol- 
siadi am Dreigroschenweiher und Ebersberg am Kastensee. Die 
schönste und größte Wachstation am Chiemsee will 1958 die 
Ortsgruppe Bernau errichten. Herrsching am Ammersee hat ein 
neues Motorboot mit 7,30 Meter Länge und einem 65-PS-Motor 
erworben. Riederau am Ammersee hat durch die Gemeinde ein 
Motorboot erhalten. 

12. Warnmeldung 

In Ergänzung der Warnmeldung betr. William de Barleuven 
teilt uns das Generalsekretariat mit, daß nach dem vorläufigen 
Untersuchungsergebnis der Kriminalpolizei Barleuven ein be¬ 
reits seit langem wegen Betrugs gesuchter Mann namens Helmut 
Köhler aus Frankfurt a. M. sein soll. Mit einem erneuten Auf¬ 
treten von Köhler alias de Barleuven muß gerechnet werden. 

* 

JUGENDROTKREUZ AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

8. Wiederum „Woche der Höflichkeit11 

Das JRK in den Kreisen Coburg, Kronach, Liehtenfels und 
Staffelstein hatte die rund 25 000 Mädel und Jungen iti den 
Schulen in der Zeit vom 17. bis 23. März wiederum zu einer 
«Woche der Höflichkeit“ aufgefordert. In allen Schulstuben hing 
e>n entsprechendes Plakat, das zur Hilfsbereitschaft und Ritter¬ 
lichkeit aufforderte. Die Erzieherschaft wurde gebeten, diese 
Aktion zu unterstützen. Besonderen Anreiz bildete wiederum 
ei,i kleiner Wettbewerb, bei dem originelle Bilder und Verse 
prämiiert wurden. — In Liehtenfels hatte die JRK-Gruppe ein 
Album zusammengestellt, das in bunter Bilderfolge Witze und 
Scherze enthält. Sie übergaben es der Oberin des Krankenhauses 
!n Hochstadt, die es nun den Patienten nach dem Motto „Lachen 

gute Medizin“ weiterreichen möge. — Ein gutes Ergebnis 
konnte der Leiter des JRK, Oberlehrer Bütterich, bei einem 
Lehrgang in Erster Hilfe feststellen, den Jugendleiterin Toni 
Heer in der 8. Volksschulklasse abgehalten hatte. Die Mädel 
wollen nun den Pausendienst am Schulhof übernehmen und er- 
mdlen dafür eino Sanitätstasche. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

9. Sterbegeldversicherung 

Die Vereinigte Lebensversicherungsanstalt a. G. hat sich nach 
Engeren Verhandlungen nunmehr bereit erklärt, die Bearbei- 
hmgage bühr für die neu zugelassenen Anträge zu DM 1000. 

11 verdoppeln. Die Kreisverhände erhalten daher für Anträge 
zo DM 1000.— jeweils DM 1.— als Bearbeitungsgebühr ver¬ 
botet, während es für Anträge zu DM 500.— bei der bisherigen 
^earbeitiingsgebiilir von DM —.50 bleibt. Diese Regelung wird 

( en Kreisverbänden die Bearbeitung der Sterbegeldversicherung 
weiter erleichtern. Die Neuzugänge betrugen im abgelaufenen 
•Ldir im Bereich des BRK insgesamt 715. Wir würden uns 
reuen, wenn sich diese Zahl im laufenden Jahr weiterhin stei¬ 

gern würde. 

STEUERFR AGEN 

^0. Erlaß von Kraftfahrzeugsteuern für Krankenfahrzeuge 

Der Erlaßantrag des Landesverbandes wurde vom Bayerischen 
aat8ministerium der Finanzen wie folgt entschieden: 

Layer. Staatsministerium der Finanzen. Nr. 6124 B — 20664 
V()In 4.März 1958. „Auf Grund des § 34 KraftStDV 1955 erlasse 
ich gem. § 131 AO die Kraftfahrzeugsteuer für die Kranken- 
ahrzeuge des Bayer. Roten Kreuzes für die Zeit vom 1. 4. 1957 
jj8 31. 3. 1958. Die Vergünstigung gilt nur für Kraftfahrzeuge, 
,e nach Bauart und Einrichtung dem Verwendungszweck der 
rankenbeförderung angepaßt sind.“ gez. Rüth, Ministerial- 

<llrigent. 

Maßgebend für den Erlaß war wieder der Verlust It. Kran- 
j fntransportertragsrechnung 1956/57. Für die Zeit ah 1. 4. 1958 

18 Zur Entscheidung unseres Antrages auf Erlaß der Kfz.-Steuer 
Wird wieder vom Landesverband Stundungsantrag gestellt, so 
.. aL dieser Zeit die Steuer gestundet ist und von den Finanz- 
,nlern nicht erhöhen werden kann. 

PERSONALIEN 

11. Verlustanzeige 

^ Der Dienstausweis Nr. M 31 — 102 des verstorbenen Stellv. 
0r8itzenden des Kreisverhandes Straubing, Karl Bickleder, geh. 

‘ Hl- 1888, ist verloren gegangen und wird für ungültig erklärt. 

13. Unterfranken 

Neuer Sanitätszug in Rü(k-Scliippacli 

Eine erfolgreiche langjährige Aufbauarbeit fand am 8. März 
im Rathaus in Rück dadurch ihren Abschluß, daß die Rotkreuz¬ 
gruppe zum Sanitätszug erhoben wurde. Zum Führer wurde 
Lehrer Hans Bader, als Leiterin der Frauenbereitschaft Helma 
Happel, als Arzt Dr. Wildner gewählt. Nach Abschluß der Aktion 
Mitglicderwerbiing soll eine Ortsvereinigung gebildet werden. 
Der Kreisverband Obernhurg konnte auch in Sulzbach erfreu¬ 
liche Fortschritte feststellen, wo die Kolonne und Bereitschaft 
bereits 76 Mitglieder zählen. Bei der Jahresversammlung der 
beiden Rotkreuzgemeinschaften sprach Kreisgeschäftsführer 
Schnabel besonders Kolonnenarzt Dr. Seuffert, Kolonnenführer 
Gerlach und Bereitschaftsleiterin Greta Lebert Dank und Aner¬ 
kennung aus. 

Kreisverband Kitzingen erobert Neuland 

Bei dem Abschluß eines Ausbildungslehrgangs in Stadt- 
schwarzadh erklärte der Kreisverbandsvorsitzende, Landrat 
Schad, daß dies Neuland für den Kreisverband sei. Er freue 
sich daher, daß sich 26 Teilnehmer gemeldet hatten, von denen 
eine gewisse Anzahl sich bereits zur Bildung eines Sanitätszuges 
gemeldet haben. Kreiskolonnenarzt Dr. Breuer äußerte sich be¬ 
friedigend über das Ergebnis des Lehrgangs, während Kreis¬ 
brandinspektor Mennel die gute Zusammenarbeit zwischen Feuer¬ 
wehr und BRK unterstrich. 

Fünf Abschlußabende im Kreisverband Haßfurt 

Sehr intensiv wurde die Ausbildungstätigkeit während des 
Winters im Kreisverband Haßfurt betrieben. Der stärkst be¬ 
suchte Kurs mit 52 Teilnehmern fand in Knetzgau statt. Den 
Abschluß bildete eine naturgetreue Einsatzübung, wobei sechs 
„Schwerverletzte“ so naturgetreu mimten, daß eine Straßen¬ 
passantin an einen Ernstfall glaubte. Kreisverbandsvorsitzender 
Apotheker Markl dankte den Ausbildern und den Teilnehmern, 
von denen 20 dem Roten Kreuz beitraten. Bei einem Lehrgang 
in Haßfurt hatten von 28 Teilnehmern nur 20 bis zum Schluß 
durchgehalten, von denen 12 dem Roten Kreuz sich anschlossen. 
Die Abschlußübung leitete Kolonnenarzt Dr. Tretzel, der auf 
die Wichtigkeit des Sanitätsaushildungslehrgangs hinwies. — 
Auch in Augsfeld fand auf Veranlassung von Lehrer Schäfer 
ein Erste-Hilfe-Lehrgang für 25 Personen statt, bei dessen Ab¬ 
schluß sich Kreisverbandsvorsitzender Markl und Kolonnenarzt 
Dr. Tretzel sehr anerkennend aussprachen. Den Abschluß- 
ahend in Dankenfeld hielt Dr. Wanner, wobei von 40 Teilneh¬ 
mern auch der größte Teil sich bereit erklärte, aktiv im BRK 
mitzuarbeiten. Bürgermeister Hager dankte besonders dem 
Kursleiter, Kolonnenführer Vogt. Bei dem Abschlußahend 
in PrÖlsdorf erklärten von 41 Teilnehmern 26 ihren Beitritt 
zum Roten Kreuz. So kann auch hier eine Sanitätskolonne und 
eine Frauenbereitschaft ins Leben gerufen werden. 

14. Ober- und Mittelfranken 

hulmhaeli erhält 5. Krankenkraftwagen 

In seinen Fuhrpark konnte der Kreisverband Kulrnbach nun 
als 5. Fahrzeug erstmals einen VW-Krankentraiisporter aufneh¬ 
men. Der Wagen wurde auch erstmals mit Leichtmetalltragen 
ausgerüstet. Ferner ist die neuartige Sitztrage, die zusätzliche 
Heißluftanlage im Innern und die Klimaanlage zu nennen. Bei 
der Übergabe erklärte der Kreisverbandsvorsitzende, Oberbür¬ 
germeister Hagen, daß der große Unfall bei Katschenreuth be¬ 
wiesen habe, daß der Kreisverband noch nicht über genügend 
Wagen verfügte. Die Anschaffung bei einer Kaufsumme von 
11687DM wäre ohne größere Spenden der Kulmbacher Industrie 
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nicht möglich gewesen. Im nächsten Jahre hoffe man, einen 
weiteren Wagen anschaffen zu können. 

Vorbeugende Gesundheitspflege auf dem Lande 

Zu einem Landfrauentag in Uffenheim hatten sich über 450 
Bäuerinnen und Hilfskräfte eingefunden. Das Thema lautete 
„Gesundheitspflege auf dem Lande“. Zu einem aufschlußreichen 
Referat hatte sich der Chefarzt des BRK-Kreisverbandes, Dr. 
Riehl, Markt Bergei, zur Verfügung gestellt. Er ging davon aus, 
daß bei Musterungen und Reihenuntersuchungen sich die Be¬ 
völkerung der Stadt als tauglicher erwiesen habe, nicht weil die 
Bauernfamilie kränker wurde, sondern weil die Gesundheits¬ 
pflege in der Stadt mehr Fortschritte gemacht habe. Er behan¬ 
delte zunächst allgemeine hygienische Richtlinien, wie Durch¬ 
lüftung der Wohnungen, Sauberkeit, regelmäßiges Baden, rich¬ 
tige Ernährung, zweckmäßige Kleidung und Schulung bei Schwan¬ 
gerschaft. Gegen die Säuglingssterblichkeit, die1 auf dem Lande 
größer sei, sei geraten, die Mütterberatungen regelmäßig zu be¬ 
suchen, die Säuglinge natürlich zu stillen und sie nicht zu über¬ 
füttern. Leider habe die Managerkrankheit auch schon auf das 
Land übergegriffen, so daß rechtzeitige Untersuchungen erfor¬ 
derlich seien. Im Säuglings- und Kleinkindalter sei eine kom¬ 
binierte Impfung gegen Keuchhusten, Diphtherie und Tetanus, 
mit fünf Jahren gegen Scharlach und Diphtherie und dann die 
Impfungen gegen Tuberkulose und spinale Kinderlähmung zu 
empfehlen. Für die Landbevölkerung sei die vorbeugende Imp¬ 
fung gegen Tetanus besonders wichtig. Dr. Riehl gab sodann 
anhand von Kurzfilmen Hinweise auf die Notwendigkeit der 
Ausbildung in Erster Hilfe. 

15. Oberbayern 

Külastropenscliutz in Landkreis Bad Aibling 

Zum Katastrophenschutzbeauftragten des Landkreises Aib¬ 
ling wurde Stadtrat Ferdinand Arnold ernannt. Die Unfallhilfs¬ 
stellen wurden auf 22 erhöht, die Katastrophenausrüstung so 
vervollständigt, daß man eine Katastrophe mittleren Ausmaßes 
bewältigen kann. In letzter Zeit bewilligte der Kreistag einen 
modernen Katastrophenanhänger für 5550 DM. Vier Sanitäts¬ 
kraftwagen stehen zur Verfügung, unter denen sich auch der 
neue Mercedes befindet, für den die Stadt Bad Aibling einen Zu¬ 
schuß von 2750 DM leistete. Dringend notwendig erscheint die 
Aufstellung eines Krankenkraftwagens in Bruckmühl. 

Altenfürsorge in Wolfratshausen 

Der rührige Frauenarbeitskreis in Wolfratshausen unter Lei¬ 
tung von Frau Micher konnte seine Hilfstätigkeit für die Alten 
und Hilfsbedürftigen weiter ausbauen. Bei den Betreuungs- 
aktionen konnten als Gäste der Bürgermeister, der Stadtpfar¬ 
rer und der Kreisverbandsvorsitzende Geiger begrüßt werden, 
die den Frauen ihren Dank und ihre Anerkennung aussprachen. 
Erfreulich ist, daß bei diesen geselligen Zusammenkünften auch 
immer wieder das Jugendrotkreuz eingesetzt werden konnte. 

BRK Landsberg ehrt Bürgermeister Winkelmayer 

Aus Anlaß seines 65. Geburtstages wurde dem Bürgermeister 
Paul Winkelmayer das Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreu¬ 
zes im Aufträge des Präsidenten Dr. Weitz überreicht. Bei dem 
schlichten Festakt im Rathaus konnte der Kreisverhandsvor- 
sitzende Geissendörfer eine Reihe von Gästen, darunter Ober¬ 
bürgermeister Thoma, Landrat Dr. Gerbl, die Fraktionsvorsit¬ 
zenden des Stadtrates und Vertreter der Beamtenschaft begrü¬ 
ßen. Er würdigte die besonderen Verdienste des Bürgermeisters 
Winkelmayer um das Rote Kreuz als Redakteur, Berichterstat¬ 
ter und Bearbeiter der vorbildlichen Festschrift im vorigen 
Jahre. Auch als Bürgermeister habe er das Rote Kreuz stets 
unterstützt. Bei der Überreichung des Ehrenzeichens und der 
Urkunde überbrachte er auch den Dank und die Glückwünsche 
des Präsidenten Dr. Ehard und des Senators Dr. Eppig. Diesen 
Glückwünschen schloß sich Oberbürgermeister Thoma und Ober¬ 
inspektor Viktor Müller an. Der Festakt wurde von Musiklehrer 
Schmid und seiner Gattin und von der stüdt. Singschuh* musika¬ 
lisch umrahmt. 

16. Niederbayern/Oberpfalz 

Abschluß der Gruppenführcraushildung von sechs Kreis¬ 
verbänden 

In der Berufsschule in Cham trafen sieb am (). März 65 Grup¬ 
penführer und Gruppenführerinnen aus den Kreisverbänden 

KÖlzting, Neunburg v. W., Roding, Viechtach, Waldmünchen und 
Cham-Furth i. W., um sich der Ahschlußühiing der Gruppen- 
führerausbildung zu unterziehen. Der Kreisverbandsvorsitzende 
von Cham-Furth, Rechtsanwalt Dr.Beier, und Berufsschuldirek¬ 
tor Dr. Kittel begrüßten die Vertreter des Bezirksverbandes und 
die Teilnehmer herzlich, die sich dann in vierGruppen den Übun¬ 
gen unterzogen. Der Chefarzt des Bezirksverbandes, Obermedi¬ 
zinalrat Dr. Wasöhrl, bezeichnete das Ergebnis als gut, knüpfte 
jedoch daran die Aufforderung, stets an die weitere Fortbil¬ 
dung zu denken. Bei der anschließenden Vorstandssitzung der 
sechs Kreisverbände nahm auch der I. Bürgermeister Zimmer¬ 
mann, Chain, teil. Hierbei gab Dr. Wasöhrl seiner Freude über 
den Wissensstand der Teilnehmer au der Ausbildung Ausdruck. 
Bezirksgeschäftsführer Heindl gab einen Situationsbericht und for¬ 
derte dazu auf, die anfallenden Neuwahlen frühzeitig vorzu¬ 
bereiten und Persönlichkeiten vorzuschlagen, die sich der ge¬ 
stellten Aufgabe voll und ganz unterziehen. Organisationsrefe¬ 
rent Philipp gab einen Überblick über die bevorstehenden Aul- 
gahen und forderte besonders dazu auf, mehr als bisher Ärzte 
und Lehrer zu gewinnen. Frau Dr. v. Wambold berichtete über 
die Frauenarbeit und wies besonders auf die Gesundheitswocheii 
und die Breitenausbildung hin. Die Vorsitzenden der Grenz¬ 
kreise wiesen auf die schwierige Lage hin und baten um die 
nötige Unterstützung. 

Stininiuiigsbild von dem Ab.scblußubeiid in Pfarrkirchen 

Am 22. Februar unterzogen sich in der Berufsschule in Pfarr¬ 
kirchen 41 Gruppenführer und Gruppenführerinnen aus «len 
Kreisen Pfarrkirchen, Griesbach und Eggenfelden der Ahschluß- 
übung eines halbjährigen Lehrgangs, über die „Die Neue 
Presse“, Griesbach, u. a. berichtet: „Vor der Übung merkte 
der Unbeteiligte, daß das übliche Prüfungsfieber, das sich je nach 
Temperament äußert, vorherrschte. Die Teilnehmer vertraten 
allgemein die Meinung, daß wieder einmal das gefragt worden 
sei, was man am wenigsten erwartete. Aber schließlich konnte 
jeder sein .hestandeiC mit nach Hause nehmen und beim ge¬ 
meinsamen Abendessen waren die seit Wochen ausgestandenen 
Abschlußsorgen bereits vergessen. Die Fragen wurden durch 
Medizinalrat Dr. Kammermeier, Organisationsreferent Philipp» 
Fräulein Dr. v. Wambold, Kreiskolonnenführer Mössmer und 
Frau v. Hoch, Ruhsdorf, gestellt. Eine Einsatzübung am 
Sandkasten leitete Bezirksgeschäftsführer Heindl. Dr. Karnuier- 
meier bat zum Schluß, ständig an die Weiterbildung zu denken, 
denn in den Rotkreuzgeipeinschaften gebe es, was die Ausbil¬ 
dung angeht, kein ,Auf-der-Stellr-treten\“ 

Für unsere 

Otto-Geßler-Schule in Deisenhofen 
suchen wir einige solide, zuverlässige 

Hausgehilfinnen 
zum sofortigen Eintritt. 

Wir bieten interessante Tätigkeit unter angenehmen 
Bedingungen. Bewerbungen sind zu richten au 
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ROTEN KREUZES 
8. Jahrgang, München, 5. Mai 1958 

BLATT 3 

Welttag des Roten Kreuzes 
Von Richter Emil Sandstriim, Präsident des Gouverneurrats 

der Liga der Rotkreuzgesellschaften 

has Rote Kreuz hat sich von Anfang an die Universalität zum 
'1 c‘ gesetzt. Die humanitäre Mission, der es sich zuwandte, machte 

ihm zur Aufgabe, den Leiden, unabhängig von Rasse, Glau- 
•eji, Farbe oder politischer Meinung, vorzubeugen und sie zu 

^ hndern. 

, Wenn wir nacb einem Jahrhundert den Weg betrachten, der 
ln, Richtung auf dieses Ideal zurückgelegt worden ist, so stellen 
Wlr vor allem fest, dali die nationalen Gesellschaften vom Ro- 

sucht noch eine Reform politischer, religiöser oder anderer Über¬ 
zeugungen herbeiführen will. Seine einzige Sorge und darin 
liegt, das ist meine Überzeugung, die Essenz seines „Genies“ — 
besteht darin, ein Mittel anzubieten, durch das jedes mensch¬ 
liche Wesen den angeborenen Wunsch, seinem Nächsten in der 
Not zu helfen, in die Tat umsetzen kann. 

Hat der Gedanke der Universalität des Roten Kreuzes, wie 
er von Henri Dunant geschaffen wurde, noch einen Platz in 

P has Generalsekretariat des DRK teilt uns mit, daß die 
J^ndfunk- und Fernsehsendungen anläßlich des diesjährigen 
‘»eltrotkreuztages (8. Mai 1958) zum Gedenken des 130. Ge- 
urtstages Henri Dunants endgültig wie folgt terminiert sind: 

Rundfunk: Hörbild „Im Zeichen des Roten Kreuzes" 
■ai Rahmen der vom Internationalen Komitee des Roten 
Kreuzes veranlaßten internationalen Ringsendung: 

8- Mai, 20.30 bis 21.15 Uhr. - Wird von allen Sendern 

der Bundesrepublik und Westberlins (außer Bayerischem 
und Südwestdeutschem Rundfunk) sowie vom Schweize¬ 
rischen Rundfunk übernommen. Der Bayerische Rundfunk 
gedenkt des Tages in der Sendung des Zeitfunks von 
18.00-18.30 Uhr. 

Fernsehen: Ansprache des Generalsekretärs des Deut¬ 
schen Roten Kreuzes, Dr. Anton Schlägel, in der Tages¬ 
schau des Deutschen Fernsehens in der Zeit zwischen 
20.00 und 20.15 Uhr am 8. Mai. 

j11 Kreuz, vom Roten Halbmond und vom Roten Löwen und 
ln/ ^°len Sonne in rund 80 unabhängigen Staaten und in fast 

J oichtselbständ igen Territorien am Werk sind. Eine Zählung 
prer Mitglieder würde die Zahl von 100 Millionen Männern, 

und Kindern, die fast alle Kassen, Nationalitäten und 
Agonen des Globus vertreten, überschreiten, 
yie laßt sich dieser Erfolg erklären? Vielleicht durch die Tat- 

j <l( lei daß das Rote Kreuz weder Doktrinen durchzusetzen ver- 

) Alle sind Brüder! 

unserer Ära des Atoms und der ferngelenkten Geschosse? Eine 
einzige Antwort drängt sieh sofort auf. Mehr als je in der Ge¬ 
schichte benötigt die Welt die Idee, die den Tag beschleunigt 
herbei führt, an dem alle Menschen in den Ausruf „Tutti fra- 
tclli“*) einstimmen werden. Mehr als je braucht die Welt diese 
große humanitäre Idee, „in deren Namen nie getötet worden 
ist“, sondern die im Gegenteil die Menschen immer dazu getrie¬ 
ben hat, ihr Bestes für die Rettung von Lehen zu gehen. 

Der Geist der Brüderlichkeit 
Von Dag Hammarsköld, Generalsekretär der Vereinten Nationen 

2, 

^ zahlreichem Appelle, die im Laufe der jüngsten Vcrgan- 
j^cit ai» das Kote Kreuz gerichtet wurden, haben einmal mehr 

,a!s hi der ganzen Welt empfundene Bedürfnis nach organi- 
J'mer Hilfe bewiesen, um die Leiden der Menschen zu lindern, 
di'* ^as Wüten von Naturgewalten zurückzuführenden oder 
Kcli < IIrc^ Menschenhand hervorgerufenen Katastrophen — Lher- 
^ Wemniungen, Erdbeben, politische Unruhen und bewaffnete 

0ndikte — trafen fast alle Kontinente und ließen Tod und 

All^rUn^ zurhck* 
Irp J )<;r hi jeder Situation sah man Männer und Frauen mit 
•kii, .H erzen, die dem Roten Kreuz angehörten, uuverzüg- 

. Urid wirksam, und oft unter Gefährdung der eigenen Sicher- 
d(*r aU^ ^en Appell antworten, der durch ein sich über 80 Län- 

er8treckendes Netz nationaler Gesellschaften an sie erging. 

fri.V- möchte an dieser Stelle wiederholen, wie tief es mich be- 
clep r1?1’ h'h erleben durfte, daß die Nansen-Medaille 1957 
V(liT I?** ^er Hotkreuzgesellschaften im vergangenen September 

wurde. Die Verleihung erfolgte in Anerkennung 
direr unermüdlichen Anstrengungen zugunsten der Opfer 

der Kriege, der Naturkatastrophen und anderer Unglücksfälle 
und insbesondere zugunsten der Flüchtlinge und um die rasche 
und so großzügige Aktion der Mitgliedgesellschaften der Liga 
angesichts der schweren Aufgabe, welche der plötzliche Zustrom 
ungarischer Flüchtlinge auferlegte, zu würdigen . ..“ 

Diese Erfolge sind ein sprechender Beweis dafür, was diejeni¬ 
gen vollbringen können, die von dem Geist der Brüderlichkeit 
und Gutnachbarlichkeit beseelt sind, und die, um mit der Charta 
der Vereinten Nationen zu sprechen, an „den Werl und die 
Würde der menschlichen Person“ glauben. 

An diesem Tage, an dem zum 11. Mal der „Welttag des Roten 
Kreuzes“ gefeiert wird, freuen wir uns, feststellcn zu können, 
daß das Internationale Komitee vom Roten Kreuz, die Liga der 
Rotkreuzgesellschaften und ihrer Mitgliedsgesellschaften um die 
zuständige Erweiterung des humanitären Werkes des Roten 
Kreuzes bemüht sind. Dieses Werk bezeugt, daß eine der ersten 
Verpflichtungen der menschlichen Gesellschaft dit* ständige Sorge 
um Brüderlichkeit gegenüber jedem ist. 



Wichtiger Erfahrungsaustausch zum Ausbildungswesen 
Ergebnisse einer Instruktorinnentagung in Mehlem 

Unter Leitung von Frl. Liesl von Gagern, Nürnberg, fand in 
der DRK-B undesschiile Mehlem eine Arbeitstagung der Instruk- 
torinnen aller Landesverbände für die Ausbildungsprogramme 
„Häusliche Krankenpflege“’ und „Pflege von Mutter und Kind“ 
statt, aus der sich wertvolle Anregungen für die Breitenausbil¬ 
dung der Kreisverbände ergab. Gerade diese Lehrgänge finden 
in der Bevölkerung besonderen Anklang. Es ist daher wichtig, 
dafl gewisse Grundsätze und Richtlinien beachtet werden, um 
zu einem vollen Erfolg zu kommen. 

Die Tatsache, daß für das Zustandekommen eines Kurses die 
Tätigkeit von verschiedenen Funktionsträgerinnen erforderlich 
ist, gab Anlaß, über die Tätigkeit der Kurslehrerin, der Kurs- 
betreuerin und der Kursberaterin in Gruppen ausführlich zu 
diskutieren. Man kam zu der Ansicht, daß die in den Richtlinien 
genannten Einzclfunktionen notwendig sind. Allerdings wurde 
mit Bedauern festgestellt, daß in der Praxis die Tätigkeit der 
Kursberaterin und der Kursbetreuerin aus den verschiedensten 
Gründen nicht regelmäßig, sondern nur ganz vereinzelt wahr¬ 
genommen wird. Darin liegt dann der Grund, warum manche 
Ausbildungsvorhaben so schlecht vorankommen. 

Um die Neubearbeitung des Leitfadens „Pflege von Mutter 
und Kind“ auf Grund heutiger wissenschaftlicher Erkenntnisse 
der Gynäkologie, der Pädiatrie und der Pädagogie durchführen 
zu können, wurden entsprechende Vorträge den Diskussionen 
der einzelnen Doppelstunden vorangestellt. Auch der Leitfaden 
„Häusliche Krankenpflege“ wurde für eine Überarbeitung disku¬ 
tiert. In einer Diskussion über die Fortbildung der Kurslehrerin¬ 
nen wurde klar herausgestellt, daß an der Spitze die Überprü¬ 
fung in leitfadengerechter Vermittlung ihrer Sachkenntnisse, 
dann der Rethorik und der Unterrichtsmethodik stehen müsse. 
Den Hauptinhalt von Fortbildungsveranstaltungen werden also 
Lehrproben bilden müssen. 

Die Kurswerbung wurde durchgeführt durch Presse, Plakate, 
Handzettel, Kino, Ausläuten in Dörfern, Verkündigung von den 
Kanzeln, Werbung in Betrieben, Müttertagesställen, Mütter¬ 
beratungen, Hebammen, Berufs-, Fach- und Landwirtschafts¬ 
schulen, Frauenvereinen, Jugendverbänden, Landsmannschaf¬ 
ten, Aushang bei Krankenkassen und anderen öffentlichen Stel¬ 
len, Gesundheitswochen und bei anderen RK-Kursen. Auftre¬ 
tende Schwierigkeiten konnten überwunden werden durch ge¬ 
naue Vorplanung vor der Kursperiode durch den Arbeitskreis 

„Ausbildung“, hierbei Zusammenlegung mit benachbarten Ge¬ 
meinden. Kurzreferate in interessierten Kreisen, Rücksprache 
bei Schulleitungen, Gemeindedienststellen usw. In manchen Lan¬ 
desverbänden zeigte sieb eine gute Zusammenarbeit mit Reg»e' 
rung und Staatl. Gesundheitsamt. Die Gesundheitserziehungß- 
wochen waren ein guter Ausgangspunkt für Zusammenarbeit 
mit den staatl. Fürsorgerinnen. 

Was die Transportfrage angebt, so sind öffentliche Verkehrs¬ 
mittel nach abgeschlossenem Arbeitstag fast nicht zumutbar ullt* 
es beinträchtigt Einsatzfreudigkeit und Arbeitskraft, wenn Hin- 
und Rückfahrt nicht gut gelöst sind. Kursmaterial, das laufend 
durch die Kursbetreuerin instandgehaltcn wird, muß ausrei¬ 
chend vorhanden sein. Die Teilnahme an den Kursen war grund¬ 
sätzlich unentgeltlich. Ein Teil der Landesverbände deckt die 
Kosten für neue Materialbeschaffung durch eine kleine Gebühr, 
do di sind Minderbemittelte frei. Interessant war die Beobach¬ 
tung eines Kreisverbandes, der bei einer Bekanntgabe „Kosten¬ 
lose Kurse des BRK“ sieben Anmeldungen erhielt. Als er bei 
der gleichen Bekanntgabe „3,— DM Teilnehmergebühr“ f<)r' 
derte, zählte er 103 Anmeldungen. Was die Zusammensetzung 
der Kurse angeht, so war eine soziale Mischung, dagegen eine 
altersmäßige Trennung zweckmäßig. 

Für die Kurslehrerin wurden allgemein ausreichende fachliche 
Kenntnisse, entsprechende rednerische Fähigkeiten und nicht zu 
starke berufliche Belastung gefordert. Sodann ist eine entspre¬ 
chende Hilfestellung durch die Kursberaterin und Kursbetreuc- 
rin erforderlich. Die Kursbetreuerinnen, die aus früheren Kurs¬ 
teilnehmerinnen, Schwesternhelferinnen usw. genommen werden 
können, müssen die organisatorische Vorarbeit, Raumbereitung» 
Materialbeschaffung übernehmen. Die Kursberaterin soll die Be¬ 
ratung der Kurslehrerin übernehmen und nach einer kurzfristi¬ 
gen Ausbildung eine richtige Beurteilung der Kurslehrerin ga¬ 
rantieren. Sie erleichtert auch deren Hineinwachsen in das neu® 
Arbeitsgebiet. Als Kursberaterinnen kämen besonders fähig6 
Kurslehrerinnen, Lehrbeauftragte und Instruktorinnen inFrage, 
wofür bei allen verantwortlichen Stellen Verständnis bestehen 
sollte. Das Ansehen des Roten Kreuzes und die Zukunft der 
Breitenausbildung bängt im wesentlichen von der Qualität sei¬ 
ner Kurslebrerinnen und dem richtigen Einsatz der Kursbetreue' 
rinnen und Kursberaterinnen ab. 

Die rechtliche Ordnung des Roten Kreuzes 
Von BRK-Schatzmeister Sozialgerichtsrat I)r. Max Hietzge, Bayreuth 

Der Aufbau des Rotkreuzrechts in drei Ebenen ist wie¬ 
derholt dargestellt worden. Auf der Grundlage der Arbei¬ 
ten von Prof. Huber und Dr. Schlögel gibt Herr Dr. Hietzge, 
Bayreuth, eine neue Darstellung dieses interessanten Rechts¬ 
gebildes in besonders übersichtlicher Form und unter Be¬ 
rücksichtigung der neuesten Entwicklung. 

Die Rechtsordnung des Roten Kreuzes ist eine eigenartige 
Vereinigung und Verquickung dreier Grundelemente, und zwar 
des innerst aal liehen Rechts, des eigenen Rotkreuzrechts und 
gewisser Bestimmungen des Völkerrechts. Diese drei Rechts¬ 
kreise müssen in ihrer Eigenart, aber auch in ihrer gegenseitigen 
Verflechtung erkannt werden, wenn man die interessante Rechts¬ 
struktur des Roten Kreuzes verstehen will. 

1. Zunächst ist die nationale Gesetzgebung von grundlegender 
Bedeutung. Hier herrscht das Genehmigungsprinzip. Dabei han¬ 
delt es sich um die Realisierung von Rechtsvorschriften, die das 
Grundverhältnis von Staat und Rotem Kreuz berühren. Der 
Grund für die Berechtigung des staatlichen Öffentlichkeitsan¬ 
spruches liegt in der Erkenntnis, daß der Mensch in seinen da¬ 
seinsbezogenen Belangen zugleich Individual- und Sozialwesen 
ist und daß der Staat hinsichtlich der daseinsbezogenen Sozial- 
funklionen den garantierenden, pflegenden und einigenden Mit¬ 
telpunkt darstellt. Der Staat gewährleistet auch die Erfüllung 
der betreffenden Sozialaufgaben evtl, durch Zurverfügungstel¬ 
lung seiner Machtmittel (Polizei) und übt legitime Staatsauf¬ 
sicht aus. 

Das Bayerische Rote Kreuz ist eine Körperschaft des öffent¬ 
lichen Rechts; es hat also öffentlich-rechtlichen Charakter. Der 
wichtigste Akt der nationalen Gesetzgebung ist die Anerken¬ 
nung durch die Staatsregierung. Soweit es sich um das BRK 

handelt, erfolgte die Zulassung durch das Bayerische Staals' 
ministerium des Innern am 26. Juni 1947. 

Das Deutsche Rote Kreuz entstand rechtswirksam durch (^eI1 
namens der Bundesregierung vom Bundeskanzler mitgeteiR611 
Erlaß vom 26. Februar 1951. Die staatliche Anerkennung 
wirkte also, daß die RK-Geselllschaft als solche konstitulVrl 
wurde und daß ihr bestimmte Aufgaben übertragen wurden- 
Dabei handelt es sich vor allem um die, welche sich auf ^ 
Genfer Rot-Kreuz-Konventionen stützen und vom Staat grin1"' 
sätzlich übernommen wurden. Das Wirken des Roten KretliieS 
liegt nicht im staatsfreien Raum (Kirche). Diese UnterordnUt'S 
erzeugt aber auch gesteigerte staatliche Eingriffsmöglichkeite°' 
Das Rote Kreuz kann sich, etwa hei arbeitsrechtlichen Frag6®’ 
nicht durch Schaffung einer eigenen bürgerlich-rechtlichen 
nung aus dem staatlichen Rechtskreis herauslösen. So gilt 7- 
das Kündigungsschutzgesetz für alle privaten und öffentlid1<’" 
Arbeitssektoren, also auch für das Rote Kreuz. Die ordnungsge¬ 
mäße Erfüllung aller Rotkreuzaufgaben hat auch unter d6®1 
Gesichtspunkt des garantierten Selbsthestimmungsredits zu 6r' 
folgen. Allerdings ist dieses Selbstbestimmungsrecht durch ®J5 
Verlangen begrenzt, daß alles nur geschehen darf in den Schra®' 
ken der für Alle geltenden Gesetze. 

2. Schwerpunkte des eigenen Rotkreuzrechts bilden die S® . 
Zungen, und zwar die des BRK vom 27. Juli 1950 (n. F.) "tt 
die des DRK vom 4. Februar 1950. ln ihnen sind die Best'®1 
mungen für den organisatorischen Aufbau und die Art der A>® 
Übung der vielseitigen Aufgaben nach den Richtlinien der Ge®'*’ 
Konventionen enthalten. Da das Rote Kreuz eine federalist'5' ^ 
Organisation ist, bilden die Satzungen seiner Landesverba® ^ 
und des Verbandes der Mutterhäuser einen besonders wichO^ 
Ausschnitt aus dem eigenen Rotkreuzreeht. 
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Bei Wahrung aller zugestandenen Unabhängigkeit steht aber 
jlas Hole Kreuz immerzu in einer eigenartigen funktionellen Ver- 
j^ndung zum Staat. Soweit es sich z. B. um öffentlidie Samm- 
lungen und Veranstaltung von Glückshäfen handelt, hat auch 
(|as Bote Kreuz auf die volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
Rücksicht zu nehmen. 

•J. Jede nationale Rotkreuz-Gesellschaft muß aber auch noch 
Internationalen Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) aner- 

ka«ut und in die Liga der nationalen Rotkreuz-Gesellschaften 
aufgenommen werden. Reclitsgrundlage für das materielle Rot- 
^reuzrecht stellen die vier Genfer Rotkreuzkonventionen in der 
Fassung vom 12. September 1949 dar. Es handelt sich dabei um 
(jas Verwundetenabkommen, das Kriegsgefangenenabkoinmen, 
(|as Seekriegsabkommen und das Zivilabkommen. 

Der Deutsche Bundestag hat am 6. Mai 1954 einstimmig den 
Beitritt zu den Genfer Rotkreuzkonventionen beschlossen. Da¬ 
durch ist die Bundesrepublik und über sie das DRK nicht nur 
mit den Genfer Konventionen, sondern auch mit den Statuten 
des Internationalen Roten Kreuzes vom Juli 1952, denen des 
IKRK und der Verfassung der Liga, also mit internationalen 
Bestimmungen, eng verbunden. Bei den Beziehungen zwischen 
nationalem und internationalem Rotkreuzrecht gehen allerdings 
die grundlegenden materiellen Bestimmungen des internationa¬ 
len RK-Rechts vor. Die internationalen Bestimmungen betreffen 
immer das Wesen, jedoch nicht die Form der Rotkreuzarbeit. 

Das Rotkreuzrecht ist also insgesamt dreischichtig. Dies bedeu¬ 
tet ohne Zweifel auf dem modernen Rechtsgebiete eine beson¬ 
ders interessante Erscheinung. 

Die BRK-Kinder-Erholungsverschickung 1958 
Am 25. April fand im Präsidium des BRK eine Arbeitsbespre- 

uiiuig über die erweiterte Erholungsverschickung von Kindern 
|lnd Jugendlichen durch das BRK im Sommerhalbjahr 1958 statt, 
Pf 1 der der Leiter der Fürsorgeabteilung, B. von Bertrah, die 

ertreter der Bezirks- und Kreisverbände begrüßen konnte. Er 
S/d’ seiner Freude Ausdruck, daß die Zahl der Kreisverbände, 

,le sich an diesem wichtigen Teilgebiet der Fürsorge- und So- 
z,?Iarbeit des BRK beteiligten, bereits auf 115 (von 148) ge- 
st,cgen sei. Man trete jetzt in das vierte Jahr ein und hoffe auf 
eine weitere Steigerung, denn diese Hilfstätigkeit entspreche 
"'eilt nur dem Programm des BRK, sondern wecke auch ein sehr 

y ff^ndliches Echo in der Öffentlichkeit. Gerade hier bewähre 
S|d| die Gabe der Improvisation. Nach den zentralen Anfängen 
,,nd Anregungen habe sich eine erfreuliche örtliche Initiative 
entfaltet, die sich noch ausbauen läßt. Hierbei komme es natür- 
^ niehr auf Qualität als auf Quantität an. Vor allem sei auch 

ru, Bedenken, daß hierfür erhebliche Zuschüsse von Bund und 
/ändern zur Verfügung stehen, von denen in den ersten drei 
•Iah 
diu 

rcn rund 25()000 DM über das BRK flössen und das Präsi- 
111 selbst etwa 100 000 DM zusätzlich aufbringen konnte. Es 

ls* tticht zu leugnen, daß der „Papierkrieg“, das heißt die Fülle 
,?11 Bestimmungen und Formularen eine erhebliche Belastung für 

||le Breisverbände darstellen, doch entspreche dies den bestehen- 
t|fn Bestimmungen und Vorschriften. Es muß bei der Bedeutung, 
'f heute allgemein der Kindererholung beigemessen wird, er- 

n . !11 W(‘rden, daß sieb möglichst alle Kreisverbände an diesem 
. 1 'Swerk zugunsten unserer gesundheitlich gefährdeten Kinder 
beteiligen. 

beider stelle die Zusammendrängung auf wenige Wochen ein 
.es Hemmnis dar. Man habe jedoch erreicht, (faß die Kultusinini- 

.rien und Schulen Verständnis zeigten und wenn erforderlich, die 
je°^Bchkeit geben, die 6wöchigen Ferien vorher und nachher um 

z!ir y oc^eri au^ B Bis 10 Wochen zu verlängern. Soweit sie noch 
i.i .fFügung stehen, müßten Auslandsspenden an Lebensmit- 
(li 11 Llr dieses Programm auch weiterhin verwendet werden. Für 

I Zurichtung von Ferienkolonien (die nur für die Ferien be- 
|jr , Srnäßig in Schulen und anderen geeigneten Gebäuden unter- 

racht werden) und Sommerunterkünfte (Einrichtungen z. B. 
^A0;e Anschluß an bestehende BRK-Heime) stehen bis zu 
fi ° ^er Bosten Mittel aus dem Bundesjugendplan zur Ver- 
k..°Un& 2Ö°/o müssen selbst aufgebracht werden und zu 30°/o 

*lnen andere Kostenträger, öffentliche Kassen usw. heran- 
p i'°£>en werden. Bei örtlichen Erholungsmaßnahmen (Stadtrand¬ 
^hol 
stef Urig), bei denen die Kinder die Nacht zu Haus verbringen, 
^ V011 Bund, 25% vom Land zur Verfügung, 20% muß 
jij ‘BK, die restlichen 30% können durch andere Kostenträger 

* r,,oninien werden. 

iç(^Us e'nem Überblick über die Erholungsverschickung in den 
tllj c.n ^ Jahren konnte die Fürsorgereferentin, Frl. Wehrmann, 
tei T/1. ’ BuB die Zahl der Kinder, die im Rahmen der erweiter- 
lal ^,n(B'rorholung verschickt wurden, im Jahre 1955: 3 306, iin 

re 1956: 2 964 und im Jahre 1957: 3 661 betrug. Davon 
Hi^.in BRK-Heimen unter 1955: 353, 1956: 550, 1957: 334. 
gnl1 >ei *St je^0(,B zu erwähnen, daß außerdem noch bei der re-, 
f) ()rr*n Belegung der BRK-Kinderheime gezählt wurden 1955: 
^ahl i1956: 5439’ 1957: 6 941 Kinder. Beachtlich ist auch die 
8eh‘1 er die bei der erweiterten Erholungsver- 
l9v.Un^ tilgende Zahlen ergeben: es waren 1955: 95 777, 
'Bird und 1957: 86 876 Verpflegstage. Der Rückgang ist 
Dj ^Wegfall der längeren Auslandsverschickungen zu erklären. 
Wr /e8ar»itkosten, die hierfür aufgebracht wurden, betrugen 

'vurd ^5590 DM’ 1956: 332 026 DM, 1957: 400 800 DM. Es 
80lJj e 111 dit nur auf eine zahlenmäßige Erweiterung Wert gelegt, 
gei8t?rn äiich auf eine intensivere, gesundheitsfördernde und 

'Se Betreuung. Außer den zentralen Maßnahmen konnten 

örtliche Maßnahmen immer mehr entwickelt werden, unter denen 
neben München und Pfarrkirchen nunmehr auch Schweinflirt, 
Würzburg, Bad Aibling, Landsberg, Staffelstein, Weiden und 
Regensburg zu nennen sind. Es fanden Ernährungs- und Schu¬ 
lungskurse für das Betreuungspersonal statt. Während im Jahre 
1955 eine Durchschnittsdauer von 24 Tagen und ein Aufwand 
von 84 DM pro Kind errechnet wurden, waren es im vorigen 
Jahre 26 Tage und ein Aufwand von 110 DM. Ein Minimum von 
3 Wochen soll nicht unterschritten werden. Zeltlager, die mehr 
Sache der Jugend verbände und des JRK sind, sollen mehr und 
mehr zurücktreten. Erwartet wird auch eine stärkere Eigen¬ 
initiative der Bezirks- und Kreisverbände, die teilweise zu guten 
Hoffnungen Anlaß gibt. So sind in diesem Jahre Aufenthalte in 
Landwirtschaftsschulen in Thalmüssing bei Hilpoltstein, inViech- 
tach und Neunburg v. W. in Aussicht genommen. Die Erhöhung 
der Kosten für Unterbringung und Transporte macht eine Er¬ 
höhung der Kinderzahlen dringlich. Da einige Unterbringungs- 
möglichkeiten ausgefallen sind, müssen Ausweichmöglichkeiten 
gesucht werden. Sehr erwünscht ist auch eine Zusammenarbeit 
mit den gesundheitserzieherischen Kräften des BRK. Nicht ver¬ 
säumt werden darf es, öffentliche Stellen wie Landesversiche¬ 
rungsanstalt, Krankenkassen usw., die zur Unterstützung bereit 
sind, auch zu solchen rechtzeitig heranzuziehen. 

Eingehend erörtert wurden sodaun durch Frau Altnoeder die 
Grundsätze, Richtlinien und Formulare der Kindererholungsver¬ 
schickung des BRK. Sie soll Kindern und Jugendlichen aus min¬ 
derbemittelten Bevölkerungskreisen, deren normale Entwicklung 
auf Grund körperlicher und sozialer Mängel gefährdet ist, hel¬ 
fen, die Folgen dieser Mängel zu überwinden und Widerstands¬ 
kräfte zu sammeln. Ziel ist also vor allem die gesundheitliche 
Forderung des Kindes, wenn ihm auch nebenbei eine freudvolle 
Freizeitgestaltung und den Eltern eine wirtschaftliche Hilfe ge¬ 
boten wird. 

Die erholungsbedürftigen Kinder werden in engster Zu¬ 
sammenarbeit mit dem Staatlichen Gesundheitsamt (Schularzt, 
Fürsorgerin) und Jugendamt (Amtsvormund), in jedem Falle 
aber möglichst unter Beiziehung ärztlichen Rates durch die Kreis- 
verbünde erfaßt. Zunächst soll jeder Kreisverband alle ihm zu 
Gebote stehenden Möglichkeiten ausnutzen, um aus eigener Ini¬ 
tiative frühzeitig Ferienplätze in Familien, in Privatkinderhei¬ 
men zu sichern oder solche neu zu schaffen (örtliche Erholung). 
Die Auswahl des Heimes soll in jedem Fall dem ärztlichen Be¬ 
fund angepaßt werden. Wenn ein geeigneter Platz nicht ge¬ 
sichert werden kann oder der Arzt einen besonderen Aufenthalt 
(Gebirge, See) für notwendig hält, kann bei rechtzeitiger und 
genauer Meldung der Kreisverbände ein Ferienerholungsplatz 
durch das Präsidium des BRK bereitgestellt werden. 

Nachdem die Beschaffung und Beantragung der Mittel und die 
Antrags- und medizinischen Bogen eingehend besprochen wur¬ 
den, wurde das diesjährige Verschickungsprogramm besprochen. 
Da öffentliche Mittel als Zuschüsse für eine Verschickung ins 
Ausland nicht zur Verfügung stehen, wurde von den Angeboten 
für Aufenthalte an der Adria Abstand genommen. Dagegen wur¬ 
den ein Privatkinderheim am Starnberger See, ein Heim am 
Hintersteiner See, am Bodensee, ein Heim bei Wasserburg, bei 
Schongau, bei Schrobenhausen und im Allgäu in Aussicht ge¬ 
nommen. Weiter liegen Angebote alls der Schweiz und von der 
Nordsee vor, mit denen die Bezirks- und Kreisverbände Ver¬ 
bindung aufnehmen können. 

Der Leiter der Fürsorgeabteilung B. v. Bertrah sprach allen 
Mitarbeitern seinen Dank und seine Anerkennung aus und 
knüpfte daran die Hoffnung, daß sich auch die Kreisverbände, 
die bisher noch abseits standen, möglichst bald an diesem 
wichtigen Fürsorgeprogramm beteiligen. 
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Ärztlicher Fachausschuß neu gebildet 
Drr Landesarzt des BRK, Regierungs- und Medizinaldirek¬ 

tor a. i). Dr. Fritz Pürckhauer, hatte bei der Sitzung des engeren 
Landesvorstandes am 21. November 1957 den Antrag gestellt, 
nach § 42 der Satzung des BRK einen „Fachausschuß für ärzt¬ 
liche Angelegenheiten" zu schaffen. Dieser Fachausschuß soll sich 
zusammensetzen aus dem Landesarzt, aus den Chefärzten der Be¬ 
zirksverbände und je einem aktiven RK-Arzt aus den Gliederun¬ 
gen als Stellvertreter. 

Diesem Antrag wurde in der Sitzung des Landesvorstandes am 
I 1. Dezember 1957 stattgegeben. Da aber die Bildung von Fach¬ 
ausschüssen der Zustimmung des Landeskomitees bedarf, kann 
vorerst nur von einem kommissarischen Ausschuß gesprochen 
werden. Da der Wunsch geäußert wurde, daß dieser so bald wie 
möglich seine Tätigkeit aufnimmt, rief der Laudesarzt für den 
12. April zu einer ersten Sitzung im Präsidium des BRK ein. Er 
konnte 9 Teilnehmer und auch den zeitweise erschienenen Prä¬ 
sidenten des BRK, Dr. Ehard, begrüßen. 

Als Aufgabe des Fachausschusses bezeichnete er, einen engeren 
Kontakt zwischen den RK-Ärzten und dem Landesarzt bzw. dem 
Präsidium herzustellen. Ferner soll der Einfluß des Arztes in 
sanitären Dingen seiner satzungsmäßigen Verantwortung ent¬ 
sprechend in den verschiedenen Gremien gestärkt werden. 

Als Mitglieder waren von den Bezirksverbänden vorgeschlagen 
worden: 

Oberbayern: Chefarzt Dr. Schürmeister, München, und Berg- 
wachtarzt Dr. Neureuther, Garmisch-Partenkirchen; 

Schwaben: Chefarzt Dr. Matt, lllertissen, und stellv. Chefarzt 
Dr. Gerlach, Aystetten; 

Niederbayern-Oberpfalz: Chefarzt des Kreisverbandes Lands¬ 
hut Dr. Kammermeier und Chefarzt des KV Riedenburg 
Dr. Schwägerl; 

Unterfranken: Chefarzt Dr. Lutterloh, Gerolzhofen, und Ko- 
lonnenarzt und Kreiskolonnenführer Dr. Hauttmann, Markt¬ 
heidenfeld; 

Ober- und Mit tel f ranken: Chefarzt Stad lined.-Dir. Dr. Steifheit 
Nürnberg, und Chefarzt des KV Erlangen Dr. Rothlauf. 

Die Genannten erklärten sich bereit, in diesem Gremium mit* 
zuarbeiten. Den Vorsitz soll der jeweilige Landesarzt über¬ 
nehmen. Ferner soll ein Arzt der Wasserwacht und eine Ärztm 
dem Ausschuß angehören, die noch benannt werden. 

Der inzwischen eingetroffene Präsident Dr. Eharii begrüß*® 
die Gründling eines ärztlichen Fachausschusses und versprach 
sich davon ein gutes Ergebnis für die wichtigen sanilären Auf" 
gaben des BKK. 

Aus der Diskussion ergaben sich folgende Besprethunggtheme*1 
für die kommenden Sitzungen: Aufgaben auf Grund der Genfer 
Konventionen, Bewährung der verschiedenen Ausbildungsverord- 
niingen in der Praxis, Planspiele im Hinblick auf den Ernstfalk 
Ausstattung der Gliederungen mit Übungsmaterial, Verhält11'8 
des sanitären Sektors zu den anderen RK-Aufgaben, Unfallhilf8’ 
dienst, Luftschutzsanitätsdienst, Slrahlenschiitz, einheitliche Aus¬ 
bildung von Laien durch RK-Ärzte, Blutspendewesen, Arzt®' 
Werbung. Für die nächste Zusammenkunft sind vorerst vorge¬ 
sehen: Katastrophenschutzvorschrift, Ausstattung der Gliederun¬ 
gen des RK und Ausstattung des Hilfszuges. Die zweite Sitzung 
wurde für Samstag, den 12. Juli, in Aussicht genommen. 

Dr. Pürckhauer machte im Laufe der Sitzung darauf aufmerk-' 
sam, daß er bei der im Herbst stattfindenden Landesversanun* 
lung, bei der auch der Landesarzt zu wählen ist, nicht mehr f«r 
dieses Amt kandidieren werde. Er bittet, Wahlvorschliige an de" 
Vorsitzenden des Wahlausschusses, Senator Dr. Eppig, zu richten' 

AUSBILDUNGSWESEN 

1. DRK-Verwaltungslehrgang in Deisenhofen 

In der Zeit vom 9. lus 12. April 19.18 fand in der BRK-Schule 
in Deisenhofen eine Arbeitstagung der Finanz- und Verwal- 
tiingsreferenteu und der DRK-Revisoren in Verbindung mit einer 
Schulungstagung über Versicherungsfragen statt. Aus dem gan¬ 
zen Bundesgebiet bis hinauf nach Hamburg und Kiel waren die 
Referenten der Einladung des DRK-Generalsekretariates gefolgt. 
Eine Reihe von interessanten mit Details aus der Praxis gewürz¬ 
ten Vorträgen sowie die gute Leitung und die allgemein ge¬ 
rühmte Unterbringung ließen die Tagung zu einem vollen Erfolg 
werden. Am ersten Tag der Arbeitstagung sprach Herr Engelberg 
vom DRK-Gencralsekretariat über Finanzierungsfragen, Inter¬ 
zonen-Krankentransport, Altersversorgung und Verwallungs- 
angelegenheiten. Herr Brüdgam (Landesverband Niedersachsen) 
referierte über das Rechnungsprüfungswesen im DRK. An die 
einzelnen Vorträge schloß sich jeweils eine rege Diskussion mit 
Erfahrungsaustausch an. Am Donnerstag, den 10. April 1958, 
stand die Arbeitstagung im Zeichen der Versicherungsfragen, die 
Dr. Becher, Syndikus des BRK-Präsidiums, eröffnet. Dr. Kum¬ 
mermehr von der Allianz sprach über die Feuerversicherung, 
Herr Maasberg (Bayerische Versicherungsbank) über die all¬ 
gemeine Haftpflichtversicherung und Oberamtmann Eismann 
von der Bayerischen Versicherungskammer über die Kfz-Haft- 
pfliehtversicherung. Am Schluß der Referate und Aussprachen 
wurde der bekannte Werbefilm des Roten Kreuzes „Sieben 
Schlüssel“ gezeigt. Im Anschluß daran fand ein Kameradschafls- 
abend statt, der Geleigenheit zur persönlichen Aussprache und 
gemütliches Beisammensein bot. Am Freitag, den 11. April 1958, 
eröffnete Oberverwaltungsrat Dr. Vogelreuther die Reihe der 
Referate mit einem Vortrag über die gesetzliche Unfallver¬ 
sicherung, Reg.-Oberinspektor Neissendorfer sprach über die Zu¬ 
satz-Unfallversicherung und am Nachmittag beschloß Dr. Ullrich 
(DAS) mit einem schwungvollen Referat über die Reehtssehiitz- 
versicherung die Versieherungsfragen. Wie von allen Teilneh¬ 
mern versichert wurde, erreichte die Arbeitstagung ein Optimum 
an Wissensvermittlung und Erfahrungsaustausch. 

2. Lehrgang für Ausbildung von Kurslehrerinnen 
„Pflege von Mutter und Kind" 

Auf Wunsch führen wir parallel zum Lehrgang Nr. 35 (Sehwe¬ 
sternhelferinnen) in der Zeit vom 16. bis 21. Juni 1958 einen 
Lehrgang für die 

Ausbildung von Kurslehrerinnen ,,Pflege von Muller un d Kind" 
durch. Da nur 10—12 Meldungen berücksichtigt werden köm1**11, 
bitten wir um baldige Bekanntgabe der vorgemerkten Teil* 
neb me rinn en. 

KRANKENTRANSPORT 

3. Beitritt zum Rahmenvertrag 

Die Btindesversicherungsanstalt für Angestellte Berlin-^ 
mersdorf, Ruhrstraße 2, ist mit Wirkung vom 1. April 1^'j 
dem Krankentransport-Rahmenvertrag beigetreten. Anfälle11^6 
Transporte bitten wir nach dem Sondertarif des Rahmeßver 
träges zu berechnen. 

FÜRSORGEFRAGEN 

4. Müttergenesungswerk - Sammlung 1958 
a) Wie in früheren Jahren werden die gelieferten Bh11*16,’ 

Kärtchen und Postkarten für die Straßensammlung ^1111 
den Kreisverband direkt mit dem Bezirksverband v 
rechnet. 

Der Bezirksverband überweist den Gesamtbetrag für 
aufgegebenen Bestellungen geschlossen an das DMGW 
Stein bei Nürnberg mit dem Vermerk: 

..Abrechnung Blumen und Kärtchen, Sammlung 1958, 
BRK Bezirksverband.“ 

Wir bitten um baldige und zuverlässige Erledigung 
Abrechnung der Bestellungen. 

b) Das Sammelergebnis aus der Haus- und StraßensamOi^1111 
bitten wir bis möglichst 

30. Mai 1958 

dem Präsidium, Abteilung Fürsorge/MGW, zu überiniR^1 
jiß 

Die Formblätter hierfür gehen den Kreisverbänden über 
Bezirksverbände zu. 

Bis zum 30. Mai 1958 soll auch die Überweisung der 
führenden 25°/o auf das Postscheckkonto München 5400 
Bayer. Hypotheken- und Wechselbank München, Konto 343 ’ 
erfolgen. Kennwort: MGW, 25°/o aus Straßensammlung 1953- 
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^ ir richten an alle Kreisverbäntle nochmals die Bitte, die 
^arnmlunjç auch in diesem Jahre n«ch Möglichkeit /11 unter- 
nutzen, damit für diese notwendige Arbeit die Mittel wieder zur 
Verfügung stehen. Es wäre erfreulich, wenn das gute Ergebnis 
(,(’s letzten Jahres zumindest erreicht würde! 

schickt hat. Der Mutter liefen die hellen Tränen herunter. „Noch 
nie habe ich Glück in meinem Leben gehabt, und nun diese 
Überraschung.“ Sie bekam im Namen des BKK-Präsidiums die 
„Betenden Hände** von Dürer in Holz geschnitzt, von Frl. Mützel 
gearbeitet, überreicht. 

5. Mütterkurheim Bad Abbach 

Wir empfehlen allen Kreisverbänden nochmals die Belegung 
"nseres Mütterkurheimes in Bad Abbach. Einige Kreisverbände 
st«‘hen in guter Verbindung mit dem Haus, so daß im letzten 

41 Mütter dort zur Kur weilen konnten. 

Utu die frühzeitige Erfassung und Kurverschickung rheuma¬ 
ranker Mütter zu ermöglichen, ist eine enge Zusammenarbeit 

f11* den Ärzten und Fürsorgerinnen erforderlich. Wir bitten da- 
diesen Personenkreis über das Kurheim zu unterrichten, da- 

,n|t in geeigneten Fällen die Verschickung erfolgen kann. 

Zur Finanzierung der Kuren sind, wie bei der Erholungsver- 
( uckung der Mütter, Krankenkassen, Fürsorgeverbände und 

ändere Stellen zuzuziehen. Bei Bestehen einer Versicherung 
j^elhstversichening, Familienversicherung) kann auch an die 
andesversichcningsanstalt ein Antrag gestellt werden. 

Werden die Kosten durch diese Stellen nicht voll gedeckt und 
jachen die Mittel des Kreisverbandes aus der MGW-Samrnlung 
pl('r^hr nicht aus, kann bei dem Bezirksverband ein Zuschuß des 

rasidiums beantragt werden. 

^>e Kurkosten betragen ab 1. April 1958 

DM 13.—. 

f schon früher mitgeteilt (siehe Mitteilungsblatt Nr. 14/56 
UJd 20/57) sind in diesem Pauschalsatz Unterkunft und Ver- 
k e8*>ng, Arzt- und Kurmittelkosten enthalten, so daß Sonder- 

0slen nicht zur Verrechnung kommen. 

^ Wir machen darauf aufmerksam, daß Sonderermäßigungen 
'^ses Kursatzes nicht möglich sind, da dem Kurbetrieb hierfür 

^«nerlei Mittel zur Verfügung stehen. 

Wir bitten, der Kurverwaltung die Anmeldung von Müttern 
11 den üblichen Antrags- und Arztbogen des MGW frühzeitig 

licl ' Cn 211 ^a8sen,> damit eine Übersicht über die Belegung rnög- 
,S!- ^uch die Kostenregelung muß aus dem Antrag ersicht- 
8e,n- Zuschüsse, die über den Bezirksverband vom Präsidium 
ahrl werden, sind gleichfalls entsprechend einzutragen. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

^ Unfallverhütungsvorschriften — Versicherungsfragen 

v,.,|(.r Hayer. Gemeindeunfallversicherungsverband hat Unfall- 
Uiird utv,ng8vorschriften für „Anstalten zur Behandlung, Pflege 
,)1( |. ^'(^Hgen Betreuung von Kranken und Siechen“ und für 
’h't Laboratoriumsarbeiten herausgegeben. Er übersen- 
8i1u| w8e ^ors<diri^len den Krankenhäusern, die ihm bekannt 

éveil W<> Zusendung versehentlich unterblieben ist, oder wo 
«hi *re ^Xf'mplare benötigt werden, bitten wir diese beim 
s. l.1 • üemeindeunfallversicherungsverband München, Barer- 
lraß" 24, anzufordern. 

HEIME UND ANSTALTEN 

7. Die 2000. Mutter in Ettal 

herrlT 1 ^es ®^^"Müttergenesungsheims „Ettaler Mandl“ war 
K*'h: !l 1 ?es<dlniüekt mit Osterneslehen für jede Mutter, Oster- 

* ^‘luem großen Osterbuschen mit buntbemalten Eiern be- 
V|(d Blumen, die wir gerade noch dem Schnee abgerungen 

rriej n\. Wir warten voller Freude, bis die Mütter hereinkom- 
PaBih'VUr -11, Sic hatten sich aber auch ausgedacht, uns zu über- 
0e8(. - mit Blumen, einer schönen Schallplatte und kleinen 
"äclitP i Pn und sangen, wohl unter dem Eindruck der mitter- 
HerrnK !en Auferstehungsfeier in der Klosterkirche, „Lobe den 

^ ’ den mächtigen König der Ehren“. 

"n<| .j)ekam jede Mutter ein für sie besonders mit Bildern 
gehü |)rU(hen bemaltes Ei, das unter Rätselraten, wem es wohl 

^ r<^ a,,Bgeleilt wurde. 

'va« i*1-11 !tam noch eine Überraschung, denn unter ihnen saß 
», hierbi»» K..i   1 1 R .. fi/i1%/1..» . 

’’^ttab. rl)M ^)e^anntgegeben wurde, — die 2000. Mutter unseres 
im September 5 Jahre alt ist. 

K 
tta,er Mandl“, daTTr 

^ eîne Kriegerwitwe, Flüchtling aus Breslau, vom Nürn- 
reisverband, der bisher etwa 150 Mütter hierher ge- 

SUCHDIENST 

8. Beginn der Heimkehrerbefragung mit Bildsuchlisfen 
nicht vor dem 30. Juni 

Bei der am 13. und 14. Februar 1958 stattgefundenen Sueh- 
diensttagung, die auf Einladung des Landesverbandes Berlin in 
dessen neuer Landesschule durdigeführt wurde, standen die Er¬ 
örterungen über die Lage des DKK-Suchdienstes am Beginn der 
Bildlistenbefragung irn Mittelpunkt der Befragungen. Die Teil¬ 
nehmer, unter denen sieh neben den Leitern der LND und Fach¬ 
leuten der Suchdienstzentralen, mehreren Landesgeschäftsführern 
und zwei Präsidenten von Landesverbänden, auch Vertreter der 
Bundesregierung, des Kirchlichen Suchdienstes, der Direktor der 
Wehrmachtsauskunftsstelle (WASt), sowie der Hauptgeschäfts- 
führer des VdH befanden, waren sieh darüber einig, daß der mit 
Hilfe der'Bildlisten zu erwartende Erfolg nur dann eintreten 
kann, wenn diese Befragung durch entsprechende organisato¬ 
rische und propagandistische Maßnahmen genügend vorbereitet 
wird. Das bedeutet, daß mit der gezielten Befragung auf der 
Kreisehene nicht vor Ende Juni, mit Rücksicht auf die Ferien¬ 
zeit, wahrscheinlich aber erst Ende August 1958, begonnen Wer¬ 
den kann. Bis dahin werden den Kreisverbänden die benötigten 
Unterlagen in Form von Heimkehrer-Karten aller nach dem 
.'U. Dezember 1947 Heimgekehrten, übermittelt. Der Verband 
der Heimkehrer (VdH) wird gleichzeitig versuchen, die zwischen 
1945/46 Zurückgekehrten (Frühheimkehrer) in einer eigenen 
Aktion zu erfassen und ebenfalls dem DRK-Suchdienst zur Ver- 
fügung zu stellen. Entsprechend der Zugehörigkeit dieser Heim¬ 
kehrer beider Kategorien zu den einzelnen ehemaligen Wehr¬ 
machteinheiten werden den Kreisverbänden Einzelbefragungs¬ 
listen automatisch zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus werden 
die Kreisverbände mit den rund 120 Bänden der Vermißten¬ 
bildliste, von denen inzwischen vier bereits zur Verteilung ka¬ 
men, ausgestattet. Keinesfalls soll vor dem 30. Juni eine Be¬ 
fragung mit Bildsuchlisten stattfinden, da mangels genügender 
Unterlagen bei den Kreisverbänden die Gefahr besteht, daß den 
Heimkehrern in vielen Fällen nicht die für sic bestimmte Liste 
vorgelegt werden kann und Enttäuschungen in diesen Kreisen 
befürchtet werden müßten. 

Bis zu diesem Zeitpunkt soll der Schwerpunkt der Suchdienst- 
arheit bei der Durchführung der Gesamterhebung der Vertrci- 
bimgsverluste liegen und versucht werden, diese in stärkerem 
Maße als bisher zu intensivieren, damit die Kreisverbände hei 
dem endgültigen Beginn der Bildlistenbefragung von dieser 
Aktion weitestgehend frei werden. Wie der Tagungsleiter, Dr. 
Wagner, bekanntgab, sollen auch die Soldatenkameradschaften 
und I raditionsverbände gebeten werden, Suchdienstveranstaltun¬ 
gen nicht vor dem Herbst 1958 anzusetzen, da zu einem früheren 
Zeitpunkt die Mitwirkung des DRK-Siiehdienstes nicht möglich 
ist. Die kommenden Monate sollen neben dem Schwerpunkt ,.Ge- 
samterhebung“ den laufenden Suchdienstarbeiten, sowie der um¬ 
fangmäßig nicht erheblichen Befragung der Heimkehrer aus den 
kleinen Gewahrsamsstaaten und den Haftanstalten der SBZ Vor¬ 
behalten bleiben. 

Seitens der LND-Leiter wurde auf der Tagung im Hinblick 
auf die bevorstehende Bildlistenbefragung erneut die Forderung 
erhoben, endlich auch für die Kreisebene eine Bezuschussung 
mit Bundesmitteln durehzusetzen und die Bundesregierung drin¬ 
gend gebeten, dieser Notwendigkeit im neuen Haushaltjahr Rech¬ 
nung zu tragen. Desgleichen wurde der Erwartung Ausdruck 
gegeben, daß der Einsatz eines Suchdienstgehilfen weiterhin 
ermöglicht wird, um die Kreisverbände beratend und helfend 
unterstützen zu können. Der Einsatz in den kommenden vier 
Jahren auf der Landes- und Kreisebene soll zum Ziele haben, 
das Problem der Schicksalserklärung der Vermißten und Ver¬ 
schollenen weitestgehend vorwärtszutreiben und die Suchdienst¬ 
großaktionen endgültig abzuschließen. 

PERSONALIEN 

9. Dienstausweise ungültig 

Die Dienstausweise der nachstehend aufgeführten Angehörigen 
der Sanitätskolonne Langenzenn, Kreisverband Fürth i. B., sind 
verlorengegangen und werden für ungültig erklärt: 
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Wallmüller Friedrich, geh. 16. 11. 1900 in Birkenfeld, wohnhaft 
Langenzenn, Kreis Fürth i. B., Würzhnrger Straße 5 a, Dienst¬ 
ausweis Nr. M 11/1025. 

Ramser Georg, geh. 12. 6. 1899, wohnhaft in Horbach Nr. 24, 
Kreis Fürth i. B., Dienstausweis Nr. M 11/1040. 

10. Dienstbücher ungültig 

Der Kreisverbaud Wolfstein in Freyung laßt folgende Dienst¬ 
bücher für ungültig erklären: Dienstbuch Nr. N 41/444 für Vol¬ 
ker! Haunschild, Waldkirchen; Nr. N 41/348 für Hilde Wegner, 
Haidmühle; Nr. N 41/380 für Alois Riedl, Haidmühle. 

FRAUENARBEIT 

11. Anerkennung durch die Regierung von Schwaben 

Aus Anlaß der Fürsorgerinnentagung am 20. und 21. März in 
Augsburg erhielt die BRK-Bezirksverbänd Schwaben ein Schrei¬ 
ben des Obermedizinalrats Dr. Heissing von der Regierung von 
Schwaben, in dem es heißt: „Die Durchführung der am 20. und 
21. März in Augsburg stattgefundeneu Fortbildungstagung der 
Fürsorgerinnen der Staall. Gesundheitsämter des Regierungs¬ 
bezirks, die der Zusammenarbeit mit dem Roten Kreuz galt, war 
nur durch Ihre großzügige Unterstützung möglich. Die Tagung 
hat bei allen Teilnehmerinnen besten Anklang gefunden und ich 
bin überzeugt, daß bei entsprechender Mitwirkung «1er einzelnen 
Rotkreuz-Verbände eine ersprießliche Zusammenarbeit zustande 
kommen wird. Fs ist mir ein Bedürfnis, dem Bayerischen Roten 
Kreuz für die tatkräftige Förderung der Tagung meinen herz¬ 
lichen Dank auszusprechen.44 

JUGENDROTKREUZ 

12. „Woche der Höflichkeit" hat angesprochen 

Die vom Jugendrotkreuz in den letzten Wochen in den Krei¬ 
sen Coburg, Fichtenfels, Kronach und Staffelstein durchgeführte 
Aktion zur Höflichkeit hat bei der Jugend viel Anklang gefun¬ 
den. In den meisten Schulen der vier Kreise stellten aufge¬ 
schlossene Lehrkräfte die neun Grundsätze der Höflichkeit in 
den Dienst des Unterrichts. An verschiedenen großen Schul- 
häusern beobachteten die einzelnen Klassen in einem internen 
Wettbewerb: Wer hat die höflichsten Jungen und Mädel? In 
mehreren Schulhäusern wurden die großen Schaukästen in den 
Dienst der Höflichkeit gestellt. Am Wochenende liefen bei den 
Kreisverbänden des Jugendrotkreuzes schon die ersten Kinder- 
zeichnungen für den Wettbewerb ein. Höflichsein soll nun auch 
nach der „Woche der Höflichkeit44 von allen Jugendlichen be¬ 
herzigt werden. 

BERGWACHT 

12a. Erhebliche Steigerung der Winterarbeit 

Die Bergwacht legt ihren Tätigkeitsbericht für die Zeit vom 
1. April 1957 bis 31. März 1958 vor, woraus sich ergibt, daß der 
Winterdienst in erheblichem Maße gestiegen ist. So betrug die 
Zahl der Erste-Hilfeleistungen im Winter 5140 (3639 im Vor¬ 
jahre), die der Abtransporte 1922 (Vorjahr 1278), die der Toten¬ 
bergungen 9 (Vorjahr 7), die der Dienste bei Veranstaltungen 
630 (Vorjahr 384). Der vorhergehende Sommerdienst hatte sich 
ungefähr in der alten Höhe gehalten. Es betrugen die Erste- 
Hilfeleistungen 2216 (2251), der Bergungen 362 (389), die der 
Totenbergungen 44 (39). Die Vermißlensuehen gingen von 108 
auf 95 zurück, die der blinden Alarme von 136 auf 132, die der 
durchgeführten Naturschutzstreifen von 5045 auf 3102, die der 
Beanstandungen von 5045 auf 3102. Die Zahl der Alm- und 
Hüttenkontrollen stieg von 483 auf 531. die Zahl der Hilfs* 
und Meldestellen hielt sich mit 371 (375) etwa auf der alten 
Höhe. Die Zahl der aktiven Mitglieder stieg von 2876 auf 3046. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

die Frauenbereitschaft gleichzeitig ihr silbernes Jubiläum I,e' 
gehen kann. Nach dem Kirchgang war Gefallenenehrung, Festzug 
und Standkonzert. Am Nachmittag war eine Einsatzübung, aI11 
Abend ein Festabend in der Turnhalle. Die Kolonne hat aus An¬ 
laß ihres goldenen Jubiläums eine geschmackvolle Festschrift 
herausgegeben. Es schließt sich in der Woche darauf eine f'e* 
sundheitswoche an, und zwar spricht am 5. Mai Dr. v. Malzîd111, 
Ohlstadt, über „Wie bewahre ich mein Kind vor gesundhcd* 
liehen Schäden?4*, am 6. Mai Dr. Brockmate, Seefeld, über „Tage8* 
rhythmus, Freizeitgestaltung, Kaffee, Nikotin, Alkohol44, y,n 
7. Mai Dr. Seibold, München, über „Körperpflege und gesiinh’ 
Ernährung44, am 8. Mai Dr. Marx, München, über „Herztod, 11 n' 
ser Schicksal44 und am 9. Mai Dr. Teschemacher, Murnau. übrr 
„Keine Angst vor Krebs“. 

14. Unterfranken 

Aujklärungsvorträge im Kreis Gerolzhofen 

Amtsgerichtsrat Dr. Gengier hat in den letzten Jahren in ‘b’" 
meisten größeren Ortschaften des Kreises Gerolzhofen Aufkk1' 
rungsvorträge über die Genfer Konventionen gehalten. In <'eI1 
letzten Monaten fanden Vorträge statt in Heßdorf, Obersim1- 
Wolfsmünster, Schaippacb, Hofstetten, Adelsberg, Gräfendorb 
Rengersbrunn und Wernfeld. Außer den Vertretern der 
borden und Gemeindeverwaltungen waren Geistliche, Arztfi 
Lehrer, Polizei- und Forstbeamte, Feuerwehr und alle Schichte11 
der Bevölkerung erschienen. Es schloß sich an die mit groß«111 
Interesse aufgenommenen Vorträge jedesmal eine lebhafte RlS' 
kussion mit Fragestellungen und eigenen Erlebnissen. Außer u«‘TI 
öffentlichen Vorträgen fanden solche statt in der Fahrschid^ 
lür den Güterfernverkehr in Rieneck, vor dem UnterführerlchnJ|| 
gang des Kreisverbandes und vor den Kreisräten und Bürger' 
meistern des Landkreises. Hierbei wurde vor allein die Bitte allS’ 
gesprochen, die Aufkläningstätigkeit des Roten Kreuzes im h1' 
teresse der Menschlichkeit und des Friedens zu unterstützen. A|s 
sehr nützlich hatte es sich auch erwiesen, daß ein Aufklärung' 
lehrgang mit vier Doppelstunden durchgeführt werden konntf* 
zu dem alle Gemeinden, größeren Betriebe und Vereine gebet^11 
wurden, einen Vertreter zu entsenden und bei dem sich die 
der Teilnehmer zwischen 35 und 48 bewegte. Auch hier war o*”’ 
Interesse und die Beteiligung an den Diskussionen sehr grol • 
Bemerkenswert ist, daß auch die Presse von den VeranstalluH^1 
ausführlich Notiz nahm. Der Direktor der Berufsschule bat 11,11 
Überlassung eines Merkblattes, das geliefert werden konnte. 
geregt wurde die Abhaltung von Aufklärungsvorträgen vor 'l1,11 
zur Entlassung kommenden Schulklassen, sowie Vorträge v(,r 
den Bürgermeisterversammlungen. 

Karlstadt stellt neuen Alarmplan auf 

Nach Anschaffung eines Katastrophenanhängers wurde 
einer Kolonnenversammlung der Alarmplan in drei Stufen rp 
gliedert. Als Stufe 1 wurde ein Schnelleinsatztrupp von 8Mal)I1 
aufgestellt, die schnell fernmündlich alarmiert werden kÖnnf 
und die eine umfassende Ausbildung im Einsatzgerät erhaft6^ 
Stufe II sieht die Nachbringung des weiteren Einsatzpers«118 _ 
mit Lkw vor, Stufe III umfaßt den Einsatz der Ge8amtkolnn0j| | 
mit ihren auswärtigen Zügen. Chefarzt Dr. Müller übrrnin1,J| ' 
die organisatorische und fachliche Ausbildung der Stufe I. Gl«1^ 
zeitig tagten die Frauenbereitschaften unter Anwesenheit 
Frau Siegfried, Würzburg. Hierbei fand unter sehr anerkenn' , 
den Worten die Verabschiedung der bisherigen Bereitschaft8 
terin, Frau Gehret, statt, die aus Wohnungsmangel nach ^ , r, 
bürg verzog, was von allen Rednern bedauert wurde. Als ^ 
treterinnen wurden Gerda Spahn und Cornelia Wchner £ 1 
wählt. 

Miltenberg klärt über Genfer Konventionen auf 

Oberamtsrichter Rath, Miltenberg, der an einem Juristenjr 1 
gang in der Rotkreuzschule Deisenhofen teilgenommen hat, . 
nahm es, in einer Reihe von Vorträgen die Bevölkerung * ^ 
Kreises über Inhalt und Aufgabe der Konventionen aufzuklär(‘, 
Solche Vorträge fanden bei sehr gutem Besuch in Miltenberg ^ 
Amorhach statt und fanden lebhaftes Interesse. Auch bei ' ^ 
staatsbürgerlichen Lehrgängen in der Berufsschule könnt« 
die Grundgedanken der Konventionen eingegangen werden- 

15. Schwaben 

13. Oberbayern 

50 Jahre Sanitätskolonne Murnau 

Am Sonntag, den 4. Mai, beging die Sanitätskolonne Murnau. 
Kreis Weüheim, das Fest ihres 50jährigen Bestehens, während 

11 Grundausbildungslehrgänge in Memmingen 

Der Kreisverband Memmingen konnte im 
II Lehrgänge in Erster Hilfe veranstalten, bei denen 409 ^ 
nehmer gezählt wurden. Es entfielen auf die Sanitätsko!0 
Memmingen 4 Lehrgänge mit 15 Ausbildern, Otlobeiir«0 

letzten 
Tf" 
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raiienbereitschaft Memmingen 4 und Wasserwachl Memmingen 
Lehrgang, für den die Kolonne die beiden Ausbilder stellte, 

■e ärztliche Leitung in Memmingen und Ungerhausen hatte 
Kurkhaiis, die der Bereitschaft Frau l)r. Giegeriib. Der A)>- 

Î . ^"‘d zumeist in gröllerem Rahmen slalt. So fanden sich 
j.ei “em Lehrgang der Feuerwehr in Boos Chefarzt Dr. Mulzer, 

J. Kurkhaus, Vertreter der Gemeinde, der Kirche und der 
(iulc, sowie der gesamte Gemeinderat ein. Den Abschluß bil- 
e,e e‘n v"n Kreiskolonnenführer Gleißner trefflich organisier- 
er ”Yerbehrsunfall“, hei der die Männer der Kolonne sehr 

7''‘^js'h die „Verletzten“ darstellten. Den Ausbildern und 
1 f ti Männern der Kolonne wurde durch Chefarzt Dr. Mulzer und 
Urgermoister Martin voller Dank gezolll. Auch der Direktor 

debherrwerke, Rudolf Ohndorf, die 16 Teilnehmer gestellt 
■'tien, überbrachte Dank und Anerkennung der Werksleiluiig. 

v ,l( ? tlcm Lehrgang in Ungerhausen gab der Kreisverhands- 
^ Ritzende Oberbürgermeister a. D. Riedmüller seiner Freude 
I "'druck, daß aus den Reihen der Jugend so viel Interesse be- 
hl|ndet wurde. 

16. Niederbayern/Oberpfalz 

Neumarkt gründet neue RK-Gruppe 

<li,! •"‘B'alive von Kolonnenführer Lukas Brandi, Rohr, 
zWe' ( *lr^ ^^' Roekdorf, konnte nach der Durchführung von 
ce°l ^"^“"shildungslehrgängen in Rocksdorf-Wettenhofen eine 

'V-Gruppe mit rund 25 aktiven Mitgliedern ins Lehen ge- 
ç ? Werden. Bei der Gründung sprach Kreiskolonnenführer 
Kre' 'wii,,reni1 Schatzmeister Rektor Huber im Aufträge des 
' I isverbandsvorsitzendcn einell X 51) überbrachte. Zum Führer 

i„""'"n<'hr neu erstandenen Zuges Roeksdorf-Sulzhürg wurde 
<!rnannl- Kreisgeschäftsführer Toni Münch hielt 

,n Vortrag über den „Ruf des Roten Kreuzes“, 

Kallmünz hat stärkste Kolonne der Oberpfalz 

kojj lni Abschlußabend des zweiten Grundausbildungslehrgangs 
Jari ' 1 Sanitätskolonne Kallmünz eine Reihe von Gästen, 
Kol," < r J.fnt*rat Dr.Haschke und Bürgermeister Jgl, begrüßen, 
'«it Schießl berichtete, daß die Kolonne Kallmünz 
hr ,, Mitgliedern die stärkste in der Oberpfalz sei. Landrat 

fWuz»3 1 ■ ^an^*e ^en Ausbildern und Teilnehmern des Lehr- 
Chef, Und «herreiibte einen K 50 für den „inneren Markt“. Auch 
^ür i ' Baycr sPrach der Kolonne seine Anerkennung aus. 
körn'1' . duug einer Wasserwacht wurde Herr Heidehreck als 
des , jss"nschcr Vorsitzender gewählt. Den unterhaltenden Teil 
ßiir„l "UI S bestritt der Heimat- und Volkstrachtenverein von 

rKlengenfeld. 

g Parsberg bleibt auf der Höbe 

die Sa P“ Unterführerlehrgang inHemau und Neumarkt konnte 
tien n‘'lli,atsbolonne Parsberg wieder sehr gut absehneiden. Um 
trupi!Uleren Anforderungen zu genügen, wurde ein Fernmelde- 

(lsm s^ 'm6816'1* "Il‘1 a,lsgerüstet. Mehrere Dienstahende waren 
«r»«cs rvahr8ch"tZ gewidmet. Die Ausrüstung konnte durch ein 
ïiir j', '^•’bnndszelt und verschiedene Geräte verbessert werden. 

Sonntagsdienst im BRK-Heim stellen sich die jüngeren 
Gr, <" !!i''rn zur Verfügung. Auch die Gründung einer JRK- 

e Wurile von der Kolonne gefördert. 

Neuwahlen in Viechtach 
Oa H 

'vtirkl jer“ann ,’°PP nach München verzog, wählte die Wasser- 
ßergw "! Viechtach Josef Herold zu ihrem neuen Leiter. Die 
"Her 1 ■ w8hlte Fri,z Land wieder. — Die JRK-KIasse Böbrach 
^bersh Vt,InB v®n Rektor Stoiber bereitete den Insassen des 

Viechtach wiederum eine Osterfreude durch Üher- 
^'r Fra" V°n buntbemalten Ostereiern und Süßigkeiten, wozu 
^hrer ''""'’"«b'd^hreis noch Wein spendierte. Kreisgeschäfts- 
Griiß(. , erbard Bratek überbrachte bei der kleinen Feier die 
^'r die tr breisverhandes und nahm den Dank der Bescherten, 

rau Pyka sprach, entgegen-. 

„„ Neuwahlen in Vilshofen 
20o u(.|f 

|liedervP ter ,ln<* Helferinnen trafen sich am 9. März zurMit- 
“"ridit e^samml“ng des Kreisverhandes Vilshofen. In seinem 
trend'd 01 1 era ^er Vorsitzende, Landral Hofmann, zunächst 
er seiner p ver*torl>cnen Kolonnenarztes Dr. Gölz gedachte, gab 
""d fertovl e Ausdruck, daß die Kreisgeschäftsstelle erweitert 

konnte. Der Ortsvereinigung Osterhofen >rdann0füert W<'rtlpn 
11 

- V, ■ V-r » 1,0 V a HJ n IS V.Z H t 1, ■ I I W 1 \ 1J 

'U,lngsb^r 1 Bpsdiaffiin^ eines Ersatzes für das verlorene 
A" .. . l,eK auf bewilligt. Die Zalil der aktiven Mitgliedei 

^nsivenw/. ,r l>afsiv,_;p von 196 auf 933, was ein Erfolg dei ■ »UH um 700, waw ein lurioig uer 

ßrbnng ist. Hierzu kommen 48 Gemeinden als kor- 

porative Mitglieder. Der Krankentransport legte 47 688 km zu¬ 
rück. Chefarzt Dr. Heindl berichtete, daß in den letzten Monaten 
Erste-Hilfekurse mit 515 Teilnehmern durchgeführt werden 
konnten. Die 33 Unfallhilfsstellen sollen besser ausgestattet und 
vermehrt werden. Frau Käthe Ziegler berichtete, daß die Frauen¬ 
bereitschaft mit schönem Erfolg tätig sein konnte. Das Jugend¬ 
rotkreuz zählt 67 Klassengemeinschaften. Auch die vier Wasser- 
wachtortsgruppen mit 114 Mitgliedern konnten schöne Erfolge 
aufweisen. Der bisherige Vorstand, an der Spitze Landrat Hof¬ 
mann, wurde einmütig wiedergewählt. 

Nahburg zieht Jahresbilanz 

Die Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Nabbnrg am 
20. April war außerordentlich gut besucht. Nach einer Begrüßung 
durch Landrat Jakob Plößl gab Kreisgeschäftsführer Rektora.D. 
Karl Scharrer den Jahresbericht. Der Krankentransport legte 
46 191 km auf 1531 Transporten zu rück. Die 11. Unfallhilfs¬ 
stelle konnte in Rottendorf errichtet werden. Auch die übrigen 
Rotkreuzgemeinschaften wiesen Erfolge auf. Das JRK zählt in 
22 Klassengemeinschaften 711 Mitglieder. Der Wasserwacht 
stellte Mühlenbesitzer Poschenrieder sein Motorboot für den 
Rettungsdienst zur Verfügung. Bei den Wahlen wurde der bis¬ 
herige Vorstand, an der Spitze Landrat Plößl, wiedergewählt. 
Ein aufschlußreiches Referat über die Aufgaben des Roten Kreu¬ 
zes hielt Organisationsreferent Kurt Philipp, Regensburg. 

17. Ober- und Miltelfranken 

Pegnitz baut neues Krankenhaus 

Die Stadt Pegnitz hat beschlossen, mit einem Kostenaufwand 
von 2 Mill. DM ein neues Krankenhaus mit zunächst 70 Betten 
zu hauen, iür das die Erdarbeiten bereits begonnen haben. Hier¬ 
durch ergehen sieh neue Aufgaben für den Krankentransport des 
BRK. Im letzten Jahr wurden auf 1300 Transporten rund 
■m 000 km zurückgelegt. In zahlreichen Gemeinden konnten 
II Erste-Hilfe-Kurse und 4 Sanitätskurse mit 423 Teilnehmern 
durchgeführt werden. Es konnten auch Werkskurse in Industrie¬ 
betrieben, ferner solche für Beamte der Landpolizei, der Bun¬ 
desbahn und Bundespost durchgeführt werden. Da jetzt auchAus- 
hilderinnen für Häusliche Krankenpflege und Mutter und Kind 
zur Verfügung stehen, wurden hierin 32 bzw. 50Teilnehmerinnen 
ausgebildet. Das gute Echo dieser vermehrten Tätigkeit zeigte 
sieh in dem Ergebnis der Herbst- und Frühjahrssammlung. 

Hersbruck bildet bOO Jugendliche aus 

Seitdem die Ausbildung in Erster Hilfe in den Hersbrucker 
Schulen aufgenommen wurde, konnten bisher 500 zur Entlassung 
kommende Jugendliche ausgebildet werden. Beim Abschluß des 
letzten Lehrgangs sprach Kolonnenarzt Dr. Groß den Teilneh¬ 
mern seine Anerkennung für ihre guten Leistungen und Kennt¬ 
nisse aus und dankte vor allem dem Kursleiter, Oberstudienrat 
Di. Spindler, daß er diese T^iirse trotz seiner Berufung zum Be¬ 
zirksleiter der Wasserwacht fortsetzen will. Oberstudienrat Dr. 
Geer erinnerte die Buben und Mädel an den täglichen „Kalten 
Krieg auf den Straßen, der sie rasch einmal vor die Notwendig¬ 
keit einer schnellen Hilfe stellen kann. „Wer gleich mit Sach¬ 
kenntnis zupackt“, so legte Notar Dr. Engelbrecht als Elternbei¬ 
ratsvertreter den jugendlichen Kursusteilnehmern ans Herz, „der 
hilft am schnellsten“. 

„Oie zwölf Geschworenen“ für das BRK Coburg 

Landgerichtspräsident Dr. Alwcns, Landrat Kaemmerer und 
Oberbürgermeister Dr. Langer, Coburg, riefen die Bevölkerung 
zum Besuch des künstlerisch und menschlich hochwertigen Films 
„Die zwöll Geschworenen“ auf, dessen Vergnügungssteuerein- 
nahmen die Stadt dem BRK als Spende überwies und dessen 
Reineinnahme durch den Kinobesitzer ebenfalls dem BRK über¬ 
lassen wurde. 

Steckkreuz für den^ältesten aktiven Rot kreuzmann 

ln einer Feierstunde in der dichtbesetzten Weihersmühle, zu 
der auch der Vizepräsident des BRK, Oberbürgermeister Hagen, 
erschienen war, zeichnete Landrat Dr. Jüngling im Aufträge des' 
Innenministeriums den ältesten aktiven Sanitätsmann der Bun¬ 
desrepublik, Hans Weberpals aus Weismain, mit dem Steckkreuz 
für Verdienste um das BRK aus. Auch Vertreter der Kirche, der 
Schulen, der Ärzteschaft und der Gemeinden nahmen an der 
Feier teil. Mehr als ein halbes Jahrhundert hat Hans Weberpals 
in mehreren Städten Bayerns wertvollste Pionierarbeit für das 
BRK geleistet und in aktivster Weise milgeplant und mit auf¬ 
gebaut. Den Glückwünschen des Landrats schloß sich der Stellv. 
Kreisverbandsvorsitzende Bütterich an. Weberpals sei allen ein 
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Vorbild in Pflichterfüllung und Treue. Er überreichte ihm darauf 
im Namen des Präsidenten des DRK die goldene Ehrennadel des 
DKK. Für das Präsidium des BlfK! gratulierte Oberbürgermeister 
Hagen. Ein besonderes Erlebnis wurde der Eichtbildervortrag 
des Stadtrats Hetz über die Schönheit des Naturschutzgebietes 
Kleinziegenlelder I al und über die Arbeit der Bergwacht imBHK. 

Aktivität tier Sanitätskolonne Hamberg 

Bei dem Gruppenführerlehrgang der Sanitätskolonne Bamberg 
sprachen Kreisgeschäftsführer Otto und der stellv. Kreisverbands¬ 
vorsitzende Studienrat Bockhacker über die Aufgaben des BRk 
und die Genfer Konventionen. Drei Referate über Fragen der 
Ausbildung hielt Kolonnenarzt l)r. Taucher. Neben der theore¬ 

tischen und praktischen Ausbildung war eine große Einsatzübung 
von besonderere Bedeutung. Unter Mitwirkung des Bezirksver* 
bandes ist noch eine größere Geländeübung geplant. Audi <hc 
Frauenbereitschaft führte einen erfolgreichen Gruppenführe* 
rinnenlehrgang durch. Den Abschluß bildete ein gelungener Ka* 
mcradschaf tsabend. — Für das feierlich eingeweihte, erweiterte 
Kreiskrankenhaus in Scheßlitz wurde als leitenderArztDr.Schu¬ 
ster bestellt, der sieh sofort für den Aufbau des Roten Kreuzt 
in Scheßlitz zur Verfügung stellte. Hier kam auch ein neuer 
Sanitätskraftwagen zur Aufstellung. Mau hofft, den dortigen ^a' 
nitätszug in Bälde zu einer Kolonne zu erweitern. An einem 
der letzten Kolonneuabende in Bamberg hielt ein Vertreter <leS 
Überlandwerks Oberfranken einen fesselnden Vortrag über Eick' 
trizität und über Hilfe hei elektrischen Unfällen. 

Stark besuchter Aufklärungsabend in Landsberg a. L. 
Daß es möglich ist. zu den Aufklärungsabenden des BRK die 

größten Säle einer Stadt zu füllen, zeigt die Stadt Landsberg 
am Lech, die mit ihren 11 000 Einwohnern bei dem Atifklärungs- 
abend über Strahlenschutz das Stadttheater mit über 700 Perso¬ 
nen füllte. Allerdings ging dem Abend eine sehr sorgfältige Vor¬ 
bereitung voraus. Sehr eindrucksvolle Plakate: „Atom ... ! Auf- 
klärungsveranstallung und Filmvorführung“, hingen in allen Tei¬ 
len der Stadt. Hunderte von persönlichen Einladungen mit einem 
dem Personenkreis entsprechenden Text waren hinausgegangen, 
und die Presse stellte sich in großzügiger Weise für Schlagzeilen 
und vorbereitende Artikel zur Verfügung. Kein Wunder, daß in 
dem großen Saal viele Leute mit Stehplätzen vorlieb nehmen 
mußten, während ähnliche Veranstaltungen anderer Organisa¬ 
tionen vorher nur mit einigen Dutzend Besuchern sich begnügen 
mußten. 

Allerdings war auch das lokale Interesse vorher in geschickter 
Weise angesprochen worden. Als Redner war neben dem Kata¬ 
strophenschutzbeauftragten des BRK, General a. I). Hans Speth. 
Facharzt Dr. med. Keim gewonnen worden, der mehrere Jahre 
als Assistenzarzt im Krankenhaus Landsherg und dann als Ober¬ 
arzt am Rotkreuzkrankenhaus in München tätig war und nun zu 
den vier Strahlenschutzärzten gehörte, die der Präsident des 
Deutschen Roten Kreuzes zu einem mehrere Monate dauernden 
Studienaufenthalt nach Japan, vor allem nach Hiroshima, ent¬ 
sandt hatte, um dort und in Nagasaki die Folgern der Atorn- 
bombenangrilfe zu studieren und Vorlesungen und praktische 
Übungen von Professoren und Dozenten zu hören, die an der 
Behandlung und Untersuchung der Strahlengeschädigten betei¬ 
ligt waren und wertvolles Studienmaterial zur Verfügung stellen 
konnten. So war es Dr. Keim möglich, einen aufschlußreichen 
und teilweise erschütternden Lichtbildervortrag über das Thema 
„Strahlenschäden in Japan in den letzten 13 Jahren“ zu halten. 
Dr. Keim betonte, daß heute von einer Radioaktivität im Boden 
und in den Bilanzen nichts mehr zu spüren sei. Nach einem Blick 

Aufruf an die Frühheimkehrer 

Präsident Dr. Weitz erließ an die Frühheimkehrer des letzten 
Weltkrieges folgenden Aufruf: 

Der Verband der Heimkehrer, Kriegsgefangenen und Vermiß¬ 
tenangehörigen Deutschlands e.V. hat die Soldaten des letzten 
Krieges, die 1943 und 1946 heimgekehrt sind, aufgerufen, sich 
im Mai dieses Jahres bei den Dienststellen des Heimkehrerver¬ 
bandes oder den Kreisgeschäftsstellen des Deutschen Roten Kreu¬ 
zes registrieren zu lassen. Der Verband der Heimkehrer will 
damit dem Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes helfen, die 
Vermißtenbildlisten, die in jahrelanger, mühevoller Arbeit vor¬ 
bereitet sind, an möglichst viele Heimkehrer heranzubringen, 
damit der Erfolg dieser letzten großen Heimkehrerbefragung 
das heute noch mögliche Maß erreicht. 

Das Deutsche Rote Kreuz begrüßt das Vorhaben des Heim¬ 
kehrerverbandes. 

Alle Angehörigen der ehemaligen deutschen Wehrmacht, die 
aus demi Krieg oder aus der Gefangenschaft nach Hause gekom¬ 
men sind, bitte ich, sich im Laufe des Monats Mai dieses Jahres 
bei den Erfassungsstellen, die der Heimkehrerverband eingerich¬ 
tet bat, oder bei den Kreisverbänden des Deutschen Roten Kreu¬ 
zes registrieren zu lassen, wenn sie nicht bereits beim DRK regi¬ 
striert sind oder Anträge zum Kriegsgefangenen-Entschädigungs- 
geselz gestellt haben. Sic; erfüllen damit eine humanitäre Pllicht 
gegenüber ihren vermißten Kameraden und deren Familien. 

auf die Bilanz des Todes in den beiden genannten Städten <*r' 
klärte der Vortragende, daß die leichte Holzbauweise der Städt,‘ 
und die damit mögliche Brandentwicklung (Feuersturm) sich 
besonders nachteilig und verhängnisvoll ausgewirkt habe. Stahl' 
beton und Ziegelhauten, so beispielsweise die Universitätsklinik 
in Nagasaki und das Krankenhaus in Hiroshima, hätten den An¬ 
griff trotz erheblicher Schäden üherstanden. Bemerkenswert ^ 
weiter die Feststellung, daß jene Personen, die sich in Bunkerj1 

aufhielten, mit dem Lehen davonkamen. Allerdings muß am1 

darauf hingewiesen werden, daß die heute zur Verfügung stehe11' 
den Atom- und Wasserstoffbomben eine ungleich vcrheercn<h‘r< 
Wirkung besitzen als jene, die damals in Japan eingesetzt wurde11'* 
Nachteilig habe sich in den beiden Städten auch ausgewirkt, 
nach dem Bombenabwurf keine geordnete Pflege der Verwua 
deten und Schwerverletzten möglich war und kaum Medikament 
zur Verfügung standen. 

Der Katastrophenschutzheauftragte des BRK, General a* . 
Hans Speth, behandelte zunächst die Notwendigkeit eines 
tereu Ausbaues des Unfallrettungsdienstes und der Breitc*na,|H' 
bildung in Erster Hilfe. Wenn Landsberg auch in vorbildlich*/ 
Weise bereits 5 Prozent der Bevölkerung erreicht habe, so dünf 
man dabei nicht stehenbleiben, zumal es ja auf eine stärid'J1 

Übung und weitere Fortbildung ankomme. Besonders nachdru 
lieh wies er auf die Kenntnisse über den Strahlenschutz hin* ( 
ja die Verwendung der Atomkraft auch für friedliche Zwi‘( 
immer größeren Umfang annehme. Jede aktive RotkreuzgenJejD 
Schaft müsse daher im Strahlenschutz und in der Bedienung ( | 
zweckmäßig entwickelten Geräte ausgebildet werden. An HaI,( 
von packenden Lichtbildern zeigte er die Wirkung der Strahh11^ 
schaden auf. zeigte aber auch die segensreiche Wirkung ^ 
Isotope in der Hand des Arztes und schloß mit dem aufschh1 

reichen Film „Der kleine Gigant“. 

Der Kreisverbandsvorsitzende, Apotheker Geisendörfer, /er ^ 
Beginn die beiden Redner herzlich begrüßt hatte, sprach ^111^ 
unter starkem Beifall des Publikums den Dank für ihre aufsem1 
reichen und überzeugenden Ausführungen aus. 
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^<ir diesjährigen Frühjahrssammlung des Bayerischen Roten 
r<‘uzes erließ der Präsident des BHK, Dr. Hans Ehard, fol- 

Scnden Aufruf: 

Die Haus- und Straßensammlung, die das Bayerische Rote 
. reuz vom 26. Mai bis 1. Juni veranstaltet, soll zur Finanzierung 
es umfangreichen sozialen und sanitären Hilfsdienstes beitragen. 

pen Hilfs- und Rettungsdienst das Bayerischen Roten Kreuzes 
p unen jährlich viele Hunderttausend Menschen bei plötzlichen 
'•’Kränkungen und Unfällen, bei Katastrophen und öffentlichen 
^Ständen in Anspruch. Kr muß daher ständig mit gut geschultem 

!"I(J zuverlässigem Personal, zum großen Teil ehrenamtlichen und 
reiwilligen Kräften, und mit modernen Geräten und Fahrzeugen 

Versehen sein. 

^ür den Auf- und Ausbau seiner Unfallhilfs- und Rettungs- 
^Ihm zu Lande, in den Bergen und an den Gewässern, für die 
. oshildung und Ausrüstung seiner ehrenamtlichen Helfer und 
^elferinnen und für die Breitenausbildung der Bevölkerung in 

■•slcr Hilfe und Häuslicher Krankenpflege muß das Bayerische 
ote Kreuz laufend erhebliche Mittel aufwenden. 

^ Auch der Sozialdienst des Bayerischen Roten Kreuzes, die 
Dir Arme, Kranke, Alle, gesundheitsgefährdete Kinder, 

Uchtlinge und Heimatlose, die Bemühungen um die Zusammen- 
y1 lr,,ng seit Jahrzehnten getrennter Familien, die Suche nach 

ermißten und Verschleppten sowie die tatkräftige Hilfe für die 
l,0<b in fremdem Gewahrsam gehaltenen Männer, Frauen und 

Kinder haben auch jetzt, 13 Jahre nach dem Kriege, ihre volle 
Bedeutung und bedrückende Schwere behalten. Solange sich das 
Ausland noch um die Notleidenden und Bedürftigen unseres Vol¬ 
kes kümmert, dürfen wir mit unserer Hilfe nicht zurückstehen 
und uns durch fremdes Mitleid beschämen lassen. 

Das Rote Kreuz hat im Hinblick auf die Gefahren aus der 
ständigen Aufrüstung seil Jahren zum Frieden gemahnt und 
Wege zum Verzicht auf die Atomwaffen und anderen Massen¬ 
vernichtungswaffen bei allen Völkern gesucht. Auf der letzten 
Internationalen Konferenz von Neu Delhi hat es durch das inter¬ 
nationale Komitee vom Roten Kreuz und die Vertreter von 
80 nationalen Rotkreuzgesellschaften den Entwurf eines solchen 
völkerrechtlichen Verzichts ausarbeiten lassen, der einen realen 
Weg gegen die ungeheuere Bedrohung der ganzen Welt, vor 
allem der Zivilbevölkerung, weisen soll. Die Entwicklung hat 
dazu geführt, daß das Rote Kreuz zu einem wichtigen Faktor 
des Friedens und der Sicherheit in der Welt wurde. Jeder möge 
durch seine Spende mit helfen, daß es in die Lage versetzt wird, 
seine humanitären Aufgaben zu erfüllen. 

Dr. Hans Ehard 

Die Mitglieder und Mitarbeiter des Roten Kreuzes in allen 
Rotkreiizgemeinschaften und Dienststellen werden gebeten, durch 
aktive Teilnahme an der Sammlung zu einem vollen Erfolg bei¬ 
zutragen. Sammlung für das Rote Kreuz ist ehrenvolle und echte 
Rotkreuzarbeit! 

Henri Dunant und unsere Zeit 
B yi U ^e^r(),kreuztag am 130. Geburtstag Henri Dunants, am 

IsV f be£*n8en zahlreiche Kreisverbände und Rotkreuzgemein- 
Nj en mit schlichten Gedenkfreiern. Auch Presse und Rund- 
1(-1^ ^'dachten dieses Tages. Das Präsidium des BRK vcranslal- 

^ eine traditionelle Gedenkfeier, bei der Vizepräsidentin 
jp Martha Rehm eine kurze Begrüßung sprach und den Sinn 
tc^ , otkreuztages würdigte. Nach der Rezitation des Gedich- 
Js ”Edel sei der Mensch“ von Goethe ergriff der Vorsitzende 
j, !s Landesausschusses des Jugendrotkreuzes, Univ.-Prof. Dr. Dr. 
' Wig Erigiert, das Wort zu einer Ansprache über „Henri Dunant 

r'd unsere Zeit“. Er führte u. a. aus: 

isi^a,S ^^dichl Goethes „Edel sei der Mensch, hilfreich und gut“ 
e,n würdiger Auftakt für eine Feierstunde zu Ehren Henri 

Es besteht eine überraschende Übereinstimmung zwi- 
I 11 den Worten des Dichters Goethe und dem Leben Henri 
Din 

Sch 
8ek 

’•••ants. Ja, es könnte vielleicht so erscheinen, als ob der große 
ei2er den Anruf des Frankfurters „Edel sei der Mensch“ 

a,uit und es sich zur Aufgabe gemacht hätte, den kategorischen 
I orativ, der darin zum Ausdruck kommt, in seinem Leben zu 

Wirklichen. Wr 
s, 011,1 auch dies nicht 
T?1)’ daß dem Gedicht H^ich, 

der Fall ist, so kann man doch wohl 
Goethes und dem Leben Dunants der 

Ij Antrieb und die gleiche Stimme des Herzens zugrunde 
’Did S iener schlichte menschliche Imperativ „Sei hilfreich 
in <iei1 einem jeden von uns die Stimme seines Gewissens 
«I d* Cn ^tllntK‘n der Besinnung immer wieder zuruft. Man kann 
s.. T an das Wort Albert Schweitzers denken: „Über allem Gei- 
ll’bcn und Intellektuellen, über Philosophie erhaben ist die 

1 she re it schaft von Mensch zu Mensch, die Aufgabe, 
Zu sein.“ 

Bruder 

Wir spüren, daß da eine Sprache gesprochen wird, die alle 
verstehen: Daß es hier um etwas geht, was allen Menschen 
gemeinsam ist, die schlichte Menschlichkeit, oder, kurz gesagt, 
oben das, was unser Menschsein ausmacht, das, was uns von dem 
unterscheidet, was unter uns ist, und was uns dem annähert, 
was über uns ist. 

Die Hilfsbereitschaft unterscheidet den Menschen vom Tier. 
Die Natur ist unlühlend, d. h. gefühllos, ja sie ist unbarmherzig 
und grausam und kümmert sich nicht um den einzelnen. 

Der Mensch allein darf heilen und retten, und im gleichen 
Maße, in dem er dies tut, gleicht er den Unsterblichen, gleicht er 
dem barmherzigen Gott. Wenn auch Goethes Gedicht von den 
höheren Wesen und von den Unsterblichen spricht, so liegt dem 
doch die Vorstellung zugrunde, daß der Mensch ein Ebenbild 
Gottes ist, ja, daß der Mensch Gott in dem Maße gleicht, in dem 
er liebt und Barmherzigkeit übt, und in dem Maße zum Unter¬ 
menschen herabsinkt, in dem er nicht liebt und haßt. 

Was beeindruckt und rührt und so sehr an der Gestalt und 
dem Werk Henri Dunants? 

Es ist ja nicht so, daß es vorher keine Hilfe für Verwundete 
und Kranke des Krieges gegeben hätte. Dunant selbst erzählt von 
den Feldlazaretten, die man in Landgütern, Häusern, Kirchen 
und Klöstern der Nachbarschaft, ja selbst unter dem Schatten der 
Bäume im Freien errichtet hatte. Er erzählt von der unerreichten 
Hingabe der französischen Chirurgen, von denen mancher vor 
Ermattung bewußtlos zusammenbrach. 

Ja, man kennzeichnete sogar die Verbandplätze mit einer roten 
Fahne, und durch ein stillschweigendes gegenseitiges Überein¬ 
kommen wurde nach solchen Punkten nicht geschossen. 



Es waren vor allem folgende Momente, die uns am Leben und 
der Persönlichkeit Henri Dunants auch heute noch besonders 
anrühren: 

Er war ein Mensch wie wir, kein Tugendpinsel, ein Mensch 
mit vielen menschlichen Leidenschaften und Schwächen und war 
doch groß. Gerade durch seine Unvollkommenheiten ist er uns 
besonders nah. 

Er hat da und dort versagt, aber als es darauf ankam, in der 
entscheidenden Stunde seines Lehens, ist er nicht ausgewichen, 
sondern hat die Stimme gehört, die ihn rief. 

Er ist barmherzig gewesen, er hat in schlichtester Weise die 
Worte des Evangeliums vom Barmherzigen Samariter erfüllt. 
Der Barmherzige Samariter tritt uns hier nicht im Worte, son¬ 
dern leibhaftig in einer anrührenden menschlichen Gestalt ent¬ 
gegen. 

Kennzeichnend für ihn ist die Besessenheit von einer Idee. Er 
gibt alles andere dafür her, ja, er wird ganz arm um dieser 
Idee willen. Das erinnert an ein anderes Evangelium von dem 
Mann, der die kostbare Perle im Acker gefunden hat und nun 
alles darangiht, um diese Perle zu erwerben (Matth. 13, 45). 

Besonders eindrucksvoll ist auch die Hartnäckigkeit, mit der 
er seine Idee verfolgte. Ja, er wird geradezu als ein Verrückter 
angesehen, der einer nie zu verwirklichenden Idee nachjagt. 
Aber er hielt aus, er brachte das Unmögliche fertig. 

Bemerkenswert ist auch, daß er die Leiden anderer nicht kapi¬ 
talisiert hat, daß er nicht versuchte, aus der Not anderer finan¬ 
zielle Vorteile zu ziehen. Als ihm, dem 75jährigen armen und 
alten Manne, der Friedensnobelpreis verliehen wurde, da hätte 
er aus seiner finanziellen Misere herauskommen können. Aber er 
sagte nicht: „Jetzt ist es Zeit, daß idi an mich und mein Alter 
denke , er gab vielmehr den Preis an wohltätige Vereinigungen. 

Dunant ist in seiner Person und in seinem Werk ein Spiegel 
unseres besseren Seihst. Er ist nach dem Worte Goethes „ein 
Vorbild jener geahnten Wesen“. Wir spüren, wir müßten so sein 
wie er war. 

Durch sein Leben und sein Werk legte er ein Zeugnis ah vom 
Göttlichen. Aber es gilt auch für ihn das Wort: „An das Göttliche 
glauben nur die, die es selbst sind.“ Er lehrte uns, an das Wort 
zu glauben: 

„Lag’ nicht in uns des Gottes eigene Kraft, 
wie könnt’ uns Göttliches entzücken!“ 

Wenn wir nun die Frage stellen, was uns Henri Dunant in 
unserer jetzigen Zeit zu sagen hat, so gilt es, diese zunächst kurz 
zu kennzeichnen: 

Es ist nicht nur die Zeit der Bedrohung des Menschen durch 
die Atombombe, d. h. der Gefahr einer physischen Vernichtung. 
Es ist vielmehr die Zeit der Bedrohung der Persönlichkeit des 
Menschen durch die fortschreitende Technisierung des Lehens, 
die Gefahr seiner seelischen und moralischen Vernichtung. 

Wenn man nach dem Kriege rief: „Save Europe now!44, so müßte 
man heute rufen: „Save Humanity now!44 

ihn das Werk Henri Dunants heute zu vollenden, ist vor allem 
die Pflege der sozialen Tugenden notwendig: Die Pflege der Soli¬ 
darität und Kameradschaft, die Pflege der gegenseitigen Hilfs¬ 
bereitschaft, der Bereitschaft zum Opfer, der Entsagung und des 
Verzichts. 

in diesem Sinne muß der Kampf der Eigensucht dem Neid, der 
Eifersucht und dem Haß zwischen den Menschen und Völkern 
angesagt werden. Hierzu gehört auch der Verzicht auf eine krie¬ 
gerische Auseinandersetzung und jede Unmenschlichkeit. Hierzu 
gehört das Verantwortungshewußtsein dem Ganzen gegen- 
iiher, wie es in dem Wort Fichtes zum Ausdruck kommt: 

„Und handeln sollst du so als hinge 
Von dir und deinem Tun allein 
Das Schicksal ah der deutschen Dinge, 
Und die Verantwortung war’ dein!44 

Man muß gegen die so oll zu beobachtende müde Resignation 
ankämpfen. Es gilt auch heute für jeden einzelnen von uns: „Dn 
kannst die Welt andern.44 

Die Erhaltung des Weltfriedens ist nicht nur das Werk der 
großen Politiker, sondern das Ergebnis personaler Werte und 
m e n s eh 1 i ch er Bemüh u n gen. 

Wir müssen uns ständig an das andere Wort der Bibel erinnern: 
„Arme und Kranke und Menschen in Not werdet ihr immer unter 
euch haben.44 Immer wieder dringt ein Hilfeschrei an unser Ohr; 
ja könnten wir die Rufe der ungezählten Verzweifelten hören, 
wir würden in der Luft ein ununterbrochenes „SOS44 vernehmen. 

Wir müssen uns der Gefahr bewußt sein, daß wir uns an dieses 
Geräusch gewöhnen und es nicht vernehmen, ja, daß sich unser 
Herz verhärtet und wir gleichgültig werden gegen die Not der 
anderen. „Siamo tutti fratelli44 (Wir alle sind Brüder) war der 
Ruf der Frauen von Solferino in der Gehurtsstunde des Rote» 
Kreuzes. 

Wir müssen uns vor der Gefahr hüten, daß wir keine Zeit f»r 
die anderen haben. Gelten die heute so oft zu hörenden frivole» 
Worte: „Jeder ist sich seihst der Nächste44; „Jeder muß sehe»* 
wo er bleibt44; „Wer sich um andere kümmert, fällt dabei doth 
immer herein44; „Was gehen mich die anderen an, bin ich denn der 
Hüter meines Bruders44; „Wer für andere etwas tut, ist schön 
dumm44? 

Das Leben und Werk Henri Dunants, mit dem er in die Ge¬ 
schichte eingegangen ist und das uns bis in unsere Tage als leuch¬ 
tendes Vorbild vor Augen steht, läßt uns erkennen, daß diese 
jämmerliche Gesinnung jener oben zitierten Sätze nicht der 
Würde des Menschen, der ein Ebenbild Gottes sein soll, en1' 
spricht. Mag auch Henri Dunant mit seinem Werk materiell »»(l 
äußerlich gescheitert sein, soweit es seinen persönlichen Vorteil 
angeht, dies Werk hat Ewigkeitswert, und sich zu ihm zu beken¬ 
nen ist nicht nur eine Ehre, sondern eine Verpflichtung. 

>i« 

Die Idee Henri Dunants ist nicht tot. Sie stirbt auch nicht ab* 
sie breitet sich vielmehr weiter aus, wächst und beweist damit 
ihre lebendige Kraft. Immer wieder hat sie den Stürmen der Zeit 
getrotzt und manche kritische Situation überwunden. Man könnte 
fast in Abwandlung eines bekannten Wortes sagen: „0 glücklieh*' 
Not! Aus deinem Schoße werden immer wieder Helfer und Wohl¬ 
täter der Menschheit geboren.44 

In diesen Tagen begehen wir das Gedenken des 10jährige» 
Bestehens des Jugendrotkreuzes, der jüngsten Rotkreuzgemei»' 
schuft, die nach dem Kriege wiedererrichtet wurde. Es geschah 
aus «1er Notwendigkeit heraus, die Idee Henri Dunants tief 111 
den Seelen unserer Kinder und Jugendlichen zu verankern. 

Der erzieherische Wert des Rotkreuzgedankens wird in drei 
praktischen Diensten durch die Jugend verwirklicht: 

durch den Dienst an der eigenen Gesundheit, 
durch den Dienst am Nächsten und 
durch den Dienst an der Völkerverständigung. 

Man wird hei der Betrachtung des hohen Idealismus, der sich 
immer wieder im Zeichen des Roten Kreuzes verwirklicht 
bewährt, an das lateinische Sprichwort erinnert: „Convenid18 
homini hominem servare voluptas44 (Höchste Lust bedeutet es 
für einen Menschen, einen anderen Menschen zu retten). Das ist 
das Geheimnis der Leidenschaft, mit der der Sanitätssoldat de» 
verwundeten Kameraden aus dem feindlichen Kugelregen hob- 
mit der der Retter dem Ertrinkenden in Wassersnot beispri»#* 
und der Mann der Bergwacht sich seihst in die höchste Gefabr 
für den anderen begibt. 

Nachdem er den anderen in Not gehört hat, beherrscht ihn »,ir 
ein Gefühl: Ich muß kommen, du erwartest mich, ich komme* 

Die Feier war von den beiden RK-Filmen „Die sieben Schlüssel 
und „SOS — Notlandung im Gebirge44 umrahmt. 

Präsident Dr. Ehard erhält Bayerischen Verdienstorden 
Der Präsident des Landtags und vormalige Ministerpräsident, 

Dr. Hans Ehard, empfing aus den Händen des Ministerpräsidenten 
Dr. Seidel die erste Ausgabe des Bayerischen Verdienstordens 
„als Zeichen ehrender und dankbarer Anerkennung für hervor¬ 
ragende Verdienste um den Freistaat Bayern und das bayerische 
Volk*4. Er nahm die hohe Auszeichnung zugleich als Anerkennung 
für alle Mitarbeiter, die ihn in schwerer Zeit in der Arbeit für 
Bayern unterstützt haben. In humorvoller Weise erklärte er: 
-Es ist angenehm, daß die Dornen allmählich vergessen sind und 
die Rosen blühen.44 Dem festlichen Akt in der Staatskanzlei 

wohnte auch der frühere Ministerpräsident Dr. Hoegner hei, 
ebenso wie Dr. Seidel kraft Amtes Inhaber dieser Aiiszeich»»11'" 

geworden ist, die nunmehr erstmalig an Dr. Ehard verlieh611 
wurde. Auch das Bayerische Rote Kreuz nimmt an dieser hob611 
Auszeichnung seines Präsidenten herzlichen Anteil, der n<‘h<‘» 
der Fülle seiner Aufgaben nunmehr seit drei Jahren die Geechü'k* 
des Bayerischen Roten Kreuzes leitet und dafür unerrnüdl>( 

seine Tatkraft, sein hohes Ansehen und seine warme MensAl^ 
keil ciiifïcsctzl liai. 
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Die Bergwacht bei den internationalen Prüfungen im 
Bergrettungsdienst 

Anläßlich des 3. Internationalen Kongresses für Schi-Traumalo- 
log ie in Davos (Schweiz) fanden vom 13. bis 16. April im dortigen 
Parsenngebiet Prüfungen des Rettungsmaterials und der Ret- 
üingsmannschaft von Organisationen statt, die sich mit dem 
’anitäts- und Rettungsdienst in den Bergen befassen. Das Par- 
senngebiet ist wohl eines der schönsten Schigebiete der Alpen 
l|ud hat einen vorbildlichen Rettungsdienst unter Leitung von 
Christian Jost, Davos. Es stehen zweckmäßig und sauber ein¬ 
gerichtete Sanitäts-, Dienst-, Schlaf-, Aufenthalts- und Geräte- 
raume zur Verfügung. Bei einer Leistung der Parsennbahn von 
(a- 2:)0()00 Schifahrern, die im Winter nach Weißfluhjoch trans¬ 
portiert werden, ist die Zahl der Verunglückten, die ablranspor- 
tiert werden müssen, mit ca. 300 verschwindend gering. Dies ist 
aber nur möglich, da alles für die Sicherheit der Schifahrer und 

ur die Pflege der Pisten, wozu auch das Abschießen von Lawinen 
Kchört, getan wird. 

Als Vertreter der Bergwaeht des BRK hatten sieh der Vorsit¬ 
zende des BW-Landesausschusses, Georg Schwarzmann, der stell- 
Yprtretende Vorsitzende, Alfred Buchberger, und die beiden BW- 
U'ferenten Frantz und Gramminger nach Davos begeben. Zu den 
rufungen wurden durch den Landesausschuß der BW zwei Mann- 

8diaften entsandt, und zwar Mannschaft 1: Karl Maier, Berchtes- 
haden, und Dieter Opitz, Ruhpolding; Mannschaft 2: Günther 
'ath und Alfred Wimmer, beide Oberstdorf. Die beiden Mann- 

Q S(,baften, die mit Akia, Strecksehienen und weiterem Material 
ausgerüstet waren, zeigten bei der Versorgung der Verletzten 
ni,d heim Abtransport auf allen drei Strecken eine hervorragende 

e,stung und erhielten beide die Goldmedaille. 

Der Prüfung unterzogen sich 66 Mannschaften aus Frankreich, 
alien, Jugoslawien, Österreich, Schweiz, Südtirol und Bayern, 
^wertet wurden das Rettungsgerät und die Leistung der Mann- 
alten. An Rettungsgerät waren alle Systeme zugelassen. Als 

genügend wurden anerkannt Rettungsgeräte mit Transportdecke 
Uu‘l Pesthallematerial zum Auf binden des Verletzten. Als gut 
pirde zusätzliches Material bezeichnet, z. B. Schaumgummiunter- 
aKen, Luftkissen, Wärmeflaschen usw. Als Fixationsmaterial 

Wurde einfaches Schienen- und Verbandmaterial verlangt. Als gut 
. ,,r(len Extensionsscbienen beurteilt. Jede Mannschaft halte die 
’•Iftabe, einen Untersehenkelbruch links und eine Wunde am 
^drücken rechts zu versorgen. Der Verletzte mußte verpackt 

‘,nd über drei festgelegte Strecken abtransportiert werden, 
^h^ecke A betrug 2,5 km mit 450 m Höhendifferenz, Strecke B 

km mit 1000 m Höhendifferenz, Strecke C mit 5,5 km und 
'h m Höhendifferenz. Hierfür waren jedesmal Maximalzeiten 

(8,Selegt, die jedoch reichlich bemessen waren, um die Mann- 
lalten auf keinen Fall zu allzu schnellem Fahren zu veranlas- 

, J sich mit dem Charakter des Rettungsdienstes nicht ver- 
Jj1.11 baren läßt. Während der Abfahrt wurden die Mannschaften, 

l(j durch Tore fahren mußten, kontrolliert, auch wurde ein An- 
A \b • au^ kurzer Strecke verlangt. Wenn eine Mannschaft die 
f y x,1Tlalzeit ühersehritten hatte oder wenn ihr Gerät mit dem 

jCtzten kippte, wurde sie disqualifiziert. Für die Strecke A 
A* Bronzemedaille, für A und B die Silbermedaille, für 

llr»d C die Goldmedaille. 

Die Bewertung des Rettungsmaterials erfolgte durch Ludwig 
Gramminger unter Mithilfe von Rettungsfachleuten der IKAR 
(Internationale Kommission für alpines Rettungswesen). Die Be¬ 
wertung der Erstcn-Hilfe-Leistung erfolgte durch Karl Frantz 
unter Mithilfe von Angehörigen des Schweizer Samariterbundes 
und unter Kontrolle der Ärzte der IKAR. 

Das Schiedsgericht, das von Christian Jost eingesetzt wurde, 
stand unter Vorsitz von Dr. Campell, dem Präsidenten der IKAR, 
und war aus Delegierten aller Länder und Rettungsorganisa¬ 
tionen zusammengesetzt. Es darf als ein Zeichen der guten Aus¬ 
rüstung und Ausbildung im internationalen Bergrettungsdienst 
angesehen werden, daß fast alle Mannschaften die Goldmedaille 
in Empfang nehmen konnten und nur wenige Schlitten durch 
Umkippen disqualifiziert werden mußten. An jedem der vier 
Tage starteten 16 bis 17 Mannschaften. Bei den 66 Mannschaften 
wurden als Transportgerät 43 Akia, davon 8 Stufenakia, 21 
Kanadierbretter, ein behelfmäßiges Gerät und ein Schlitten ver¬ 
wendet. Es bestand Einigkeit darüber, daß für den alpinen Ret¬ 
tungsdienst der Akia zur Zeit das zweckmäßigste Gerät ist. ln 
einer Aussprache wurde der Wert und die Notwendigkeit solcher 
Prüfungen erörtert. Die Durchführung soll Sache der IKAR sein 
und das Programm soll noch ergänzt werden. 

Sehr aufschlußreich war eine gleichzeitige Ausstellung von 
Rettungsmaterial aus den verschiedenen Ländern, die wertvolle 
Vergleichsmöglichkeilen bot. Auch die Schweizer Armee stellte 
ihre Geräte für den Rettungsdienst aus. Sehr interessant waren 
die Ausstellungsgegenstände der Schweizer Rettungsflugwacht. 

Mit großer Spannung verfolgten alle Teilnehmer die Demon¬ 
strationen von Arbeiten im Lawinenfeld am Schaflägerhang. Die 

Rettungsmannschaften zeigten den verschiedenartigen Einsatz 

von Lawinensonden und Lawinenhunden. Bei der Vorführung des 

Lawinenschießens wurde festgestellt, daß der Minenwerfer, was 
Zielsicherheit und Erfolg anbelangt, das beste Gerät ist und die 

Zwerina-Rakete weit übertrifft. Auch die Schweizer Rettungs¬ 
flugwacht führte mit einem zweimotorigen Flugzeug Material¬ 

abwürfe vor und brachte den Ausbildungschef der Rettungsllug- 
wacht, einen Züricher Arzt und zwei Hundeführer durch Fall¬ 

schirm an die Unglücksstelle. Dieser Einsatz setzt jedoch günstige 

Witterungsverhältnisse voraus, so daß die übrigen Einsatzmög¬ 
lichkeiten nicht vernachlässigt werden dürfen. Anerkennenswert 
war, daß der bekannte Rettungsflieger Fred Wissel am Hang 

unterhalb vom Weißfluhjoch viermal landete, wovon zwei Lan¬ 
dungen mit Kehrtwendung und sofortigem Wiederstart erfolgten. 

Auch ein kleines rotes „Pipers-Flugzeug wurde eingesetzt und 

demonstrierte einen Sprengkörperabwurf in einen Lawinenhang. 

Diese Maschinen!! müssen von gebirgserfahrenen und gelände- 
kundigen Piloten gesteuert werden, um den außerordentlichen 
Gefahren gewappnet zu sein. Alle Teilnehmer sprachen Christian 

Jost für die mustergültige Organisation der Veranstaltung und 

die sehr gute Aufnahme in der Schweiz ihre volle Anerkennung 
aus. 

Die Bergungsaktion am Großen Mühlsturzhorn 
'as P 

'vadltt i'iisidium des Bayerischen Roten Kreuzes, Referat Berg- 
'nvi 1 nimmt zu (!cr Bergungsaktion am Großen Mühlsturzhorn 

Sc ^11 dein 28. April und 1. Mai 1958 folgendermaßen Stellung: 

ß le ®ergwadit erfuhr erstmalig von dem Unfall der beiden 
20jJ5s^er aus Traunstein, des 17jährigen Otto Huber und des 
D ''’‘Ken Dieter Pemler, am Sonntag, dem 27. April, abends. 
Ra. < rK8teiger Willi Heimerl teilte dem Bergwaehtobmann von 
SonJ8"’ Bergführer Raphael Hang, mit, die beiden seien am 

nachdem sie bereits in der Engertalm übernachtel 
auf- gegti zu einer „Eingehtour“ zur Mühlsturzhornsüdkante 

hatten und hätten am Abend wieder zurück sein sollen. Sie 
m,r p1 daher die leichten Nylonschlafsäcke untengelassen und 
hal>. 0V\ant einen Tag mitgenommen. Verabredungsgemäß 
kufv zum Einstieg begehen und dabei auch 
^tt^mduug mit Otto Huber bekommen, der wegen des 
vv0H r8ll,rze8 und Schneesturms durch die Südkamiue absteigen 
8(>iji ,,nd dabei an der Südkante, wo sich ihr Seil verfing, mit 
iaa(.i ,U ^an>eradcn hängen blieb. BW-Obmann Raphael Hang 

e «ldi sofort mit Angehörigen der Grenzpolizei Hintersee 

und einigen BW-Kameraden sowie dem Landpolizeibeamten 
Ruhland auf, um den Verunglückten zu Hilfe zu kommen. Sie 
trafen gegen 3 Uhr früh hei starkem Schneesturin am Einstieg 
ein und konnten ebenfalls Rufverbindung mit Huber aufnehmen, 
der dabei die unglückliche Wendung gebrauchte: „Mein Kamerad 
lebt nimmer lang.“ Bei dem starken Schneesturm wurde nur 
„Mein Kamerad lebt nimmer“ verstanden. Da die Rettungsmann¬ 
schaft erkannte, daß es wegen der völligen Vereisung der Wand 
unmöglich war, in die Südkamine einzusteigen, schlug sie ein 
Biwak für einige Kameraden auf, die in Rufverbindung mit 
Huber bleiben sollten und die, wenn die Rettung von oben her 
mittels Stahlseil gelingen sollte, die Mannschaften in Empfang 
nehmen sollten. BW-Obmann Hang eilte am Montag früh zum 
BW-EinsatzIeiter Schuster in Berchtesgaden und bereitete mit 
ihm die Rettung von oben her vor, wofür fünf Rollen Stahlseil 
(500 Meter) und alles übrige Gerät und die erforderlichen Aus- 
rüstungsgegenetände mitgenommen werden mußten. Die Mann¬ 
schaft, zu der zehn Bcrgwachtkameradcn und Beamte der Grenz¬ 

polizei, der Landpolizei und des Zolls gehörten, stieg über den 
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mil glitschigem Neuschnee bedeckten „Böslsteig“ zum Wagen- 
drischkar auf und mußte im oberen Teil in schwerer Spurarheit 
sich gegen den zunehmenden Schneesturm durcharheiten. Es lag 
bis zu 70 cm Neuschnee. Die Lawinengefahr nahm zu. Die Spitze 
mit vier Kameraden erreichte über das sehr steile Mühlsturzkar 
gegen 19 Uhr den (Tipfel, mußte aber die noch für diesen Abend 
geplante Einrichtung einer Abseilstelle für das Stahlseilgerät 
wegen des orkanartigen Schneesturms, der eisigen Kälte und des 
starken Nebels aufgeben. 

Unter Zurücklassung des Gerätes und der für die Übernach¬ 
tungen nicht benötigten privaten Ausrüstungsgegenstände teilten 
die Bergwachtmänner dann durch Funkspruch mit, daß sie sich 
zur Übernachtung zur Traunsteiner Hütte durcharbeiten wollten. 
Dies wurde durch Kurier auch der BW-Mannschaft am unteren 
Einstieg mitgeteilt, wo sich BW-Obmann Hang mit zwei BW- 
Kameraden entschloß, auch diese Nacht noch in provisorischem 
Biwak zu bleiben, obwohl er seit 16 Uhr keine Antwort mehr 
von Otto Huber bekommen hatte. Er konnte nicht wissen, daß 
Otto Huber das Kufen aufgegeben hatte, weil er angenommen 
hatte, daß die Rettungsaktion schon im Gang sei. Dies war auch 
der Grund, warum Huber auch am Mittwoch keine Rufe und auch 
kein Zeichen mehr von sich gab. 

Die Rettungsmannschaft aus der Traunsteiner Hütte war bereits 
am Dienstag früh um 3 Uhr wieder aufgebrochen und hatte trotz 
des furchtbaren Schneesturms, der ständigen Lawinengefahr und 
der trostlosen Sichtverhältnisse um 6 Uhr das Mühlsturzhorn er¬ 
reicht, jedoch eingesehen, daß es, wenn man nicht weitere Men¬ 
schenleben gefährden wollte, nicht zu verantworten war, zum 
Gipfel aufzusteigen. So konnte man das Biwak mit dem Ret¬ 
tungsgerät und den persönlichen Gegenständen nicht mehr er¬ 
reichen und entschloß sich schweren Herzens, wieder über den 
Böslsteig abzusteigen. 

Einsatzleiter Schuster hatte mit Obmann Hang verabredet, daß 
er, falls er über Nacht doch noch eine Rufverbindung mit den 
Verunglückten erreichen sollte, rote. Leuchtkugeln abschießen 
sollte. Es kam seit Montag, 16 Uhr, keine Antwort mehr, so daß 
sich Obmann Hang entschloß, gegen 8.30 Uhr drei weiße Leucht¬ 
kugeln aufsteigen zu lassen, wonach anzunehmen war, daß nach 
dem vermeintlich bereits verstorbenen Pemler nunmehr auch 
Huber die ungeheuren Strapazen der Kälte und des Schneesturms 
am Seil nicht mehr überstanden hatte, so daß auch diese Mann¬ 
schaft, da kein Lebenszeichen mehr zu erhalten war, sich ent¬ 
schloß, abzusteigen. 

Schnee- und Bergverhältnisse erlaubten es am Mittwoch noch 
nicht, eine Bergungsaktion in die Wege zu leiten. Am Donnerstag 
wurde die Vermutung, daß am Vortag ein Aufstieg durch das 
Mühlsturzkar zum Gipfel wegen Lawinengefahr nicht zu verant¬ 
worten gewesen sei, bestätigt. Es konnte festgestellt werden, daß 
im Kar eine große Lawine abgegangen war, die zu dieser Zeit 
bestimmt eine aufsteigende Mannschaft mitgerissen hätte. 

Am Mittwoch vereinbarten jedoch Obmann Hang und BW- 

Kamerad Peter Ortner, am Donnerstag, dem 1. Mai, sobald es 
das Wetter zu ließ, die Bergung einzuleiten. Die Bergwacht käme- 
raden Albert Hirschbichler vom Zoll in Berchtesgaden und Peter 
Hillebrand, Ramsau (jetzt bei des Bundeswehr in Berchtes¬ 
gaden), unternahmen es nach Verabredung mit Obmann Hang, 
am 1. Mai zum Großen Mühlsturzhorn aufzusteigen, das zurück¬ 
gelassene Rettungsgerät zu überprüfen und die eigenen Ruck¬ 
säcke zurückzubringen. Peter Ortner, der sie mit ver¬ 
abredeten Zeichen zur Abseilstelle auf den genauen Punkt über 
den Verunglückten einweisen wollte, sah plötzlich mit seinem 
(Has an der Unglücksstelle die Bewegung einer Person. Es war 
Otto Huber, der sich aufgerafft hatte und der nun auf Anruf 
von der Einstiegstelle aus wieder antwortete: „Hilfe, ich halte cs 
nicht mehr aus!44 Auch Hirschbichler und IIillebrand hatten die 
Rufe von oben gehört und sich sofort entschlossen, den außer¬ 
ordentlich gefährlichen Abstieg iti die Wand zu unternehmen. 
Es gelang ihnen, sich mit ihren Perlonseilen etwa 230 Meter zu 
Huber abzuseilen, der dann unter ungeheuren Anstrengungen 
weitere 220 Meter ahgeseilt und so lebend geborgen werden 
konnte. Unten halte die Bergwacht bereits weitere RettungS' 
mannschaften alarmiert, die den beiden Rettern entgegenkamen, 
für Erste Hilfe sorgten und den Abtransport ins Krankenhau8 
übernahmen. Die Leiche Pemlers konnte erst am Samstag von 
der Bergwacht Ramsau mit der Bergwacht Berchtesgaden, die 
bereits um 3 Uhr früh aufgebrochen war und erst um 19 Ehr 
zurückkehrtc, unter schwierigen Wittertingsverhältnissen gebor¬ 
gen werden. Auch diese Bergungsaktion war durch Hagel, Schnee¬ 
stürme, schlechte Sichtverhältnisse und drei Gewitter außer¬ 
ordentlich erschwert. Die Bergwacht, die bereits in «1er Nacht zum 
2. Januar Dieter Pemler mit schweren Erfrierungen aus der Watz* 
mannostwand, wo er vier Nächte zugehracht hatte, gerettet hatte« 
hatte auch diesmal alles, was menschenmöglich war und vernünf* 
tigerweise von freiwilligen Bergrettern, die ja fast sämtlich Earn1' 
lien und Kinder haben, zu verantworten ist, getan, um die beiden 
jungen Bergsteiger zu retten. 

Obwohl Otto Huber in letzter Minute noch gerettet werden 
konnte, wurde an der Bergwachtaktion Kritik geübt und vor 
allem bemängelt, warum sie nicht früher durchgeführt wurde. 
Es scheinen am Mühlsturzhorn verschiedene widrige Umstände 
zusammengewirkt zu haben. Kann man deshalb den einsatz¬ 
bereiten Bergwachtmännern berechtigt Vorwürfe machen? Dart 
man erwarten, daß sie hei Bekanntwerden eines Unfalls in schwie¬ 
rigem Gelände und hei schlechtesten Verhältnissen sofort zlir 
Stelle sind? Sollte man nicht auch daran denken, daß auf seiten 
der beiden jungen Kletterer Unterlassungen festzustellen sind« 
die sich verhängnisvoll auswirkten? Nach allen Bergsteigerregeb' 
müßte eine Seilschaft, die im April hei unsicheren WetterverhÜ^* 
nissen eine lange, äußerst schwierige Kletterfahrt (Aufstieg Groß,J 
Mühlsturzhornsüdkante, Abstieg Südkamine) unternimmt, 
serveseil und Biwaksack mitführen. Diesen ließen die beiden l>eI 
ihren Fahrrädern im Tal; er hätte wahrscheinlich Pemler duS 
Lehen retten und Huber vor Erfrierungen bewahren können. 

FRAUENARBEIT 

1. Abschluß von Schwesternhelferinnenlehrgängen 

In Landsberg am Lech konnte unter Leitung von Lehrschwester 
Frau von Poncet am 24. April ein Schwesternhelferinnenlehr- 
gang zu Ende geführt werden, an dem 19 Teilnehmerinnen aus 
Landsberg-Stadt und 23 aus Landsherg-Land gezählt wurden. 
Am 27. April fand unter Anwesenheit von Frau Dr. Günther- 
Kühne der Abschluß eines Schwesternhelferinnenlehrgangs in 
Memmingen statt, den Lehrschwester Irene von Scheel leitete. 
Mindelheim war mit drei, Illertissen mit zwei Helferinnen betei¬ 
ligt. Kursärztin war Frau Dr. Giegerich. Die Teilnehmerinnen 
zeigten sehr gute Kenntnisse. Zur Zeit laufen Sehwestern¬ 
helferinnenlehrgänge in Freising, Donauwörth, Karlstadt und 
Hof. 

la. Erste Sozialhelferinnen in Oberbayern ausgebildet 

Im Kreisverband Allotting kam auf Initiative von Frau Direk¬ 
tor Steffen eine Gruppe von interessierten Frauen zusammen, 
um an einem Ausbildungslehrgang für Sozialhelferinnen teilzu¬ 
nehmen. Die Aushilderin im Sozialdienst, Frau von Dechend, 
führte den Lehrgang, an dem auch Dr. Niedersteiner aus Garching 
und die staatliche Fürsorgerin des Kreises, Frl. Strätner, mitwirk- 
ten, an mehreren Nachmittagen durch. Die Teilnehmerinnen 
waren von dem Dargebotenen außerordentlich begeistert, und das 
Interesse wuchs zusehends. Voraussichtlich werden auch in Kürze 

die Kreisverbände München, Laufen und Mühldorf di«* or8tel 
Sozial helfe rinne n au sh il den. 

BERGWACHT 

2. Statistik über die Art der Verletzungen 

Die Bergwacht im BRK führte über die 1733 abtransportieU4’11 
verunglückten Schifahrer im Winter 1937/38 eine intéressa»11 
Statistik über die Art der Verletzungen durch. Danach ware^ 
Knöchelbrüche und Knöchelverletzungen männlich 386, weild|( 1 
327; Unterschenkelbrüche m. 103, w. 181; Knieverletzungen lïl' 
108, w. 166; Oberschenkelbrüche und Hüftgelenkverletzung60 
m. 18, w. 5; Unterarmverletzungen m. 10, w. 4; ObcrarrnverUj 
zungen m. 3, w. 3; Beckenbrüche und Prellungen m. 12, w. ’ 
Wirbelsäulenverletzungen m. 7, w. 2; Rippenbrüche und i»,,er. 
Verletzungen m. 11, w. 1; Schulterverletzungen m. 12, vv. 
Gehirnerschütterungen und Schädelbruch m. 33, w. 3; Gesh'»18 
Verletzungen m. 7, w. 0; Schlüsselbeinbrüche m. 1, w. 1; sonstig 
Erkrankungen m. 14, w. 11. Auch eine Unterteilung nach Altcl^ 
gruppen ist noch vorgenommen worden, wovon hier nur über < ^ 
hauptsächlichsten Verletzungen berichtet werden soll. Da»a(. 
entfielen hei Knöchelbrüchen und Knöchelverletzungen auf ( 1 
Gruppe 1 (bis 14 Jahre) m. 10, w. 14; Gruppe 2 (14 bis 18 Jah1* . 
m. 86, w. 43; Gruppe 3 (18 bis 33 Jahre) m. 233, w. 204; GrupP*’ 
(33 bis 50 Jahre) m, 37, w. 54; Gruppe 5 (über 50 Jahre) !»• ^ 
w. 12. Bei den Unterschenkelbrüchen entfielen in der Grupp® 
m. 18, w. 13; Gruppe 2 m. 97, w. 28; Gruppe 3 m. 227, w. ( ’ 
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Gi'iipiM* I in. 49, w. 35; Gruppe 5 m. 1 I. w. 7. Bri Knieverletzun- 
8°n entfielen auf Gruppe 1 m. 4, w. 9; Gruppe 2 in. 23, w. 38; 
Gruppe 3 m. 60, w. 97; Gruppe 4 in. 15, w. 18; Gruppe 5 
,n> 6, w. L 

WASSERWACHT 

3. Vierzig Minuten im kalten Wasser 

Drei Männer und eine Frau aus Nürnberg sowie ein Wasser- 
wacluini tglied aus Übersee am Chiemsee k en tori e n am 28. April 
>(-i steifem Wind auf dem Chiemsee mit ihrem Segelboot und 

^hwammeri 40 Minuten in dein kalten Wasser, ehe Hilfe kam. 
nre Rettung verdanken sie dem jungen Peter Moser von der 
raueninsel, der den See mit dem Fernglas absuchte. Mit zwei 

weiteren „Insulanern“ nahm er die Suche in einem Motorboot 
Die Aktion schien jedoch hoffnungslos, da bei dem hohen 

cllengang das Segelboot nicht mehr gesichtet werden konnte, 
lötzlieh drehte sich jedoch die Jolle um ihren Schwerpunkt, so 

j ab das Segel für einen Augenblick Wind fing und vom Motor- 
)0ot ai,s gesichtet wurde. Mit Rettungsringen wurden die Schiff- 
»rücbigcn an Bord gezogen. Sie waren fast starr vor Kälte und 
)a,len zum Teil schwere Blutergüsse in den Händen vom Fest- 

',auen an den Seilen. 

JUGENDROTKREUZ 

4. Die neuen Lesebogen für Monat Mai 
Di. j,e Lesebogen des Jugend rot kreuzes in Bayern erfreuen sich 

steigender Beliebtheit. Die Lesebogen für den Monat Mai waren 
de- *' 1 etn Mutiertagsgedanken und der Völkerverständigung gewid- 
^ct. bür die Unterstufe stellte Rektor Georg Gick einen löseiti- 
Mn Bogen mit fesselnden Geschichten unter dem Thema „Alle 

lntler haben ihre Mutier lieb“ zusammen. Es sind Erzählungen 
^lls aller Welt, die von Lehrer Helmuth Nahler mit sicheren Stri- 
j >en wieder meisterhaft illustriert sind. Für die Oberstufe stellte 
^ Oer Franz Würtinger einen Lesebogen zusammen unter dem 

1»Es kommt nicht auf die Hautfarbe an“, wobei das Jugend- 
^1 reuz als I or zur Welt geschildert und Wege zur gegenseitigen 

ritung der Völker und Rassen gezeigt werden. Auch hier fand 
elmuth Nahler schmissige Illustrationen. 

SCHWESTERNSCHAFT 

5. Schwesternfest im Mutterhaus München 

d-^!1 s,^,r s<,hönem Wetter begünstigt, fand am 10. und 1 1. Mai 
as diesjährige Schwesternfest im Mutterhaus München statt. Nach 

0.ln.,',n gemeinsamen Kaffee an festlich geschmückter Tafel he- 
jyj. J® Generaloberin Held die Festschwestern und Gäste bei der 
^'•gliederversammlung, worauf Frau Dr. ined. Frenzei unter dem 
fii rri^ »Das gestörte Wohlbefinden der Frau“ wichtige Hinweise 
Uu (^e Gesunderhaltung und für einen rechten Arbeits- und 
p|< l>e|nsr^ythmus gab. Im Geschäftsbericht hob Generaloberin 
j e d die wichtigsten Ereignisse des letzten Jahres hervor, beson- 

die Erweiterung und Verbesserung der Schwesternwohnun- 
w.n’ die Fertigstellung des Schwesternheimes in Grünwald und 
^,e-s darauf hin, daß (1er Ausbau des Mütterheimes nunmehr in 
^ngrif( genommen wird und daß das RK II vom BRK erworben 

e und hier in erster Linie an den Ausbau der Schwcstern- 
wohii 
öoh »ungen gedacht werden muß. Sie erwähnte ferner die Er- 
^ uing des Ürlaubsgeldes und gab einen Überblick über die Auf- 

Obo^i (,(ir Geslellungsgelder. Nach dem Finanzbericht sprach 
» rschwester Benigna über „Das neue Krankenpflegegesetz und 

Pia über Berufsfragen, vor 
erung und Spezialisierung derJSchwe- 

s; . -»** me- x.ciciaie schlossen sich eingehende Diskus- 
Eh|n?n* ^,n Aiuuid hielt Schweste 
Lrlebni 

all l<' ^,,8wirkungen“ und Oberin 
gt 1111 1' ragen der Rationalisierung i 
.^»arbeit. An die Referate 

Christiane auf Grund eigener 
Lichtbildervortrag über „Die Arbeit der Kot- 
n Korea“. Unter den Zuhörerinnen befanden 

aisse einen 

sich"s80llWeSteri1 
c^west(‘r Wally Hartmann und Schwester Elsa Ampenberj;er, 

jui am ^^■ Mai nach Korea reisten und denen viele gute Wünsche 
a"l den Weg gegeben wurden. 

Da as Schwesternfest am Sonntag begann mit den beiden Gottes- 
j*usten in der Krankenhaiiskapelle und in 
im' (JCr'lailSes' Nach dem gemeinsamen Frühstüc 
t|i Saal des 
I Gin lind l.ieilern îles Sehwesternehores umrahmt war. 

s v«rirag hielt Prof. Lotz über das Thema „Martha und Maria“. 

der Kapelle des 
k fand ein Festakt 

stillt, der von musikalischen Darhie- 
Sehwesternehores umrahmt war. Den 

"■oh,. 
1 (,r die Ideale dieser beiden hihlischen Frauen zu verbinden 

verstand und auf das Lehen der Krankenschwester übertrug. Mit 
herzlichen Worten leitete Generaloberin Held die Verleihung der 
Soliwosternkrenze und der großen Dienstabzeichen ein und über¬ 
reichte sodann das Schwesternkreuz für 40jiihrige Dienstzeit 
Schw. Maurilia Raith, Krefeld, und Sehw. Meinhilt Schölderle, 
München; für 25jährige Dienstzeit Schw. Tilla Brachner, Ober- 
föliring, Sehw. Magda Darehinger, München, Sehw. Lotte Hof¬ 
meister, Kempfenhausen, Sehw. Greta Kluth, Oherföhring, Schw. 
Nella Reichl und Schw. Gladys Marz, München. Ferner erhielten 
sechs Schwestern das Kreuz für 10jährige Dienstzeil. 30 Schwe¬ 
stern wurden nach zweijähriger Dienstzeit mit dem Schwestern- 
gelölmis in die Schwesternschaft aufgenommen und erhielten das 
große Dienstabzeichen. Herzliche Worte der Verbundenheit und 
freundliche Glückwünsche, für die Festsehwestern fand Präsident 
Dr. Fhard in seiner Ansprache und ging dann mit eindringlichen 
Worten auf die Aufgaben und Ideale des Roten Kreuzes und auf 
die wichtige Stellung der Schwesternschaft innerhalb der Gesamt- 
organisalion ein. Am Nachmittag fand eine Fahrt mit zwei Omni- 
Imssen zum Schwesternheim Grünwald statt, dessen Fertigstel¬ 
lung mit großem Interesse besichtigt wurde und wo Gelegenheit 
zu einem herzlichen Austausch mit den Schwestern im Ruhestand 
gegeben war. 

SUCHDIENST 

6. Nach 17 Jahren die erste Nachricht von der Ehefrau 

Der jetzt in Bärnau (Opf.) seit .1945 wohnende Volksdeutsche 
Lmil Polle, ein Bauer aus Rostow in der Ukraine, erhielt jetzt, 
nach 17 Jahren, durch den DRK-Suchdienst die erste Nachricht 
von seiner Ehefrau. Am 2. September 1941 wurde er zur deut¬ 
schen Wehrmacht eingezogen und mußte seine. Frau und seine 
fünf Söhne verlassen. Als die Russen ihren Vormarsch begannen, 
verlor Polle die Verbindung mit seiner Familie. In Suchdienst¬ 
zeitungen, über den Rundfunk und über das DRK ließ er seine 
Familie suchen. Jetzt konnte ihm der BRK-Kreisverhand Tirschen¬ 
reuth mitteilen, daß sieh seine Frau in der Stadt Temir-Tau im 
Bezirk Karagandiska in der UdSSR befindet. Er könne jetzt auch 
seiner Frau schreiben, die nunmehr auch durch das Rote Kreuz 
Pakete erhielt. Von seinen fünf Söhnen erfuhr Polle bis jetzt 
noch nichts. 

PERSONALIEN 

7. Verlust eines Dienstausweises 

Dur Dienstausweis M 11/1610, Fink Gotthard, geh. 30. 4. 1915, 
Sanitätskolonne Fürth, ist verlorengegangen und wird für ungül- 
lig erklärt. 

7a. Bau-Ing. Franz Beer, München f 

Am Freitag, dem 9. Mai. starb nach längerem, mit großer Geduld 
ertragenem schweren Leiden Bau-Ing. Franz Beer, der seit zwölf 
Jahren als Angestellter des Präsidiums des BRK tätig war. Nach¬ 
dem er durch den Krieg seine Heimat Oberschlesien verloren 
hatte, wo er als angesehener Fachmann geschätzt wurde, trat er in 
das Baureferat des BRK ein und war bis zuletzt in der Haus- 
verwaltung tätig. Seine ruhige, stille Art, seine Zuverlässigkeit 
und seine stete Arbeitsbereitschaft sicherten ihm allgemeine Wert- 
schätzung und Hochachtung. Bei der Beisetzung auf dem Pasinger 
Friedhof, an der zahlreiche Mitglieder der Betriehsgemeinschaft 
des Präsidiums unter Führung von Landesgeschäftsführer Dr. 
Spitzer teilnahmen, würdigte Personalreferent Erwin Schmidt die 
Treue und vorbildliche Haltung des langjährigen Milarbeiters, 
der gerade das 60. Lebensjahr vollendet hatte. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

8. Niederbayern/Oberpfalz 

128 Fpuenvehrmänner in Erster Hilfe ausgebildet 

Der Kreisverband Griesbach/Rott konnte in vier Lehrgängen 
128 Feuerwehrmänner von 42 Wehren in Erster Hilfe ausbilden. 
Dir Abschlüsse im Beisein eines Arztes und des Kreishrandinspek- 
tors Melz erbrachten sehr gute Ergebnisse. Der Kreisverband des 
BRK übernahm auch die Überprüfung der Sanitätskästen und 
-taschen der einzelnen Wehren und wird hei der Ergänzung feh¬ 
lenden Materials behilflich sein. Ein gut besuchter Betriebs¬ 
sanitätslehrgang fand im Kraftwerk Töging statt, hei dessen Ab¬ 
schluß Dr. Kasper, Tutting, seine volle Anerkennung aussprach. 
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Das Unfallhilfsstellennelz im Landkreis Gries]>arh konnte durch 
siclicn neue Stellen mit Normausstattung ergänzt werden. V'ollcn 
Dank sprachen die Teilnehmer der Kurse für Häusliche Kranken¬ 
pflege in Kößlarn und Ruhstorf aus. 

Neue Ortsvereinigung in Donaustauf 

ln Anwesenheit des Bürgermeisters Meindl, des Kreisgesehäfts- 
lührers Linthaler und des Kreiskolonnenführers Grahler fand in 
Donaustauf die Gründung einer neuen BRK-Ortsvereinigung mit 
:>0 Mitgliedern statt, deren Vorsitzender Drogist Uhl wurde. 
Kreisgeschäftsführer Linthaler sprach über die Aufgaben des 
Boten Kreuzes und ließ drei Rotkreuzfilme vorführen. 

Sanitätskolonne Regensburg bewährt 

An der Jahresversammlung der Sanitätskolonne Regensburg 
nahmen auch Chefarzt Dr. Schaudig und Kreiskolonnenführer 
Grahler teil. Kolonnenführer Kappel gab den Jahresbericht und 
wünschte eine Erhöhung der Mitgliederzahl, die unverändert 
142 betrage. 44 Kameraden wurden mit dem Rotkreuzehren- 
zeiehen des bayerischen Staates ausgezeichnet, und zwar 44 in 
Bronze, 4 in Silber und 5 in Gold. 471 Wachen wurden durch- 
geführl und 790mal Erste Hilfe geleistet. Die Zahl der Kranken¬ 
transporte belief sich auf 10 160. Bei der Bahnhofsrettungsstelle 
wurde in 4380 Wachstunden 128mal Erste Hilfe geleistet. Die 
Wiederwahlen ergaben die Neuwahl des bisherigen Vorstandes. 

Rassau wählt Vorstand einstimmig wieder 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Passau 
konnte der Vorsitzende, Dr. Ritter von Scheuring, eine Reihe von 
Gästen, darunter das Ehrenmitglied Oberbürgermeister a. D. Dr. 
Siltler, MdB Carl Prenne!, Amtsgerichlsrat Degen und Bezirks¬ 
geschäftsführer Heindl, begrüßen. Er sprach sodann ehrende 
Worte über Jakob Schuberth, der seit 60 Jahren dem Roten Kreuz 
angehöre und mit dem Steckkreuz ausgezeichnet wurde. Der Stadt 
dankte er für die Zuschüsse von 5000 DM. Dazu komme der 
Landkreis mit 1500 DM und die Landgemeinden mit 1100 DM. 
Die Wasserwacht habe 1100 DM erhalten. Das Land- und Amts¬ 
gericht habe dem BRK fast 15 000 DM an Bußen zugewendet. 
Der Kreisverband stehe mit 128 Unfallhilfsstellen an erster 
Stelle. Der Krankentransport habe auf etwa 4000 Fahrten über 
100 000 km zurückgelegt. Für 25jährige Dienstzeit verlieh er Hans 
Bruckner die Silberne Ehrennadel. Chefarzt Dr. Fischer berichtete 
über den Kampf gegen die Säuglingsterblichkeit und über den 
Blutspendedienst, der 20 860 ccm Blut gespendet habe. Kreis¬ 
geschäftsführer Holzinger teilte mit, daß für die Fürsorgearbeit 
30 690 DM ausgegeben wurden. Schatzmeister Ebner bedauerte, 
daß die Zahl der fördernden Mitglieder noch so gering sei. Auch 
die Rotkreuzgemeinschaften konnten über erfolgreiche Arbeit 
berichten, so daß Bezirksgeschäftsführer Heindl den Dank des 
Präsidenten und der beiden Regierungspräsidenten zum Ausdruck 
bringen konnte. Die Vorstandswahlen ergaben völlig einstimmige 
Wiederwahl des bisherigen Vorstandes. 

BRK vor der Bürgermeisterversammlung in Bandshut 

Zu der Bürgermeisterversammlung des Landkreises Landshut 
um 7. Mai war u. a. der Katastrophenschutzreferent des BRK, 
General a. D. Hans Speth, gewonnen worden, der in eindring¬ 
licher Weise über die Notwendigkeit der Errichtung weiterer 
Unfallhilfsstellen sprach. Bisher seien nur in drei von 60 Ge¬ 
meinden des Landkreises Landshut eine Unfallhilfsstelle mit 
Normausrüstung vorhanden. So wie es in jedem Dorf eine Feuer¬ 
wehr gebe, müsse auch in jedem Dorf eine Gruppe von Menschen 
in Erster Hilfe ausgebildet und mit dem nötigen Material aus¬ 
gestattet sein. An erschütternden Lichtbildern zeigte der Redner, 
welche Unfälle gerade auf dem Lande möglicli sind, wo durch 
schnelle Hille oft Menschenleben gerettet werden können. Der 
Redner zeigte auch weitere Lichtbilder aus der Tätigkeit des 
Roten Kreuzes. Der Lehrbeauftragte Kurt Philipp vom Bezirks¬ 
verband bedauerte, daß von den 58 Gemeinden, die dem BRK 
korporativ angehören, im Durchschnitt nur 14 DM jährlich Bei¬ 
trag gezahlt werden, während im Nachbarkreis Pfarrkirchen der 
T)urchschnitt 43 DM betrage. Auch gehe es im Landkreis nur 
sieben Einzelpersonen, die fördernde Mitglieder sind. Hauptver¬ 
waltungsdirektor Plainer, Bürgermeister Marchl und Kreis¬ 
geschäftsführer Maly baten um Unterstützung des BRK durch die 
Landgemeinden. 

Rassau ehrt Kreiskolonnenführer 

Stadtrat Peter Neuhofer, ein gebürtiger Passauer, erfuhr be¬ 
sondere Ehrungen aus Anlaß seines 60. Geburtstages. Bereits von 
1929 bis 1933 gehörte er dem Stadtrat an und zog 1952 wieder 
in das Rathaus ein. Das väterliche Geschäft entwickelte er zu 
einem angesehenen Betrieb. Schon mit 16 Jahren meldete er sich 

beim Ausbruch des I. Weltkrieges heim Roten Kreuz und erlebte 
als Sanitäter den Frankreichfeldzug. Beim Ausbruch des 2. Welt¬ 
krieges wurde er in Passau mit der Organisation des Luftschutzes 
beauftragt. Als Kreiskolonnenführer erwarb er sich nach dem 
Kriege große Verdienste um den Aufbau des BRK im Landkreis 
Passau, für das er 230 idealgesinnte Mitarbeiter begeisterte. 

Steht mit an der S/iilze aller guten Kräfte dieser Welt 

Unter diesem Motto würdigte die Amberger Tagespresse die 
Rotkreuzarbeit gelegentlich der Abschlußprüfung für Gruppen¬ 
führer, die vom Bezirksverhand für die Kreisverbände Amberg, 
Burglengenfeld, Nabhurg, Sutzbach und Schwandorf in den Räu¬ 
men des Amberger Kolonnenhauses durchgeführt wurde. 61 Teil¬ 
nehmer unterzogen sich vor der Bezirkskommission dieser um¬ 
fassenden Prüfungsarbeit. Der Chefarzt des BRK-Bezirksver- 
bandes Obermedizinalrat Dr. Wasöhrl, Bezirksgeschäftsführer 
Heindl, der Lehrbeauftragte Philipp und Kreiskolonnenführer 
Meir, Sulzbach, teilten sich in die besonderen Aufgabengebiete, 
während krau Dr. v. Wamholdt für die Frauenarbeit prüfte. 
Neben den rein sanitären Fächern wurden auch die mensch¬ 
liche Wertung und die Verantwortung der Öffentlichkeit gegen¬ 
über in eindringlicher Weise gewürdigt. Der Abend vereinigte 
die gesamten Kursteilnehmer auf Einladung des Bezirksver¬ 
bandes noch in froher Geselligkeit im Kasino-Saal. 

Um 9.30 Uhr tagte anschließend an die Übung die im Auf¬ 
trag des Bezirksverbandes einberufene „Dezentralisierte Vor¬ 
standssitzung“. Die Tagesordnung brachte den Situationsbericht 
des Bezirksverbandes durch Herrn Heindl, den Aufgabenkatalog 
der Vorstandsmitglieder durch Herrn Philipp, der hierbei auch 
eine sehr interessante Testauswertung über Rotes Kreuz und ß 
Anteilnahme bei der Bevölkerung aufzeigte, sowie eindeutig klare 
Lageberichte der einzelnen Kreisverhände. Chefarzt Dr. Was¬ 
öhrl schloß den sehr arbeitsreichen und erfolgreichen Tag mit 
dem besonderen Dank an den Kreisvorsitzenden, Bürgermeister 
Dr. Steininger, und dankte ihm besonders für die gastliche Auf¬ 
nahme in Amberg und die Möglichkeit einer reibungslosen Durch¬ 
führung dieser großen Tagung. Sein Dank galt auch dem Ge¬ 
schäftsführer des Kreisverbandes, Hirsch, der die Vorarbeit ge¬ 
leistet hatte. 

9. Ober- und Mittelfranken 

RRK vor dem ärztlichen Kreisverband in Neustadt/Aisch 

Der ärztliche Kreisverband Fürth-Neustadt-Scheinfeld hielt am 
16. April in Neustadt/Aisch eine Tagung ah, bei der vor allem 
tragen der Strahlenkrankheiten und des Strahlenschutzes behan¬ 
delt wurden. Der 2. Vorsitzende, Dr. Paschke, begrüßte die Ver¬ 
treter des BRK und gab dem Strahlenschutzreferenten Dr. Wit- 
tenzcllner das Wort, der als einer der wenigen deutschen Strah¬ 
lenschutzärzte Studien in Amerika und Japan machen konnte. 
Er nannte vor allem zwei Spätschäden, die strahlenbedingt seien, 
nämlich die Zunahme der Leukämie und die Veränderungen an 
der Rückseite der Linse. Dr. Wittenzellner sprach eingehend über 
den physisch-technischen und den medizinisch-biologischen Strah- 
lenschutz. Mit stärkster Spannung wurde sein Lichtbildervortrag .t 
über seine Reise nach Japan entgegengenommen. Der KataStrO" ) 
phenschutzreferent des BRK, General a.D. Hans Speth, sprach 
sodann über die Katastrophenschutzmaßnahmen und den Strah- 
lenschutz des BRK. Beide Redner fanden lebhaften Beifall. 

Ebermannstadl legt Jahresbericht vor 

Der Kreisverhand Ebermannstadt, dessen Vorsitzender au<'h 
weiterhin Finanzminister Rudolf Eberhard ist, legte seinen JaE 
resberichl vor, der besonders des Altersheimes in Gößweinstcin 
gedenkt, in dem 80 alte Leute untergebracht sind. Hier wurde 
eine moderne Ölheizung eingebaut. Für den Krankentransport 
Steht nur ein Volkswagenbus zur Verfügung, der auf 684 Fährte11 
25 348 km zurücklegte. Sobald der Kreiskrankenhauserweiterungs- 
bau in Ebermannstadt fcrtiggestcllt ist, soll ein neuer Wage” 
beschafft werden, so daß dann der zweite Wagen in Hollfe'“ 
stationiert wird. Die Fürsorge betreute 516 Personen, wöbe1 
besonders die große Kleiderspende aus Schweden zu erwähne11 
ist. Das JRK zählt 26 Klassengemeinschaften. Zum Katastrophe11' 
schutzbeauftragten wurde Regierungssekretär Krause ernarin1' 
An vier Erste-Hilfe-Kursen wurden 160 Teiluebraer gezählt, 1111 
Kursen für Säuglingspflege 90 Teilnehmer, für Häusliche Kran¬ 
kenpflege 40 Teilnehmer. 

Marienverein Creidlitz zahlt 349 Mitglieder 

Bei der Jahresversammlung des Marienvereins in CreidlOf' 
Kreis Coburg, berichtete die Vorsitzende, Hilda Knauer, daß d'1' 
Mitgliederzahl von 301 auf 349 stieg und daß die Gemeind6’ 
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Schwester Else Geisler Vorbildliches leistete. Sie führte an¬ 
nähernd 2000 Hausbesuche durch und half auch sonst häufig. 
Bürgermeister Bliimlein dankte dem Verein, daß er der Gemeinde 

le ^orfte um die Alten und Kranken abnehme. Die Neuwahlen 
'“''Sahen im wesentlichen Wiederwahl. Der Antrag des Marien- 
uiuses vom URK Coburg auf Erhöhung des Zuschusses zur Er¬ 
haltung der Schwesternstation wurde zurückgestellt. Auch in die¬ 
sem Jahre wurden wieder alle Mütter im Alter über 75 Jahre zu 
einer Feierstunde am 12. Mai eingeladen. 

Bunter Abend für Schwesternslation Oeslau 

Die Gemeindeverwaltung in Oeslau veranstaltete am 10. Mai in 
erhindung mit dem Marienverein einen Bunten Abend zugunsten 

J er Schwesternstation, dessen Programm von allen Vereinen des 
ctes bestritten wurde. Schwester Margarete betreut acht ange- 

8chlossene Gemeinden mit 6000 Einwohnern. Von den Zuschüssen 
ctfallcu auf die G emeinde Oeslau 3000 DM. Schwester Margarete 
erreul sich wegen ihres Eifers und ihrer Gewissenhaftigkeit 
ipoßer Beliebtheit. Für sie soll jetzt durch den Marienverein und 

,le Gemeindeverwaltung an Stelle des gehrauchsuntüchtig gewor¬ 
denen Mopeds ein Kleinwagen beschafft werden, zu dessen Fitiau- 
'■'erung der Bunte Abend heigetragen hatte. 

Weidhausen hält an seiner Schwesternslation fest 

Bei der Jahresversammlung des Marienvereins in Weid 
"grüßte der Vorsitzende, Bürgermeister Knauer, den 

Weidhausen 

Scschäftsführcr Güttler und den Leiter der Wasserwacht, Gerhard 
% ym® vo"> BRK-Kreisverband Coburg. Als wichtigste Aufgabe des 
" er!'ius Gezeichnete er die Erhaltung der Gemeindeschwestern- 

ation und zollte der Gemeindeschwester Auguste volle Aner¬ 
kennung. Der Verein zählt 358 Mitglieder. Kreisgeschäftsführer 
lautier sprach über die Geschichte des Marieuvereins, und Ger- 
g^,r,> Anim hielt einen fesselnden Farblichtbildervortrag über das 
c °.n,f l1 rankenland. Bei der Mitgliederversammlung der 
^»iitätskolonne Weidhausen wurde als neuer Kolonnenführer 

Clnz Badlein, als neuer Kolonncnarzt Dr. Georg Wecke! gewählt. 

10. Oberbayern 

Fortschritte im Kreisverband Allotting 

Ja|In ^e®Dieh geschmückten Stadtsaal von Burghausen fand die 
I iresnutglicdervcrsammlung des Kreisverbandes Allotting statt, 
tret!*'' ^ Vorsitzende, Dir. Dr. Erich Steffen, zahlreiche Ver- 
l( 'jr Ber Behörden, der Industrie und der Rotkreuzgemeinschaf- 
tles p konnte. Gral von Rittherg überkrachte die Grüße 
lih , 8uB"ms und überreichte dem Vorsitzenden die Goldene 
„„-"•adel des BRK. Kreisgeschäftsführer Inner erstattete einen 

34HQa^rre^en Ja^r<'s^,er'c^^ wonach der Krankentransport in 
letzt und 497 Naditfahrten 107 036 km zurüdtlegete. Im 
33;,- ^ahre wurden mit einem Kostenaufwand von etwa 
ges J drei Mercedes-Fahrzeuge, davon zwei neue 180 I), an- 
300n pvifi’ ,kr dankte vor allem der Stadt Burghausen für die 

(■ l)l\] è.JJVÎ'^Pende. Seit der Währungsreform konnten über 93 300 
^per lir neue Krankenkraftwagen ausgegeben werden. Über 600 

wurden in Erster Hilfe ausgebildet. Auch bei den Eng- 
Itu1*“ Häulein in Allotting und Burghausen wurden solche 

F ^^dlerinnen eingeführt. Die schönste Ehrung erfuhr 
arzt ^e'SVcrhand durch die Verleihung des Steckkreuzes an Chef- 
|t|j . .r’ Niedersteiner. Die Wasserwacht konnte durch eigene 
ten lap1V.e e*ne Wachstation am Baggerweiher bei Neuötting errich- 

Gl ^er ailsch^ebcnden Ehrung erhielten Kreiskolonnen- 
Pej.,(jt IJans Ruef und Sanitätsdienstleiterin Fräulein Mariele 
teil V üoldene Ehrennadel. Die Silberne Ehrennadel erhiel- 
Kr> rau Therese Strobl, Frau Rosa Schwarz, Fräulein Anny 
J(ij Ul ’ die Sozialdienstleiterin, Frau Thea Steffen, Frau Claire 
Kol'"11’ ^raulein Margarethe Reible, Kolonnenarzt Dr. Heinichen, 
p^^^narzt Dr. Weitbrecht und Wasserwachtabteilungsleiter 
Pp Z driier. Für 25jährige Mitgliedschaft wurde die Silberne 
pa(l^niladeI ferner Hans Sterflinger, Franz Zendath und Werner 
(|08 Verlichen. Die bisherige Vorstandschaft unter Führung 
i^i . ^sitzenden, Direktor Dr. Erich Steffen, wurde einstim- 
arp .'^dcrgewählt. Der 1. Vorsitzende dankte allen seinen Mit- 
d,,ri l[crn Ul,d teilte mit, daß der Kreisverhand rund 1000 för- 

Ul,d 600 aktive Mitglieder zählt, davon 276 männliche, 
We,l)liche und 152 in der Wasserwacht. 

Neue Krankentransportstelle in Übersee (Obb.) 

r ^ 0rs'lzciide des Kreisverbandes Traunstein, Oberbürger- 
konnte am 23. März der neu aufgestellten Sanitäts- 

Pei0rne *n Übersee einen Sanitätskraftwagen übergeben. An der 
Nahmen Fahnenabordnungen des Kreisverbandes, der 

Feuerwehr, des Veteranenverems und des Trachtenvereins teil. 
Im Anschluß an den Gottesdienst fanden sich die Gäste und 
BRK-Mitglieder am Kriegerdenkmal ein, wo Pfarrer Wöhrl zu¬ 
nächst die Weihe des festlich geschmückten VW-Saukas vornahm. 
Der Kreisverhandsvorsitzende, Oberbürgermeister Kößl, dankte 
der Bevölkerung, daß sie hei der Aufstellung der Kolonne und 
des Sanitätskraftwagens mitgeholfen habe. Übersee solle den aus¬ 
gedehnten Badestrand hei Feldwies sowie das ganze Achental be¬ 
treuen. Bürgermeister Gschwendner, der einen finanziellen Bei¬ 
trag überreichte, dankte vor allem der Wasserwachtgruppe und 
deren Vorsitzenden Schlentner sowie dem Kreiskolonnenführer 
Reitter und seiner Frau und Frau Dr. Poller für die Ausbildtings- 
kurse. Die Verpflichtung der Kolonne nahm Kreiskolonnenführer 
Reitter vor. Der neue Sanitätskraftwagen wurde in der Garage 
des Feuerhauses untergebracht. Es sind jeweils wöchentlich frei¬ 
willige Fahrer und Helfer wechselnd dienstbereit. 

Landsberg kann Schwesternhelferinnenlehrgang abschließen 

Mit gutem Erfolg konnte am 24. April ein Sehwesternhelfe¬ 
rinnenlehrgang mit 42 Teilnehmerinnen in Landsherg am Lech 
abgeschlossen werden. An der Ausbildung hatten neben Ober¬ 
schwester von Poncet vier Ärzte, an der Spitze der Chefarzt des 
Krankenhauses, Dr. Sedlmeyer, teilgenommen. Am Abschluß- 
abend nahm der Vorstand des Kreisverhandes sowie der Stadt- 
pfarrer teil. Am 26. April fand die Gründungsfeier der neuen 
RK-Gruppe in Eptenhausen statt, an der auch der Bürgermeister 
und die Mitglieder des Gemeinderats teilnahmen. — in Beuer¬ 
bach konnte durch den Ausbilder Kolonnenführer Merck ein 
Erste-Hilfe-Lehrgang mit Erfolg abgeschlossen werden. Beim 
Abschlußabend brachte Bürgermeister Egen den Dank der Ge¬ 
meinde zum Ausdruck. — Am I9./20. April fand ein Gruppen- 
Iührerinnenlehrgang in Weilheim mit Teilnehmerinnen aus sechs 
oherbayerisohen Kreisverbänden seinen Abschluß. 

11. Unterfranken 

Erfreuliche Entwicklung in Aschaffenburg 

ln einem festlichen Rahmen hielt der Kreisverhand Aschaffen¬ 
burg am 26. April seine Jahresmitgliederversaminliing ah. Der 
Kreisverhandsvorsitzende, Heinz Desch, konnte unter den Gästen 
zahlreiche Vertreter des öffentlichen Lebens begrüßen. Aus sei¬ 
nem Jahresbericht ging hervor, daß die Mitgliederzahl der Sani- 
tätskolonne wesentlich zugenommen hat. Die Wasserwacht wurde 
zur zweitstärksten Gruppe in Bayern. Auch das JRK steht im 
141 Schulgemeinschaften beispielhaft da. 80 Prozent aller Schul¬ 
klassen in der Stadt konnten in Erster Hilfe ausgehildet werden. 
120 Unfallhilfsstellen werden unterhalten. Bemerkenswert ist 
die Leistung des Blutspendedienstes, der bei 23 Terminen 2604 
Spenden authrächte. Zur schnelleren Durchführung der Kranken¬ 
transporte werden in Kürze zwei Funkgeräte eingebaut. Der Vor¬ 
sitzende sprach allen seinen Mitarbeitern seinen Dank aus, wäh¬ 
rend Bürgermeister Fr. Fleischmann im Namen der Stadt und 
Landrat Dr. Kerpes im Namen des Landkreises Dank und An¬ 
erkennung zum Ausdruck brachten. Der bisherige Vorstand mit 
dem Vorsitzenden Heinz Desch wurde einstimmig wiedergewählt. 
Die Feuerwehrkapelle Goldhach sorgte für eine musikalische Um¬ 
rahmung des Abends. 

Neustadt/Saale verlor Sozialdienstleiterin 

Am 3. Mai starb plötzlich die Sozialdienstleiterin des Kreisver- 
bandes Bad Neustadt/Saale, Frau Josefa Seufert. Bei der Beiset¬ 
zung stellte die Bereitschaft und Sanitätskolonne ein zahlreiches 
Geleit. Herzliche Worte des Abschiedes und des Dankes sprach 
füi den Kreisverhand Rechtsanwalt Dr. Schleicher, für die Bereit¬ 
sehalt Sanitätsdienstleiterin Frau Therese Kreier und für den 
Bezirksausschuß für Frauenarbeit Frau Siegfried, Würzhurg. 

Neue Sanitätskolonne in Dankenfeld-Prölsdorf 

Nach erfolgreich abgeschlossenen Ausbildungslehrgängen konnte 
am 26. April in Dankenfeld die neue Sanitätskolonne und neue 
Bereitschaft Dankenfeld-Prölsdorf aus der Taufe gehoben wer¬ 
den. Kolonnenführer wurde Monteur Albert Friedrich, Prölsdorf, 
Bereitschaftsführerin Lehrerin Martha Götz, Prölsdorf. Bei der 
Gründungs Versammlung sprach der Vorsitzende des Kreisver- 
bandes Haßfurt, Aquilin Markl, Zeit, über die Aufgaben des 
Koten Kreuzes. Bürgermeister Hans Hager sagte größtmögliche 
Unterstützung der Gemeinde zu. Der Vorsitzende, Markl, lud alle 
Teilnehmer zu dem Rotkreuztag am 19. und 20. Juli in Haßfurt 
(ün. 

Obernburg konnte 400 neue Aufnahmen verzeichnen 

Der Kreisverhand Obernburg hielt am 4. Mai seine Mitglieder¬ 
versammlung in Kleinwallstadt ah, die sehr stark besucht war. 
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n«.;r K reis verband s Vorsitzen de, Philipp Grimm, konnte zahlreiche 
"aste hegrußen. Kreiegeschäftsführer Helmut Schnabel ... 
einen ausführlichen Jahresbericht vor. Durch planmäßige Wer- 
Ining konnten seit dem 1. Oktober 400 neue Mitglieder gewon- 
neu werden, deren Zahl auf 1460 stieg. Schatzmeister Direktor 
Well berichtete über die Finanzlage und teilte mit, daß im Kran¬ 
kentransport die Einnahmen 20 2J9 DM, die Ausgaben 2b 266 DM 
betrugen. Die Wahlen ergaben die einmütige Wiederwahl des his- 
ller^^ Volandes unter Führung von Philipp Grimm. Kreis- 
geschaftsfulirer Schnabel sprach über das künftige Arbeitspro¬ 
gramm und forderte die Erweiterung der Unfallhilfsstellen und 
Oie Intensivierung der Sanitätsausbildung. Frau Siegfried, Würz¬ 
burg, gab ihrer Freude darüber Ausdruck, daß im Kreisverband 
Obernburg auch Jugend zu finden sei. Kreisbrandinspektor Schuck 
unterstrich die Kameradschaft zwischen Feuerwehr und Rotem 
K.reiiz. 

Ober sinn erhält neue Sanität skolonne 

In Anwesenheit von Landrat Dr. Bamberg wurde am 20. April 
in Ubersinn, Kreis Gemunden, eine neue Sanitätskolonne gegrün- 
Oet. Zum Kolonnenführer wurde Emil Ender gewählt dem 
i er Vorsitzende das Rotkreuzehrenzeichen der Staatsreg’ierung 
überreichte. Stellvertretender Kolonnenführer wurde Heinrich 
Scheiben, Kolonnenarzt Dr. Nowara. ln Obersinn wurden in acht 
Lehrgängen 150 Frauen und Männer in Erster Hilfe und Häus¬ 
licher Krankenpflege ausgebildet. Dr. Nowara nahm die Sanitäts¬ 
ausbildung der Aktiven vor. Bürgermeister Schäfer dankte in, 
Tu" en , Gc(neitll!e ganz besonders Emil Ender, der vor zwölf 
■fahren als Heimatvertriebener nach Obersinn kam und durch 
seine unermüdliche Arbeit alle Schwierigkeiten überwunden habe. 
Besonders geehrt wurde Antou Stein. Bezirksgeschäftsführer Puls 
uberbrachte die Grüße des Bezirksverbandes und schilderte die 
Entwicklung des RK in Bayern. Kreisbrandinspektor Gabel über- 
brachte die Glückwünsche der Feuerwehr. Kreisgeschäftsführer 
Keichclt äußerte den Wunsch, daß es auch bald zur Gründung 
einer selbständigen Frauenbereitschaft komme. 

12. Schwaben 

Weningen setzt Ausbildung fort 

Auch im letzten Halbjahr hat der Kreisverband Wertingcn die 
Breitenausbildung der Bevölkerung durch zahlreiche Kurse fort¬ 
gesetzt. So konnten Wiederholungskurse slattfinden in Wertingcn 
Buttenw.esen, Ehingen, Meitingen, Biberach, Villcnbach und 
Worleschwang. Der Zweck dieser Kurse war, die Kenntnisse von 

eilnehmern an Grundausbildungslehrgängen zu ergänzen und 
zu vertiefen. Daneben fanden auch Kurse in Häuslicher Kranken- 
pliege statt, und zwar in Hennhofen, Heretsried, Hohenreichen 
Blankenburg, Kühlenthal-Markt und Hettlingen. Ein gleicher 
Kurs ist in Meitingen in Vorbereitung. Ein sehr gutes Echo fan¬ 
den auch die Kurse in Säuglingspflege in Hegnenbach, Lauter- 
briiiin und Roggden. Ein ähnlicher Kurs ist in Frauenstetten in 
yorbereitung. Zu diesen Kursen stellten sich 13 Rotkreuzärzte, 

Ausbilder und 3 Kurslehrerinnen zur Verfügung. 

dem lihK angehörc und den Kreisverband wiederaufgebaut habe. 
Sein Dank galt auch dein scheidenden Chefarzt Dr. Gregor. Aus 
dein Jahresbericht war zu entnehmen, daß der Krankentransport 
auf 2105 Fahrten 62 894 km zurücklegte. Die 63 Unfallhilfsstellen 
leisteten 1515inal Erste Hilfe. Die Fürsorge vermittelte rund 
200 Personen für mehr als 7800 DM Sach- und Geldspenden. 

Dillingen verdoppelte seine Unfallhilfsstellen 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Dillingen 
konnte der Vorsitzende, Oberbürgermeister Schmid, Vertreter 
aus dem ganzen Kreis begrüßen. Die vier Sanitätskolonnen zähl¬ 
ten 197 aktive und 25 unaktive Mitglieder. 44 Lehrgänge in Erster 
Hilfe wurden von 1473 Personen besucht. Die Zahl der Unfall¬ 
hilfsstellen stieg von 26 auf 58. Bei der Firma Ködel & Böhm in 
Launigen wurde aus 16 aktiven Sanitütsmäniiern eine Schnell¬ 
einsatzgruppe zusammengestellt, die mit betriebseigenen Fahr¬ 
zeugen sofort an die Unfallstelle gebracht werden kann. Die drei 
Bereitschaften zählten 110 Mitglieder. Neu gebildet wurde eine 
Sozial dienstgruppe unter Leitung von Frau Ruff. Auch eine 
Wasserwachlgruppe konnte wieder neu ins Lehen gerufen wer¬ 
den. Die Zahl der Mitglieder stieg von 320 auf 688. Angeschafft 
wird ein neuer Ford-Wagen. Auf 4796 Fahrten wurden 130503 km 
zurüekgelegt. Die Fürsorge betreute 1422 Familien mit 32 275 DM 
Geld- und Sachspenden. Die Sammlungen ergaben in dem lü1' 
drei Jahre vorgelegten Bericht 45 697 DM. Der bisherige Vorstand 
wurde einstimmig wiedergewählt. Lehrbeauftragter Koerbling 
hielt einen Vortrag über die Katastrophenschutzmaßnahmen des 
BRK und überreichte dem Kreisverhand als Geschenk einen 
großen Sanilätskasten. 

lùiedberg wählt neuen Kreisverbandsvorsitzenden 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Friedberg 
begrüßte der stellvertretende Kreisverbandsvorsitzende, Rudolf 
Birnbaum, zahlreiche Gäste. Dem bisherigen Vorsitzenden, Fritz 
Höhenberger, dankte er für die. dem BRK geleisteten Dienste. 
Aus dem Jahresbericht ist zu entnehmen, daß Chefarzt Dr. Loh¬ 
müller eine Sehneileinsatzgruppe aufgestelll habe. Die Mitglieder- 
zahl der beiden Kolonnen in Friedberg und Mehring ging a11* 
69 zurück. Die Fürsorge betreute 508 Personen mit annährend 
7000 DM Sach- und Geldspenden. Der Krankentransport legte 

«v auf 1638 Fahrten 39 485 km zurück. Für 25jährige Dienstzeit 
wurden mit dem Rotkreuzehrenzeichen ausgezeichnet H. See¬ 
müller sen., Johann Baur sen.. Peter Tacho, Karl Geiger, Josef 
Keller, Xaver Funk, Georg Münch und Georg Baur. Den Grnß 
und Dank des Bezirksverbandes üherbrachte Bezirksgeschäfts- 
führer Schuster. Als neuer Kreisverbandsvorsitzender wurde 
Land rat Kastl, als Stellvertreter Bürgermeister Hobenblciclier. 
als Schatzmeister Sparkassendirektor Koppold, als Chefarzt Br- 
Ender gewählt. 

Nürdlingen rief 72 Unfallhilfsstellenleiter zusammen 

Kreisverbandsvorsitzender wünscht sich 45-Stunden-Woche 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Mindel- 
hetm in Bad Wörishofen brachte der bisherige Vorsitzende, 
Bürgermeister Franz Krach, in humorvoller Weise den Wunsch 
vor, durch eine jüngere Kraft abgelöst zu werden. Er erklärte 
schmunzelnd, daß er nunmehr im achten Lehensjahrzehnt auch 
einmal wie die Jungen zur 45-Stunden-Woche gelangen wolle 
und die Reduzierung seiner Ämter ein erster Schritt dazu sei. 
Die Versammlung beugte sieh diesem Wunsch und wählte zum 
neuen Vorsitzenden Landrat Andreas Haisch. Stellvertreter blieb 
Dr. med. Hans Lotze, Türkheim. Dr. med. Gregor trat aus Gesund¬ 
heitsgründen zurück, und es wurde als neuer Chefarzt der Leiter 
des Staatl. Gesundheitsamtes, Medizinalrat Dr. H. Szika, gewählt. 
Neuer Kreiskolonnenführer wurde Karl Weisse, Bad Wörishofen, 
Sanitätsdienstleiterin Frau Elfriede Loose, Bad Wörishofen. Den 
Jahresbericht erstattete Kreisgeschäftsführer Hans Gastl, der von 
weiteren Fortschritten berichtete. Der Kreisverband zähle jetzt 
drei Sanitätskolonnen und drei Frauenbereitschaften, das JRK 
46 Klassengemeinschaften. Schatzmeister Direktor Vogt erklärte, 
ein besserer Stand der Finanzen könne nur durch intensive Mit¬ 
gliederwerbung und Erhöhung der gemeindlichen, Beiträge er¬ 
reicht werden. Für Bad Wörishofen müsse ein neuer Kranken¬ 
transportwagen beschafft werden. Lehrbeauftragter Hans Koerb- 
Hng überbrachte die Grüße des Bezirksverbandes und dankte 
dem Kreisverband für die geleistete Arbeit. Zum Schluß sprach 
Landrat Haisch dem scheidenden Vorsitzenden, Bürgermeister 
Krach, seine besondere Anerkennung aus, da er jetzt 45 Jahre 

Der Kreisverband Nürdlingen berief die 72 Unfallhilfsstelle’1' 
loiter des Kreises zu einer Arbeitstagung ein, an der Medizinal- 
rat Dr. Dr. Kühne, Kreisverbandsvorsitzender Landrat 31 ülh’r' 
Kreiskolonnenführer Pfefferlen und Kreisgeschäftsführer R’1”1' 
mel teilnahmen. Vorträge hielten Medizinalrat Dr. Kübi’1’’ 
Dr. med. Lippacher, Dr. II. Schwabe und Dr. Koppke, Dettingen- 
Uber die Bedeutung des Roten Kreuzes sprach H. Dönhöfer. 

Inhalt des Blattes 4: 

Das Bayerische Rote Kreuz sammelt. 
Henri Dunant und unsere Zeit. 
Präsident Dr. Ehard erhält Bayerischen Verdienstorden. 
Die Bergwacht bei den internationalen Prüfungen im Bergrettungsdienst. 
Die Bergungsaktion am Großen Mühlslurzhorn. 
Frauenarbeit: 1. Abschluß von Schwesternhelferinnenlehrgängen. 

la, Erste Sozialhelferinnen in Oberbayern ausgebildet. 

Bergwacht: 2. Statistik über die Art der Verletzungen. 

Wasserwacht: 3, 40 Minuten im kalten Wasser. 

Jugendrutkreuz: 4. Die neuen Lesebogen für Monat Mai, ! 

Schwesternschaft: 5. Schwesternfest im Mutterhaus München, 

Suchdienst: 6. Nach 17 Jahren die erste Nachricht von der Ehefrau, 

Personalfragen: 7. Verlust eines Dienstausweises. 
7a. Bau-Ing. Franz Beer, München t. 

Aus den Bezirksverbänden: 8. Niederbayern/Oberpfalz. 9. Ober- und 
Mitleifranken. 10. Oberbayern, 11. Unterfranken. 12, Schwaben. 

Dos „Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes* wird herausgegeben vom Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes. München 22, Waamüllerstroße 
Veranlwortlich : Dr. Rudolf J o k , e I, Le,ter der Pressestelle des BRK. - Druck: F. X. Seitz, Mürchen 5, Rumfordstraße ^a9mU"er 



MITTEI LU N G S B L ATT 
DES BAYERISCHEN 

Nur für den Dienstgebrauch 
35 IP 

« & <5 

ROTEN KREUZES 

8. Jahrgang, München 5.Juni 1958 

BLATT 5 

Landesvorstand behandelt Strahlenschutzfragen 
fier Landesvorstand des BRK hielt am 20. Mai im Mutterhaus 

uer BRK-Schwesternschaft München die erste diesjährige Sitzung 
•'h, wobei in fünfstündigen Verhandlungen eiu umfangreiches Ar- 
neitsprogramm erledigt wurde. Nach der Eröffnung und Be¬ 
grüßung überreichte Präsident Dr. Ehard zunächst dem Referen- 
ü-u des Jugendrotkreuzes, Dr. Paul Respondek, das ihm vom 
Präsidenten des DRlv verliehene Ehrenzeichen des DRK und 
hob seine Verdienste um die Entwicklung des JRK in Bayern, 
^0r allem um die hervorragenden Lesebogen und Werbeschriften, 
hervor. Vizepräsident Hagen erbat darauf das Wort, um im Na- 
nien des gesamten BRK dem Präsidenten Dr. Ehard zu dem ihm 
vcrliehencn Bayerischen Verdienstorden die herzlichsten Glück¬ 
wünsche auszusprechen. Präsident Dr. Ehard gedachte darauf des 
am 17. Mai im Alter von 68 Jahren verstorbenen Vizepräsidenten 
"Cf Regierung von Niederbayern in Landshut, Michael Harn- 
'e'ger. Dieser hatte sielt als Landrat und Regierungsdirektor in 
Augsburg von 1945 bis 1952 in der Leitung des Kreisverbarides 

Ugsburg-Land besondere Verdienste um das Rote Kreuz er¬ 
worben und sich auch in seinem neuen Amt der Interessen des 
'oten Kreuzes angenommen. Sein Andenken wird stets in Ehren 

Sehalten. 

Der Präsident wies sodann auf die Aufgaben des Strahlen- 
S<hutzes hin, die auch für das Rote Kreuz immer dringender 
Werden. In den politischen Streit um die Atomrüstung mischt 
s,(‘h das Rote Kreuz nicht ein. Aber mit Nachdruck wurde auf 
j (‘r Internationalen Rotkreuzkonferenz in Neu Delhi auf die Ge¬ 
fahren für den Schutz der Zivilbevölkerung hingewiesen, die bei 

^Wendung der Massenvernichtungswaffen entstehen mühten. 
Uch bei der friedlichen Ausnützung der Atomkraft müsse mit 

Mancherlei Gefah reu gerechnet werden, für die das Rote Kreuz 
S®flchulte und ausgerüstete Ärzte und Helfer haben müsse. Ein 

I r aufschlußreiches Referat über den physisch-technischen und 
en medizinisch-biologischen Strahlenschutz hielt Dr. Witten- 

zeUner vom Institut für Physikalische Therapie und Röntgenologie 
( er Universität München, der auf die vielfältige Anwendung von 
Radioaktivem Material in der Industrie, in der Technik, der Me- 
|izin und Landwirtschaft und auf die Mittel und Methoden eines 
a tiven und passiven Strahlenschutzes hinwies. 

Än sehr eindringlichen Bildern von seiner Studienreise in Ja- 
Rau doigte er, daß bei dem Atombonibenabwurf etwa nur 15% 
jUrch direkte Bestrahlung, 85% durch sekundäre Ursachen, wie 

II Aktionen und falsche Behandlung, starben. Präsident Dr. Ehard 
sprach dem Redner, der in Kürze seinen 100. Vortrag im Rahmen 
V1 Äufklärungstätigkeit im BRK hält, seinen Dank und seine 
^ »erkennung aus. Der Katastrophenschutzreferent des BRK, 

eneral a.D. Hans Speth, gab anschließend einen Überblick über 
Ras Katastrophenschutzprogramm des BRK und über die Be- 
^utung, Jig dem Strahlenschutz hierbei zukomme. Es sei 

Wünschenswert, daß wenigstens in jedem Regierungsbezirk ein 
* ralilentrupp zur Verfügung stehe, der an den notwendigen Ge- 
r.alcn ausgebildet und damit ausgerüstet sei. Präsident Dr. Ehard 

ankte auch General a. D. Hans Speth für seine unermüdliche 
klärungstätigkeit. Generalsekretär des DRK, Dr. 

àchlç ~ 1 ■ • - - - Anton 
r*f gab einen Überblick über die Verhandlungen mit den 
^ lM^e88tellen und gab dem Wunsch Ausdruck, daß im Bund 

'W *n den Ländern nur eine Stelle für diese Fragen als zu- 
andig erklärt würde. Auch Landesarzt Dr. Pürckhauer gab eine 

. Mfsicht über die Bemühungen des Roten Kreuzes, möglichst 
jyjf Ärzte für den Strahlenschutz zu interessieren und für die 
fülta*eit im BRK zu gewinnen. Er dankte Dr. Wittenzellner 

r die Richtlinien, die er für die Ausbildung von Strahlen¬ 

schulzhelfern aufgestellt habe. Audi er hielt es für notwendig, 
daß wenigstens in jedem Regierungsbezirk im BUK ein Satz 
von Such- und Meßgeräten mit geschulten Leuten zur Verfügung 
steht. 

Entsprechend dem Beschluß des Landeskomitees vorn 13. Juli 
1957, der die Kalastrophenschutzvorschrift des DRK auch für 
das BRK verbindlich erklärte, war es notwendig geworden, auch 
für den Landesverband Bayern einen Katastrophenschutzbeauf- 
tragten offiziell zu ernennen. Ihm stehen die Befugnisse eines 
Inspekteurs für die Katastrophenschutzmaßnahmen, die Kata¬ 
strophenschutzreserve und die Ausbildung im Katastrophen¬ 
schutz zu, er ist zu allen vorbereitenden Maßnahmen und Pla¬ 
nungen hinzuzuziehen und ihm haben alle Referenten in Fragen, 
die mit dem Katastrophenschutz Zusammenhängen, laufend Be¬ 
richt zu erstatten. Präsident Dr. Ehard schlug hierfür General a.D. 
Hans Speth vor, der sich durch seine bisherige Tätigkeit bereits 
die größten Verdienste erworben habe. Der Landesvorstand 
stimmte diesem Vorschlag einstimmig zu. 

Landesarzt Dr. Pürckhauer gab noch einen kurzen Bericht über 
die Tätigkeit des Fachausschusses für ärztliche Fragen und über 
die Planungen zur Ergänzung des Bayerischen Hilfszuges. Die 
Fragen des Unfallhilfs- und Rettungsdienstes seien auch im Lan¬ 
desgesundheitsrat besprochen worden. Um eine Zersplitterung 
der Kräfte und Mittel zu vermeiden, sollen weitere Verhand¬ 
lungen stattfinden. Auch für den Blutspendedienst, für den ein 
ausführlicher Plan dem Innenministerium vorgelegt wurde, konnte 
ein endgültiges Ergebnis noch nicht erzielt werden. Die dies¬ 
jährige Landesversammlung des BRK findet in Bamberg am 25. 
und 26. Oktober, die nächste Sitzung des Landeskomitees am 
28. Juni, statt. Zur Vorbereitung wurde ein Wahlausschuß gebil¬ 
det, der unter dem Vorsitz von Senator Dr. Eppig, München, 
steht. Dem Kreisverband Regensburg wurde zur Eröffnung seines 
vorbildlichen Altersheimes am 18. Mai Dank und Anerkennung 
ausgesprochen. 

Über das Ergebnis der Revisionen bei 95 Kreisverbänden und 
43 Heimen und Anstalten berichtete Direktor Dr. Scheuermann. 
Erhob die Fortschritte in der Verwaltungstätigkeit hervorund wies 
auf die Mängel hin, die da und dort noch zu überwinden sind. 
Einen Überblick über den neuen Haushaltsplan 1958/59 gab Lan- 
desschatzmeister Direktor Lodermeier und wies mit Nachdruck 
darauf hin, daß die angespannte Finanzlage es unmöglich mache, 
daß bei Bauvorhaben von Kreisverbänden der Landesverband 
einspringe,wenn vorher nicht die Finanzierung gesichert war.Der 
Haushaltsplan, dessen Hauptpositionen der Redner behandelte, 
schließt mit Einnahmen und Ausgaben mit 3 173 400 DM. Das 
Gleichgewicht kann nur eingehalten werden, wenn Überschreitun¬ 
gen der Etatpositionen vermieden und die Kreisverbände der 
Verpflichtung zur Abführungvon 25% gerecht werden. 

Organisationsreferent Mühlbauer, Nürnberg, gab einen Ein¬ 
blick in die Entwicklung des Funksprechverkehrs im BRK und 
teilte mit, daß bis jetzt 10 Kreis verb an de mit 58 Funkanlagen 
versehen sind. Das Ziel bleibt, an allen unfallreichen Strecken 
Funkeinrichtungen zu schaffen, da festgestellt wurde, daß da¬ 
durch die Krankentransportwagen schneller erreichbar sind und 
30% mehr an Transporten fahren können. Allerdings fordert die 
Entwicklung, daß die weiteren Beschaffungen nur nach einheit¬ 
lichen Gesichtspunkten und nur im Einvernehmen mit dem 
Präsidium erfolgen. Präsident Dr. Ehard schloß die Sitzung um 
15 Uhr mit einem Dank an Generaloberin Held lür die be¬ 
wiesene Gastfreundschaft. 



Aufklärung über die Genfer Rotkreuz-Abkommen 
Am 16. und 17. Mai 1958 fand in Deisenhofen die zweile Zu¬ 

sammenkunft von im BRK tätigen Juristen zum Aust aus ei 1 von 
Erfahrungen bei der Verbreitung der Kenntnisse über die Gen¬ 
fer Rolkreuzabkommen statt. Mit der Tagung war zugleich eine 
Zusammenkunft der für diese Aufgaben von Präsident Dr. Ehard 
bestellten Bezirksbeauftragten verbunden. Die Tagung war von 
12 Teilnehmern besucht, die sich außerordentlich lebhaft an den 
Diskussionen beteiligten. Die Tagung wurde nach der Begrüßung 
durch den Syndikus Dr. Becher mit einem Referat von Amts- 
gerichtsrat Dr. Josef Krayer, Karlstadt, eingeleitet, der sehr aus¬ 
führlich und umfassend über die allgemeinen Probleme der Ver¬ 
breitung der Kenntnisse von den Konventionen und über seine 
speziellen Erlebnisse im Kreise Karlsladt sprach. Er berichtete, 
daß bei dieser Aufklärung manchmal gewisse politische Vor¬ 
urteile zu überwinden seien, daß es aber trotzdem möglich sei, 
auf die verschiedenste Weise hei Rotkreuzveranstaltungen, hei 
Volkshochschulen und hei anderen Gelegenheiten über die Genfer 
Rotkreuzabkommen zu sprechen, und daß nach seinen Erfahrun¬ 
gen die Zuhörer, wenn ihre Aufmerksamkeit einmal geweckt sei, 
sich für die Fragen der Abkommen lebhaft zu interessieren pfle¬ 
gen. Die übrigen Teilnehmer bestätigten und ergänzten die mit 
großem Dank aufgenommenen Ausführungen von Dr. Krayer in 
einer längeren Aussprache. Anschließend legte Dr. Becher die 
ersten Exemplare eines Heftes mit Berichten über Erfahrungen 
bei der Anwendung der Genfker Rotkreuzabkommen in und nach 
dem letzten Kriege vor, die zum größten Teil auf dem Preisaus¬ 
schreiben des BRK beruhen. Die Teilnehmer regten an, diese Be¬ 
richte noch durch kurze Anmerkungen zu ergänzen. Stadtrechts- 
ral Losse in Marktredwitz stellte Ergänzungen der Berichte aus 
Flüchtlingskreisen in Aussicht. 

Im Anschluß daran berichtete Dr. Becher kurz über den Ver¬ 
lauf und die Ergebnisse der XIX. Internationalen Rotkreuz-Kon- 
lerenz in Neu Delhi und über den Entwurf von Regeln zur Ein¬ 
schränkung der Gefahren, denen die Zivilbevölkerung in Kriegs¬ 
zeiten ausgesetzt ist. 

Am Nachmittag sprach Sozialgerichtsrat Dr. Hietzge, Bayreuth, 
über die allgemeinen Aufgaben des Juristen im Kreisverband. 
Während in anderen Landesverbänden in den Satzungen der 

Kreisverbände vielfach das Amt eines Justitiars vorgesehen ist, 
ist das im Bayerischen Roten Kreuz bisher nicht der Fall. Die 
für die Mitarbeit auf dem Gebiet der Genfer Konventionen 
gewonnenen Juristen stehen aber naturgemäß auch für andere 
Aufgaben juristischer Art zur Verfügung und werden von vie¬ 
len Kreisverbänden hierfür herangezogen. Dr. Hietzge stellte 
die Aufgabengebiete, die sich dem Juristen bei dieser Arbeit 
bieten, in einem umfassenden Referat zusammen, das u. a. Sat¬ 
zungsfragen, Disziplinarsachen und andere allgemeine Rechts- 
angelegenheiten, wie z. B. Grundstüdesgeschäfte, erwähnte. Dr. 
Becher ergänzte diese Ausführungen noch durch den Hinweis auf 
die Katastrophenvorschrift des DRK, in der die Aufgaben des 
Juristen im Kreisverhand in einer für alle Landesverbände gül- 
ligen Weise umschrieben sind. 

Den Höhepunkt der Tagung bildete am Samstag ein Referat 
des Münchner Universitätsprofessors Dr. Georg Stadlmüller. Er 
berichtete über seine Erlebnisse beim Partisanenkrieg in Grie¬ 
chenland und stellte in eindrucksvollster Weise Völkerrechts¬ 
verletzungen, die sielt bei dieser Gelegenheit ereignet haben, 
und Rettungen von Gefährdeten mit Hilfe des Roten Kreuzes 
zusammen. Im zweiten Teil seines Referates berichtete er über 
den Nürnberger sogenannten Südost-Prozeß, der sich speziell mit 
diesen Problemen befaßte und bei dem er als Sachverständiger 
tätig war. Prof. Dr. Stadtmüller verstand es, den Zuhörern die 
Problematik dieser Vorgänge eindringlich vor Augen zu führen 
und ihnen zu zeigen, wie durch Gewissenlosigkeit sinnloses Un¬ 
glück angerichtet wurde, auf der anderen Seite aber durch kluge 
Überlegungen auch in schwierigen Lagen befriedigende Lösungen 
zu finden waren. 

Abschließend wurde die Weiterführung der bisherigen Be¬ 
mühungen besprochen. Die Teilnehmer waren einmütig der Mei- 
nung, daß auch im nächsten Jahre wieder ein solcher Erfahrungs¬ 
austausch abgehalten werden sollte. Die Einladungen sollen auch 
dazu wieder ausschließlich über die Kreisverbände erfolgen. Es 
wurde für wünschenswert angesehen, daß auch die entsprechen¬ 
den Dienststellen der Bundeswehr um Entsendung von Herren 
gebeten werden, die Erfahrungen auf dem Gebiet des Unter¬ 
richtes über die Genfer Rolkreuzabkommen haben. 

Suchdienst-Arbeitstagung auf dem Brennes 
Bei der am 5. und 6. Mai 1958 angesetzten Sncbdionst-Arbeits- 

besprechung konnte der Leiter des LND, f/ntfer, neben dem Such¬ 
dienstreferenten im DRK-Generalsekretariat, Dr. Kurt Wagner, 
die Geschäftsführer der BRK-Bezirksverbände Niederbayern- 
Oberpfalz und Unterfranken, Heindl und Puh, sowie die Siieh- 
dienstreferenten der 5 Bezirksverbände und einige Kreisgesehäfts- 
fiihrer begrüßen. Er wies besonders auf die Notwendigkeit eines 
baldigen und befriedigenden Abschlusses der Gesamterhebung 
der Bevölkernngsvcrluste aus den Vertreibungsgebieten hin. Da¬ 
neben wurden die mit der Bildlistenbefragung zusammenhängen¬ 
den Probleme eingehend erörtert und diskutiert. 

Hierbei wurde deutlich, daß dieser als letzte Großaktion auf 
dem Sektor der Nachforschung nach Wehrmachtsvermißten mit 
großen finanziellen Opfern eingelcitete Aufklärungsversuch einen 
ausreichenden Einsatz geeigneter Kräfte bei den Kreisnach¬ 
forschungsstellen erfordert. Die sorgfältige Erstellung der Bild¬ 
listen nach aktualisierten Unterlagen, die Bereitstellung von 
Heimkehrerkarteien, die Zusammenfassung der Arbeitsanweisun- 
gen im neuen DM-Werk, die Herausgabe eines „Leitfadens für 
die Suchdienstarbeiten bei den Kreisverbänden“ bieten die Ge¬ 
währ für eine sachlich richtige und erfolgversprechende gezielte 
Befragung einer möglichst großen Zahl der heimgekehrten ehe¬ 
maligen Wehrmachtangehörigen. Voraussetzung ist allerdings, 
daß die Kreisverhände bemüht sind, für die Dauer dieser Be¬ 
fragungsaktion eine größere Zahl von ehrenamtlichen Mitarbei¬ 
tern zu sichern, um die Bemühungen um Schicksalsklärungen auf 
möglichst viele Schultern zu verteilen. 

Erfreulicherweise hat hierbei eine große Anzahl von Soldaten¬ 

kameradschaften, die Verbände der Heimkehrer und der Kriegs¬ 
beschädigten usw. ihre Bereitwilligkeit zur Mitwirkung bei den 
Kreisverbänden zugesagt. Auch aus den Kreisen der Vermißten- 
Angehörigen und den rotkreuzeigenen Organisationen werden sich 
bei richtiger Ansprache Hilfskräfte werben lassen. Auch ein stär¬ 
kerer Einsatz des Kreisverhandes bei Kameradenlreffen ab Früh¬ 
jahr 1959 wird wesentlich zum Erfolg beitragen. Seitens der 
Tagungsteilnehmer wurde der Wunsch nach mehr Suchdienst- 
Lehrgängen in Deisenhofen und einer stärkeren Betonung der 
Wichtigkeit der Arbeiten des Suchdienstes und der Familienzu¬ 
sammenführung ausgesprochen. 

Im Mittelpunkt der Arbeitsbesprechung standen die Ausführun¬ 
gen Dr. Wagners über die Auswirkungen der Nachforschungen 
und der daraus erarbeiteten Erkenntnisse auf die weiteren Ver¬ 
handlungen mit den östlichen Rotkreuz-Gesellschaften über Fa¬ 
milienzusammenführung, die Zusammenarbeit mit dem Suchdienst 
des Sowjetischen Roten Kreuzes und die Betreuungsmaßnahmen 
für Deutsche außerhalb des Bundesgebietes. 

Abschließend konnte der Tagungsleiter mit besonderer Freude 
die volle Bereitschaft der Bezirksverbände zur Unterstützung 
der Suthdienstarbeit auf Kreisebene feststellen und allen An¬ 
wesenden für ihre Aufgeschlossenheit und Bereitschaft herzlich 
danken. 

Der befriedigende Verlauf der Arbeitsbesprechung kam auch 
bei einem abendlichen gemütlichen Beisammensein im Kinder¬ 
heim des BRK zum Ausdruck, den Organisationsleiter Philil’l’ 
durch musikalische und gesangliche Darbietungen nett und ein* 
fallsreich gestaltete. 

AUSBILDUNGSWESEN 

1. Fernmelde-Dia-Reihe 
r tv.. 

I ür die Ausbildung im Fernmeldedienst wurde den Bezirks¬ 
verbänden eine Anzahl Dia-Reihen mit Beschreibung überlassen. 
Es wurden soviel Dia-Reihen ausgegeben, daß auf 2 bis 3 Kreis¬ 

verbände je eine Dia-Reihe kommt. Diese Dia-Reihen können 
von den Bezirksverhänden für die Ausbildung im Kreisverband 
ausgeliehen werden. Die gut gelungenen Fcrnmelde-Dia-Reihcu 
sind ein wertvolles Hilfsmittel l>ei der Ausbildung im Fernmcldc- 
dienst und wir bitten daher die Kreisverhände, hei Bedarf sich 
mit dem zuständigen Bezirksverband in Verbindung zu setzen- 
Ein käuflicher Erwerb von Fernmelde-Dia-Reihen ist vorerst 
noch nicht möglich. 
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KRANKENTRANSPORT 

2. Eichung von Wegstreckenzählern in Krankenkraftwagen 
des Bayerischen Roten Kreuzes 

Nach dem Mali- und Gewichtsgesetz vom 13. Dezember 1933 
unterliegen Wegstreckenzähler, soweit sie zur Feststellung einer 
Leistung benutzt oder bereitgehalten werden, der Eicfeflieht. 
Lie Eichung wurde auf Antrag mit Schreihen vom 29. April 1958 
durch das Landesamt für Mall und Gewicht für alle Kranken¬ 
kraftwagen des BRK vorläufig zurüekgestellt. Weitere Mitteilun¬ 
gen folgen zu gegebener Zeit. Sollten einige Eichämter oder 
andere Aufsichtsbehörden wegen der Eichung an die Kreisver- 
hände herantreten, so bitten wir, diese auf die obengenannte 
Verfügung hinzuweisen. Haas 

FÜRSORGEFRAGEN 

3. Betreuung der Spätaussiedler 

Das Generalsekretariat in Bonn teilte uns mit, dali anläßlich 
einer gemeinsamen Besprechung, zu der vom Minister für Ver¬ 
triebene die Einladung erging, zwischen den Spitzenverhänden 
der freien Wohlfahrtspflege und denVerbänden der Vertriebenen 
eine möglichst enge Zusammenarbeit bei der Betreuung vonAus- 
aiedlern vereinbart wurde. 

Die Vertriebenenverbände haben auf Vorschlag des Ministe¬ 
riums Vertrauensleute benannt, die wir nachfolgend zur Kennt¬ 
nis bringen. 

Die Vertreter dieser Verbände wohnen fast durchwegs nicht 
am Sitz des Bezirksverbandes. Trotzdem empfiehlt es sich, daß 
auch die Bezirksverbände die Verbindung zu diesen Vertrauens¬ 
leuten aufnehmen und vereinbaren, wie deren Mitarbeit für die 
Kreisverbände, in deren Bereich Aussiedler, insbesondere in La¬ 
sern leben, nutzbar gemacht werden kann. 

Vertrauensleute der Vertriebenenverbände im Bereich des: 

Bezirksverbandes Oberbayern: H. Anton Feigl, Weilheim/Obb., 
Adam-Hipper-Straße 2. 

bezirksverhantles Schwaben: H. Dr. Gerhard Mayer-Falk, Augs¬ 
burg, Waldweg 12; H. Franz Freyenschlag, Neu-UIm/Donau, 
Wallstraße 19/1; F rau L. Steinbecher, Nördlingen, Wem- 
dinger Straße 26; Frau Berta Seiler, Haunstetten bei Augs¬ 
burg, Schulstraße 2. 

Bezirk s verbau d es Ober- und Mit leifranken: H. Alfred Vogel, 
Goburg/Bay., Mohrenstraße 28; Frau Reubner, Colmrg/Bay., 
Queckbrunngasse 7; Frau Paula Schneider, Erlangen,Theater¬ 
platz 30, Hofgebäude. 

^Gzirksverbandes Niederbayern/Oberpfalz: H. Rudolf Lankowsky, 
Amberg, Arnselweg 5; H. Rudolf Zoth, Dingolfing, Obere 
Stadt 73. 

WASSERWACHT 

4. 102 WW-Ortsgruppen in Oberbayern 

Bei der Tagung der Wasserwacht, Bezirk Oberbayern, in Ober- 
yuiorf konnte von einem erfreulichen Aufstieg berichtet wer- 

en* den letzten zehn Jahren hat die Zahl der Ortsgruppen 
v°n 23 auf 102, der Mitglieder von 1596 auf 6280 und die der 
^»»gebildeten Rettungsschwimmer von 320 auf 2251 erhöht. An 
« oberbayerischen Gewässern gibt es Wachstationen, Wach- 
'»Uten oder Zelte. Viele Ortsgruppen haben sich Motorboote, 
^hjvimmwesten, Tauch- und Rettungsgerät angeschafft. Bei den 

.den wurde Kurt Kroh als Bezirksleiter, Josef Seihold als 
e,n Stellvertreter wiedergewählt. Für das kommende Jahr soll 
0<Ti enger mit der Landpolizei und der Bundeswehr zusam- 
l( ^gearbeitet werden. In Murnau besteht schon eine Wasser- 
achtgruppe der Landpolizei mit 27 Beamten, am Flugplatz 

})!!• einc Gruppe der Bundeswehr. In Schulen, Betrieben und 
1 öffentliehen Veranstaltungen am Badestrand sind Werbe- 

I nahmen vorgesehen. Mehreren Mitgliedern konnte für 25- 
vnd 20jährige Mitarbeit die Goldene oder Silberne Ehrennadel 
^ r »eben werden. Audi in diesem Jahre ist die Entsendung von 

( Riingsschwimmern an die Ostsee vorgesehen. 

5. Fallschirmpiloten aus der Donau geborgen 

y.^!u Mai veranstaltete der Motor- und Segellliegerclub in 
1 8hofen einen Großflugtag. Eine Anzahl Sportflieger und die 

bekannten Burda-Flieger hatten ihre Mitwirkung zugesagt. Ne¬ 
ben der Sanitätskolonne mit ihrem Einsatzzelt waren auch die 
Wasserwachtkameraden mit ihrem Motorboot und zwei Ret¬ 
tungsbooten auf Wache gezogen. Die Sportflieger zeigten den 
I ausenden von Zuschauern tollkühne Fliegerkunststücke. Ein 

Fallschirmspringer, der aus ansehnlicher Höhe absprang, wurde 
von einem Luitsog unaufhaltsam auf die Donau zugetrieben, 
verlor plötzlich an Höhe und fiel mitten in den reißenden Strom. 
Zufällig in der Nähe weilende Rudersportler eilten sofort zu 
Hilfe und hielten den durch seinen tödlichen Ballast in höchster 
Wassernot befindlichen Springer so lang«; über Wasser, bis ihn 
das Motorrettiingsboot der Wasserwacht an Bord nehmen und 
an das sichere Ufer bringen konnte. 

6. 30 Jahre im Wasserwachtdienst 
Wie dasilammelburger Wochenblatt vom 16.Mai berichtet,kann 

Rudolf Gollert, der Leiter der Wasserwachtabteilung Hammel- 
hurg, auf eine mehr als 30jährige Tätigkeit im Wasserrettungs¬ 
dienst zurückblickeii. Schon 1925 erwarb er den Grundschein, 
1927 den Leistungssehein und 1931 den Lehrschein der DLRG. 
Seit dieser Zeit widmete er sieh der Ausbildung von Rettungs¬ 
schwimmern, erzielte aber auch im Leistungssportschwimmen be¬ 
achtliche Erfolge. Gleich nach Kriegsende stellte sich der Er¬ 
furter der Wasserwacht Kitzingen zur Verfügung und wurde 
1950 mit der Goldenen Ehrennadel der WW ausgezeichnet. 1955 
begann er mit dem Aufbau der Wasserwachtabteilung Hammel¬ 
burg, die jetzt zu den größten Bayerns zählt. Besonders die 
bahrten ins Lagerbad fanden immer größere Teilnehmerzahlen. 
Gollert ist außerdem Schwimmwart des Turnkreises Unter- 
franken. 

BERGWACHT 

7. Bergwacht im Dienst der Heimat 

Eine vorbildliche Werbeschrift über die Schönheit der heimat¬ 
lichen Landschaft brachte der Bergwadit-Landesaussdiuß in 
Kempten im Verlag für Heimatpflege in Schwaben, Kempten, 
unter dem Titel „Allgäu-Urlaub“ heraus. Nach lustigen Urlauber¬ 
tips und teils ernsten, teils heiteren Erzählungen über „Ur¬ 
lauberschicksale“ in der herrlichen Allgäuer Berglandschaft wer¬ 
den meisterhafte ganzseitige Großaufnahmen von der Schön¬ 
heit der Berge, der Menschen, der Blumen und der Baukunst 
des Landes geboten. Den Abschluß bilden einige eindrudtsvolle 
Bilder aus dem Einsatz der Bergwacht, für deren ehrenamtliche 
Tätigkeit in einem schlichten Hinweis um freiwillige Zuwen¬ 
dungen gebeten wird. Auch sehr lustige Einblicke in das Tage¬ 
buch der Bergwachtauskunftsstelle werden geboten. So erkun¬ 
digte sich einmal eine Gruppe von Bergneulingen, oh der Heil- 
bronner Weg, von dem man bekanntlich rund 400 Alpengipfel 
sieht, schattig sei. Die Unterhaltung ergab, daß sich die Leute 
wirklich vorgesteilt hatten, der Weg sei bepflanzt. „Wenn der 
Boden nicht gar so steinig wäre - vielleicht besäumten dann im 
Frühsommer lieblich blühende, schaltenspendende Pfläumen- 
bäumchen in durchschnittlich 2500 m Höhe die Wegränder, denn 
die dort oben ausgespuckten Pflaumenkerne sind Legion.“ Das 
bezaubernd schöne Buch zeigt, welche Rolle die Bergwachl in 
der Pflege der heimatlichen Landschaft spielt. Für die Zusam¬ 
menstellung und den munteren Text sorgten Georg Frey und 
Alfred Weitnauer. Die bunten Umschlags- und Textbilder Schuf 
mit viel Humor Siegfried Samhs, die quicklebendigen Textzeich¬ 
nungen Heinz Schubert. Man kann sich kein schöneres Anden¬ 
ken an das Allgäu denken. 

JUGENDROTKREUZ 

8. Zehnjahrfeier in Unterfarrnberg 

Die Jugendrotkreuzgruppe in Unterfarrnbach, Kreisverband 
Fürth, konnte ihr zehnjähriges Bestehen feiern, wobei Dr. med. 
Albert Fürst zahlreiche Gäste, darunter Obermedizinalrat Dr. 
Kläss und einige Stadträte begrüßen konnte. Dr. Fürst schil¬ 
derte die Entwicklung dieser ältesten Jugendrotkreuzgruppe 
Bayerns und hob besonders den Brief- und Bilderaustausch mit 
Jugendgruppen in Griechenland und der Schweiz hervor. Dr. 
Kläss beglückwünschte die Jugendgruppe und versprach als Ge¬ 
schenk eine Krankentrage. Der unterhaltende Teil wurde vom 
dramatischen Verein „Erholung“, dem Gesangverein und dem 
Radsportverein „Triumpf“ bestritten. 

8a. Zehn Jahre Jugendrotkreuz in Bayern 
In mehreren Kreisverbänden wurde das 10jährige Bestehen 

des JRK in einer besonderen Feier herausgestellt. Der Vor¬ 
sitzende des JRK-Kreisausschusses Schweinfurt, Oberstudienrat 
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\)r. Klose, hatte die Lehrerschaft der Volks-, Mittel- und höheren 
Schulen, Ärzte und Vertreter der Vorstandschaft zu dieser Feier 
eingeladen. Eine Gruppe des JRK spielte zu Beginn Blockflöten¬ 
musik von Cornelli. Das Bild Henri Dunants war festlich ge¬ 
schmückt. In längeren Ausführungen erläuterte der Referent für 
das JRK, l)r. Paul Respondek, das Werk des Roten Kreuzes in 
seiner nunmehr fast lOOjährigen Geschichte, und leitete aus sei¬ 
nen Grundprinzipien heraus einen Erziehungsauftrag in bezug 
auf die gesamte Öffentlichkeit, besonders aber auf die Jugend 
ab. Die moderne Schule will ja nicht nur Wissen vermitteln, 
sondern alle Anlagen und Kräfte des jungen Menschen wachrufen 
und zur Entfaltung bringen. Und so kann das JRK eine wert¬ 
volle Hilfe stellen, um den jungen Menschen im Helfen zu üben. 

Nach dem Kriege und den trostlosen Verhältnissen vor und 
nach der Währungsreform waren manche Hindernisse zu besei¬ 
tigen. um das JRK in die Schule zu bringen. Dank der Mitarbeit 
der Lehrerschaft gelang es, das JRK in über 5000 Klassen der 
Volksschulen Bayerns heimisch zu machen. Ein Anfang ist auch 
in den Höheren Schulen gemacht worden. In 130 Gruppen lernt 
die Jugend im Alter von 14 bis 18 Jahren außerhalb der Schule 
die Tätigkeiten des Roten Kreuzes intensiver kennen, so daß sic 
später befähigt ist, wertvolle Mitglieder der Erwachsenen-Ge- 
meinschaften zu sein. 

8b. Zeltlager des Jugendrotkreuzes 

Wie seil 5 Jahren werden auch heuer in Murnau in Anlehnung 
an das BRK-Altersheim St. Uli drei Zeltlager zu je einer Woche' 
durchgeführt, wozu die Kreisverbände gebeten werden, jetzt 
schon ihre Anmeldungen hereinzugeben. In Kürze wird ein Rund¬ 
brief den Kreisverbänden zugehen, worin alles Wissenswerte auf¬ 
gezeichnet ist. Nach Meldung der Teilnehmer (Anschrift, Alter) 
wird ihnen ein Programm zugeschickt, das die Woche, näher er¬ 
läutert und worin auch verzeichnet ist, was der Einzelne mitbrin¬ 
gen sollte. Das Lager ist gut ausgestattet (elektrisches Licht, Feld¬ 
betten, Bettwäsche, Decken). 

SCHWESTERNSCHAFT 

9. Neues Schwestemwohnheim in München 
Die Ludwig-Maximilian-Universität in München errichtete an 

der Pettenkoferstraße, Ecke Matbildenstraße, ein neues Rot- 
kreuz-Scbwesternhaus, das 144 Schwestern Unterkunft bieten 
kann. Im Erdgeschoß wird das Institut für Herz- und Kreislauf¬ 
prophylaxe, das einzige Institut dieser Art in Europa, unter¬ 
gebracht. In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste wurde am 
19. Mai das Richtfest gefeiert. Als Vertreter des Universitäts¬ 
bauamtes dankte Oberbaurat Hang allen, die zum Zustande¬ 
kommen des Unternehmens, das rund 1,5 Millionen DM kostet, 
beigetragen haben. Im Namen der Universität sprach Chorrektor 
Prof. Dr. Klingler, für die Poliklinik Ehrendirektor Prof. Dr. 
Seitz und für das Bayerische Rote Kreuz Generaloberin Held. 

SUCHDIENST 

9a. Fünfter Suchdienstlehrgang in Deisenhofen 

Vom 12. mit 14. Mai 1958 konnte der 5. Suchdienst-Lehrgang 
in der Dr.-Otto-Geßler-Schule Deisenhofen abgehalten werden. 
Wie sehr diese Lehrgänge seitens der Bezirks- und Kreisverbände 
begrüßt und ihre Notwendigkeit für die Aus- und Weiterbildung 
der Mitarbeiter bejaht werden, gebt schon daraus hervor, daß die 
eingegangenen Meldungen das Fassungsvermögen der Schule weil 
übertrafen. Mit 40 Teilnehmern besetzt, hatten sowohl die als 
Lehrer eingesetzten Referenten und Sachbearbeiter als auch die 
Hörer Mühe, den weitgespannten Unterrichtsstoff in der zur Ver¬ 
fügung stehenden knappen Zeit durchzuarbeiten bzw. voll auf¬ 
zunehmen. Es wurde seitens der Teilnehmer bedauert, daß die 
praktischen Übungen anhand von Beispielen gegenüber den Vor¬ 
trägen zwangsläufig begrenzt bleiben mußten. Sehr begrüßt wurde 
wieder die gebotene Möglichkeit zum Besuch des DRK-Suchdien- 
stes München in der Infanteriestraße und der Diensträume des 
LND mit den beiden Landeskarteien der Wehrmachtsvermißteii 
und der Heimkehrer. Die neuen Arbeitsunterlagen „DM-Werk“ 
und „Leitfaden“ wurden als echte Hilfe hei den laufenden Arbeiten 
im Kreisverband empfunden. Bei dem eingeschalteten Kamerad- 
sehaflsahcnd konnte der Lehrgangsleiter auch den Organisations¬ 
referenten im BRK-Präsidium, Steingruber, als den Leiter der 
Schule, und H. Wenglein begrüßen. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

10. Oberbayern 

Das BRK vor der Bür germeist er Versammlung in Wolj ratshausen 

Am 8.Mai fand im Rathaus in Wolfratshausen eine Bürger- 
meisterversaramlung des Landkreises statt, bei der der Kata¬ 
strophenschutzbeauftragte des BRK-Präsidiums, General a. D* 
Hans Spelh, ein eindringliches Referat über die Katastrophen- 
schutzmaßnahmen des BRK hielt. Er bedauerte, daß von 38 Ge¬ 
meinden des Landkreises nur 3 eine Unfallhilfsstelle mit Norm- 
ausstattung besitzen. Er wies auf die Notwendigkeit einer Aus¬ 
bildung der Bevölkerung in Erster Hilfe hin und hob den 
vorbildlichen Einsatz der Wasserwacht in Ammerland hervor. 

Katastrophenübung in Geretsried 

Der Kreisverband Wolf ratshausen hielt in Verbindung mit der 
Landpolizei und der Feuerwehr am 10. Mai in Geretsried eine 
Katastrophenübung ab, die eine sehr sarke Beteiligung fand. 
Fünf Minuten nach dem Sirenenalarm traf der erste Wagen der 
Feuerwehr ein und es folgten in wenigen Minuten Sanitätskraft¬ 
wagen aus Wolf ratshausen und die Landpolizei. Der Funktrupp 
des BRK-Präsidiums baute seine Geräte auf. Die Sanitätsmän¬ 
ner leisteten den Opfern der „Explosion“ Erste Hilfe und 
brachten sie zum Verbandsplatz. Hier halfen die Frauen der 
Bereitschaft, bis die Verletzten abtransportiert wurden. Kreis¬ 
kolonnenführer Dr. Immertreu, der die Leitung der Übung halte, 
sprach seine Anerkennung aus. Auch Landrat Franz Lehmair 
und Bürgermeister Lederer sprachen ihre Anerkennung für die 
gute Zusammenarbeit aus. 

11. Niederbayern/Oberpfalz 

„Musterst recke“ des B RK-K reisverband es Regensburg auf der 
Bundesstraße 15 

Zum ersten Male in Bayern wurde vom BRK-Kreisverband 
Regensburg eine „Musterstrecke“auf der Bundesstraße 15 zwi¬ 
schen Regensburg und Burglengenfeld ausgebaut, die eine schnel¬ 
lere Erste Hilfe bei Verkehrsunfällen gewährleisten und eine 
Verringerung der Unfälle auf dieser gefährlichen Straße errei¬ 
chen soll. Auf Anregung des Lehrbeauftragten Kurt Philipp ge¬ 
nehmigte die Oberste Baubehörde im Bayerischen Staatsmini' 
sterium des Innern diese Versuchsstrecke, an der eine Kette von Un- 
fallhilfs- und -meldestationen eingerichlet wurden. Das Rotkreiiz- 
zeichen an sämtlichen Kilometer- und Hundertmetersteinen, ver¬ 
sehen mit einem Pfeil in der Fahrtrichtung, soll dem Kraft¬ 
fahrer bei Unfällen ein Hinweis sein, wenn er ärztlichen Beistand 
herheirufen will. Man ging dabei von der Erfahrung aus, daß 
bei einem Unfall die meiste Zeit bis zum Eintreffen einer Hilf**’ 
besonders bei Nacht, durch die Übermittlung einer Unfallmcl- 
dung an die zuständige Krankentransportstelle verlorengeht. An 
einer solchen „Musterstrecke“ in Schleswig-Holstein gingen die 
Unfälle rapid zurück. An der Versuchsstrecke richtete der Kreis¬ 
verband Regensburg in Abständen von 4 bis 5 km 6 Unfall* 
meldestellen ein. Außerdem wurden 15 Unfallmeldestellen durch 
Rotkreuzschilder gekennzeichnet. Während das BRK die Aus¬ 
rüstung der Unfallhilfs- und Meldestellen übernahm, leistete das 
Regensburger Straßenbauamt seinen Beitrag zu .der neuen Ein¬ 
richtung mit dem Bemalen der Kilometersteine und der Hin¬ 
weisschilder. 

Mitgliederversamrnlung in Eggenfelden 

Am 10. Mai hielt der Kreisverband Eggenfelden seine Mit¬ 
gliederversammlung ab, bei der der Vorsitzende, Landrat Oster¬ 
meier, seinen Mitarbeitern Dank und Anerkennung aussprach. 
Tn seinem Geschäftsbericht teilte Kreisgeschätfsführer Bernhard 
Sornik mit, daß die 5 Sanitätskraftwagen bei 1585 Transporten 
53 494 km zurücklegten. Audi die übrige Tätigkeit des Kreis* 
verbandes wurde in beachtlichen Zahlen dargelegt. Der Lehr¬ 
beauftragte des Bezirksverbandes, Kurt Philipp, sprach sein*' 
Anerkennung über die Leistungen des Kreisverbandes aus und 
regte vor allem die Gewinnung weiterer korporativer Mitgü6' 
der an. Der Dank des Landrats galt auch dem Kreistag, dein 
Stad trat, den Gemeinderäten und den Ärzten. Der bisherig^ 
Vorstand mit dem Vorsitzenden, Landrat Ostermeier, wurd(' 
einmütig wiodergowähll. Zum Schluß nahm der Landrat di*' 
Auszeichnung verdienter Mitglieder vor. 

Deggendorf ehrt Studienprofessor Moser 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Degg*'11' 
dorf nahm der Vorsitzende, Erich Vogel, eine Reihe von Ehrun¬ 
gen vor. Das Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes erhicR 
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für langjährige Mitarbeit Studienprofessor Karl Moser, Metten, 
ïhis Rolkreuzehrenzeichen des Freistaates Bayern in Gold er¬ 
hielten Michael Krojer, Dr. Wandiger, Christoph Hahereder, 
Josef Sieber, Georg Wolf und Nepomuk Roller. Das Ehrenzei¬ 
chen in Silber erhielten Maria Wehner, Franz Waindinger, Franz 
Eisenhofer, Johann Hoffmann und Max Roller. Weitere 28 er¬ 
hielten das Bronzene Ehrenzeichen. Kreisgeschäftsführer Josef 
Rohm konnte in seinem Geschäftsbericht der letzten drei Jahre 
v<>n einer erfreulichen Aufwärtsentwicklung berichten. Die Sani¬ 
tätskolonne zählte 200 Mitglieder und habe SlOOmql Erste Hilfe 
geleistet. Auch die übrigen Rotkreuzgemeinschaften berichteten 
von guten Erfolgen. Das JRK betreute mit 87 Klassengemein¬ 
schaften 146 alte Leute, 18 Blinde, mehr als 100 bedürftige Mit¬ 
schüler und versandte 200 Geschenkpakete. Der Krankentrans¬ 
port beförderte in den letzten drei Jahren 6183 Patienten auf 
einer Strecke, die viermal um die Erde führen würde. Tausend 
Personen wurden in Erster Hilfe ausgehildet, 1600 Erwachsene 
und 1800 Kinder wurden mit Sachspenden im Werte von 
10 000 DM betreut. Die Zahl der fördernden Mitglieder stieg 
von 184 auf 484. Die Wasserwacht zählte 82, die Bergwacht 
20 aktive Mitglieder. Der bisherige Vorstand mit dem Vorsit¬ 
zenden Erich Vogel wurde einstimmig wiedergewählt. 

Wolfstoin bietet Krankenwagen an 

Der Kreisverhand Wolfstein in Freyung bietet einen Kran¬ 
kenwagen Mercedes 170 SD, Baujahr 1954, zum Verkauf an. Der 
"agen ist 81 000 km gelaufen und gut erhalten. 

Straubing nimmt Ehrungen vor 

, E*er Kreisverhand Straubing konnte auf seiner Mitgliederver- 
Sämmlung am 25. April eine Reihe von Ehrungen vornehmen, 
darunter für 30 Dienstjahre die Mitglieder Max Wanninger sen.. 
oehastian Walchshäusl, Richard Sehojerer, Josef Kuehlmeier, 
' Oter Kellner, Max Licbl, Johann Ernst und Georg Käufl. Aus 
dein Rechenschaftsbericht der letzten drei Jahre war zu entneh- 
'n<n, daß der Kreisverhand erhebliche Anschaffungen tätigen 
konnte. Bei 7950 Krankentransporten wurden 212 669 km zu- 
. ckgelegt. Uie Fürsorge betreute 10 133 Personen mit Spenden 
IT von ^ RRR DM. An 25 Erste-Hilfe-Kursen wurden 

Teilnehmer gezählt. Die Mitgliederzahl stieg von 360 auf 
Die Zahl der Erste-Hilfe-Leistungen stieg auf 3904, Kreis- 

Seschäftsführer Schattenhofer berichtete, daß 17 neue Unfall- 
"'lisstellen im letzten Jahre errichtet wurden. Auch die einzel- 
j»en Hotkreuzgemcinschaften berichteten von erfolgreicher Ar- 

>eit. Der bisherige Vorstand mit dem 1. Vorsitzenden Hermann 
Stiefvater wurde einmütig wiedergewählt. 

Mitgliederversammlung in Viechtach 

bei der Mitgliederversammlung der Sanitätskolonne in Viecht- 
(!1 wnrde Alois Peter als Kolonnenführer wiedergewählt, wäh- 

r<l[l(l sein Stellvertreter nunmehr Josef Pirzer wurde. Die Be- 
r(*it8ehaft wählte als ihre neue Leiterin Katharina Seidl. Ins- 
pesamt wurden 648 Krankentransporte durchgeführt und 536mal 
'rste Hilfe geleistet. An 8 Erste-Hilfe-Kursen nahmen 172 Per- 

Sorien teil. Der Glückshafen war 19mal aufgestellt. 
t 
i.i Kolonnenfiihrer Dr. Ferdinand Späth, Amberg, f 

^ Im letzten Märztag verstarb viel zu früh und unerwartet 
°lonnenführer Dr. Ferdinand Späth, Amberg. Bis in die 

Tage hinein stand der Verstorbene, der ob seiner so 
^ »stvcrständlieben steten Hilfsbereitschaft und beglückenden 

enschli(hkeit die Liebe des ganzen Kreisverbandes besaß, noch 
l^n Ebenste der Nächstenliebe. Im 61. Lebensjahr stehend, wurde 
J>.r‘ ^päth aus einem erfüllten und reich begnadeten Leben ge- 
^sen. Das Ehrengeleite, das ihm zuteil wurde, dokumentierte 

|^le hohe Wertschätzung dieses Arztes. MdB Dr. H. Aigner, MdL 
p*/ die Stadlräte Graf von Spreti und Lotter und viele 

er8onli(hkeiten der Stadt Amberg umstanden mit den Män- 
8j^n (b-8 Boten Kreuzes und der Bergwacht sein Grab. Als Vor- 
1) ZeJJ(^etr Kreisverbandes des BBK legte Oberbürgermeister 
ÿ.,, Finger Kranz nieder für „den an Treue nicht 
S,U Verbietenden Freund und Förderer“. Nachdem 
1 a( ,rat Hr. Gillitzer für den Ärztlichen Kreisverband dem Kol- 
Itl?11 !!n(1 freund gedankt und schweren Abschied genommen, 

’"ig über das offene Grab hinweg das letzte Halali der Jägcr- 
8diaft und versank der letzte Bruch seiner Bergwacht. 

ft/fon tlicher Abschlußabend eines Kurses in Staufersbuch 

^ Der Kreisverband Beilngries konnte in Staufersbuch einen 
rste-Hilfe-Lehrgang durchführen, dessen Abseblußabend auch 

(|e;- größeren Öffentlichkeit einen Einßlick in die Aufgaben 
Reil Kreuzes bot. Kursleiter Bittner vom Gesundheitsamt 
jjj ! "Sries konnte eine Reihe von Gästen, darunter Bürger- 

l8ter Nutz, die Vertreter der Geistlichkeit und Lehrerschaft 

und des Kreisverbandes begrüßen. Nach fast vollen zwei Stun¬ 
den der Prüfung konnte Chefarzt Dr. Schauwecker den gedie¬ 
genen Aushildungestand bestätigen. Er forderte dazu auf, eine 
BRK-Ortsgemeinschaft ins Leben zu rufen. Kreiskolonnenführer 
Bürgermeister Hollmherger, Berching, sprach über Aufgaben 
und Ziele des BRK. Auch Bürgermeister Nutz gal) seiner Freude 
über den guten Ablauf des Kurses Ausdruck. Ein ähnlicher Kurs 
des Ausbilders Bittner kam in Erasbach zum Abschluß, wo Dr. 
Schauwecker ebenfalls eingutes Ergebnis feststellte. Unter den 
Gästen befand sich neben dem Bürgermeister und Schulleiter 
Pfarrer Fitz, der die Arbeit des Roten Kreuzes in christlicher 
Sicht würdigte und zu treuer Mitarbeit aufforderte. 

Landau legt Nachdruck auf Wiederholungen 

Der Kreisverhand Landau stellte mit Genugtuung fest, daß 
die Wiederholungen erfreulich gut aufgenommen wurden. Es 
zeigte sith, daß manche Teilnehmer von Kursen bereits nach einem 
Jahre vieles wieder vergessen haben. Im Landkreis wurden seit 
November 1957 elf Kurse mit 317 Teilnehmern durchgeführt. 
Nach dem Abschluß eines Kurses in Etting konnte eine Ortsvcr- 
einigung mit 33 Mitgliedern gebildet werden. In der Markt¬ 
gemeinde Pilsting unterzogen sich 46 Teilnehmer der Abschluß¬ 
prüfung durch Kolonnenarzt Dr. Kreiner. Auch hier sprachen 
sich der Bürgermeister und Medizinalrat Dr. Staroszik anerken¬ 
nend über das Ergebnis aus. Direktor Bertram von der Firma 
Hans Glas überreichte eine Spende von 50 DM und kündigte 
die korporative Mitgliedschaft der Firma Glas an. Von den 
Kursen führte zehn Ausbilder Baumgartner und Kreishereit- 
srhaftsleiterin Frau Haller durch. Seit 1948 wurden 1885 Per¬ 
sonen in Erster Hilfe ausgehildet. 

12. Ober- und Mittelfranken 

Mitgliederversammlung in Hilpoltstein 

Zahlreiche Gäste konnte der Kreisverbandsvorsitzende, Land¬ 
rat Dr. Greiner, hei der Mitgliederversammlung des Kreisver- 
handes Hilpoltstein begrüßen. Ein eindrucksvolles Referat über 
das Werk und die Bedeutung Henri Dunants hielt,aus Anlaß des 
Weltrotkreuztages Bezirksgeschäftsführer Engelmann, Nürnberg. 
Er sprach dem Kreisverhand Hilpoltstein den Dank und die 
Anerkennung des Bezirksverbandes aus. Landrat Dr. Greiner 
teilte den Beschluß der Vorstandschaft mit, daß ein ansehnlicher 
Betrag alljährlich zu Weihnachten zur Unterstützung alter Leute 
verwendet werden soll. Aus dem Jahresbericht des Kreisgeschäfts¬ 
führers Wittmann war zu entnehmen, daß auf 1200 Kranken¬ 
transporten 47 000 km (3500 km mehr als im Vorjahre) zuriiek- 
gelegt wurden. Die Anschaffung eines zweiten Krankenwagens 
habe sieh rentiert. An 7 Erste-Hilfe-Kursen nahmen 133 Perso¬ 
nen teil. Bisher wurden 6,1 Prozent der Bevölkerung ausgehil¬ 
det. Der Kreisverhand verfüge über 13 Ärzte, 24 Ausbilder und 
6 Kurslehrerinnen. 1763 Liebesgabenpakete wurden gepackt 
und versandt. Auch die Rotkreuzgemeinschaften leisteten er¬ 
folgreiche Arbeit. Landrat Dr. Greiner und der übrige Vorstand 
wurde einstimmig wiedergewählt. Das Ehrenzeichen für 40jäh- 
rige Mitarbeit erhielt Michael Odorfer, für 25 Jahre Dr. Regens¬ 
burger, Dr. Hatz, Kreiskolonnenführer Dorr, Kolonnenfülirer 
Dess, Alois Haussner, Michael Wittenhauer, Peter Reinwald. 
Georg Dörfler, Karl Leikam, Hans Hermann, Fritz Weidner und 
N, Kobras. 

Das BUK vor dem Ärztlichen Bezirksverband 

Der Ärztliche Bezirksverband Fürth-Neustadt-Scheinfeld hatte 
für seine letzte Mitgliederversammlung Dr. med. Wittenzellner 
zu einem Vortrag über medizinischen Strahlensdiutz gewonnen. 
Dieser gab einen fachlichen Überblick über die Gefahren radio¬ 
aktiver Strahlen und die notwendigen Schutzmaßnahmen. Hieran 
schloß sich ein fesselnder Farhliehlhildervortrag über seine Stu¬ 
dienreise nach Japan. Anschließend sprach der Ttatastrophen- 
schutzbeauftragte des BRK-Präsidiums, General a. D. Hans 
Speth, der ausfülilich über die Aufgaben des BRK berichtete. 
Dr. Paschke, der 2. Vorsitzende des Ärzteverbandes, kündigte 
weitere Vorträge und Lehrgänge über den Strahlenschutz an. 

13. Schwaben 

Nördlingen erhöhte wiederum Mitgliederzahl 

Der Kreisverhand Nördlingen hielt seine Mitgliederversamm¬ 
lung in Dettingen ah, wobei mitgeteilt werden konnte, daß 
wiederum 197 neue Mitglieder durch Unterstützung der Bürger¬ 
meister geworben werden konnten, so daß der Kreisverhand 
jetzt 3405 fördernde, 74 korporative und 197 aktive Mitglieder 
zähle, was 7,4 Prozent der Gesamtbevölkerung ausmache, womit 
derKreisvcrhand mit an der Spitze der hayerisdien Kreisverhände 
steht. Der Vorsitzende, Landrat Müller, konnte zahlreiche Gäste, 
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darunter den Oberbürgermeister Weinberger, Nördlingcn, und 
den Chefarzt des Stiftungskrankenhauses Nördlingen, Dr. Hans 
Schwabe, begrüßen, der bei den Neuwahlen zum Chefarzt des 
Kreisverbandes gewählt wurde. Der Stadt Nördlingen dankte er 
für den Zuschuß zum neuen Krankentransportwagen. Für 25 Jahre 
treue Mitarbeit überreichte er das Rotkreuz-Ehrenzeichen des 
Freistaates Bayern Valentin Leix, Ulrich Mack und Kolonnen¬ 
führer Bosch. Aus dem Jahresbericht des Kreisgeschäftsführers 
Rummel waren gute Fortschritte zu entnehmen. An 7 Erste- 
Hilfe-Lehrgängen nahmen 278 Personen teil. Bisher wurden 
8205 Personen, das sind 6,4 Prozent der Bevölkerung, ausgebil¬ 
det. Für Ausrüstung und Bekleidung wurden 3798 DM aus¬ 
gegeben. Für den neuen Krankentransportwagen wurden 
.10 660 DM Spenden aufgebracht. Der Krankentransport legte 
in 3238 Fahrten 86 589 km zurück. Für die Gesamterhebung 
wurden 9033 Auskunftszettel überprüft. Über die Fürsorge¬ 
arbeit berichtete Frau Behringer. Polizeiinspektor Weinspach 
teilte mit, daß 96 Prozent der Beamten durch das BRK in Erster 
Hilfe ausgebildet seien. Landrat Müller wurde einmütig wieder¬ 
gewählt. Ebenso der Stellvertreter, Oberbürgermeister Weinber¬ 
ger, Kolonnenführer Pfefferlen und Sanitätsdienstleiterin Frau 
Behringer. 

Neuburg begeht „Blüteniest in Nizza* 

Der Kreisverband Neuburg a. d. D. beging den Rotkreuzlag 
diesmal in Form eines Wohltätigkeitsfestes, das von der Frauen¬ 
arbeitsgruppe unter Leitung von Leopoldine Schön sorgfältig 
vorbereitet war. Die vortrefflichen Dekorationen zauberten ein 
„Blütenfest in Nizza“ hervor. Kunstmaler Schön und Dekorateur 
Schäfer ernteten für den phantastischen Blütendekor lebhaften 
Beifall. Starken Applaus erzielte René Maquet, München, mit 
seiner exzellenten Kapelle. Der Besuch war im Gegensatz zu den 
beiden vorhergehenden Jahren erfreulicherweise voll befriedi¬ 
gend. Die Tombola war reich beschickt. Der Kreisverbandsvor- 
sitzende, Apotheker Lechner, sprach herzliche Begrüßungsworte 
und dankte vor allem der rührigen Frauenarbeitsgruppe. Bei 
einem Schnellzeichnen-Wettbewerb gewann Fräulein Häring eine 
von Seitz gestiftete Südtirolfahrt. 

Bürger meist erver Sammlung in Schwabmünchen 

Landrat Dr. Frey hatte den Katastrophenschutzbeauftragten 
des BRK-Präsidiums, General a. I). Hans Spelh, zu einem Auf¬ 
klärungsvortrag vor der Bütgermeisterversammlung am 22. April 
gebeten. Dieser ging von der Notwendigkeit aus, mehr Menschen 
in Erster Hilfe auszubilden und mehr Unfallhilfsstellen in mög¬ 
lichst allen Ortschaften zu errichten. Sehr eindringliche Bilder 
und Filme unterstützten diese Ausführungen, für die Landrat 
Dr. Frey anerkennende Worte sprach. Der Kreisverbandsvor¬ 
sitzende, Amtmann Schrott, berichtete, daß das BRK zur Ab¬ 
haltung weiterer Kurse die Unterstützung der Gemeinden be¬ 
nötige. Auch die Unfallhilfsstellen müßten zeitgemäßer ausge¬ 
stattet werden. Von 44 Unfallhilfsstellen besitzen erst vier eine 
Normausstattung. 

Aufklärungsvortrag in Krumbach 

Der Kreisverband Krumbach hatte für den 18. April einen 
Aufklärungsabend über Strahlenschutz angesetzt, bei dem der 
Kreisverbandsvorsitzende den Katastrophenschutzbeauftragten, 
General a. D. Hans Speth, begrüßen konnte. Dieser hielt ein auf¬ 
schlußreiches Referat über die Bedeutung der Kernspaltung, über 
die möglichen Gefahren und die notwendigen Schutzmaßnahmen. 
Fr wies auf die neuen Aufgaben hin, die sich für das Rote Kreuz 
daraus ergeben. Für den folgenden Tag hatte Landrat Graf den 
gleichen Redner für eine Bürgermeisterversammlung gewonnen, 
wobei dieser vor allein über die Notwendigkeit der Ausbildung 
in Erster Hilfe und der Errichtung von Unfallhilfsstellen auf dem 
Lande hinwies. Der Kreisverbandsvorsitzende, Prof. Dr. Striegel, 
dankte dem Redner, sowie dem Landrat und den Bürgermeistern 
für die Unterstützung des BRK und stellte darauf Forstmeister 
Sand-Breitenthal als Katastrophenschutzbeauftragten des BRK- 
Kreisverbandes vor. 

14. Unterfranken 

Belegschaft Güldner stellt 431 Blutspender 

Den bisher größten Erfolg bei seinen Blulspendelerminen 
konnte das BRK Unterfranken bisher am 8. Ä^ai in den Güldner 
Motorenwerken, Asdiaffenburg, erzielen. Tßs hatten sich 300 Be¬ 
triebsangehörige bereiterklärt, Blut zu spenden. Es stellten sich 
jedoch tatsächlich 431 Personen. Insgesamt wurden 1,6 Hektoliter 
Blut gespendet, die in den Tiefbunker der Frankfurter Univer¬ 

sitätsklinik gebracht wurden. 20 ehrenamtliche Helfer des BRK 
und 5 Aschaffenburger Ärzte hatten sich für diese Großaktion 
zur Verfügung gestellt. Weil der Spezial-Kühlwagen des Hessi¬ 
schen Blutspendedienstes aus Frankfurt keine Konserve mehr 
aufnehmen konnte, mußte der Termin in den späten Nachmittag¬ 
stunden abgebrochen werden. Die überraschend große Beteiligung 
von 25ü/o der gesamten Belegschaft hängt zweifellos mit der Tat¬ 
sache zusammen, daß die Bevölkerung in den letzten Monaten 
über die Notwendi gke it und den großen Bedarf von Blutspenden 
für die Rettung kranker und verletzter Menschen aufgeklärt wor¬ 
den ist. Direktor llzhöfer und leitende Angestellte des Werkes 
gingen bei den freiwilligen Blutspenden mit gutem Beispiel 
voran. 

Henri-Dunant-Feier in Haßfart 

Im überfüllten Saal der Gaststätte Bayerischer Hof veranstal¬ 
tete der Kreisverband Haßfurt eine eindrucksvolle Gedenkfeier 
zum 130. Geburtstag Henri Dunants. Der Kreisverbandsvor¬ 
sitzende, Dentist Aquilin Markl, Zell, begrüßte die zahlreichen 
Rotkreuzleute aus dem gesamten Kreisgebiet und die Gäste. Im 
Mittelpunkt des Abends stand die fesselnde Ansprache der 
Lehrbeauftragten und Leiterin der Frauenarbeit, Frau Siegfried, 
Würzburg. Sie bezeichnete es als eine Ehre und eine Auszeich¬ 
nung, das Kleid des Roten Kreuzes tragen zu dürfen. In treffen¬ 
den Worten kennzeichnete sie das Werk und die Bedeutung 
Henri Dunants. Als eine große Aufgabe des BRK bezeichnete 
sie die Aufstellung eines bayerischen Hilfszuges. Es folgten drei 
packende Rotkreuzfilme, „Sieben Schlüssel zum Erfolg“, „Von 
Mensch zu Mensch“ und ein Film von der Ungarnhilfe. 

Bot kreuztag des Kreisverbandes Gemünd en 

Der Kreisverband Gemünden halte seine diesjährige Mitglie¬ 
derversammlung zu einem Rolkreuztag am 18. Mai in Burgsinn 
erweitert. Der Festversammlung, die von der Kolpingskapelle 
musikalisch umrahmt war, ging ein Ballonwettfiiegen des Jugend¬ 
rotkreuzes voraus, das fast zu einem Volksfest der Gemeinde 
wurde und zu dem auch der Bürgermeister, der Pfarrer, die 
Ärzte und die Lehrer erschienen waren. Lehrer Wack richtete 
herzliche Worte an die Jugend. Bei der Festsitzung konnte der 
Vorsitzende, Landrat Dr. Bamberg, zahlreiche Gäste begrüßen« 
Auch Bürgermeister Müller sprach freundliche Begrüßungsworte. 
Den Geschäftsbericht für die letzten 3 Jahre erstattete Kreis¬ 
geschäftsführer Reichelt. Die Mitgliederbeiträge, Losbriefaktion 
und Glückshäfen wiesen eine ständige Steigerung auf, so daß das 
neue Rotkreuzhaus gebaut und die Ausrüstung und der Kranken¬ 
transport verbessert werden konnte, der in den 3 Jahren 
174 662 km zurücklegte. 4 Sanitätskolonnen wurden aufgestelP 
und nunmehr soll auch eine Frauenbereitschaft entstehen. I11 
Erster Hilfe wurden 630 Personen und 840 Fernfahrer in der 
Fernfahrerschule Rieneck ausgebildet. Die Leiterin der Frauen¬ 
arbeit des Bezirksverbandes, Frau Siegfried, überbrachte den 
Dank und die Anerkennung des Bezirksverbandes und apellierte 
an die Frauen zur Mitarbeit. Der Vorstand mit dem Vorsitzendem 
Landrat Dr. Bamberg, wurde einstimmig wiedergewählt. Dic 
Festansprache über das Thema „Was bat uns Henri Dunant heute 
zu sagen?“, hielt unter starkem Beifall der Pressereferent des 
Präsidiums, Dr. Jokicl. Der Vorsitzende nahm eine Reihe voi* 
Ehrungen vor. So wurden Chefarzt Dr. Seltsam, Schatzmeister 
Stefan Goldbach, Leiterin der Frauenarbeit, Frau Ihne und Frau 
Rosa Döpfner, mit der Silbernen Ehrennadel ausgezeichnet. Dcr 
festliche Tag klang mit einem Mailanz aus. 
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BLATT 6 

Neue Beschlüsse des Landesausschusses der Sanitätskolonnen 

\ 

Am 2. und 3. Mai fand in Deisenhofen eine Sitzung des Landes- 
^'sschtisses der Sanitätskolonnen statt. Landesgeschäftsführer 

Wtoer überbrachte die Grüße des Präsidenten und hegrüllte 
'sonders die Ärzte, die erstmalig an der Sitzung des Landes- 

sch? R 868 le‘*na^,raen' Die Bezirksverbände hatten laut Be- 
L 1 U| ^0111 7-/8. November je einen Arzt aus jedem Regierungs- 

'-»•k hinzugewählt. Bei der Behandlung des Unfallrettungs- 
^enstes regte Organisationsleiter Steingruber an, für die näch- 
Uuf! ein Schwerpunktprogramm „Unfallrettungsdienst“ 
^ znstellen. J)ie Verleihung des Sondersignals und die Befreiung 
an"1 kann als ein Erfolg der bisherigen Bemühungen 

gesehen werden. Landesarzt Dr. Pürckhauer berichtete, daß 
T* ,lnsere Auffassungen über die erforderlichen Maßnahmen 
Hu lenen 1103 Gesundheitsrates decken. Die bisherigen Erfah- 
["'gen mit Operationswagen seien völlig negativ verlaufen. Es 
^stellt einmütige Auffassung, daß Erste Hilfe an Ort und Stelle 
si/l I ne^8lC Zuführung in ärztliche Behandlung das Wichtigste 
J Pürckhauer unterstrich die Beden lung der Sanitäts- 
, .01111611 »U Herzstück des Roten Kreuzes. Ihre gute Ausbildung 
liai ,'llsr'lstung bilden die Voraussetzung für alle Arheitsvor- 
j .'en- Der gute Sanitätsmann zeige sich jedoch erst dort, wo er 
, rrzeit auch ohne fremde Mittel wirksame Erste Hilfe leisten 
“ann. 

au )ri 111 e^' RoMauf berichtete über den neu gebildeten Fach- 
prSsc '’iß für ärztliche Angelegenheiten und versichert, daß alle 
^aKen der Grund- und Sanitätsausbildung auch dort zur Sprache 
kirnen. Man müsse zu einer Einheitlichkeit in der Ausbildung 
Ri'ITU' Grganisationsleiter Steingruber hat um einheitlidie 
iiii -t'1 inien zllr Hilfeleistung hei Schockzuständen. Dazu gehört 
lj . 1 “‘e Ausstattung von Krankenkraftwagen mit den erforder- 

^c» Geräten und Medikamenten für die Schockbehandlung. 
fol^lich Eintragung der Blutgruppe im Dienstausweis wird 
*<181"'j69 beschlossen: Die Eintragung kann nur von einem der 
^ andigen Institute, die die Blutgruppenbestimmung vorneh- 
ai 'b ^Holgen, oder es ist der Ausweis des Institutes dem Dienst- 
ttlliWuis beizufügen. Die Übertragung von Blutgruppenbestim- 

en aus Blutspendeausweisen oder ähnlichen Unterlagen 
8en Kreisverhand ist untersagt. Die Bestimmung der Blut- 

11.1 i!>e jvlrd d en aktiven Gemeinschaften nicht zur Pflicht ge- 
immung erfolgt auf eigene Kosten. Hie Blutgruppenbestin 

,J,.| 11ÎV'ehtlich des Opel-Olympia-Rekord-Schnellieferwagens, Mo- 
j0“’ wurde beschlossen, das Fahrzeug hei einigen Krcisver- 

dert n ZU erPr°l)en und die Ergebnisse mit dem neuen geän- 
8,‘lil AAufbau b®* 8er nächsten Sitzung für eine endgültige Be- 
Kr."rfas8unS vorzulegen. Bei der Behandlung der bayerischen 
fy^^.^fvangportVorschrift wurde hesclilossen, diese Vorschrift 
V ei|ne Neuauflage in Anlehnung an das Schema der Bonner 

^Schrift zu überarbeiten. 

Iah Br Höchstgeschwindigkeiten für alle Krankentransport- 
ge|.rzeu8e wurde folgender neuer Beschluß gefaßt: In der Regel 
8() U .“"f Autobahnen 90 km/Std., auf Bundes- und Landstraßen 
Üeri innerhalb von Ortschaften 50 km/Std., soweit nicht 
I)i "gerc Geschwindigkeiten ortspolizeilicli vorgeschrieben sind, 

esihwindigkeiten sollen auch bei Fahrten mit Blaulicht und 
ä°nd, 

kJ1' 8em Lehrgang für Desinfektoren vom Dezember 1956 
28n«« der Bedarf an staatli(4ii geprüften Desinfektoren bis auf 
Anf"rei8Ver^n(le ergänzt werden. Im Herbst dieses Jahres soll ein 
(1, 

i^ekt 

ersignal nicht ohne Not überschritten werden. 

a,,ger- und ein Wiederholungslehrgang durchgeführt werden, 
Jedem Kreisverband zumindest ein staatlich geprüfter Des- 
°r vorhanden sein muß. 

Um die Arbeitszeit des Krankentransportpersonals den neuen 
Bestimmungen anzugleichen, ist die Mitarbeit der ehrenamtlichen 
Mitglieder und Helferinnen erforderlich. Zur weiteren Schulung 
eines qualifizierten Krankentransport personals wurde beschlos¬ 
sen, diese systematisch in Lehrgängen der Schule Deisenhofen 
durchzuführen und durch Wiederholungslehrgänge bei den Be¬ 
zirksverbänden zu erhalten und zu verbessern. Der Landesvor¬ 
stand wird gebeten, dieses Vorhaben als verbindlich zu beschlie¬ 
ßen. 

Über die Organisation und Tätigkeit auf dem Gebiet des 
Strahlenschutzes berichtet Dr. Poehlmann. Die Förderung der 
Arbeitsgemeinschaft „Strahlenschutz im BRK“ wurde einstimmig 
beschlossen. Organisationsleiter Steingruber berichtete über die 
erste Sitzung des „Arbeitskreises der Landesausschüsse“ am 
21. April, wobei beschlossen wurde, 1 ragen der Zusammenarbeit 
im K-Schutz, die Abstimmung der Dienstordnung und Satzungen 
usw. zu besprechen. Zur Förderung der Jugendarbeit wurde ein 
Arbeitskreis „Jugendarbeit“ gebildet, denen die Herren Dr. Poehl- 
mann, Koerbling, Mühlbauer und Gilch angeboren. 

Uber Ausbildungsfragen berichtet Organisationsleiter Stein¬ 
gruber. So sollen, sobald die Mittel zur Verfügung stehen, de¬ 
zentralisierte Wochenendlehrgänge für Ausbilder durchgefübrt 
werden. Ferner sind Wiederholungs- und Fortbildungslehrgänge 
für die Führer im Sanitätsdienst und Lehrgänge über Führungs¬ 
technik vorgesehen. 

Um Zweifel zu beseitigen, stellt der Landesausschuß fest: 
1. Als Ausbilder in Erster Hilfe (sowohl in den RK-Gemein- 

schaften als auch in der Breitenausbildung) kann nur tätig sein, 
wer einen entsprechenden Lehrgang an der Schule Deisenhofen 
besucht und einen Lehrschein erworben hat. Das gilt auch für 
Kolonnen- und Kreiskolonnenführer. 

2. Dieser Lehrschein für Ausbilder ist alle drei Jahre durch Be¬ 
such eines Wiederholungslehrganges (gemäß Ausbildungsord¬ 
nung) zu erneuern. 

3. Bei Nichterneuerung ist der Lehrschein durch den Kreisver¬ 
band einzuziehen. 

4. Der Fachausschuß für ärztliche Angelegenheiten wird gebeten, 
alle RK-Ärzte seinerseits von diesen in der Ausbildungsord¬ 
nung enthaltenen Bestimmung zu unterrichten. 
Zur Förderung der Arbeitsvorhaben der Sanitätskolonnen legt 

Karl Berger den Entwurf eines Arbeitsbriefes (enthaltend Pflicht¬ 
programme und Arbeitsvorschläge mit Anleitungen für die 
Durchführung) und eines Ausbildungsblattes vor. Der Leistungs¬ 
wettbewerb wird aus finanziellen Gründen zunächst zurückge¬ 
stellt. Zur Förderung der Führungstechnik für größere über¬ 
örtliche Sanitäts- und Sozialeinsätze soll in Zukunft mit den 
Sitzungen des Landesausschusses ein Seminartag verbunden wer¬ 
den. Zur Frage der Ausrüstung des Krankentransportpersonals 
mit Winterbekleidung wurde eine im Lazarett Korea erprobte 
Kälteschutzbekleidung vorgeführt, die hei der RK-Werbe- und 
Verlriebs-G.m.b.H. käuflich erhältlich ist. 

Zu dem von der Bayerischen Staatsregierung gestifteten Ehren¬ 
zeichen für langjährige Dienste im Roten Kreuz sowie für beson¬ 
dere Verdienste um das Rote Kreuz wurde beschlossen, die Ver¬ 
leihung dieser Auszeichnung in jedem Falle im Dienstbuch ein¬ 
zutragen. Nachdem der größte Teil dieser Auszeichnungen ohne 
Urkunde ausgehändigt werden mußte, ist für den einwandfreien 
Nachweis der Berechtigung zum Tragen dieser Auszeichnungen 
die Eintragung im Dienstbuch durch den Kreisverband vorzuneh¬ 
men. 



Aufgabe des Juristen im Kreisverband 
Von Soïialgerichtsral Dr. Hietzge, Bayreuth 

Aux einem Referai, (las Sozialgerichtsrat Dr. Hietzge heim 
Erfahrungsaustausch der Juristen in der Rotkreuzschule 
Deisenhofen hielt, gehen wir folgende praktischen Erfah¬ 
rungen und Anregungen wieder: 

Wir stehen jetzt überall vor Neuwahlen. Es gehört mit zu den 
Aufgaben des Juristen im Kreisvorstand, darauf zu achten, dal! 
die Wahlen satzungsgemälJ durchgeführt werden. Das BRK ist 
eine Körperschaft des öffentlichen Rechts und daher haben for¬ 
melle Dinge noch weit mehr Bedeutung als hei einem gewöhn¬ 
lichen Verein. Die Satzungen, die Richtlinien für Ortsvereini¬ 
gungen und die Wahlordnung müssen beachtet werden. Die ge¬ 
naue und strenge Einhaltung der Satzungsbestimmungen wirkt 
sich am Ort sicherlich auch positiv auf das Ansehen und die Ge- 
sumlarbeit des BRK aus. 

Wichtig ist auch, daß das gesamte Vermögen des BRK als einer 
Körperschaft des öffentlichen Rechts eine rechtliche Einheit bil¬ 
det. Ausgenommen davon ist nur das Vermögen der Mutterhäuser. 
Der Kreisverhand ist allerdings im Rahmen der Satzungen, und 
zwar innerhalb seines Aufgabenbereiches zur selbständigen Ver¬ 
waltung und Verfügung des Geldes befugt. Eine notwendige Kon¬ 
trolle erfolgt durch das Haushaltsgehahren, wobei die Grund¬ 
sätze der Haushaltswahrheit und Haushaltsklarheit zu beachten 
sind. Gelegentlich ist auch eine Aufklärung über die Entstehung, 
Zusammensetzung und Aufgabengebiete der Vorgesetzten Dienst¬ 
stellen heim Bezirks- und Landesverband des BRK zweckdienlich. 

In Zukunft dürfte der Bildung von Ortsvereinigungen (min¬ 
destens 75 Mitglieder) aus vielen Gründen erhöhte Bedeutung 
beizumessen sein. Allerdings bedarf die Errichtung solcher Orts- 

General a. D. Speth zum Katastrophenschutz-Beauftragten 
bestellt 

Der Präsident des BRK, Dr. Hans Ehard, erließ unter dem 
20. Mai 1958 folgende Verfügung: 

Als Katastrophenschutz-Beauftragter im BRK-Präsidium - im 
Sinne der Bestimmungen der Katastrophenschutz-Vorschrift 
(Abs. liAlc und Abs. 1114 3a) - wird im Einvernehmen mit 
dem Landesvorstand Herr General a. D. Hans Speth bestellt, 

Der Katastrophenschutz-Beauftragte ist im Rahmen der Ge¬ 
schäftsordnung dem Präsidenten für die einheitliche Lenkung 
und fachliche Durchführung aller für die Vorbereitung des 
Katastropheneinsatzes notwendigen Aufgaben verantwortlich, 
wobei er an die dafür gegebenen Vorschriften und Richtlinien 
und an die vom Landesvorstand gefaßten Beschlüsse ge¬ 
bunden ist. Für die Durchführung seiner Aufgaben erteilt ihm 
der Landesvorstand die erforderlichen Vollmachten. 

Dem Katastrophenschutz-Beauftragten obliegt die Planung, 
Koordinierung und Überwachung aller vorbereitenden Maß¬ 
nahmen und im Katastrophenfall der Einsatz gemäß den be¬ 
sonderen Weisungen des Präsidenten, bei sanitären Ange¬ 
legenheiten im Einvernehmen mit dem Landesarzt. Er erhält in 
dieser Eigenschaft gegenüber den Abteilungen und Referaten 
des Präsidiums die Befugnisse eines Inspekteurs für die Ge¬ 
biete der Katastrophen-Vorbereitung einschließlich der Aus¬ 
bildung. Die Referate sind insbesondere zur Berichterstattung 
über alle Maßnahmen des Katastrophenschutzes an den Kata¬ 
strophenschutz-Beauftragten verpflichtet. 

Vereinigungen der Genehmigung des Kreis- und des Bezirks- 
verhandes. Eigene Finanzhoheit haben diese Ortsvereinigungen 
nicht. Sie sollen und müssen nur eine Handkasse haben, ein 
Kassenbuch führen und monatlich mit dem Kreisverhand ab¬ 
rechnen. Dem Kreisverhand steht das Planungsrecht, das Auf¬ 
sichtsrecht und Weisungsrecht zu. 

Hingewiesen werden soll sodann auf die Disziplinarordnung. 
Soweit auf Grund der Satzung des BRK und seiner Gemeinschaft 
Anträge auf Ausschluß von Mitgliedern gestellt werden, darf 
darüber erst Beschluß gefaßt werden, wenn eine Disziplinar- 

untersuchung stattgefunden hat. Normalerweise wird vom Vor¬ 
stand des Kreisverbandes ein Untersuchungsführer bestimmt und 
dieser mit der Untersuchung der vorgebrachten Vorwürfe beauf¬ 
tragt. Dafür dürfte wohl in erster Linie der Jurist des Kreis- 
verhandes in Frage kommen. Zieht der Bezirksverband das Ver¬ 
fahren an sich, so obliegt ihm die Bestimmung des Untersuchungs¬ 
führers. In besonders schwierigen Fällen ist der Syndikus des 
Präsidiums um Führung der Untersuchung zu bitten. Nach Ab¬ 
schluß der Untersuchung teilt der Untersuchungsführer das Er¬ 
gebnis seiner beauftragenden Stelle mit. Aber auch der Beschul¬ 
digte ist von dem Untersuchungsergebnis zu unterrichten. Über 
den Ausschließungsantrag entscheidet der Vorstand des Kreis¬ 
verbandes bzw. die Mitgliederversammlung der betreffenden RK- 
Gemeinschaft. Bei einer Beschwerde über einen Ausschuß ist der 
Vorgang erst dem Syndikus des Landesverbandes zur Stellung¬ 
nahme vorzulegen, ehe im Landesvorstand bzw. im Landesau9' 
schuß der Sanitätskolonnen, der Frauenhereitschaften, der Berg¬ 
oder Wasserwacht entschieden wird. Gegen BRK-Angestellte sine 
als Strafe Verweis und fristlose Kündigung zulässig. Der Dienst¬ 
aufsichtführende ist berechtigt, auch eine vorläufige Beurlaubung 
des Beschuldigten auszusprechen. Es ist wichtig und notwendig- 
ah und zu alle Mitglieder des Kreisvorstandes und wohl auch dw 
Gliederungen auf die wesentlichen Bestimmungen der Geschäfts¬ 
ordnung hinzuweisen. 

Bei dem Finanzgefüge, besonders heim Krankentransport und 
hei Heimverwaltungen, spielen jetzt Zahlen eine Rolle, die viele 
Zehntausende betreffen. Auch hei Sammlungen und hei der 
Durchführung von Glückshäfen gilt es, Vorsichtsmaßnahmen 
zu treffen, hei denen der rechtzeitige Rat des erfahrenen Juristen 
angebracht erscheint. 

Auch hei größeren Kaufabschlüssen und hei Besoldungsfragt’11 
der Bürokräfte und hauptamtlichen Fahrer spielen gesetzlich1, 
bzw. Tarifbestimmungen eine große Rolle, deren Beachtung"111 
ständige Kontrolle notwendig ist. Hierbei ist auf eine möglich8 
gleichartige Bewertung der Mitarbeit und die verhältnismäßig 
gleich hohe Bezahlung im ganzen BRK zu achten. Unsere Kraß 
fahrer müssen immer wieder mit Verkehrsvorschriften, mit B“ 
tungsbestimmungen usw. vertraut gemacht werden. Die bete 
ligten Personen unserer Verwaltung müssen über ihre Re«1 
und Pflichten belehrt werden und auch rechtzeitig erfahr«11' 
welche Maßregeln ihnen drohen, wenn sie sich rechtswidrig v,‘1 
halten. 

Das Rote Kreuz ist eine anerkannte, vorbildlich organisier11 
und hochgeschätzte Weltorganisation. Auch auf der Ebene < ^ 
Kreisverhandes muß deshalb führungsmäßig ein geistiges Form» 
herrschen und erkennbar sein, das dieser imponierenden H1 
stungsgemeinschafl entspricht. 

II , 

Diu e hohen und imponierenden Gedanken, die materiell in^^ ^ /1* 
gro 

(I- 
Genfer Rotkreuzkonventionen unter Überwindung 
Schwierigkeiten formuliert sind, müssen in die, wohl versta" 
liehe Sprache des Maschinenzeitalters umgesetzt werden. D'e 
Interpretation ist nicht leicht, verlangt kluge Überlegung«^ 
Menschenkenntnis, Takt und Fingerspitzengefühl. Auch hu 
wird der Jurist sein Allgemeinwissen auswerten können. 

Wenn im Roten Kreuz in die Führungsstellen kluge und «1 
fahreue Männer und Frauen gewählt werden, getragen von Ver¬ 

trauen und Ansehen, und erfüllt von Einsicht und Verantv"1 
tungsfreude, dann ist die notwendige fruchtbare Arheitsgem« ^ 
Schaft gewährleistet. Wir müssen aber darüber hinaus im 
Kreuz bemüht sein, unseren Mitgliedern und der öffentlich 
klar zu machen, daß Mittelpunkt unseres Daseins nicht allem 
nüchterne Verstand ist. Von höherem Gesichtspunkt aus, ll,'r iir 
besonders in der Rotkreuz-Idee repräsentiert wird, ist 1111 ^ 
Lehen erst dann menschenwürdig und innerlich befriedig«^ 
wenn im Mittelpunkt all unseres Handelns und Denkens ^ 
Herz steht, die Liehe von Mensch zu Mensch und die selbst«1.^ 
ständliche Hilfsbereitschaft. Freigebigkeit hat den Geher no< > 1 
arm gemacht. 

Einige Ministerien haben beispielhaft die notwendig" . . 
Wirkung von Juristen in den BRK-Kreisverbänden gewüy 
und zur Teilnahme an Ausbildungslehrgängen des Pri*s“ "'is. 
Dienstbefreiung erteilt. Besonders diese Wertung unserer 
politischen Mitarbeit durch höchste Dienststellen verpfh1' 
uns ebenfalls zu ernstem und eifrigem Mitlun. 
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In diesen Wodien, in denen weiteste Kreise des deutschen 
Volkes von einer geradezu fieberhaften Erregung wegen der 
Atomfrage erfaßt sind, hat das Deutsche Rote Kreuz eine große 
Ruhe und Zurückhaltung bewahrt. Dies geschah nicht etwa des- 
halb, weil das Rote Kreuz zu dieser entscheidend wichtigen 

rage nichts zu sagen hätte, sondern gerade um dessentwillen, 
Weil es in allen Jahren seit 1945 unbeirrt durch die Zufällig¬ 
keiten des politischen Geschehens den gleichen nachdrücklichen 
Warnungsruf aussprach, weil es andererseits aber auch die über¬ 
hitzte Leidenschaft ablehnt, mit der gegenwärtig das Atom- 
Problem behandelt wird. 

Die Besonderheit der Atomfrage für das Rote Kreuz liegt 
^arin, daß durch dieses schreckliche Kriegsmittel der Hilfstätig¬ 
keit des Roten Kreuzes unter Umständen der Boden entzogen 
w,,'d. Aus diesen Gründen haben sich die verschiedenen Organe 
des Internationalen Roten Kreuzes, insbesondere die Internatio¬ 
nalen Rotkreuzkonferenzen, das Internationale Komitee vom 
Roten Kreuz und die Liga der Rotkreuzgesellschaften immer 
wieder und eindringlichst gegen die Verwendung der Atom- 
energie in jeder Form zu Kriegszwcdcen gewandt. 

I. 
Kaum waren die ersten Atombomben in Hiroshima (6. August 

J945) und Nagasaki (9. August 1945) gefallen, wandte sich das 
Internationale Komitee vom Roten Kreuz mit einem Aufruf vom 

September 1945, also nach einem knappen Monat, als erste 
aller internationalen Organisationen an die Öffentlichkeit und 
w,08 die nationalen Rotkreuzgesellschaften auf die schwerwie- 
Scnden Probleme hin, die durch diese neue Waffe entstanden 
J'od. Als dann im Jahre 1946 eine Vorkonferenz der nationalen 
Rotkreuzgesellschaften in Genf zusammentrat, faßte sie einen 
Roschluß, demzufolge die Verwendung von Atomenergien zu 
Kriegszwecken verboten werden sollte. Im Jahre 1948 tagte so- 
jiaiin erstmalig nach dem Kriege wieder eine Internationale Rot- 
^ciizkonferenz in Stockholm. Diese Konferenz faßte auf Vor- 
s<hlag des Internationalen Komitees vorn Roten Kreuz nach- 
8lohende überaus bedeutungsvolle Resolution: 

»In Anbetracht dessen, daß die kriegführenden Mächte 
während des zweiten Weltkrieges das Verbot der Verwen¬ 
dung von Erstickungs-, Gift- und ähnlichen Gasen, wie auch 
von Bakterienkampfmitteln befolgt haben, welches Verbot 
durch das Genfer Protokoll vom 17. Juni 1925 ausdrücklich 
gutgeheißen wurde, 

nach Feststellung, daß die Verwendung von blinden Waf- 
*en, d. h. von Waffen, die nicht genau zu dirigieren sind oder 
dir Verwüstungswerk unterschiedslos über weite Strecken 
vo«lführen, die Vernichtung von Personen und Sachwerten be¬ 
deuten würde, die zu beschützen das Rote Kreuz berufen ist, 
8°wie die Zukunft der Zivilisation gefährden könnte. 

beschwöri die XVII. Internationale Rotkreuzkonferenz die 
Mächte, sich feierlich za verpflichten, die Zuflucht zu solchen 
Muffen und deren Verwendung zu Kriegszwecken, wie auch 
den Gebrauch von Atomenergien oder anderer ähnlicher 
Kräfte strengstens zu untersagen.“1) 

Resolution von 1948 wurde zwar überall aufmerksam auf- 
®Rn°minen, blieb jedoch vorerst ohne praktisches Ergebnis. 

^,n 5. April 1950 richtete sodann das Internationale Komitee 
0,n Roten Kreuz an alle Vertragspartner der Genfer Abkom- 
.eR einen eindringlichen Aufruf, in dem die schrecklichen Aus- 
. urigen der Atombomben und ihre völlige Unvereinbarkeit 

den Forderungen der Humanität dargestellt werden. Am 
'n p dieses Aufrufs heißt es folgendermaßen: 

»Unter diesen Bedingungen würde die bloße Tatsache der 
ss un g von Atombomben als Kampfmittel-jeden Versuch, 

'hchtkämpfer durch rechtlich festgesetzte Bestimmungen zu 
8('hützen, zum Scheitern bringen. Jede herkömmliche Bestim- 
^ng, jede vertragliche Regelung würde angesichts der durch 
< rose Waffe verursachten Verheerungen wertlos sein. Das 
uternationale Komitee vom Roten Kreuz, das im besonderen 

über die Einhaltung der Abkommen zum Schutze der Kriegs¬ 
opfer wacht, muß zu der Überzeugung gelangen, daß die 
( lgentlicken Grundlagen seiner Mission vernichtet würden, 
Vvenn man zugeben wollte, daß gerade diejenigen frei und 

1 v0i. Report Stockholm 1948 Seite 94. 

unbehindert angegriffen werden können, die man zu schützen 
vorgibt. 

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz ersucht des¬ 
halb die Regierungen, welche vor kurzem die Genfer Abkom¬ 
men von 1949 unterzeichnet haben, alles ans Werk zu setzen, 
um zu einer Verständigung über das Verbot der Atomwaffe 
und der blinden Waffen im allgemeinen zu gelangen. 

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz muß sich 
auch jetzt wieder jeder politischen und militärischen Über¬ 
legung enthalten. Sollte indessen seine Mitwirkung auf streng 
humanitärer Basis zu einer Lösung des Problems beitragen 
können, so erklärt es sich, entsprechend den Grundsätzen des 
Roten Kreuzes, hierzu bereit.“2) 

II. 

Aus den Antworten, die die einzelnen Regierungen an das 
Internationale Komitee vom Roten Kreuz richteten, war jedoch 
die verhängnisvolle und geradezu tragische Verkettung zu er¬ 
kennen, in die dieses Problem eingetreten war. Zum erstenmal 
erhob sich hier in der ethischen Sphäre der tragische Zwiespalt, 
daß auf der einen Seite schon der Besitz, immer jedoch der Ge¬ 
brauch dieser Waffe als völlig unvereinbar mit den Forderungen 
der Menschlichkeit zu hellen hatte, während auf der anderen 
Seite der eindeutige Verzicht auf diese Waffe die Preisgabe der 
eigenen Sicherheit und damit der eigenen Freiheit und Kultur 
zu bedeuten schien. Zugleich wurde auch von seiten vieler Rot- 
kreuz-Verhändc die Meinung vertreten, daß die Frage des Ver¬ 
bots der Atomwaffe nicht mehr isoliert gelöst werden könne, 
sondern nur noch in Verbindung mit der allgemeinen Abrüstung 
und einer wirksamen Kontrolle. 

Diese Entwicklung ist deutlich aus der Resolution der XVIII. 
Internationalen Rotkreuzkonferenz in Toronto im Jahre 1952 
festzustellen. In dieser Resolution hieß es nunmehr folgender¬ 
maßen: 

„In der Erwägung, daß noch keine Vereinbarung oder ein 
Verbot des Gebrauches atomarer Waffen besteht, 

in der Erwägung, daß der Rüstungswettlauf auf dem Gebiet 
atomarer Waffen den Frieden und die Sicherheit unter den 
Nationen bedroht, 

erneuert die XVIII. Internationale Rotkreuzkonferenz die 
Resolution der 24 der XVII. Rotkreuzkonferenz 

und bedrängt die Regierungen, innerhalb des Rahmens der 
allgemeinen Abrüstung über einen Plan für die internationale 
Kontrolle der Atomenergie übereinzukommen, der das Ver¬ 
bot atomarer Waffen sicherstellt und den Gebrauch von Atom¬ 
energie nur für friedliche Zwecke vorsieht 

und ruft alle nationalen Rotkreuzgesellschaften auf, ihre 
Regierungen zu ersuchen, einen solchen Plan zu unter¬ 
stützen.“3) 

Diese Resolution war der Anlaß, die unmittelbaren Möglich¬ 
keiten zu überprüfen, der Atomdrohung Herr zu werden. Nach 
intensiven Vorbereitungen im Jahre 1953 beschloß der Gou¬ 
verneursrat der Liga im Mai 1954, das Komitee zu bitten, einen 
entsprechenden Entwurf vorzubereiten. 

III. 

Der jetzt eingeschlagene dritte Vorstoß des Roten Kreuzes 
zielte nicht allein unmittelbar auf die Abschaffung und das Ver¬ 
bot der Atomwaffe, wenn dies auch das eigentliche Ziel des Ro¬ 
ten Kreuzes blieb und bleiben wird. In der realistischen Erkennt¬ 
nis der gegebenen Möglichkeiten wurde vielmehr zusätzlich in 
indirekter Weise versucht, durch ein kunstvolles System von Be¬ 
schränkungen bei der Anwendung dieser neuen Waffe dem ur¬ 
sprünglichen Ziel des Roten Kreuzes zu dienen. Dieser indirekte 
Weg ist bescheidener und darum psychologisch weniger in die 
Augen fallend. Wer aber die ungeheuren Schwierigkeiten, die sich 
bisher bei der Behandlung dieses Problems zeigten, berücksichtigt, 
weiß, daß für eine Institution, die sich dem Schutz des leidenden 
Menschen zum Ziel gesetzt hat, es nicht genügt, bei Appelle» 

*) Vgl. Revue Internationale de la Croix-Rouge 1950 S. 251. 

*) Vgl. Proceedings Toronto 1952 Seite 150. 

3 



allein zu verharren, sondern daß jeder nur denkbare Ansatz¬ 
punkt gesucht werden muß, um dieser schrecklichen Drohung 
gegen die ganze Menschheit schließlich doch noch Herr zu werden. 

Auf Grund mehrerer Vorarbeiten in den Jahren 1955 und 1956 
legte das Internationale Komitee vom Roten Kreuz einen Ent¬ 
wurf vor, der folgenden Titel hatte: 

„Entwurf von Regeln zur Einschränkung der Gefahren, denen 
die Zivilbevölkerung in Kriegszeiten ausgesetzt ist.“4) Er beginnt 
mit einer Präambel, die die tiefe Sehnsucht nach dem Frieden 
in ergreifender Weise wiedergibt: 

„Angesichts der tiefen Überzeugung aller Völker, daß der 
Krieg als Mittel zur Lösung der Gegensätze zwischen mensch¬ 
lichen Gemeinschaften ausgeschlossen werden kann und muß, 

angesichts aber auch der Notwendigkeit, falls erneut Feind¬ 
seligkeiten ausbrechen sollten, von der Zivilbevölkerung die 
Zerstörungen abzuwenden, durch die sie im Zuge der tech¬ 
nischen Entwicklung der Kriegswaffen und -methoden be¬ 
droht ist, 

werden die Grenzen, die die Forderungen der Menschlich¬ 
keit und der Schutz der Bevölkerung der Anwendung der be¬ 
waffneten Gewalt setzen, bekräftigt und in den nachstehen¬ 
den Regeln umschrieben.“ 

Von den Bestimmungen des Abkommens ist von größter Be¬ 
deutung Artikel 14, der folgenden Wortlaut hat: 

„Unbeschadet eines bestehenden oder künftigen Verbotes 
bestimmter Waffen ist der Gebrauch von Kampfmitteln ver¬ 
boten, deren schädliche Wirkung insbesondere durch Aus¬ 
breitung von brandstiftenden, chemischen, bakteriologischen, 
radioaktiven oder anderen Stoffen — sich unter Gefährdung 
der Zivilbevölkerung in unvorhergesehener Weise ausbreiten 
oder räumlich oder zeitlich der Kontrolle desjenigen entziehen 
könnte, der sie anwendet. 

Dasselbe gilt für Waffen mit Zeitzündung, deren gefähr¬ 
liche Wirkung die Zivilbevölkerung treffen kann.“ 

Demnach soll also der Gebrauch der Atomwaffe verboten wer¬ 
den. 

Dieser Entwurf wurde auf der Internationalen Rotkreuz¬ 
konferenz in Neu Delhi in der Zeit vom 28. Oktober bis 7. No¬ 
vember 1957 eingehend behandelt. Es ist erfreulich, daß alle 
Regierungsvertreter und alle Rotkreuzgesellschaften sich darüber 
einig waren, daß nur der vom Roten Kreuz vorgeschlagene Weg 
eine gewisse Aussicht auf Verwirklichung bot. Der Entwurf wurde 
daher grundsätzlich gebilligt und unbeschadet einer späteren Dis¬ 
kussion der Einzelbeslimmungen als Modell angenommen. 

Die XIX. Internationale Rotkreuzkonferenz faßte hierzu fol¬ 
gende sehr wichtige Resolution: 

„In der Gewißheit, dem weltweit empfundenen Verlangen 
Ausdruck zu geben, daß wirksame Maßnahmen getroffen wer¬ 
den mögen, um die Völker von dem Alpdruck zu befreien, 
der durch die Kriegsbedrohung auf ihnen lastet, 

nach Kenntnisnahme des ,Entwurfs von Regeln zur Ein¬ 
schränkung der Gefahren, denen die Zivilbevölkerung in 
Kriegszeiten ausgesetzt ist‘, der von dem Internationalen 
Komitee vom Roten Kreuz entsprechend dem Wunsche des 
Rats der Gouverneure der Liga ausgearbeitet wurde — 

ist die XIX. Internationale Rotkreuzkonferenz der Auf¬ 
fassung, daß auf diesem Gebiet eine Regelung, durch welche 
die früher angenommenen Bestimmungen revidiert und er¬ 
gänzt werden, höchst wünschenswert ist, um den Schutz der 
Bevölkerung zu gewährleisten, falls unglücklicherweise ein 
Konflikt ausbrechen sollte, 

*) Vgl. Revue 1956 Seite 485 ff, und deutsch in Revue Beilage 1956 Seite 183 ff. 

ist sie der Meinung, daß die Ziele des ihr vorgelegten Ent¬ 
wurfs von Regeln4 den Bestrebungen des Roten Kreuzes und 
den Forderungen der Menschlichkeit entsprechen, 

fordert sie das Internationale Komitee vom Roten Kreuz 
mit aller Eindringlichkeit auf, in seinen Bemühungen zum 
Schutz der Zivilbevölkerung vor den Übeln des Krieges fort- I 
zufahren, 

bittet sie das Internationale Komitee vom Roten Kreuz, I 
namens der XIX. Internationalen Rotkreuzkonferenz den I 
Entwurf von Regeln4, den Bericht über ihre Beratungen 
sowie den Wortlaut der vorgelegten Vorschläge und der ein- 
gereichten Änderungsanträge den Regierungen zur Prüfung 
zu übermitteln.“ 
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IV. 

Die gegenwärtige Atom-Diskussion in Deutschland geht, wie 
wir erkennen müssen, von einer anderen Problemlage aus wie I 
die Fragestellung, die von seiten des Roten Kreuzes aufgeworfen I 
wurde. In Deutschland handelt es sich, wie die Bundestagsdebatte 
deutlich gezeigt hat, um die Frage, ob die Bundesrepublik ihrer¬ 
seits einseitig, generell und ohne Vorbehalt auf Atomwaffen I 
verzichten soll oder nicht. Diese Frage ist schon durch ihren ein¬ 
geschränkten Charakter ein politisches Problem, über das man I 
zweifellos verschiedener Meinung sein kann, bei dessen Behänd- I 
lung sich jedoch unter keinen Umständen das Deutsche Rote I 
Kreuz einschalten kann. 

V. 

Die Stellung des Deutschen Roten Kreuzes wurde wiederhole I 
so insbesondere in eindrucksvoller Weise von Herrn Vizepräsi- i 
denten Ministerialdirektor Walter Bargatzky auf der Haupt- I 
Versammlung in Berlin am 24. Juni 1956 dargelegt.5) 

Gegenwärtig ergibt sich daraus in Kürze folgendes: 

1. Das Rote Kreuz hat von Anfang an die Verwendung von Atom¬ 
waffen für unvereinbar mit den Geboten der Menschlichkeit I 
gehalten und alle Regierungen beschworen, einmütig in der 
ganzen Welt davon abzusehen. Bei dieser Forderung ließ sich I 
das Rote Kreuz nur von den Geboten der Menschlichkeit leiten- I 

2. Die internationalen Rotkreuz-Organisationen haben darüber I 
hinaus durch die Vorlage des oben dargestellten Entwurfs einen 
praktischen Weg gewiesen, um zu einer allseits befriedigenden I 
Lösung zu gelangen. Es wird auch in Zukunft die Aufgabe aller I 
nationalen Rotkreuzgesellschaften und auch des Deutschen I 
Roten Kreuzes sein, alles zu tun, um diesem Entwurf zur An* I 
nähme zu verhelfen. 

3. Angesichts seiner eigenen klaren Einstellung beteiligt sich 0aS I 
Deutsche Rote Kreuz in keiner Weise positiv oder negativ i*11 
der gegenwärtigen Atomdiskussion innerhalb des Bundcsge* I 
biets, die von politischen Körperschaften und sonstigen Stelle11 I 
geführt wird. Wenn es auch selbstverständlich jedem einzelne11 I 
Angehörigen des Roten Kreuzes unbenommen bleibt, person* I 
lieh diese oder jene Erklärung abzugeben, so muß immer fesl' I 
gehalten werden, daß solche Verlautbarungen nicht das R°tc I 
Kreuz als solches betreffen. 

4. Auf der anderen Seite sind wir aber verpflichtet, alles in un* 
seren Kräften Stehende zu tun, um unseren eigenen Standpunkt 
noch mehr zu vertiefen, zu begründen und bekanntzumachem 
um das Internationale Komitee vom Roten Kreuz bei seine0 
Bemühungen bei den Regierungen zu unterstützen und 
Werk der praktischen Hilfe auch im Atomzeitalter fortzuführd1- 

gez. Dr. Schlägel 

Generalsekretär des Deutschen Roten Kreuzes 

5) Vgl. Schriftenreihe des DRK Nr. 14. 

ALLGEMEINES 

1. Sitzung des Landeskomitees 

Am Samstag, den 28. Juni, um 10 Uhr, findet im BRK-Mutter- 
haus München, Nymphenburger Str. 148, eine Sitzung des Landes¬ 
komitees des BRK statt. Auf der Tagesordnung stehen: 

1. Bericht des Herrn Präsidenten. 

2. Bericht des Herrn Landesschatzmeisters. 

3. Bericht des Herrn stellvertretenden Landesschatzmeisters. 

4. Entlastung des Landesvorstandes gemäß § 37 der BRK-Satzung. 

5. Verabschiedung des Haushaltsplanes 1958/59. 

6. Bildung eines Fachausschusses für ärztliche Angelegenheiten* 

7. Verschiedenes. 

2. Esperanto und Rotes Kreuz 

Regierungsinspektor Anton Rupert Sittl, München 8, Brrl 
sacher Str. 18/11, Mitglied des BRK, ist vom Bayerischen Staidf 
ministerium des Innern beauftragt worden, Esperantokurse (u 
die Verkehrspolizei in Bayern einzurichten. Kamerad Sittl 
die Mitglieder des BRK dazu ein, an solchen Kursen teilzunc 
men. Meldungen gehen direkt an ihn. 
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AUSBILDUNGSWESEN 

3. Fibel für den Kurs „Pflege von Mutter und Kind" 

Die lanf; erwartete Filiel „Gesundes Kind — Glückliche Mul- 
p.r“> die dazu dienen soll, die im Kurs „Pflege von Mutter und 
kind“ erworbenen Kenntnisse zu erhalten und zu vertiefen, ist 
Jetzt lieferbar. — Im gleichen Format wie die Fibel „Richtig 
gepflegt — schneller gesund“ ist sie inhaltlich etwas umfang- 
reicher und mit einer Anzahl instruktiver Bilder ausgestattet. 

Die Krcisverbandc, die über Kurslehrerinnen dieses Ausbil- 
dtingsvorhabens verfügen, sollten diesen möglichst ohne Verzug 
dusses Büchlein vorlegen. Wir sind überzeugt, ilafl auch die Kurs- 
mlnchmer es außerordentlich begrüßen werden, das Büchlein 

•‘'■werben zu können. Der Preis beträgt 1,25 DM und kann bei 
"nserer Apotheke bestellt werden. 

4. Tagung von Heimleitern und Führungspersonal 

ln der Rotkreuzschule Deisenhofen fand vom 19. bis 23. Mai 
eir>e lagung für Heimleiter und Führungspersonal aus den Hei- 
l^cii und Anstalten des BRK stall. Sie galt dem Erfahrungsaus- 
a"sch und besonderen Anregungen für die Wirtschaftsführung 

“ml Betreuungsarbeit. Die Vorträge fanden lebhaften Anklang. 
|.° sl'rach Univ.-Prof. Dr. Vetter über „Not und Sinn des Alters“, 
r,rau Dr. Giesen vom Landeserziehungsheim Kochel über „Die 
I eutung des Erholungsaufenthaltes für die kindliche Entwick- 
UnK in gesundheitlicher und pädagogischer Hinsicht“. Ferner he- 
'andclten Vizepräsidentin Dr. Rehm, slellv. Landesarzt Dr. Schür- 
JJiiister und RK-Ärztin Dr. Pegelow einschlägige Themen. Aus 
(<ii Reiben der BRK-Referenten und der Teilnehmer wurden 
erBänzende Referate übernommen. Die lebhafte Diskussion er- 

Nflichtc, daß alle Teilnehmer reidien Nutzen für ihre Berufs- 
r,eit ziehen konnten. Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer eröff- 

und beschloß die Tagung. Kreisgeschäftsführer Pfeffer 
"terstrich in seinen Dankworten die Notwendigkeit dieser Ver¬ 
waltung und einer gelegentlichen Wiederholung. 

FRAUENARBEIT 

5. Bestätigungskarten für Sozialhelferinnen 

AiisM al'e ^"sl,illl|ln8s'tl,rSR ,,es BRK, liegt nun auch für die 
di,,* 11 1 llnS V011 Sozialhelferinnen eine Bestätigungskarte vor, 
fiel» ÏIar^ -^luuhl'iß des Lehrgangs an die Teilnehmerinnen ge- 
u werden kann. Anforderungen gehen an die RK-Werbe- 

“ Vertriebsgesellschaft. 

rri' 
al»' 
fü( 

lall' 

6. Besuch aus Siam 

J"“' besuchte die Prinzessin Prem Praihatra aus Thai- 
,111(1 y!am^ in Begleitung ihres Gatten auch die Bundesrepublik 

1 Kin ' I UC^en- ^ c^e Pr'nzessin insbesondere an caritativen 
^ Totlt'* llU?gen ■1,^ere8s'ert war ,|n<J selber führend im Jugend- 

(|Cs interessierte sie auch «lie Einrichtungen 
dag . y" i^irch die Referentin für Frauenarbeit wurde sie in 
ansoh|,e(iererb?Ute Rolkreuzkrankenhaiis in München geführt und 
Zeißt*l( *n unsere Schule in Deisenhofen. Die Prinzessin 
hause Sp Sc^lr beeindruckt von dem Wiederaufbau des Kranken- 
r*lit r|S» |?nz besonders aber freute sie der unmittelbare Kontakt 

1 en Kursteilnehmern in Deisenhofen. 

(bes«*s !n< i 'n cn£bscher Sprache gehaltenen Adresse brachte sie 
initt^ ap(biZum Ausdruck und versicherte insbesondere, daß, wo 
Schaft Rotkrßuzinen8chen sich finden, die Brücke der Freund- 

schnell geschlagen sei. 

BERGWACHT 

bei 
7. Neuwahlen im Abschnitt Hochland 

l)ei,ei! 8ei^er Mitgliederversammlung am 18. Mai in Benedikt- 
l'Ven Bw ^bschnittsleiter Buchberger mit, daß die 1174 ak- 
139) ^'Männer im letzten Jahre 3941mal Erste Hilfe leisteten, 
63 i^j. )transporte, 21 Totenbergungen, 43 Vermißtensuchen, 
Nat, ,,lî e Alarme, 351 Einsätze bei Sportveranstaltungen, 630 
Und llitzstreifen mit 1032 Beanstandungen und 324 Almen- 
20 jy ^^ßkontrollen zählten. Dem Abschnitt Hochland stehen 
^tu,'<n8thütten zur Verfügung. Stellv. Ahschnittsleiter Zisik 
clip g lerte Buchb erger zur Verleihung des Steckkreuzes durch 

"‘itsregierung. Referent Frantz berichtete über die Ver¬ 

handlungen mit der Bundeswehr wegen Abstellung von Hub¬ 
schraubern für den Bergrettungsdienst. Bei der Wald wurden 
Buchberger und Zisik wiedergewählt, Dr. Neureuther, Dr. Kober 
und Kamerad Merk als Beisitzer bestimmt. 

8. 35. Haupttagung des Abschnitts Fichtelgebirge 

Am 11. Mai fand in Marktredwitz die 35. Haupttagung des 
BW-Abschnitts Fichtelgebirge statt. Abschnittsleiter Otto Müller, 
Hof, gal» einen geschichtlichen Rückblick und teilte mit, daß die 
17 Bereitschaften im letzten Jahre 3015 Bergwachtdienste mit 
421 Hilfeleistungen, 58 Abtransporten und 501 Naturschutz¬ 
streifen durchführten. Der Abschnitt verfügt über 5 Diensthütten. 
Fritz Wohlrah berichtete über den guten Stand der Ausbildung 
und Rudolph Appenroth über die Naturschutzarbeit, die sich 
auch auf Aufklärungsvorträge vor Schulen und Vereinen er¬ 
streckte. Bei der Wahl wurde der bisherige Vorstand wieder¬ 
gewählt. An der Spitze steht seit 25 Jahren Otto Müller. Den 
Dank des Präsidiums überbrachte Referent Frantz, des Bezirks¬ 
verbandes Referent Mühlhauer. Frantz berichtete über die inter¬ 
nationalen Prüfungen in Davos. Naturschutzreferent Appenroth 
sprach energisch dagegen, daß Vergehen gegen den Naturschutz 
immer wieder bagatellisiert werden. 

9. Ehrungen im Abschnitt Frankenjura 

Bei der Mitgliederversammlung des Abschnitts Frankenjura 
wurde Peter Schöner und der übrige Vorstand wiedergewählt. 
Mit dem Silbernen Bergwachtabzeichen wurde Michael Fichtl und 
Hans Hildebrandt ausgezeichnet. Die 11 Bereitschaften konnten 
über erfolgreiche Arbeit berichten. 

JUGENDROTKREUZ 

10. Bamberger JRK erhält Briefe aus Korea 

Die Mädel der 4. und 5. Klasse der Martinschule in Bamberg 
hatten Geschenkpäckchen an ein Waisenhaus in Pusan geschieht. 
Darauf kamen jetzt 10 reizende Briefehen in der malerischen 
koreanischen Schrift, die die Leiterin des JRK, Gräfin von Bose, 
von einem koreanischen Missionsstudenten in Neuendettelsau 
übersetzen ließ. Darin heißt es u. a.: „Liebe Gertrud! Du hast 
mich nie gesehen, auch nicht im Traum. Aber Du hast mir viele 
und kostbare Dinge geschickt. Ich danke Dir, der Unbekannten. 
Ich besuche eine Mittelschule und heiße Tu Za Keum. Ich kann 
ein bißchen singen und habe ein deutsches Volkslied ,Lorelei4 
gelernt.“ Ein anderes Mädchen schreibt: „Ich habe Deine heitere 
und muntere Haltung in Deinem Geschenk gesehen. Ich möchte 
wirklich gerne sehen, wie Du hist, groß oder klein, schön oder 
noch schöner. Ich vermute, Du bist so schön wie Dein Geschenk. 
Ich habe bis jetzt nur an unser Haus und höchstens an Korea 
gedacht. Aber meine Phantasie fliegt jetzt sehr weit, bis zu Dir 
nach Deutschland.“ Mit zierlichen, wie gestochen gemalten Schrift¬ 
zeichen erzählt das Waisenkind Hae Tyen Za von seiner großen 
Freude über das deutsche Geschenk. „Das war eine so große 
Überraschung, daß ich Tränen in den Augen aus Freude fühlte. 
Du wohnst sehr weit von hier. Bist Du imstande, an uns zu den¬ 
ken? Ich erinnere mich Deiner und an Deutschland, wenn ich 
Deine Geschenke, Handtuch, Seife und Beutel brauche. Gott sei 
mit Dir!“ 

11. Unfallhilfsstelle in der Konradschule Regensburg 

Nachdem die Klarenangersdiule in Regensburg mit der Ein¬ 
richtung eines Sanitätszimmers den Anfang machte, folgte nun 
die Konradschule in der Konradsiedlung mit einem schön und 
praktisch eingerichteten Raum, der in Zukunft zur praktischen 
Durchführung der Unfallhilfe dienen wird. Er wurde in An¬ 
wesenheit von Vertretern des Bezirks- und Kreisverhandes und 
den Lehrern der Schule von Rektor Pf oser seiner Bestimmung 
übergeben. Die Einrichtung besteht zum Teil aus Leihgaben des 
JRK und ist zum anderen Teil Eigentum der Schule und durch 
den Sammeleifer der Schüler aufgebracht. Die Ausbildung der 
Schüler in Erster Hilfe liegt in den Händen bewährter geschulter 
Lehrkräfte. 

12. „Die Spielkiste“ 

Toni B u d e n z : „Die Spielkiste“. Don-Bosco-Verlag, 74 Seiten, 
3,80 DM. Den Gruppen des JRK kann dieses Buch nur wärmslens 
empfohlen werden. Es enthält einen kostbaren Schatz von Ge¬ 
sellschaftsspielen, die eine jede Gruppe benötigt. R. 
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Das BRK vor Àrztru in Kulmbacli 
FURSORGEFRAGEN 

13. Müttergenesungswerk - Sammlung 1958 

a) Wir bitten dringend um Meldung der Ergebnisse der dies¬ 
jährigen Haus- und Straßensammlung, da wir die Zusammen¬ 
stellung vornehmen und an das Generalsekretariat bis Ende des 
Monates weitergeben müssen. 

b) Nachfolgend veröffentlichen wir den Belegungsplan für die 
zweite Hälfte des Jahres 1958 für unsere Müttergenesungsheime 
„Ettaler Mandl*4 in Ettal und „Haus Herrnberg44 in Prien: 

Kurbeginn: 
7. Donnerstag, 10. Juli 
8. Samstag, 9. August 
9. Dienstag, 9. September 

10. Donnerstag, 9.Oktober 
11. Samstag, 8. November 

Kurende: 
Donnerstag, 7. August 
Samstag, 6. September 
Dienstag, 7. Oktober 
Donnerstag, 6. November 
Samstag, 6. Dezember 

Im Dezember haben wir voraussichtlich vom 8. bis 21. Dezem¬ 
ber wieder eine Kur für ältere Mütter vorgesehen; nähere Mit¬ 
teilung hierüber erfolgt später. 

Wehrmann 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

14. Neufassung des Versicherungsmerkblattes 

Als Rundschreiben Nr. 563 ist allen Bezirks- und Kreisverbän¬ 
den die zweite Neufassung des Versicherungsmerkblattes zuge¬ 
gangen, worin die jetzt geltenden Bestimmungen über die ver¬ 
schiedenen Versicherungszweige des BRK auf 19 Seilen behandelt 
sind. 

PERSONALIEN 

15. Ungültige Dienstbücher 

Der Kreisverband Wolfstein erklärt folgende Dienstbücher 
für ungültig: 

Nr. 41/11, Paul Thüringer, Freyung, 
Nr. 41/274, Erich Fasehinghauer, Vorderschtniding. 

16. Erlangen schreibt Stelle des Kreisgeschäftsführers aus 

Beim BRK-Kreisverhand Erlangen ist die Stelle eines Kreis¬ 
geschäftsführers ab sofort neu zu besetzen. Geboten wird Be¬ 
zahlung nach TOA Vlh. Gesucht wird eine Persönlichkeit mit 
Organisationsbefähigung, Buclihaltiings- und Verwaltungskennl- 
nissen und Freude an der Rotkreuz-Arbeit. Bewerbungen mit 
Lehenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften sind zu richten 
an BRK-Kreisverhand Erlangen, Nürnberger Straße 31. 

AUS DEN BEZIRKSVERBANDEN 

17. Ober- und Mittelfranken 

Das BRK vor der Bürgerrneisterversainmlung in Wiinsiedel 

Landrat Heinrich Drechsel hatte für die Bürgcrmcistervcr- 
gammlting am 27. Mai den Katastrophenschutzbeauftragten des 
BRK-Präsidiums, General a. I). Hans Speth, für einen Vortrag 
gewonnen. Der Redner wies darauf hin, daß im vergangenen 
Jahre 103 800 Verkehrsunfälle in Bayern 2379 Tote und 27 276 
Verletzte forderten. Bei Betriebsunfällen wurden im Bundes¬ 
gebiet 7500 Tote und ebenso viele bei Unfällen im Haushalt ge¬ 
zählt. Im Landkreis Wiinsiedel besitzen erst 15 von 45 Gemein¬ 
den eine Unfallhilfsstelle. Der Redner forderte eine Breiten¬ 
ausbildung in Erster Hilfe und die Ergänzung der Unfallhilfs¬ 
stellen. Eingehend und anhand von Lichtbildern behandelte er 
die neuzeitlichen Aufgaben des BRK, vor allem den Strahlen- 
schutz. Anschließend sprach Eduard Frenz vom Bundesluftschutz¬ 
verband. Beide Redner sprachen auch anhand von Lichtbildern 
und Tonfilmen am Abend vor einer Aufklärungsversammlung 
des BRK. 

Am 22 .Mai sprach vor Ärzten aus Kulmbach, Stadtsteinach, 
Kronach und Lichtenfels Dr. Rudolf Wittenzellner vom Rönt¬ 
genologischen Institut der Universitätsklinik München über Strah- 
lengefahren und Strahlenschutz. Er behandelte eingehend die 
Anwendungsmöglichkeit radioaktiver Substanzen und den medi¬ 
zinisch-biologischen Strahlenschutz. Sehr eindrucksvoll waren «lie 
Bilder von seiner Reise nach Hiroshima und Nagasaki. Der Kala- 
strophenschutzbeauftragte des BRK, General a. D. Hans Speth, 
behandelte die aktuellen Aufgaben des Roten Kreuzes und bat* 
ebenso wie der Kreisverbandsvorsitzende, Oberbürgermeister 
Georg Hagen, um eine regere Mitarbeit der Ärzte im BRK. 

Auch die Mitglieder müssen spenden 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Weißen¬ 
burg beglückwünschte Bezirksgeschäftsführer Engelmann den 
Kreisverband zu seiner Initiative beim Ausbau des Rotkreuz* 
heimes. Landrat Staudinger teilte mit, daß die Stadt Weißenburg 
15 000 DM, der Landkreis mit allen Gemeinden 20 000 DM und 
verschiedene Firmen 15 000 DM gespendet haben. So habe man 
bisher 100 000 bis 110 000 DM aufgebracht, doch werden noch 
60 000 DM benötigt. Man erwarte noch weitere Einnahmen aus 
den verschiedenen Glückshäfen und weitere Zuwendungen der 
Gemeinden. Der Landrat erklärte schmunzelnd: „Ich erwarte 
auch, daß die Angehörigen des Roten Kreuzes ihren Teil bei* 
tragen und cs soll ein namhafter Betrag sein, unter 5 DM wird 
nichts angenommen.44 Die Wohnung wurde inzwischen bezogen 
und der Bau schreitet rüstig voran. Im letzten Jahr wurden 
6700 DM für Ausrüstung ausgegeben. Tn diesem Jahre wird noch 
ein neuer Krankenkraftwagen beschafft. Auf 3500 Kranken¬ 
transporten wurden 77 279 Kilometer zurückgelegt. Die sichen 
Sanitätskolonnen erhöhten ihre Mitglieder um 66 auf 430, die 
vier Frauenbereitschaften von 206 auf 227. An 23 Kursen 111 
Erster Hilfe nahmen 517 Personen te il. So wurden seit l9-r’d 
3799 Personen ausgebildet. Die Fürsorge verteilte Spenden 1111 
Werte von 9000 DM. Die Volksküche wird nach 12jährigcrn Bc* 
stehen geschlossen. Der bisherige Vorstand wurde mit großer 
Mehrheit wiedergewählt. Nur als Schatzmeister wurde Sparkasse1’' 
direkter Schmidt neu gewählt. In einem fesselnden Referat spead’ 
Kolonnenarzt Dr. Hafner, Treuchtlingen, über den Gründer de8 
Roten Kreuzes, Henri Dunant. Bei der Milglioderversamnihmf1 
der Sanitätskolonne Treuchtlingen verabschiedete sich Kolonne”' 
führer Breuer, der nach Weißenburg übersiedelte. Als N”(’” 
folger wurde Willi Göbel gewählt. Die Kolonne erhöhte ikrC 
Mitglieder von 45 auf 82. 

Frauenbereitschaftstagung in Bamberg 

Am 4. Mai hielt die Frauenbereitschaft Bamberg im fesllbj1 
geschmückten Rotkreuzheim eine Arbeitstagung ab, bei der 
reiche Gäste, darunter der Kreisverbandsvorsitzende, Obermc” 
zinalrat Dr. Reinhardt, die Leiterin der Frauenarbeit, Fräide,lJ 
von Gagern, Nürnberg, und Oberin Mülhens vom BRK-MuOer 
haus Nürnberg begrüßt werden konnten. Den Arbeitsbericht id,|r 
die letzten drei Jahre gab die Sanitätsleiterin Frau Ilse DÖpK 
Sie umriß die neuen Aufgaben und forderte vor allem die w<4 
bung junger aktiver Mitglieder. Die Leiterin des Sozialdiensw ' 
Frau Jenny Werthner, umriß die Arbeit der Bekleidungshd 
der Nähstuben, des Strickkreises und der Säuglingspflegekm 
und wies darauf hin, daß durch die Auflösung des Jugendwo” 
heimes Räume frei wurden, die an Nachmittagen für allein8^ 
hende alte Menschen und Spätumsiedler eingerichtet werf|^ 
sollen. Fräulein von Gagern riet, durch gemeinsame Abende ”, 
Sozial- und Sanitätsdienstes in Fühlung zu bleiben. Oberin ^ f 
hens berichtete über das neue Krankenpflegegesetz. Mehr’ 
Schwesternheferinnen meldeten sich für einen Vorbereitungsk11 

u 

für die Krankenpflegeprüfung im Mutterhaus Nürnberg. pra’1 
Dr. Hasselmann sprach fesselnd über ihren Einsatz in der Ungi,rI 
hilfe. Bei einer anschließenden Feierstunde im neuen Thçat^5 
saal erhielt die Leiterin der Frauenarbeit, Frau Lilli Bieg*? % 
Ehrenzeichen der Bayerischen Staatsregierung in Gold f’ir ' ^ 
jährige Mitgliedschaft. Das Silberne für 40 Jahre crhi<* ,f 
B. Vogler, E. Schuster, M. Wagner, M. Görlich, M. Eichh01^ 
M. Leibinger. Das Bronzene für 25 Jahre erhielten E. '9[1 
G. Trautmann, D. Ehrhard, E. Schmitt, G. Schörner, Dr. I. Mcr^i| 
und E. Meier. Dr. Reinhardt überreichte der ehemaligen Leil<‘ 
des BRK-Jugendwohnheimes, Frau A. Hartinger, die Silb*’^, 
Ehrennadel. In einem festlichen Rahmen, wobei die RotkrV^ 
kapelle spiel te, wurde die Verpflichtung von 31 jungen Helf^f 
nen vorgenommen, anschließend folgte der unterhaltende i, 
wobei der neugegründete Singkreis unter Musikdirektor b 
maier mitwirkte. 
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Regierungspräsident I)r. Sichler im Vorstand des BRK Bayreuth 

In Anwesenheit von Regierungspräsident Dr. Stabler, Ober¬ 
bürgermeister Wild und Landrat Dr. Kohut fand die Mitglieder¬ 
versammlung des Kreisverbandes Bayreuth statt. Rechtsrat Maier 
•eilte im Jahresbericht mit, daß in 13 Kursen 595 Teilnehmer ge- 
zahlt wurden. Umfangreiche Arbeit ergab die Betreuung der Um¬ 
siedler im Lager Bindlach und der Suchdienst. Die Zahl der för- 
“ernden Mitglieder stieg auf 1721. Bei 6778 Krankentransporten 
Wu^*®n 182 439 Kilometer zurückgelegt. Schatzmeister Sozial- 
«éruditsrat Dr. Hietzge teilte mit, daß der Revisor die Finanz- 
v,|rhültniBse als sehr gut und die Verwendung der Mittel als 
zweckentsprechend bezeichnet habe, ln den vergangenen drei 

a len konnten im Durchschnitt 50 000 DM für Ergänzung der 
UBrüstung und Bekleidung verwendet werden. Die Wahlen er- 

fiahi-ii: Als Vorsitzender Fabrikdirektor Dr. Wurster, als Stell- 
»Wreter Landrat Dr. Kohut und Rechtsrat Maier, als Chefarzt 
,r- Hnmann, als Schatzmeister Sozialgerichtsrat Dr. Hietzge. ln 
en erweiterten Vorstand wurden gewählt: Regierungspräsident 
•- - tabler, Präsident der Industrie- und Handelskammer Wild, 
en a tor Dr. Pöhner und Regierungs- und Schulrat Piltroff. MdL 
egierungspräsident Dr. Stabler sprach sich sehr anerkennend 

,..er Arbeit des Kreisverbandes aus und erklärte, daß er es 
Ur eine Ehrenpflicht halte, seihst ehrenamtlich im Roten Kreuz 
Ozuarbeiten. Über Neuerungen im Unfallrettungsdienst sprach 
rganisaliousrefereiU Mühlbauer. 

18. Unterfranken 

Mitgliederzahl in vier Moneten verdreifacht 

Nucl, dem Abschluß eines Erste-Hilfe-Lehrgangs in Klein- 
vjiustadt, Kreis Ohernhurg, hat sich die Mitgliederzahl der OrU- 
(•^reiIJ*8ung innerhalh von vier Monaten verdreifacht und zählt 

100 Mitglieder. Bürgermeister Korb unterstrich die Not- 
j'"digkeit der Rotkreuzarbeit. Kreisgeschäftsführer Schnabel 

n le Dr. Lohmann und dem Ausbilder Adam Bergmann. 

Ohernhurg bietet Austuusehaggregat 170 V an 

er Kreisverband Ohernburg bietet den Kauf eines Original 
I ercedes-Benz-Austauseh-Aggregut 170 V an, einschließlich An- 

Ser’ Lichtmaschine, Kühler und Getriebe 350 DM. Das Aggre- 
Uiel WU1<^e a^s Austausehmaschine gekauft und nur 12 000 Kilo- 

e er gefahren. Zum Einliau in Mereedes-170 V-Krankentrans- 
Blik?6" bestens geeignet. Interessenten wollen sich an den 

K-Kreisverliand Ohernhurg wenden. 

Aschaffenburg richtet Sprechfunkverkehr ein 
Th 

As’l 10 , das ist der erste Krankentransportwagen des 
8er-la"enl>Urger ^olen Kreuzes, der mit Spredifunkanlage aus- 
hoff8te-1 wurt*e un<I ‘L'1« nunmehr auch „Thomas 11“ folgte. Man 

'' *n einigen Jahren alle fünf Wagen mit Funk auszurüsten. iiili nn Ber Funkwagen den Frequenzbereich der Stadtpolizei 
Sj. ^breitet, tritt die Zentrale „Main“ der Landpolizei mit dem 

B sich' jlrzburg in Aktion. Das Rote Kreuz in Aschaffenburg setzt 
I Je,! p't dieser Zentrale in Verbindung und leitet den Ruf über 

trai ‘a”enBerg an den Gerufenen weiter. So ist der Kranken- 
I SDrï0rtWagen jetlerzeit erreichbar. Der Einbau eines Funk- 

lim 'LbBtcte 7000 DM. Asehaffenhurg steht damit in 
1 rfranken an der Spitze. 

Obernau erhält neues Kolonnenheitn 

^rtfl* 70^ständig neu hergerichtete Kolonnenheim in Obernau, 
di,.,.,* 'jB'Kaffenhurg, wurde am 18. Mai eingeweiht. Den Gottes- 
Wohej 11 e,B Pfarrer Tschoepe für die Gefallenen der Kolonne, 
"f,"en Tc |iher den.Sinn de'' Rotkreuzarbeit sprach. Im Hof des 
^Blie'll j 0nnenBe'raes 'st elne Gedenktafel aufgestellt, die an- 
kBchl 'hndwen.thÜ,lt wllrde- Sodann nahm Pfarrer Tschoepe die 
allei] pV.® , eihe <les Hei™e8 vor- Kolonnenführer Fischer dankte 
®6S(liaf|OI'Cer<'rn deS LIeimes. Vieles wurde in Selbsthilfearbeit 
«f'iße^ 'v' . Kreisverhand Aschaffenburg überreichte eine 

e Kollektion Verbandsmaterial. 

diich 

,| 

19. Schwaben 

Augsburg Sprechfunkverbindung der Krankenwagen 

^adt ' ' ' ^Lgliederversammlung des Kreisverbandes Augsburg- 
Df- F]81" ^a' konnte der Vorsitzende, Oberbürgermeister 

/p8 alliier, zahlreiche Mitglieder und Gäste begrüßen. Aus 
^'helii reS*,eriellt deS Kreisgeschiiftsführers Wietzorek ist zu 

De“"'1;' daB mau beim Bau des neuen Rotkreuzhauses, das 
z<mlier eingeweiht wurde, dank der guten Vorarbeit durch 

den Bauausschuß um 25 Prozent unter dem Voranschlag ge- 
9//107^ v6!' ,>t,r Krankentransport legte auf 22 996 Fahrten 
jirri! 0meter zurück- l)as Defizit für den Krankentransport 

und Untallrettungsdienst beträgt mehr als 48 000 DM hei 271 363 
Ausgaben. Um die Einsatzbereitschaft zu erhöhen, sollen die 
Krankenfahrzeuge mit Funksprechanlagen versehen werden die 
um 70 000 DM veranschlagt sind. Die Sanitätskolonne berichtet 
von 985 Wachdiensten und 1543 Erste-Hilfe-Leistungen. Die 
r raucnbereitschaft zählte 536 Wachdienste mit 759 Hilfeleistun¬ 
gen. Allein der Familienkrankenpflegedienst verzeichnet in 156 

1 ages- „ml 393 Nachtpflegen 12 023 Pflegestunden. In 38 Grund- 
austuldungslehrgängen wurden 1068 Teilnehmer gezählt. Der 
Schatzmeister des Bezirksverbandes, Sparkassendirektor Heil, 
sprach seine Anerkennung für die vorbildlichen Leistungen des 
Kreisverbandes aus. Einmütig wurde der bisherige Vorstand 
wiedergewählt. Das DRK-Ehrenzeichen erhielt Zugführer Bern¬ 
hard Stix, Das Ehrenzeichen der Bayerischen Staatsregierung 
tur 40 Jahre in Silber erhielt Frau Gertrud Hollermeier, für 
25 Jahre in Bronze .Frau Gertrud Gaffron und Frau Margarete 
Lude. 

sieui neuen datum m Dienst 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverhandes Günzhurg 
wurde David Haas, der seit 1937 mehr als 21 (MIO Krankentrans¬ 
porte über mehr als 500 000 Kilometer zurücklegte, mit dem 
Ehrenzeichen des DRK ausgezeichnet. Die gleiche Auszeichnung 
erhielt Adalbert Huber, der seil 1925 aktiv im Roten Kreuz stellt 
An 17 Mitglieder wurde das Ehrenzeichen der Bayerischen Staats- 
regierung für langjährige treue Dienste ausgehändigt. Kreis¬ 
kolonnenführer Ott konnte darauf David Haas die Schlüssel für 
einen neuen Sanka übergeben. Feierlich wurde die Verpflichtung 
ueiier Helfer und Helferinnen vorgenommen. Der Jahresbericht 
konnte von beachtlichen Erfolgen berichten. Die fünf Sankas 
haben 2211 Transporte durchgeführt. Der bisherige Vorstand 
um dem Vorsitzenden Bürgermeister Leo Wagner wurde wieder- 
gewählt. 

Belches Arbeitsergebnis in Füssen 

Der Kreisverhand Füssen hielt am 10. Mai seine Mitglieder¬ 
versammlung ah, hei der der stellvertretende Vorsitzende, Slu- 
dienrat Honig, zahlreiche Gäste begrüßen konnte. Da der Vor¬ 
sitzende, Landrat Dr. Hoffmann, durch Krankheit verhindert 
war, hörten die Versammelten seine Stimme vom Tonband. Sein 
?ank. für die geleistete Arbeit galt der gesamten Rotkreuz- 
amilie. Kreiegesehüftsführer Neupert berichtete über zwei Tätig- 

keitsjahrc. Der Arbeitserfolg war sehr beachtlich. Die Fürsorge 
hatte rund 8000 Personen betreut, die Rotkreuzgeineinschaf len 
wesentliche Fortschritte erzielt. Die Altersheime sind voll be¬ 
legt. Der Krankentransport legte in zwei Jahren auf 4047 Fahr¬ 
ten 163 285 Kilometer zurück. Der neue Transportinkubator für 
Frühgeburten hat sich sehr gut bewährt. Die Leiterin der Frauen- 
arheit, Frau Luise Hackeneis, wurde mit dem BRK-Ehrenzeichen 
ausgezeichnet. Die Silberne Ehrennadel des BRK erhielten Georg 
Wittmann, Ludwig Kammermeier und Maja Büchner. Der bis¬ 
herige Vorstand wurde fast unverändert wiedergewählt. 

20. Oberbayern 

Rekordergebnis dreier Sammler in Garmisch: 1918,54 DM 

Bei der Frühjahrssammlung des Kreisverbandes Garmisch- 
Partenkirchen dürften drei besonders fleißige Sammler der 
Oberrealschule mil Gymnasium in Garmisch-Partenkirchen einen 
einmaligen Rekord für Bayern aufgestelll haben. Die drei Bu¬ 
hen lieferten insgesamt 21 randvolle Sammelbüchsen mit einem 
Gesamtbetrag von 1918,54 DM ah. Den Vogel ahgeschossen hat 
der 14jährige Schüler Uhr aus Eschenlohe mit 750,17 DM, wäh¬ 
rend die beiden Brüder Paul Haber für ihre Blümchen und 
Heftpflaster zusammen 1168,37 DM einbrachten. 

Neuer Chefarzt und Kreiskolonnenführer in München 

Dei Kreisverhand München hielt seine Mitgliederversammlung 
im überfüllten Saal des Kolpinghauses ah, wobei Kreisgeschäfts¬ 
führer Rieger unter den Gästen u. a. Vizepräsidentin Dr. Martha 
Rehm begrüßen konnte. Bei den Wahlen wurde Georg Molitor 
zum Vorsitzenden, Regierungsrat Bauer zum stellvertretenden 
Vorsitzenden und Direktor Karl Volk zum Schatzmeister wieder¬ 
gewählt. Neu gewählt wurden zum Chefarzt Privatdozent 
Dr. Siegfried v. Nida, Oberarzt an der Chirurgischen Klinik und 
zum Kreiskolonnenführer Dr. med. Kurt Käfer. Aus de rn Jahres¬ 
bericht des Kreisgeschäftsführers war zu entnehmen, daß der 
Krankentransport auf 46 134 Fahrten 717 084 Kilometer zurück¬ 
legte. Acht Prozent der Transporte, nämlich 3884, wurden durch 
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Verkehrsunfälle veranlaßt. Von den 31 Sanitätskraftwagen sind 
26 mit Sprechfunk ausgerüstet. Es gelang, das Defizit im Kran¬ 
kentransport auf 34 000 DM (Vorjahr mehr als .100 000 DM) zn 
begrenzen. Das BRK unterhält 137 Parkplätze, wofür 344 Mit¬ 
arbeiter, meist Versehrte und Invaliden, einen zusätzlichen Ver¬ 
dienst erhalten. Aus dem Reinerlös werden umfangreiche soziale 
und sanitäre Aufgaben finanziert. Aus der Tätigkeit der Rot- 
krenzgemeinschaften ist zu berichten, daß die 700 Männer der 
Sanitätskolonnen 41 109rnal Hilfe in Betrieben und 13 267mal 
bei Veranstaltungen leisteten. Die Bergwacht meldet 515 Ab¬ 
transporte und 1801 weitere Hilfeleistungen. Die Wasserwachl 
konnte mit 130 Rettungsschwimmern 19 Jugendliche und 38 Er¬ 
wachsene vor dem Ertrinkungstode retten. Die Jugendgruppen 
waren in Verbindung mit den Erwachsenengemeinschaften bei 
den Bahnhofswachen, hei Großveranstaltungen und hei der Kin- 
derbetreuung während des Oktoberfestes eingesetzt. Fast 500 
Helferinnen führten im Sanitätsdienst 6728 Wachen und 1251 
Sondereinsätze durch, für den Suchdienst wurden 2314 ehren¬ 
amtliche Arbeitstunden geleistet und 37 890 Adressen geschrie¬ 
ben. Es wurden 246 Lebendmeldungen und 82 Totmeldungen von 
Vermißten verzeichnet, 517 Familien zusammengeführt und 
2307 Auskünfte erteilt. 65 Rotkreuzärzte hielten über 300 Vor¬ 
träge und waren an 150 Kursen beteiligt. Mit dem DRK-Ehren- 
zeichen wurden gegehrt: Wendelin Eschenlohr und Michael Heiss. 
Das Ehrenzeichen der Bayerischen Staatsregierung erhielten für 
50jährige Tätigkeit in Gold Karl Kaussler, Hermann Biecheler 
und Johann Hierner, für 25jährige Tätigkeit in Bronze Wilhelm 
Graunke, Johann Igl, Dr. Franz Schöner, Richard Birk, Martin 
Greger, Leonhard Igel, Georg Mayr, Heinrich Weinfurtner, Vera 
Kränz], Wilhelm Kleinheinz, Adam Meyerl, Alois Beer, Maria 
Sehüle, Franz Niederhofer, Johann Brandi, Leonhard Luber, 
Rupert Piendl und Johann Röttinger. 

Schwerer Straßenbahnunfall in München 
Am 16. Mai ereignete sich in München-Ramersdorf ein schwe¬ 

rer Straßenbahnunfall, wobei durch eine falsche Weichenstellung 
zwei Straßenbahnzüge aufeinanderfuhren. Nach dem Anruf der 
Funkstreife kamen sofort zwei durch Funksprechverkehr be¬ 
stellte Krankenkraftwagen des BRK an die Unfallstelle. Da die 
F’ahrzeuge feststellen mußten, daß mehrere Verletzte abtrans¬ 
portiert werden mußten, wurden zwei weitere Wagen herbei¬ 
gerufen, die in wenigen Minuten eintrafen. So konnten 10 Ver¬ 
letzte in wenigen Minuten in die Krankenhäuser geschafft wer¬ 
den. Zwei weitere Opfer des Verkehrsunfalls, die keine sicht¬ 
baren Verletzungen aufzuweisen hatten, und unmittelbar nach 
dem Unfall infolge eines Schockzustandes vom Unfallort weg¬ 
gelaufen waren, mußten noch nachträglich vom BRK ins Kran¬ 
kenhaus transportiert werden. Der eine Verletzte wurde um 
17.15 Uhr am Stachus aufgelesen, der zweite um 18.50 Uhr in der 
Melusinenstraße aus der Praxis eines Arztes abgeholt. 

21. Niederbayern/Oberpfalz 

Ehrungen im Kreisverband Neunburg v. W. 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Neun- I 
bürg V. W. konnte der Vorsitzende, Landrat Stadlhaiier, eine 
Leihe von Ehrungen vornehmen. Die Goldene Ehrennadel des I 
BRK erhielten Dr. Albert Brem, Kreiskolonnenführer Dippoldi I 
Bürgermeister Leo Koller, Kolonnenführer Georg Leopold. Die I 
Silberne Ehrennadel erhielten H. Seltl, W. Wiendl, Frau Lotta I 
Kirsten und Gertrud Meerwald. Das Ehrenzeichen der Baye' I 
rischen Staatsregierung für 25 Jahre in Bronze erhielt Karl I 
Zimmermann. Der Vorsitzende gedachte des 130. Geburtstages I 
Henri Dunants. Aus dem Geschäftsbericht des Kreisgeschäfts- 
Führers Trenner ist zu entnehmen, daß die Sanitätskolonne bei 
72 Einsätzen 140mal Erste Hilfe leistete. Auch die übrigen Rot- 
krenzgemeinschaften zeigten beachtliche Erfolge. Auf 780 Kran¬ 
kentransporten wurden 23 583 Kilometer zurückgelegt. Zwei I 
Unfallhilfsstellen wurden errichtet und drei Erste-Hilfe-Lehr- I 
gänge uhgehaltcn. Die Fürsorge betreute 621 Familien mit 34.) 
Kindern. Der bisherige Vorstand wurde einmütig wiedergewähn* I 

Viechtach wählt neuen Kreisverbandsvorsitzenden 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Viechtach 
hat Landrat Rudolf Kauer, von seiner Wiederwahl Abstand zu 
nehmen. Als Vorsitzender wurde Hans Peter v. Bredow, als sein I 
Stellvertreter Dr. Anton Raumer gewählt. Sozialdienstleiterin I 
wurde Frau v. Malaisé. Der übrige Vorstand wurde wieder- I 
gewählt. Rektor Stoiber, Böbrach, dessen JRK-Klasse Vorbild' I 
liehe Arbeit leistete, hielt einen Vortrag „10 Jahre Jugend' /1 
rotkreuz“. Von der Fürsorge wurden 1277 Personen betreut rod 1 
Spend en im Werte von 12 400 DM. Kreiskolonnenführer Peter I 
konnte die Diensthorten ausgehen, darunter zwei für 35 Jahre I 
und drei für 30 Jahre. 

Sammlungsergebnis mehr als verdoppelt 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Kemnath I 
teilte Schatzmeister Rauch mit, daß sich das Ergebnis der Samm* I 
hing von 1954 mit 2432 DM auf 5700 erhöht habe. Der Glücks* 
hafen warf mit 4408 DM das Vierfache ah. Da sehr gespart wurdet 
konnten 18 700 DM an Schulden zurückgezahlt werden. Der ^ °r' I 
sitzende, Medizinalrat Dr. Platzek, teilte in seinem Ja hresberieht I 
mit, daß 4,5 Prozent der Bevölkerung in Erster Hilfe ausgebildet I 
wurden. Ein Katastrophenanhänger und Ausrüstung konnte aI1' I 
geschaff t werden. Auf 1456 Krankentransporten wurden 34 OU I 
Kilometer zurückgelegt. Die Fürsorge betreute 2154 Personen- i 
Bei den Wahlen wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt 
nur als stellvertretender Vorsitzender wurde LandratKuhbandne 
neu gewählt. 

Dunant-Feier der Sanitätskolonne München Nord / Wolfstein wählt neuen Kreiskolonnenführer 

Es gehört zur Tradition der Sanitätskolonne München Nord I, 
alljährlich im Mai in dem schönen Versammlungsraum Barer¬ 
straße 34 eine Gedenkfeier zu Ehren Henri Dunants ahzuhalten. 
Die Gedenkrede hielt der Pressereferent des BRK, Dr. Jokiel, 
der das Werk und die Persönlichheit Dunants würdigte. Nach 
Ehrungen verdienter Kameraden durch Kolonnenführer Klein- 
heinz und einer musikalischen Überleitung kam der Dunant-Film 
„Von Mensch zu Mensch“ zur Aufführung. Ein gemütliches Bei¬ 
sammensein hei guter Musik schloß sich an. 

2S-Jahr-Feier der Sanitätskolonne Grafing 
Unter sehr starker Beteiligung der Ortsvereine und der be¬ 

nachbarten Kolonnen konnte die Sanilätskolonne in Grafing am 
1. Juni ihr 25jähriges Stiftungsfest begehen, die mit der Weihe 
eines neuen Banners verbunden war. Unter Vorantritt der Gru¬ 
benkapelle von Penzberg, die mit der Patenkolonne Penzberg 
gekommen war, begab sich der festliche Zug hei strahlendem 
Sonnenschein in die Kirche, die sich bis auf den letzten Platz 
füllte. Der Stadtpfarrer weihte das neue Banner und hielt dann 
ein Hochamt mit Ansprache, in der er die Tätigkeit des Roten 
Kreuzes würdigte. Auf dem festlich geschmückten Marktplatz 
fand sodann die Übergabe des neuen Banners und der Fahnen- 
händer statt, wobei der Bürgermeister der Stadt herzliche Be- 
grüßungsworte sprach und der Pressereferent des BRK-Präsidiums, 
Dr. Jokiel, die Festansprache hielt. Er warf einen Rückblick auf 
die Entwicklung der Kolonne und hob besonders die Verdienste 
der Gründungsmitglieder hervor. Er überreichte als Gesdhenk 
des Präsidenten Dr. Ehard dem Kolonnenführer Bader eine 
K-Trage. Am Nachmittag fand ein Konzert der Grubenkapelle 
statt. 

Die Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Wolfste,n 
fand am 18. Mai in Freyung statt. Die Grüße des Bezirksvcf 
bandes überhrachte Referent Rogowsky. Der bisherige VorstaP ’ j 
mit dem Vorsitzenden Landrat Brandi, wurde wiedergewän ' f 
Zum neuen Kreiskolonnenführer wurde der bisherige Scha17, 
meister, Bürgermeister Baumgartner, der mit Franz Rossgodcrc • 
dem jetzigen Schatzmeister, den Posten wechselte. Zur Sanita*8 
dienstleiterin wurde Frau Erna Baumgartner gewählt. Der ^ 
weiterte Vorstand wurde durch Prälat Leutgeb, Pfarrer Laß9 
mann und Polizeimeister Draxinger ergänzt. Die neue K*d 
Strophenausrüstung war vor dem Versammlungslokal zur 
sichligung ausgestellt. 
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BLATT 7; 

Lehrgangsprogramm der Otto-Geßler-Schule 

. J’ür die Zeit vorn 1. September bis 31. Dezember 1958 werden 
ln der Rotkreuzschule Deisenhofen folgende Lehrgänge ausge- 

riehen: 

^•l) Allgemeines 
- r- 2) Lehrgangskosten 

r* 3) Entschädigungen für Verdienstausfälle 
i(),n Rundschreiben Nr. 554 vom 30. Oktober 1957 behalten 
j7(!'terhin Gültigkeit. 

^r-42: 1.—5, Sept. Lehrgang für Zugführer 

Kosten: Fall c) 
Anreise: Sonntag, 31. Aug., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Freitag, 5. Sept., ab 12 Uhr 

r' 43: 8.—13. Sept. Lehrgang für Ausbilder in Erster Hilfe 

Kosten: Fall c) 
Anreise: Sonntag, 7. Sept., zwischen 17 und 22 Uhr 

^ Abreise: Samstag, 13. Sept., ab 12 Uhr 

r-44: 15.—17. Sept. Fortbildungslehrgang für Ausbilder und 
Ausbilder innen in Erster Hilfe 

mit besonders gründlicher Einweisung in die realisti¬ 
sche Unfalldarstellung. Erbeten werden Meldungen von 
bewährten Ausbildern und Aushilderinnen, die einen 
Schmink- und Mimtrupp aufbauen wollen. 
Kosten: Fall c) 
Anreise: Sonntag, 14. Sept., zwischen 17 und 22 Uhr 

^ Abreise: Mittwoch, 17. Sept., ab 12 Uhr 

r’45: 18.—20. Sept. Fortbildungslehrgang für Führer im 
Sanitätsdienst 

\ 46: 

Nr. 47. 

ln diesem Lehrgang werden vor allem die Möglichkeiten 
des praktischen Ubens im Sanitätsdienst gezeigt. 
Kosten: Fall c) 
Anreise: Mittwoch, 17. Sept., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 20. Sept., ab 12 Uhr 

22.—25. Sept. Wiederholungslehrgang für Desinfektoren 

Erbeten werden Meldungen von staatlich geprüften 
Desinfektoren, deren Ausbildung schon mehr als 3 
Jahre zurückliegt und die im Kreisverband als Des¬ 
infektoren mitarbeiten. Die Kosten des Aufenthaltes 
in Deisenhofen und die Fahrtkosten trägt der Landes¬ 
verband, Entschädigungen für Verdienstausfälle werden 
nicht gewährt. 
Die Lehrgangskosten betragen 10.— DM pro Teilneh¬ 
mer, die während des Lehrganges an die Staatliche 
Untersuchungsanstalt einbezahlt werden müssen. 
Anreise: Sonntag, 21. Sept., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Donnerstag, 25. Sept., ab 12 Uhr 

29. Sept.—1. Okt. Geschlossener Lehrgang für Instruk¬ 
toren 

Nr. 48: 

Nr. 49, 

Zu diesem Lehrgang wird gesondert eingcladen. 

2—1. Okt. Geschlossene Tagung Krankentransport und 
Vnfallrettungsdienst 
Einlad ung ergeht gesondert. 

6-—8. Okt. Führ er innen-Lehr gang 

Eingeladen sind: 
E Befähigte Frauen, die auf ein höheres Führerinnen¬ 

amt vorbereitet werden sollen; 
2- amtierende Bereitschaftsführerinnen und Sanitäts¬ 

und Sozialdienstleiterinnen, die noch keinen Führe¬ 
rinnenlehrgang in Deisenhofen besucht haben. 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 5. Okt., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Mittwoch, 8. Okt., ab 12 Uhr 

Nr. 50: 9.—11. Okt. Lehrgang für Führer und Führerinnen des 
RK-Einsatzes im K-Fall 

Dieser Lehrgang vermittelt Führern und Führerinnen 
der RK-Gemeinschaften die Grundlagen zur Führung 
im Einsatz nach der K-Vorschrift. Dabei wird eine 
völlig neue Lehrgangsmethode angewandt. Erbeten 
werden Meldungen von Führern und Führerinnen, die 
noch an keinem K-Lehrgang teilgenommen haben. 
Kosten: Fall c) 
Anreise: Mittwoch, 8. Okt., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 11. Okt., ab 12 Uhr 

Nr. 51: 13.—15. Okt. Lehrgang für Strahlenschutzhelfer 

Ziel des Lehrganges ist die Vermittlung von Grund¬ 
kenntnissen im Strahlenschutz für Rotkreuz-Helfer und 
Helferinnen; erbeten werden Meldungen von Ange¬ 
hörigen unserer Rotkreuzgemeinschaften und des Kran¬ 
kentransportes, die bereit sind, auf diesem Gebiet mit¬ 
zuarbeiten. 
Kosten: Fall c) 
Anreise: Sonntag, 12. Okt., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Mittwoch, 15. Okt., ab 12 Uhr 

Nr. 52: 16.—18. Okt. Lehrgang für Strahlenschiltzdrzte 

Ziel des Lehrganges ist, Rotkreuz-Ärzte mit den Auf¬ 
gaben und Möglichkeiten des Strahlenschutzes bekannt 
zu machen und ihnen für die Ausbildung der Mitglie¬ 
der unserer RK-Gemeinschaften praktische Hinweise 
und Anleitungen zu geben. 
Kosten: Fall c) 
Anreise: Mittwoch, 15. Okt., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 18. Okt., ab 12 Uhr 

Nr. 53: 20.—22. Okt. Erfahrungsaustausch „Häusliche Kranken¬ 
pflege“ mit Lehr Scheinerneuerung 

Hierzu sind eingeladen: 

1. Diejenigen Kurslehrerinnen, deren Ausbildung län¬ 
ger als 3 Jahre zurückliegt und deren Lehrschein 
(Gültigkeit 3 Jahre) somit erneuert werden muß. 

2. Alle Kurslehrerinnen, die ein Interesse an einem 
allgemeinen Erfahrungsaustausch mit Fortbildung 
und Besprechung organisatorischer und technischer 
Fragen der Kursarbeit haben. 

Kosten: Fall b) 
Anreise: Sonntag, 19. Okt., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Mittwoch, 22. Okt., ab 12 Uhr 

Nr. 54: 23.—25. Okt. Erfahrungsaustausch „Pflege von Mutter 
und Kind“ mit Lehrscheinerneuerung 

Hierzu sind cingeladen: 

1. Diejenigen Kurslehrerinnen, deren Ausbildung län¬ 
ger als 3 Jahre zurückliegt und deren Lehrschein 
(Gültigkeit 3 Jahre) somit erneuert werden muß. 

2. Alle Kurslehrerinnen, die ein Interesse an einem 
allgemeinen Erfahrungsaustausch mit Fortbildung 
und Besprechung organisatorischer und technischer 
Fragen der Kursarbeit haben. 



Kosten: Fall b) 
Anreise: Mittwoch, 22. Okt., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 25. Okt., ab 12 Uhr 

Nr. 55: 27.—31. Okt. Lehrgang jür Zugführer 

Hierbei soll den neugewählten Kolonnenführern die 
Möglichkeit gegeben werden, die Führungsgrundlagen 
für ihre Tätigkeit im Kreisverband kennen zu lernen. 
Erbeten werden deshalb vornehmlich Meldungen von 
neu gewählten Kolonnenführern. 
Kosten: Fall c) 
Anreise: Sonntag, 26. Okt., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Freitag, 31. Okt., ab 12 Uhr 

Nr. 56: 4.- 7. Nov. Lehrgang für Mitarbeiterinnen in der Für¬ 
sorge des Kreisverbandes 

Fingcladen sind: 

1. solche Mitarbeiterinnen, die in der laufenden Für¬ 
sorgearbeit der Kreisverbände stehen, praktische Er¬ 
fahrungen besitzen, aber noch keinen Lehrgang be¬ 
sucht haben (Sozialhelferinnen- oder Fürsorgehelfe¬ 
rinnenlehrgang), 

2. die Mitarbeiterinnen, deren Sozialausbildung länger 
als 3 Jahre zurückliegt. 

Kosten: Fall d) 
Anreise: Montag, 3. Nov., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 8. Nov., bis 8 Uhr 

Nr. 57: 8.—9. Nov. Landesausschuß Wasser wacht 

Nr. 58: 11.—14. Nov. 6. Suchdienst Lehr gang 

Teilnehmer: Suchdienstbearbeiter der Kreisverbände, 
die noch keinen Suchdienstlehrgang mitgemacht haben. 
Kosten: Fall b) 

Anreise: Montag, 10. Nov., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Freitag, 14. Nov., ab 12 Uhr 

Nr. 59: 15.—16. Nov. Landesausschuß Bergwacht 

Nr. 60: 17.—19. Nov. Lehrgang für Führer und Führerinnen 
des RK-Einsatzes im K-Fall 

Dieser Lehrgang vermittelt Führern und Führerinnen 
der RK-Gemeinschaften die Grundlagen zur Führung 
im Einsatz nach der K-Vorschrift. Dabei wird eine 
völlig neue Lehrgangsmethode angewandt. Erbeten wer¬ 
den Meldungen von Führern und Führerinnen, die noch 
an keinem K-Lehrgang teilgenommen haben. 
Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 16. Nov., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Mittwoch, 19. Nov., ab 12 Uhr 

Nr. 61: 20.—22. Nov. Landesausschuß Sanitätskolonen 

Nr. 62: 24. -29. Nov. Lehrgang zur Ausbildung von Kurs¬ 
lehrerinnen in Häuslicher Krankenpflege 

parallel 

Nr. 63: 24. -29. Nov. Lehrgang zur Ausbildung von Kursleh^' 
rinnen „Pflege von Mutter und Kind“ 

Kosten: Fall b) 

Anreise für diese Lehrgänge: Sonntag, 23. Nov., zi¬ 
schen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 29. Nov., ab 12 Uhr 

Nr. 64: 1.—6. Dez. Lehrgang für Schwesternhelferinnen 

In diesem Lehrgang werden nur Helferinnen ausge- 
bildet, die ihrer Sanitätsausbildung eine pflegerische 
Ausbildung für den ehrenamtlichen Dienst und K-Fälk 
hinzufügen wollen. 

Frauen und Mädchen, die eine berufsmäßige Betätigung 
in der Krankenpflege anstreben, können nicht zuge’ 
lassen werden. 

(Eine Ausnahme kann nur im Rahmen der Familie11' 
hilfe gemacht werden.) 

Kosten: Fall d) 

Anreise: Sonntag, 30. Nov., zwischen L7 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 6. Dez., ab 12 Uhr 

Nr. 65: 8.—13. Dez. Lehrgang für Ausbilder u. Ausbilderinnen 
in Erster' Hilfe 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 7. Dez., zwischen 17 und 22 Uhr j 

Abreise: Samstag, 13. Dez., ab 12 Uhr 

Nr. 66: 15.—17. Dez. Fortbildungslehrgang für Führerinnen ^ 
Sanitätsdienst 

In diesem Lehrgang werden vor allem die Möglichkei' 
ten des praktischen Übens im Sanitätsdienst gezeigt* 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 14. Dez., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Mittwoch, 17. Dez., ab 12 Uhr 

Nr. 67: 18.—20. Dez. Lehrgang für Juristen zur Verbreit^ 
der Genfer RK-Abkommen 

Kosten: Fall b) 

Anreise: Mittwoch, 17. Dez., zwischen 17 und 22 Uhr 
Abreise: Samstag, 20. Dez., ab 12 Uhr 

Vorn 21. Dez. 1958 bis 4. Jan. 1959 bleibt die Schule geschlosscD' 

Neue Erfahrungen bei der Gesundheitswoche in Mindelheim 

Von nicht weniger als 3 500 Personen war die Gesundheits¬ 
woche in Mindelheim in der Zeit vom 8. bis 13. Juni besucht. 
Hierbei konnten wieder neue Erfahrungen gesammelt werden. 
Ein besonderer Erfolg war ein Nachmittag für die Lehrerschaft, 
der erstmalig über das Jugendrotkreuz gestaltet wurde. Es wa¬ 
ren über 80 Lehrer und Lehrerinnen der Einladung über den 
Schulrat gefolgt. Uber das Thema „Ist Gesundheitserziehung in 
der Schule notwendig?“ sprach Medizinaldirektor Dr. Salm, 
Kaufbeuren und Lehrer Linke, Augsburg. Dr. Salm sprach über 
die Beziehungen von Elternhaus und Schule und nannte die Ge¬ 
sundheit eine „Tugend, die man erwerben und pflegen müsse“. 
Dazu könnte die Schule und der Lehrer wertvolle Anregung ge¬ 
ben. Lehrer Linke wies darauf bin, welche Bedeutung die Ge¬ 
sundheitserziehung für den Lehrer und die Schüler habe. Es 
fand eine rege Diskussion statt, die auf eine Reihe von Gefah¬ 
renquellen hinwies und auf die Verantwortung für den Neben¬ 
menschen aufmerksam machte. 

Ein großer Erfolg wurde auch der abschließende Vortrags¬ 
abend über Strahlengefahr und Strahlenschutz, zu dem 350 Be¬ 
sucher erschienen waren. Man sah u. a. den Schirmherrn Landrat 
Heisch, den Landtagsabgeordneten Fürst Fugger-Glött, Bürger¬ 
meister Krach, Bürgermeister Ledermann und zahlreiche Ver¬ 
treter der Ärzteschaft. Als Redner waren der Kalastrophen- 
schutzbeauftragte des BRK, General a. d. Hans Speth und Dr. 
med. Keim, Bad Worishofen gewonnen worden, der im Herbst 
mit einer deutschen Ärztekommission in Hiroshima und Naga¬ 
saki war. Dr. Keim konnte anhand statistischer Zahlen interes¬ 
sante Einzelheiten über die Wirkung der radioaktiven Strahlen 
anführen. Zum Schluß gab Landrat Haisch seiner Freude über 
den starken Besuch der 6 Veranstaltungen der Gesundheits¬ 

woche Ausdruck und sprach allen, die daran mitwirkten, scio10 
Dank und seine Anerkennung aus. 

Über die Sorge des Staates für die Volksgesundheit 
Medizinalrat Szika, über „Keine Angst vor Krebs“ Dr. Da'\, 
über „Wie bewahre ich mein Kind vor gesundheitlichen 
den“. Dr. Messier über „Die Sünde wider die Natur“, Dr. L:»1,1 _ 
über „Herztod unser Schicksal?“, Dr. Vey, die letzteren J a 
Bad Worishofen gesprochen. , 

Der Gesamtverlauf bewies, daß neben der erfolgreichen Al 
klärung eine solche Gesundheitswoche auch die beste und 
kungsvollsle Werbung für das Rote Kreuz ist. Man hatte 
die Werbung 250 Plakate und 5 000 Handzettel drucken l*89^ 
die bis in die Landgemeinde hinein angeschlagen bzw. durch 1 
JRK an die Haushaltungen verteilt wu rden. Das Ausstellu0? 
material fand größtes Interesse. 

Auch die Ausstellung des Jugendrotkreuzes fand viel ^e^ire 
lung. Die Ausstellung „Häusliche Krankenpflege“ und «*'1<r' 
von Mutter und Kind“ brachte viele Vormerkungen für 
mende Lehrgänge. Durch die täglichen Artikel in der ^ 
wurden auch diejenigen interessiert, die nicht zu den Vortrag, 
kommen konnten. Die Gesundheitswoche hat in der öffcnOj ^ 
keit den Eindruck bestärkt, daß das Rote Kreuz wirk ^ 
etwas für die Menschen tut. Immer wieder zeigte sich, wie <bi11 
bar die Besucher für die gebotene Aufklärung waren. 

Für die praktische Durchführung hat sich folgende Lösung* ^ 
auf 2 Vorstandssitzungen beschlossen wurde, als zweckmälhg ^ 
wiesen: Der Chefarzt organisierte den Rednerstab und £<,vV je 
auf Vorschlag des Kreisgeschäftsführers für die Vortragsabc11.^ 
jeweils noch einen zweiten Arzt, der den Vortragenden ^ 
führte und nach Schluß kurze Erläuterungen und den Dank al 
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8Prach. Die Leiterin der Frauenarbeit bemüht sich um das zur 
Ausstellung benötigte Material, um die musikalische Umrah- 
mung, um die Besi)recbungen mit dem Kreisschulrat und um 
den Plan für den Besuch der Rotkreuzausstellung durch die 
Schulklassen. Der Kreisgeschäftsführer übernimmt die Verhand- 
htng mit der Presse, die Plakate, die Handzettel, die Transpa¬ 

rente und Fahnen, die Ausschmückung des Saales und die per¬ 
sönlichen Einladungen der Gäste. Nur durch eine harmonische 
Zusammenarbeit aller Rotkreuzstellen ist ein voller Erfolg ge¬ 
währleistet. Arbeit darf nicht gescheut werden, Begeisterung 
und Freude an der Sache müssen auf allen Seiten vorhanden 
sein. 

Ordnung der Verleihung von Treue- und Ehrenzeichen 

Der engere Landesvorstand stimmte in seiner Sitzung vom 
6. 58 folgender Anordnung der Verleihung von Treue- und 

Ehrenzeichen zu: 

A Rangfolge der Ehrungen für Mitglieder und Nichtmitglieder 
Die vornehmste Ehrung ist die Ehrenmitgliedschaft. 
Es folgen das Steckkreuz des Bayerischen Staates 

das DRK-Ehrenzeichen 
die Goldene Ehrennadel des BRK mit Urkunde 
die Silberne Ehrennadel des BRK mit Urkunde. 

^ Treuezeichen für aktive Mitglieder 
für 50-ja hrige aktive Mitgliedschaft: 

a) Bayerisches Staatliches Ehrenzeichen am Bande in 
Gold mit Besitzzeugnis 

b) Goldene Ehrennadel dos DRK mit Ehrenurkunde 

für 40-jäh rige aktive Mitgliedschaft: 

a) Bayerisches Staatliches Ehrenzeichen am Bande in 
Silber mit Besitzzeugnis 

b) Goldene Ehrennadel des BRK mit Ehrenurkunde 

für 25-jährige aktive Mitgliedschaft: 

a) Bayerisches Staatliches Ehrenzeichen am Bande in 
Bronze mit Besitzzeugnis 

h) Silberne Ehrennadel des BRK mit Ehrenurkunde. 

^ Voraussetzung für Verleihungen und Ehrungen 

f■ Die Ehrenmitgliedschalt ist die höchste Auszeichnung für 
außergewöhnliche Verdienste um das BRK sowohl für 
Mitglieder wie für Nichtmitglieder. 
Die Satzung bestimmt hierüber im § 9 folgendes: 

„Zu Ehrenmitgliedern können Kreisverbände, Be¬ 
zirksverbände und der Landesvorstand sowie die Rot¬ 
kreuzgemeinschaften Persönlichkeiten vorschlagen, die 
sich um das Bote Kreuz außergewöhnlich verdient 
gemacht haben. Das Landeskomitee beschließt darüber 
mit '/s-Mehrhcit. Die Ernennung zum Ehrenmitglied 
spricht in allen Fällen der Präsident des BRK ans.“ 

In der Regel sollte die Ehrenmitgliedschaft erst am Ende 
der aktiven Tätigkeit als deren Krönung verliehen wer¬ 
den. Hierbei könnte die Regelung der Stadt München für 
die Verleihung der Ehrenbürgerrechte zum Vergleich 

herangezogen werden. Danach können zu Ehrenbürgern 
solche Persönlichkeiten erklärt werden, die sieh in einem 
abgeschlossenen Lehenswerk außerordentliche Verdienste 
um die Stadt erworben haben, gleichviel, ob sie Einwoh¬ 
ner der Stadt sind oder nicht. 

2. Steckkreuz: 

Das Steckkreuz wird entsprechend dem Gesetz vom 15. 2. 
1957 nur für besondere Verdienste um das BRK verlie¬ 
hen. Bei Würdigung dieser Verdienste muß ein strenger 
Maßstab angelegt werden. Im allgemeinen soll vorher 
das DRK-Ehrenzeichen verliehen worden sein. 

3. DRK-Ehrenzeichen: 

Durch die Verleihung des DRK-Ehrenzeichens sollen ge¬ 
mäß Artikel 4 der Stiftungsurkunde nur hervorragende 
Verdienste tend außergewöhnlicher Einsatz anerkannt 
werden; langjährige Mitarbeit im DRK allein soll nicht 
mit dem Ehrenzeichen des DRK ausgezeichnet werden. 

4. Goldene Ehrennadel: 

a) 40-jährige aktive Mitgliedschaft 
b) außergewöhnliche Verdienste. 

5. Silberne Ehrennadel: 

a) 25-jährige aktive Mitgliedschaft 
b) besondere Verdienste, die über den Rahmen einer 

üblichen Mitarbeit bzw. Förderung hinausgehen. 

D Verjähren bei Antragstellung 

Vorschläge für die Verleihung des Steckkreuzes des Baye¬ 
rischen Staates und des DRK-Ehrenzeichens werden von den 
Bezirksverbänden dem Landesverband vorgelegt. Ebenso die 
Vorschläge für Verleihung an Vorsitzende. 
Die übrigen Vorschläge werden vom Vorsitzenden des zu¬ 
ständigen Verbandes nach Beschlußfassung durch de.n Vor¬ 
stand auf dem Dienstweg eingereicht. 
Im Bezirksverhand obliegt die Überprüfung der Vorschläge 
vor der endgültigen Weiterreichung an den Landesverband 
einem Ausschuß für Ehrungen. 

E Termine: 

Es soll angestrebt werden, die verschiedenen Einreichungs¬ 
termine so zusammenzulegen, daß praktisch nur zweimal im 
Jahr Anträge eingereicht werden. 

AUSBILDUNGSWESEN 

1. Ausbildung von Strahlenschutzärzten 

inS*on vor Jahren hat das Deutsche Rote Kreuz die Initiative 
w 1,1er Atsbildung von Ärzten im Strahlenschutz ergriffen; so- 

im Hinblick auf die zunehmende Verwendung strahlender 
I ei*gien im Rahmen der friedlichen Ausnutzung der Atom- 

als auch im Gedanken an eine evtl. Katastrophe 
lr«e die Ausbildung von sogenannten Strahlenschutzärzten 
rangetrieben. 
utiäthst wurde dieses Ausbildungvorhaben an mehreren über 

d/'Wtland verteilten Instituten durchgeführt, später dann auf 
p* “üiolcgisclm Institut der Universität Freiburg (Direktor 
ail°i ’ ffr- H. Langendorff) konzentriert. Seit dem 1. 11. 56 hat 
p.,1 1 Institut und Poliklinik für Physikalische Therapie und 
v gt8ei'ologie der Universität München (Direktor Prof. Dr. H. 

„ raunhehreng) eine: Aiisbildungsstätte eröffnet. 
I80te^it läuft in München bereits der 4. Strahlenschutz- und 

0Penkurs; insgesamt haben sieh hier bis jetzt 27 Ärzte der 

Ausbildung unterzogen. In der Bundesrepublik stehen im gan¬ 
zen nicht ganz 100 Strahlenschutzärzte zur Verfügung, davon 
sind im Bereich des Bayerischen Roten Kreuzes 24. 

Das Ziel ist die Ausbildung im Strahlenschutz und in der 
Handhabung von Radioisotopen. 

Im Jahre sind 2 Kurse zu je 4 Monaten, der Kursheginn ist 
jeweils am 1. 4. und 1. 11. Die Zahl der Teilnehmer ist auf 
8—10 beschränkt. Der Lehrgang ist ganztägig. 

Voraussetzung für die Zulassung zum Kurs sind Kenntnisse 
in der Strahlentherapie (diagnostische und therapeutische An¬ 
wendungen von Röntgenstrahlen), weil auf diesen Kenntnissen 
im Unterricht und Praktikum aufgehaut wird. Voraussetzung 
ist ferner, daß die Teilnehmer sich verpflichten, später dem Ro¬ 
ten Kreuz in Fragen des Strahlenschutzes zur Verfügung zu 
stehen. Das Rote Kreuz seinerseits gibt dagegen den Teilneh¬ 
mern während der Kursdauer ein steuerfreies Stipendium. Wäh¬ 
rend der Unterrichtszeit ist eine andere Nehentätigkeit z,u Er¬ 
werbszwecken nicht gestattet. 

Im Stundenplan stehen neben den Grundbegriffen der Atom- 
bzw. Kernphysik, der natürlichen und künstlichen Radioakti¬ 
vität, der Dosimetrie energiereicher Strahlen, vor allem auch die 
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interne un<l externe Anwendung radioaktiver Isotope in der 
Medizin, Radiobiologie, Strahlenkrankheit, Slrahlengenetik, 
Strahlenschutz und Hilfsmaßnahmen bei Katastrophen im Vor¬ 
dergrund. 

Auch Randgebiete wie Meteorologie, Radiochemie, Statistik, 
Atomrecht, Atomenergievorhaben werden behandelt. 

Die Durchführung des umfangreichen Programms wird durch 
die uneigennützige Mitwirkung von Dozenten der Universität 
und der TH München ermöglicht, denen hierfür besonderer Dank 
gebührt. Dr. R. Wittenzellner 

2. Wochenendlehrgang über „Strahlenschutz" 

Am I4./15. Juni fanden sich 21 Ärzte des Bezirksverbandes 
Schwaben zu einem Wochenendlehrgang über „Strahlenschutz“ 
in München zusammen. Dr. med. Wittenzellner, Leiter der Iso¬ 
topenabteilung am Institut für Physikalische Therapie der Uni¬ 
versität München sowie Dr. Pöhlmann (physikalisch-technischer 
Teil), Dr. Weigand (medizinischer Teil) und Dr. Kienle spra¬ 
chen über Atomenergie und ihre physikalische, biologische und 
medizinische Auswirkung als Grundlage für den Strahlenschutz. 

Mit dem Trickfilm „Der kleine Gigant“ wurde der Lehrgang 
eingeleitet. Danach gab Dr. Pöhlmann eine klare und verständ- 
liche Einführung in die physikalischen Grundbegriffe der Atom¬ 
energie und demonstrierte verschiedene Strahlen- und -Nach¬ 
weisgeräte. Audi das „Idos“-Verfahren (Erkennungsmarke) 
wurde eingehend besprochen und die Dosis-Meß-Stalion prak¬ 
tisch vorgeführt. Einen Höhepunkt bedeutete die Besichtigung 
des Isolopenlabors und die herzliche Begrüßung der Teilnehmer 
durch Prof. v. Braun-Behrens in seinem Institut. Bei der Füh¬ 
rung durch das Isotopenlabor demonstrierte Dr. Wittenzellner 
die Geräte des Institutes für Strahlenmessung und Strahlen- 
sdrutz. Der Sonntagvormittag war dem medizinisdien Teil, ge¬ 
widmet. Dr. Weigand sprach anhand anschaulicher Diapositive 
eingehend über die Strahlenkrankheit, ihre Erkennung und Be¬ 
handlung, Dr. Kienle über Anwendung der Kernenergie in Krieg 
und Frieden. 

Chefarzt Dr. Malt dankte am Schluß zunächst den Referenten 
für ihre gut vorbereiteten und interessanten Vorträge, des wei¬ 
teren allen Damen und Herren für die rege Teilnahme, wobei er 
gleichzeitig seiner Befriedigung über den wohlgelungenen Lehr¬ 
gang Ausdruck verlieh. 

KRANKENTRANSPORT 

3. Beitritt zum Rahmenvertrag 

Die neu errichtete Betriebskrankenkasse der Werkzeugma- 
schinenfabrik Adolf Waldrich, Coburg, ist mit Wirkung vom 
J. 4. 1958 dem Krankentransport-Rahmenvertrag beigetreten. 
Anfallende Transporte sind nach dem Rahmenvertrag zu ver¬ 
rechnen. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

4. Versicherung für Funksprechgeräte und andere 
Einrichtungen in Sankas 

Die Versicherung für die Funksprechgeräte und andere, nicht 
in die Wagen eingebauten Geräte im Krankentransport (z. B. 
Bealmungsgeräte und Inkubatoren) ist durch ein Entgegenkom¬ 
men der Zentraleuropäischen Versicherungs-AG. nunmehr er¬ 
freulich verbilligt worden. Der Prämiensatz beträgt jährlich nur 
noch l°/o. Die Versicherung umfaßt u. a. Schäden durch Bedie¬ 
nungsfehler und Schäden durch Verkehrsunfälle. Anmeldungen 
werden nach wie vor an das Präsidium des BRK (Syndikus) er¬ 
beten. 

FURSORGEFRAGEN 

5. Betreuung der Spätaussiedler 

Unter Hinweis auf unsere Veröffentlichung im Mitteilungs¬ 
blatt Nr. 5 vom 5. Juni 1958 wird mitgeteilt, daß uns nochmals 
Namen und Anschriften von Vertrauensleuten für die Aussied- 
lerbetreuung, die der Verband der Landsmannschaften und der 
Bund der vertriebenen Deutschen zusammengestellt hat, über¬ 
mittelt wurden. 

Da es side um eine größere Anzahl von Anschriften handelt, 
wird von einer Aufnahme im Mitteilungsblatt abgesehen. Die 
Bezirksverbände haben die Adressen der Vertrauensleute erhal¬ 
ten und werden sie den Kreisverbänden zuleiteu. 

BERGWACHT 

6. Alfred Hellepari erhält italienische Tapferkeitsmedaille 

Das Mitglied der Bergwacht München, Alfred Hellepart erhielt 
aus der Hand des italienischen Generalkonsuls in Bayern 
Alexandro Tassoni-Estense die Silberne Tapferkeitsmedaille des 
Italienischen Staates. Er hatte mit weiteren Mitgliedern der 
Bergwacht unter Führung von Ludwig Gramminger am Id- 
August vorigen Jahres unter eigener Lebensgefahr den Italiener 
Claudio Cordi aus der Eigernordwand gerettet. An der Ehrung 
im Italienischen Generalkonsulat nahmen Oberbürgermeister 
Thomas Wimmer, Bürgermeister Adolf Hieber, Stadtrat Pr- 
Riemerschmid, Vertreter des Deutschen Alpenvereins und Lau- 
desgeschäftsführer Dr. Spitzer teil. Der Generalkonsul erklärte, 
die Tapferkeitsmedaille wurde für Leute gestiftet, die ihr Le" 
ben aufs Spiel setzen, um andere Menschen dem Tod zu ent¬ 
reißen. Hellepart schilderte den Verlauf der Rettung und er' 
klärte, daß der Erfolg der Mitarbeit seiner Kameraden und der 
Hilfe von Bergsteigern aus 6 Nationen zu verdanken sei. 

7. Tagung des Landesausschusses in Wasserburg 

Anläßlich der Frühjahrstagung des Bergwacht-Landesaussdius- 
ses in Wasserburg am Inn gab K. Frantz vom Referat Beit' 
wacht beim BRK-Präsidium interessante Zahlen bekannt. Vt>u 
1946 bis zum 31. März 1958 hat die BRK-Bergwacht 66 808flia' 
Erste Hilfe geleistet, 21 858 Menschen aus Bergnot gerettet oder 
verletzt vom Berg ablransportiert, 794 Tote geborgen und 101" 
Vermißte gesudit. Sic war ferner bei 69 Lawinenunglücken i111 
Einsatz und ist I2I6mal (!) irrtümlich alarmiert worden. Natur¬ 
schutzstreifen wurden 24 118 ausgeführt und die Gesamtzahl id" 
1er Bergwachltagesdienste beträgt 305 458. Aufgewendet 
den seit der Währungsreform — hauptsädilidi für den l 
tungsdienst — 1900 000 DM. Im Besitze der Bergwacht befi»'™ 
den sidi 45 Diensthütten, die alle in ehrenamtlidier Arbelt 
durch die Bergwachtmänner selbst erbaut wurden. Zum Ver" 
ständnis dieser Zahlen und der durdi sie zum Ausdruck gebrau¬ 
ten Leistungen muß erwähnt werden, daß sie sidi ausschließl’^1 
auf den Raum der bayerischen Alpen und Mittelgebirge IIe' 
ziehen. 

Eine besondere Note erhielt die Tagung durch die Teilnah1"® 
des Gründers der Bergwacht, Direktor i. R. Fritz Berger-M""' 
chen. Er führte aus, „die Bergwacht ist eine Kampforganisati"11 
gegen den Tod und wider die Sünde an der Bergnatur. Dar'101 
wird die Bergwacht bestehen, solange es Berge und Mensch«" 
gibt“. Aus der Vielfalt der Tagesordnung, die sidi diesmal v01’ 
wiegend auf organisatorisdie Fragen erstredete, ist der weit«1® 
Ausbau des Rettungsdienstes, die Weiterentwicklung der So"1' 
merrettungsgeräte und der Naturschutz hervorzuheben. Letzt«' 
rer befaßt sich in diesem Jahre besonders mit der Sauberhalt""^ 
der Berglandschaft (in Übereinstimmung mit allen anderen 
turschutzverbänden), ein Problem, das letzten Endes auch f"1 
den heimischen Fremdenverkehr von großer Bedeutung ist. Dcr 
Landesarzt der Bergwacht, Dr. med. G. Neureuther-Garmi8«*1' | 
Partenkirdien, referierte über die staugefundenen Sportarzt®’ 
tagungen. 

Eine Änderung in der Führung der BRK-Bergwacht bracht«" 
die fälligen Wahlen. Turnusmäßig soll alle 3 Jahre ein ne"®1 
Vorsitzender gewählt werden. Nachdem der bisherige und tj1" 
die Bergwacht hochverdiente Landesaussehußvorsitzende 
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Schwarzmann-Kempten bereits 3 Perioden zu je 3 Jahren dieses 
Awt innehatte und eine Wiederwahl ahlehnte, wurde sein bis¬ 
heriger Stellvertreter Alfred Buchberger-München zum 1. Vor- 
sitzenden gewählt. 

WASSERWACHT 

gänglich notwendig. Oberfeldarzt Dr. med. Dittler zeigte sieh 
von den Filmen stark beeindruckt und bat seine Männer, an 
den Ausbildungskursen der Wasserwacht teilzunehmen, zumal 
Sanitätsunteroffizier Fritz Wallmüller im Besitz der Lehrberech¬ 
tigung in Erster Hilfe und Rettungsschwimmen ist. Auf Anre¬ 
gung des Oberfeldarztes Dr. Dittler und des Abteilungsleiters 
der Wasserwacht, Uffz. Niebier, soll auch den Panzersoldaten 
durch die beiden Filme ein Einblick in das Wesen und Wirken 
der Wasserwacht gewährt werden. 

8. Opfer der Isar 12. Bezirkstagung der Wasserwacht Oberbayern 
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Per Student der Sporthochschule München Isidor Braunach ist 
aitt 17. Juni gegen 18 Uhr in der Isar im Alter von 22 Jahren 
tödlich verunglückt. Er war Inhaber des Lehrscheins der Wasser- 
Waeht und begeisterter Rettungsschwimmer, der sich in der Frei¬ 
st immer wieder für den Rettungsdienst an der Wittelsbacher 

rücke zur Verfügung stellte. Er wollte sich für den Einsatz im 
asserfall abkühlen und tauchte nicht mehr ganz auf, sondern 

?ln8 plötzlich in der Mitte des Wasserfalles unter. Leider blie- 
die sofort mit aller Anstrengung durchgeführten Such- 

a tionen mit und ohne Tauchgeräten, die auch an den folgen- 
en lagen fortgesetzt wurden, ohne Ergebnis. Erst nach 14 Ta- 

konnte er von der Feuerwehr etwa 250 Meter unterhalb 
L-f Pn^aP8tePe geborgen werden. Der Verunglückte, ein wahr- 

.t'ger Idealist und echter Rotkreuzmann, erfreute sich allge- 
einer Beliebtheit. Seine Mutter, eine Witwe mit drei jüngeren 
mdern, erlitt einen schweren Verlust. An der Beerdigung in 

Vl (i'»nstadt/Ufr. nahmen u. a. 10 Geistliche, 40 Theologiestuden- 
$ 'i” aus Würzburg und zahlreiche Mitglieder der Gemeinde mit 

pi GIi Ortsvereinen teil, so daß die Kirche bis auf den letzten 
atz gefüllt war. Der Ortspfarrer hielt für den früheren Pfad- 

^nderführer, der in der Gemeinde immer hilfsbereit zur Ver- 
^gung stand, einen ergreifenden Nachruf. Auch Dr. Vogt wür- 
'^te als Direktor der Münchener Sportakademie und Vorsitzen- 

des Landesausschusses der Wasserwacht den vorbildlichen 
arakter dieses hervorragenden jungen Menschen. Auch Ober- 

udienrat Rosenhauer und 3 Studenten der Sportakademie wa- 
e?n erschicnen, darunter Pater Hugo aus Metten, der ebenfalls 
Jne Seelenmesse hielt. Auf dem frischen Grab häuften sich die 

ranzspenden. 

Am 17./18. Mai fand in Oberaudorf die Bezirkstagung der 
Wasserwacht Oberbayern statt, zu der die 102 Ortsgruppen über 
300 Delegierte entsandt hatten. Bezirksleitcr Kroh konnte zahl¬ 
reiche Ehrengäste darunter Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer 
und Vertreter der Bundeswehr, der Landpolizei, der Bereil- 
schaftspolizei und des Grenzschutzes begrüßen. Die Eröffnung 
bildete eine Feierstunde im Kurkino, wobei das Schülerorchester 
des Bundesrealgymnasiums Kufstein unter Leitung von Prof. 
Bachler konzertierte. In einer Ansprache foderte Bezirks¬ 
leiter Kroh den Ausbau des Schwimmbetriebs in den Schulen 
und wies darauf hin, daß 1400 aktive Rettungsschwimmer von 
190 festen Wachstationen aus fast 100 000 Wachstunden leisteten 
und dabei fiOOOmal Erste Hilfe brachten und 126 Jugendliche, 
sowie 109 Erwachsene vor dem Ertrinken retteten. Er verlieh 
darauf eine Reihe von Goldenen und Silbernen Ehrennadeln. 
Abends schloß sich ein Kameradschaftsabend an. Die Jahres¬ 
hauptversammlung fand am Sonntag statt, wobei die Berichte 
vorgelegt wurden. Der Bezirksverband zählt in 102 Ortsgruppen 
6 280 Mitglieder, davon 2 251 aktive Rettungsschwimmer. In 300 
Lehrgängen wurden 2 400 Grund- und Leistungsscheine und 
über 11 000 Schwimmerzeugnisse abgenommen. Der Bezirksaus¬ 
schuß wurde einmütig wiedergcwälil t. Rechtsanwalt Dr. jur. 
Reif, Murnau hielt ein interessantes Referat über die Genfer 
Konventionen. Bezirksleiter Kroh sprach über die künftigen 
Aufgaben. Mit der Goldenen Ehrennadel wurde der Bundes¬ 
bahnbeamte Adolf Chwallik, Rosenheim und Karl Schneider, 
Reichenhall ausgezeichnet. Die Silberne Ehrennadel erhielten 
25 Mitglieder. 
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9. Neue Wachstation am Hofstätter See 

j^.Pie Rosenheimer Wasserwacht konnte am 22. 6. die neue 
^‘ensthütte am Hofstätter See, die in Gemeinschaftsarbeit ent- 

den ist, einweihen. Der Kreisverbandsvorsitzende Dr. Wim- 
j r die Gäste, darunter Vertreter des Bundesgrenzschutzes, 
pp Bundeswehr und der Grenzpolizei herzlich willkommen. 
rj,jrrer Kretsehmann, Prutting, gab der Hütte und ihrer Ein- 

lUung die kirchliche Weihe und sprach über die idealen Auf- 
e Ip*1 der Wasserwachthelfer. Dr. Wimmer überreichte den 
Arl)USSe^ ^em Pc'ter der Ortsgruppe Karl König. Von den 1500 

' r>0oerSStUn(Jen der Rosenheimer Bundesgrenzschutz allein 
,>WI dr den Unterbau übernommen. Der 2. Vorsitzende, Max 

Sc! n ^ön^te ahen Helfern, besonders Dr. Brossmann und A. 
Kr°l Ler’ denen er Ehrenurkunden überreichte. Bezirksleitcr 
in ° \ uezeichnete die Abteilung Rosenheim als eine der besten 
fjj^einem Bezirk. Zum Schluß wurden Rettungsübungen vorge- 

13. WW-Jugend Landshut holt sich Pokal 

Am 18. 5. fand in Landshut der traditionelle Staffellauf der 
Landshilter Sportvereine „Rund um das Rathaus44 statt. Es 
kämpften die Läufer von 6 verschiedenen Sportvereinen um die 
begehrten Trophäen. In der Jugendklasse gab es eine kleine 
Überraschung. Die Jugendmannschaft der Wasserwacht (Abtei¬ 
lung Bundespost) bängte die favorisierten TGL-Läufer ab und 
eroberte sich mit 4 Sekunden Vorsprung den Pokal der Isar- 
Post, der ihnen durch den Sportbeauftragten der Stadt Lands¬ 
hut, Stadtrat Schlittmeier überreicht wurde. Zum Abschluß 
konnte Stadtrat Schlittmeier den beiden schnellsten Mannschaf¬ 
ten noch je einen Sonderpreis überreichen: Die TGL-Senioren- 
mannschaft erhielt einen Fußball, die junge Postgruppe der 
Wasserwacht einen Speer. 
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10- Michelau schenkt der Wasserwacht ein Zelt 

n| 'lnes ausgezeichneten Besuches erfreute sich der Vortrags- 
- ^er Wasserwacht in Michelau Krs. Lichtenfels, hei dem 

d I st der Wasserwaohtfilm vorgeftihrt wurde. Durch weitere 
^^gen konnte eine Ortsgruppe der Wasserwaeht ins Leiten 

iliit' ^ Wer^en- Bürgermeister Nemmert sicherte jede Unter- 
tnatZUnf’ au und versprach ein Wasserwaditzelt mit Luft- 
de ratZe> So kann in Kürze eine Wachstation eingerichtet wer- 

11. Zusammenarbeit mit der Bundeswehr 

Vl"\Mfi ehi-adi der .. 
U|i(l MJVar ^an8hühler vor Sanitätsoffizi 
8rk'n a 11 n^cliaftcn des Standortes Amherg im dortigen chirurgi- 

"azar<‘lL über die Aufgaben der Wasserwacht. Anhand des 
^-wachtfilms und des Hochwasserfilms wies er auf die Not- 
hin ti. ei^ ^es Rettungsschwimmens und des Retlungsdienstes 

,er sei eine Zusammenarbeit mit der Bundeswehr unum- 

Bezirksleiter der Wasserwacht Regens- 
Unteroffizieren 

14. Erste Hilfe-Wettbewerb des JRK 

Bei der Hauptversammlung des DRK in Baden-Baden wurde 
ein Erste Hilfe-Wettbewerb veranstaltet, der von 10 Landesver¬ 
bänden beschickt war. Die zu erreichende Höchstpunktzahl für 
eine praktische Erste Hilfe-Aufgabe und 20 Quiz-Fragen aus der 
Geschichte des Roten Kreuzes betrug 130 Punkte. Sieger waren 
die Landesverbände Hessen mit 104, Westfalen mit 98, Baden- 
Württemberg mit 91, Schleswig-Holstein mit 82 und Berlin mit 
81,5 Punkten. Dank einer Spende der Firma E. Merck, Darm¬ 
stadt, konnten diesen 5 besten Gruppen Preise im Werte von 
100 bis 300 DM überreicht werden. 

15. JRK-Ausstellung beim Kreisverband Lichtenfels 

Aus Anlaß der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes 
Lichtenfels veranstalteten die verschiedenen Gruppen des JRK 
eine Ausstellung von Bastei- und Werkarheiten, Zeichnungen 
und Handarbeiten. Besonders interssant war der internationale 
Albenaustausch mit guten Alben aus Uruguay, Amerika, Indien, 
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20. JRK erfreut Kranke Japan, Italien usw. Auch das Werden eines Lichtenfeläer Hei- 
inalallmrns, eines Meisenkastens (800 Stück wurden in den letz¬ 
ten Jahren gebaut), eines Kummerkastens und eines Schau¬ 
kastens wurden gezeigt. Die Plakate, Lesebogen und Zeitschrif¬ 
ten unterrichteten über die Arbeit des JRK. I)io Wasserwacht 
beteiligte sich mit der Schau eines „Froschmannes“. Auch über 
die sonstige Tätigkeit des BRK unterrichtete die Ausstellung. 

Die Mädels der 8. JRK-Klassc in Michelau Krs. Lichtenfek 
hatten mit viel Spaß und Humor zwei Witzalben zusammenge* 
stellt, die sie nun als besondere Medizin dem Krankenhaus Hoch* 
Stadt übergaben. Der Chefarzt und die Kranken waren hierüber 
sehr erfreut und sprachen den Mädels und ihrer Leiterin, Leh¬ 
rerin Weber, ihren Dank aus. 

16. Zehn Jahre JRK Unferlangenstadt 

Der Kreisverband Kronach veransaltete aus Anlaß der Zehn¬ 
jahresfeier des JRK Unterlaugensladt ein jugendfrohes Wochen¬ 
endtreffen. Der Leiter, Lehrer Kramer entzündete am Samstag 
das Lagerfeuer. Mit Liedern, Volkstänzen und beschwingten 
Spielen verlief der Bunte Abend. Am Sonntag wurde nach den 
Gottesdiensten der Spielmannszug der JRK Lichtenfels am Bahn¬ 
hof abgeholt, neben dem die JRK-Musikgruppe Schmolz ausge¬ 
zeichnet musizierte. Am Festzug beteiligten sich auch die RK- 
Musiker aus Lichtenfels und Schmolz. Bürgermeister Janus be¬ 
grüßte die zahlreichen Gäste. Oberlehrer Bütterich hielt die 
Festansprache. Eine interessante Übung der Kolonne Küps und 
Wettkämpfe der Jugend fanden reichen Beifall. Den Höhepunkt 
bildete der Start von 250 Ballonen. 

17. JRK Nürnberg betreut 589 Soldatengräber in Italien 

, 11 Jungen und 3 Mädchen der Führerschaft des JRK Nürnberg 
waren am 14. 6. zu einer Kriegsgräberfahrt nach Italien gestar¬ 
tet. Der Bayerische Jugendring hatte 3 Lager mit je 200 Jugend¬ 
lichen im Raum Monte Cassino geplant. Da alle Plätze vergeben 
waren, fuhren die J KK-Mitglicder in das Gebiet um Bologna. 
Im Park des Herzogs von Bevilque in Pontecchio Marconi schlu¬ 
gen sie ihre Zelte auf, um hier einige Wochen zu leben und zu 
arbeiten. 7 deutsche Soldatenfriedhöfe gab es in einem Umkreis 
von 40 km. Einige waren gut in Ordnung, andere überwuchert. 
Die Gräber wurden hergerichtet, die Kreuze repariert oder neue 
Kreuze angebracht. Eine italienische Dolmetscherin bot tatkräf¬ 
tige Unterstützung und stellte einen Wagen mit Fahrer zur Ver¬ 
fügung. Schließlich stellte sie aus ihrem Park Blumen für die 
589 Soldatengräber. Täglich von 8 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr 
waren die Nürnberger an der Arbeit. Hier trafen sie auch eine 
deutsche Frau aus dem Rheinland, die das Grab ihres Sohnes 
besuchte. Mit Erschütterung und tiefer Dankbarkeit schüttelte 
sie den jungen Deutschen die Hände. In den Abendstunden 
schlossen die jungen Nürnberger Freundschaft mit der Bevölke¬ 
rung. Der Präfekt von Bologna, dem sic ein Nürnberg-Buch und 
ein persönliches Schreiben des Oberbürgermeisters mitgebracht 
hatten, überreichte als Gegengeschenk für Dr. Urschlech ter eine 
bronzenen Neptunstatue, eine Nachbildung des großen Neptuns 
vor dem Rathaus in Bologna. 

18. Ballonwettfliegen 1958 

Das diesjährige Ballonwettfliegen des JRK war ein großer Er¬ 
folg. Insgesamt beteiligten sich in Bayern 68 500 Schüler, und 
zwar aus Oberbayern 18 930, Schwaben 7 075, Niederbayern/ 
Oberpfalz 25 710, Ober- und Mittelfranken 7 750, Unterfranken 
9 035. Glücklicherweise stehen weit mehr Preise zur Verfügung 
als in früheren Jahren, so daß nicht nur Flugstrecken über 
300 km, sondern wenn möglich auch über 250 km oder sogar 
darunter prämiert werden sollen. So hat das Bemühen des 
JRK, zu einer Völkerverständigung beizutragen, mit Hilfe der 
Kreisverbände einen sinnfälligen Ausdruck gefunden. 

21. JRK Parsberg verlor starken Förderer 

Für den Hauptlehrer Erich Janke, der nach seiner PeI1' 
sionierung Batzhausen verläßt, fand eine Abschiedsfeier statt* 
an der neben dem Bürgermeister auch der Schulrat, der Metü' 
zinalrat und die Geistlichkeit teilnahm. Janke stammte al,s 
Schlesien und war nach seiner Vertreibung 13 Jahre in Balz* 
hausen tätig, wo er sich mit besonderer Tatkraft dem Aufbau 
des Jugendrotkreuzes annahm, ln mehreren Reden wurden sei»16 
Verdienste hervorgehoben und ihm schöne Geschenke überreicht- 
Medizinalrat Dr. Stöckl erklärte, es sei sein Verdienst, daß 75 /° 
der Schulklassen dem JRK angehören. Im Aufträge des Reg16' 
rungspräsidenten Dr. Ulrich überreichte er die Silberne Ehren¬ 
nadel des BRK. Auch Lehrer und Schulkinder nahmen herzlichen 
Abschied. 

22. JRK Regensburg erhält Besuch aus Neuseeland 

Die Direktorin des Neuseeländischen Jugendrotkreuzes, MisS 
Jannet Studholme besuchte auf einer Informationsreise durci» 
verschiedene Länder auch Regensburg und ließ sich durch den 
JRK-Referenten Rogowsky vor allem über die Einrichtungen deS 
JRK unterrichten. In Neuseeland bestehen bei 2 Millionen Ein¬ 
wohnern in 900 Schulen JRK-Gruppen mit 22 000 Mitgliedern* 
in Niederbayern/Oberpfalz bei ebenfalls 2 Millionen Einwohnern 
etwa 2 080 Schulgemeinschaften mit 75 000 Angehörigen. Beson¬ 
ders wertvoll empfand sie hier das Ballonweltfliegen. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

14. Unterfranken 

Frauenarbeitsgruppe arbeitet für Flüchtlingslager Höllrich 

Jeden Dienstag treffen sich im Rotkreuzhaus Gemünden untcr 
Leitung von Stadträtin M. Ihme Frauen und Mädchen des ßRb' 
Frauenarbeitskreises zu Näh-, Strick- und Flickarbeiten, bei de¬ 
nen Kleidungsstücke, Leib- und Bettwäsche für das Flüchtling;9' 
durchgangslager Höllrich angefertigt werden. Die Not der Spöt'i 
aussiedler läßt auch Hausfrauen, die einen eigenen Haushalt 
versorgen haben, gern hei diesem wohltätigen Zweck mitarb®1^ 
ten. Aus dem Zentrallager Ebenhausen hat der Kreisverha»1 
einen ganzen Berg von Sachen erhalten, die nach dem Mo110 
„aus Alt mach Neu“ umgearbeitet und ausgebessert werde0' 
Jeden Freitag holen Angehörige des Flüchtlingslagers die 
tigen Sachen ab. Im Volksmund werden die selbstlosen MitarbC' 
terinnen die „Gemünder Flickweiber“ genannt, aber auf die?t 
Bezeichnung sind sie stolz. Die Nähstube wurde früher ^111 
Stadlrat gefördert und siedelte dann von ihrem Quartier in ( f 
Schule in das neu erbaute Rotkreuzhaus um. 

19. Höflichkeitswettbewerb des JRK Coburg 

Im Rotkreuzsaal Coburg fand in Anwesenheit des Kreisver¬ 
bandsvorsitzenden, Landrat Kämmerer die Prämiierung des 
JRK-Höflichkeitswettbewerbs statt. Der Leiter des JRK, Lud¬ 
wig Fröhlich, berichtete über die Regeln, an denen sich das 
Alexandrinum Coburg als einzige Oberschule beteiligte. Die Ein¬ 
sendung von 600 Zeichnungen und Aufsätzen bewies das rege 
Interesse der Jugend. Landrat Kämmerer gab seiner Freude 
Ausdruck, daß der gute Gedanke so lebhaftes Echo fand. So 
hoffe man, die Jugend für den Samaritergedanken zu gewinnen. 
Er verteilte darauf die Preise. Den I. Preis, eine Agfa-Box, er¬ 
hielt eine 14-jährige Schülerin der Volksschule Neustadt, den 2. 
Preis, einen Matchbeutel, eine 14-jährige Schülerin der Aufbau¬ 
schule Coburg, und den 3. eine Schülerin der Rückert-Schule 
Coburg. Die übrigen Preisträger erhielten ein Buch. 

Alarmübung bei Hofheini 

Eine unvermutete Alarmierung führte der Kreiskolon»»6 
führer Fritz Reulbach für die Sanitätskolonne Hofheim von (»(^ 
4 km entfernten Rügheim aus. Die Landpolitzei gab den A»»r^ 
an den Kolonnenführer Zahnarzt Kulm weiter und bereits »ia ( 
15 Minuten traf der erste Sanitätswagen mit 6 Sanitätern a 
der Unfallstelle ein. Kurz zuvor waren auch die Polizei, die B i 
ferinnen aus Rügheim, der Chefarzt des Kreisverbandes ll° 
Kolonnenarzt Dr. Kraus eingetroffen. Nach 12 Minuten f°7 

der 2. Sanka mit Helfern und Helferinnen, denen die Sanßf 
aus 5 weiteren Ortschaften folgten. 50 Minuten nach der vo 

ater 
lltë 

unerwarteten Alarmierung wurde der letzte Verwundete 
laden. Chefarzt Dr. Strik sprach seine Anerkennung für 
schnellen und reibungslosen Einsatz aus. 
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50’Jahr-Feier der Sanitätskolonne Alzenau 

Am 8. und 9. Juni fand die 50-Jahrfe ier der Sanitätskolonne 
Alzenau und die Mitgliederversammlung des Kreisverbandes 
statt. Alle Ortsvereine waren aufgeboten, eine würdige Feier zu 
gestalten. Nach einem musikalischen Auftakt konnte Kolonnen- 
'uhrer Kerber zahlreiche Gäste begrüßen. Der Schirmherr, Land- 

I)r. Degen hielt eine packende Festansprache. Fr würdigte 
segensreiche Tätigkeit des Roten Kreuzes und konnte dann 

(Mitgliedern das Silberne Ehrenzeichen für 40-jährige Tälig- 
JjÇU übergehen, und zwar Peter Trageser, Peter Roll, Christian 

■iik, Ignaz Götz, Georg Zellner, Johann Büdinger, Josef Huth 
’^d Edmund Ullrich. 3 Mitglieder erhielten das Ehrenzeichen in 
"(■onze. Land rat Dr. Degen wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 

Glückwünsche des Landesverbandes überbrachte Organi- 
atl°nsleiter Franz Steingruher, der den Mitgliedern der Ko- 
0nne für ihren unermüdlichen Einsatz dankte und auf die welt¬ 

weite Verbindung des Roten Kreuzes hinwies. Die Glückwünsche 
jes Bezirksverbandes überbrachte Kreiskolonnenführer Herbst. 
J.ln Geldgeschenk übergab Bürgermeister Womhacher. Es folgte 
e,n buntes Programm einheimischer Vereine. Am Sonntag be¬ 
ugte sich ein Festzug zum Gottesdienst, worauf die Gefallenen- 
nrung stattfand. Bei der Mitgliederversammlung am Naehmit- 

,ag wurde unter stürmischem Beifall der gesamte Vorstand mit 
cm Vorsitzenden Landrat Dr. Degen wiedergewählt. Auch hier 

pPrach Organisationsleiter Steingruher, der die Männer und 
rauen des Roten Kreuzes als Brückenbauer zum Nächsten be- 

z,1dinete. Landrat Dr. Degen forderte vor allem zur Werbung 
j^euer Mitglieder auf. Im kommenden Jahr soll das Alzenauer 

e,m erweitert und weitere Krankenwagen und Gerätschaften 
<‘schafft werden. Das Silberne Ehrenzeichen für 40 Jahre er- 

Franz Pfeifer. 22 Mitglieder erhielten das Ehrenzeichen in 
ßronze. 

15. Schwaben 

Flirting für Oberbürgermeister Fischer, Kempten 

der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Kempten 
, (‘bi* der Vorsitzende, Oberbürgermeister August Fischer, der 
e‘cbzeitig Präsident des Verbandes der Heimkehrer ist, eine 

l'*Auszeichnung des Roten Kreuzes. Im Aufträge des Präsi¬ 
denten Dr. Weitz überreichte ihm das Mitglied des Landesvor- 

ndes Mayr-Immenstadt das Ehrenzeichen des DRK und hob 
^sonders «lie Verdienste des Geehrten um die Vermißtennach- 
jj)rschung hervor. Oberbürgermeister Fischer würdigte in seinen 

nkworten die Hilfe des Roten Kreuzes für die Kriegsgefan- 
|i. Wn Miinderttausende seien durch diese Hilfe am Leben ge- 
£ el)en. DerVdH sei darum stets bemüht, die Arbeit des Roten 

lenzes zu unterstützen und habe sich daher auch bei der Ver- 
nennachforsebung eingeschaltet. Er übermittelte darauf die 

I) 56 des schwer erkrankten langjährigen Chefarztes Dr. Leo 
lj°rtb dem er die Ehrennadel des BRK überbringen werde. Dr. 
(i rn batte wegen seines hohen Alters schon vor längerer Zeit 
^ ”/unsch geäußert, vom Amt des Chefarztes entbunden zu 

. ]\j und I)r. Friedrich Schlossmann, Waltenhofen zu seinem 
/ 1 P^ger vorgeschlagen, der dann einstimmig gewählt wurde. 

0, “ßherige Vorstand wurde wieder gewählt. Der Vorsitzende, 
Vo Grbbrgermeister Fischer, dankte allen seinen Mitarbeitern, 
8(j aHcm dem Kreisgeschäftsführer Muggenthaler. Die Bereit- 
(]j tsfühererin, Frau Anni Amend, erhielt für besondere Ver- 
fi .nstc die Silberne Ehrennadel des BRK. Aus dem Jahrcsbe- 
an !i^ar zu entnehmen, daß dem BRK 2,03% der Bevölkerung 

dren. Auf 3 761 Krankentransporten wurden 58 416 km 
Oj^p^legt. Dabei wurden 4173 Stunden freiwillig geleistet. 
SjA 1 besorge betreute 6 915 Erwachsene und 2 042 Kinder. Die 
3 ^Ae|®tungen betrugen 43 413 DM, die Geldaufwendungen 
f I _ M. Auch die Rotkreuzgemeinschaften berichteten von er- 

8rcicher Arbeit. 

Ge Gneral a. D. Speth vor Bürgermeistern in Dillingen 

zu,^n(jrat Dr. Schweiger hatte erstmals eine gemeinsame Sit 
1° der Kreisräte und Bürgcrmeiste e>nt 

der K 

___0_ des Kreises Dillingen 
Prüfen, um dem Aufklärungsvortrag, der auf Anregung 

2itlr'e8,erung von Schwaben stattfaud, einen möglichst großen 
BHKrrkrei8 zu 8ebcn‘ Der Katastrophenschutzbeauftrage des 
e^jGenend a ]) Speth, gab in Wort und Bild einen auf- 
^0b‘n r|^cben Überblick über die vielseitigen Aufgaben des 
w(.jg< Kreuzes. Seine Darlegungen waren ein lebendiger, teil- 
tigi^ . er8clireckender Ansehauungsunlerricht gegen Gleichgül- 
^idl 'p l,n<* Giteresselosigkeit. Viele Verletzte müßten sterben, 
die le Hilfe zu spät komme, weil viel zu wenig Menschen sich 
'''eil (n.nln'S8e aneignen, sachgemäß Erste Hilfe zu leisten und 

cs m abgelegenen Gegenden vielfach an erforderlichem Ma¬ 

terial fehle. Sogar mitten in der Großstadt verbluteten Men¬ 
schen, weil es zwar viele störende Gaffer, aber kaum jemanden 
gebe, der eine Schlagader abbinden könne. Von 7000 Gemeinden 
in Bayern besäßen nur 700 Unfallhilfsstellen mit zeitgemäßer 
Ausstattung. Der Redner sprach sodann über den Erkennungs¬ 
dienst, über den Strahlenschutz und über den Bliitspendedienst, 
worauf ihm Landrat Dr. Schweiger die Versicherung gab, daß 
gewiß in Zukunft im Landkreis den Aufgaben des BRK noch 
mehr Interesse entgegengebracht werde als bisher. Kreisver¬ 
bandsvorsitzender, Oberbürgermeister Schmid, dankte dem 
Kreistag, dem Landrat und den Bürgermeistern für die Unter¬ 
stützung der Rotkreuzarbeit. Er bat um weitere Hilfe auch bei 
den Sammlungen. 

Donauivörth will Mitgliederwerbung intensivieren 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Donau- 
wörlh hob der Kreisgeschäftsführer Wabra hervor, daß die Mit¬ 
gliederwerbung intensiviert werden muß, wenn das BRK seinen 
Aufgaben gerecht werden will. Das in der Öffentlichkeit vor¬ 
handene Vertrauen bilde eine gute Chance. Der stellv. Vorsit¬ 
zende Schaffner überbrachte die Grüße des Vorsitzenden Dr. 
Wagner und seiner Gattin, der Sanitätsdienstleiterin Frau Nora 
Wagner, die sich in Urlaub befanden. Ehrend gedachte die Ver¬ 
sammlung des verstorbenen Mitgliedes Medizinalral Dr. Kissing. 
Aus dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß auf 2555 Kran¬ 
kentransporten 64 711 km zurückgelegt wurden. Dem bisherigen 
Kreiskolonnenführer Friedrich Böning wurde für seine 50jährige 
Tätigkeit besonders gedankt. Die Wahlen des Vorstandes erga¬ 
ben eine einmütige Wiederwahl des bisherigen Vorstandes mit 
dem Vorsitzenden Dr. Wagner. 

Große Übung bei Leipheim 

Bei der Hirschbrücke in Leipheim veranstaltete die Sanitäts¬ 
kolonne eine Katastrophenübung, wobei der Unfall eines Reise¬ 
omnibusses angenommen wurde. Die Sankas trafen sehr schnell 
ein. Nach 18 Minuten war der letzte der Verletzten abtranspor¬ 
tiert. An der Besprechung im Hirschbräusaal dankte Chefarzt 
Dr. Friedei allen Teilnehmern für ihren Einsatz, vor allem auch 
dem Mimtrupp aus Neu-Ulm, sowie der Polizei. Bürgermeister 
Groß gab seiner Freude über die Einsatzbereitschaft des BRK 
Ausdruck. An der Übung nahm auch Kreiskolonnenführer Ott, 
Günzburg, teil. 

Kolonnenarzt Dr. Hans Knggruber, Immenstadt f 

Unter starker Beteiligung wurde auf dem Friedhof in Immen¬ 
stadt Kolonnenarzt Dr. Hans Enggruber, der 33 Jahre lang als 
Chirurg und Chefarzt wirkte, beigesetzt. Den Nachruf hielten 
Stadtkaplan Konrad und Pater Guardian des Kapuzinerklosters. 
Erster Bürgermeister Karl Pfau würdigte die große Hilfsbereit¬ 
schaft Dr. Enggrubers als Kolonnenarzt und Helfer. Die Anteil¬ 
nahme des Landkreises sprach Kreisoberrechtsrat Dr. Schauer 
aus. Das Wirken des Verstorbenen als Chefarzt des Kreiskran¬ 
kenhauses, als Mitglied des Kreistages und sein Wirken im Roten 
Kreuz bleiben unvergeßlich. Dr. Ach von der Ärztekammer hob 
hervor, daß dem Verstorbenen der Bau eines Entbindungs¬ 
heimes zu danken sei und daß er auch die Insassen des Alters¬ 
heimes jahrzehntelang uneigennützig betreute. Kreiskolonnen¬ 
führer Mayr erklärte, in tiefer Trauer stehe die Sanitätskolonne 
Immenstadt, deren Angehörige den Sarg zur Gruft getragen 
hatten, am Grabe ihres lieben Doktors. „Hans Enggruber war 
einer unserer besten Kameraden, ein ausgezeichneter Ausbilder, 
steter Förderer des Roten Kreuzes und unser unvergeßlicher 
Kolonnenarzt.“ 

Erfolgreiche Arbeit ties Kreisverbandes Lindau 

Uber schöne Erfolge konnte der Kreisverband Lindau bei sei¬ 
ner diesjährigen Mitgliederversammlung am 21. 5. berichten. Der 
Vorsitzende, Landrat Dr. Kleiner, konnte eine Reihe von Gästen 
begrüßen und überreichte das Ehrenzeichen der Staatsregierung 
für 50 Jahre in Gold Georg Bodler, Karl Maier, Wilhelm 
Schneider, für 40 Jahre in Silber Karl Bachmann, Elisabeth 
Bräuminger, Georg Kiener, Josef Köberle, Georg Pfeffer, Johann 
Taubenberger, Fridolin Milz, Anton Milz, Franz Deiring, Chri¬ 
stoph Drexler, Eugen Dudichum, Betty v. Eller-Eberstein, Xaver 
Rädler und Engelbert Schmidt, ferner 40Mitgliedern für 25 Jahre 
in Bronze. Aus dem Jahresbericht des Kreisgeschäf tsführers Bach¬ 
mann war zu entnehmen, daß die Rotkreuzgemeinschaften inten¬ 
siv gearbeitet hatten. Kurse mit 194 Teilnehmern wurden abge¬ 
halten. Die Fürsorge verteilte Sachspenden im Werte von 
12 354 DM und 1823 DM in bar. Die Zahl der fördernden Mit¬ 
glieder sei von 2849 auf 3098 gestiegen. Der Vorstand mit dem 
Vorsitzenden Dr. Kleiner wurde einmütig wiedergewählt. 



Angebot eines Krankenwagens 

Der BRK-Kreis verb a ml Dillingen a. d. Donau, Hafenmarkt 15 
bietet einen Sanka-Wagen Mercedes V 170, Baujahr 1949, preis¬ 
günstig an. 

Donauwörth führt 12 Grundausbildungslehrgänge durch 

Der Kreisverband Donauwörth entfaltete eine rege Tätigkeit 
in der Ausbildung. Es wurden zwei Kurse in Donauwörth und 
je einer in Riedlingen, Räumenheim und in Sulzdorf, sowie zwei 
in Nordendorf mit 308 Teilnehmern durchgeführt. Ferner fanden 
fünf Kurse an der Schule in Bäumenheim und an der Land¬ 
wirtschaftsschule und bauswirtschaftlichen Berufsschule in Do¬ 
nauwörth statt. 20 Frauen und 15 Männer meldeten sich zum 
aktiven Dienst. 

Das BRK beim Memminger Groß flugtag 

Bei einem Großflugtag in Memmingen wurden ungefähr 60 000 
Zuschauer gezählt. Kein einziger Verkehrsunfall ereignete sich. 
Nur die Sanitätskolonne mußte in 60 Fällen Erste Hilfe leisten. 
Neben zwei Zelten hatten sie eine weitere Sanka-Station in 
Tribünennähe eingerichtet. Mit Sprechfunkgeräten standen die 
Männer und Frauen vom Roten Kreuz in ständiger Verbindung 
mit der Land- und Stadtpolizei. Kolonnenarzt Dr. Kurkhaus und 
Kolonnenführer Gleissner hatten alle Hände voll zu tun. Der 
Krankenkraftwagen, der mit Sprechfunk ausgerüstet war, war 
aus Augsburg geliehen. 

16. Oberbayern 

Einstimmige Wiederwahl in Wolf ratshausen 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Wolfrats¬ 
hausen wurde der bisherige Vorstand mit dem Vorsitzenden 
Heribert Geiger einmütig wiedergewählt. Dieser hatte besonders 
die frühere Vorsitzende Frau Schneider begrüßt, die trotz ihres 
Alters von 82 Jahren von Achmühle herüberkam und noch für 
das BRK werbend tätig ist. Der neue Land rat Lehmair hatte 
bereits sein Interesse an der Arbeit des BRK bekundet. Aus 
dem Kassenbericht war zu ersehen, daß aus Sammlungen 
11 000 DM, aus Mitgliedsbeiträgen 1300 DM und aus Geldbußen 
des Amtsgerichts 2100 DM zur Verfügung standen. Chefarzt 
Dr. Platiel berichtete, daß auf 2644 Krankentransporten 
80 000 km zurückgelegt wurden. 7 Kurse mit 132 Teilnehmern 
wurden durchgeführt. Zu dem Opel-Kapitän wurde jetzt ein 
neuer VW-Krankentransporter angeschafft. 

Aktive Frauenarbeit in Wolf ratshausen 

Von schönen Erfolgen kann die Frauenbereitschaft und der 
Frauenarbeitskreis in Wolfratshausen berichten. Die Bereitschaft 
unter Leitung von Fräulein Margarete Bauer zählt z. Z. 75 Mit¬ 
glieder und konnte in vielen Fällen Erste Hilfe leisten. Bei 
1789 Krankrantransporten wurden 2400 ehrenamtliche Arbeits¬ 
stunden geleistet. 8 Grundausbildungslehrgänge mit 148 Teil¬ 
nehmern konnten mit der Kolonne durchgeführt werden. Die 
Kurse in Häuslicher Krankenpflege unter Leitung von Fräulein 
Anni Juchy fanden bei Männern und Frauen lebhaften Anklang. 
Der Frauenarbeitskreis nahm sich besonders der Betreuung 
alter Leute, erholungsbedürftiger Kinder und Mütter an. Die 
Fürsorgeabteilung konnte zahlreiche notleidende Familien und 
Einzelpersonen mit Lebensmitteln versehen. 

General a. D. Speth sprach in Herrsching 

Über eine Aufklärungsversammlung des BRK in Herrsching 
berichtet der „Münchner Merkur44, es war zu bedauern, daß der 
Besuch zumindesten was die Herrschinger Bevölkerung betraf, 
zu wünschen übrigließ. Der Katastrophenschutzbeauftragte des 
BRK, General a. D. Hans Speth, hielt einen packenden Vortrag 
über Unfallhilfs- und Rettungsdienst und über die Maßnahmen 
des BRK zum Katastrophenschutz. Auch in Herrsching sei die 
Zahl derer, die in Erster Hilfe ausgebildet seien, sowie die 
Zahl der Unfallhilfsstellen unzureichend. Der stellv. Kreisver¬ 
bandsvorsitzende Dr. Schalm, Tutzing, und Dr. Graatz sprachen 
über die dringende Notwendigkeit des Ausbaues des Katastro- 
phenschutzes und Erkenntnisse in Erster Hilfe. 

Strahlenschutzaufklärung in Aibling und Traunstein 

Am 14. 4. und 12. 5. fanden in den Rotkreuzheimen in Bad 
Aibling und Traunstein Aufklärungsabende über den Strahlen¬ 
schutz im BRK statt, die je von etwa 150 Teilnehmern besucht 
waren. Dr. Poehlmann sprach über Radioaktivität, Strahlen¬ 
nachweis- und Strahlenmeßgeräte, während Dr. Weigand die 
Strahlenkrankheit, die Isotopcnmedizin und die Verwendung 

der Kernenergie in Krieg und Frieden behandelte. Die Vortrag« 
wurden durch Dia-Reihen erläutert und durch den Strahlen* 
Schutzfilm des DRK ergänzt. Die Vortragsabende waren durch 
Aufklärungstätigkeit des Generals a. D. Speth und des Grafe0 
Rittberg vorbereitet. 

Rosenheim muß Wagenpark erneuern 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Rosen* 
heim stellte der Vorsitzende, Dr. Wimmer den Erwerb und 
Ausbau des Rotkreuzheimes und den Bau der Garagen herau*' 
Der zahlenmäßig in etwa den Anforderungen entsprechend« 
Wagenpark bedürfe in den nächsten Jahren dringend der E*' 
neuerung. Die. Unfallstellen auf dem Lande müßten modernisier 
werden. Aus dem Jahresbericht des Kreisgeschäftsführers Dohle« 
war zu entnehmen, daß auf 6348 Krankentransporten 141 562 h,!l 
zurückgelegt wurden. Dies waren 310 Transporte mehr als i111 
Vorjahre. Hierbei wurden 363 Verkehrs- und 483 andere 
fälle gezählt. 4902 Hilfeleistungen wurden gezählt. Von dpr 
Fürsorge wurden 2129 Personen betreut, wofür 13 500 DM 3,1 
Geld- und Sachspenden aufgebracht wurden. Der Vorsitzen^' 
dankte dem Land rat und bat den Stadtrat um eine stärker« 
finanzielle Unterstützung. Das Ergebnis der Sammlungen könnt« 
in den letzten Jahren um 50% gesteigert werden. Bürgermeist«« 
Reiter überreichte Johann und Josefine Dolinar und Max Wan*« 
das Ehrenzeichen der Bayerischen Staatsregierung. Dekan Baun1' 
gartner dankte dem BRK für seine Leistungen. Graf Rittber? 
überbrachte den Dank und die Grüße des Bezirksverband68, 
Maria Edenhofer erhielt das Ehrenzeichen des DRK und (h« 
Silberne Ehrennadel des BRK. Das Ehrenzeichen in Silber d«r 
Bayerischen Staatsregierung erhielten Franz Meiehart und 
bann Maier. Für seine Verdienste um das BRK-Heim erhi6* 
der frühere Vorsitzende Dr. Mulzer und sein Nachfolger 
Wimmer die Silberne Ehrennadel. Der bisherige Vorstand 'vuro 
im wesentlichen wiedergewählt. 

Meilensteine des Kreisverbandes Fürstenfeldbruch 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Fürst«0' 
feldbruck bezeichnete der Vorsitzende Land rat Raadts als M«| 
lensteine in der Entwicklung des Kreisverbandes die Fcrti£s,<’ 
lung und Einweihung des Rotkreuzheimes und die Neugründuöj 
einer Kolonne in Puchheim. Unter Führung Dr. Dr. Berten l,n 
Dr. Bezold entstanden in Türkenfeld und Moorenweis Ortsvc«' 
einigungen. Aus dem Jahresbericht des Kreisgeschäftsführ6« 
Kolbeck war zu entnehmen, daß der Kreisverband 385 aktive 
und 623 passive Mitglieder zählt. Auf 3622 Krankentransport611 
wurden 88 657 km zurückgelegt. Ein Katastrophenwagen wir<l ^ 
Kürze beschafft. Landrat Raadts nahm eine Reihe von EhrllD 
gen vor. Die Silberne Ehrennadel für besondere Verdienste 
hielten Anna Paintner, Anna Pfister, Maria Steinhäusser Iin 
Isidor Baumann. Der bisherige Vorstand wurde im wesentlich11 
wiedergewählt. Uber die neuzeitlichen Aufgaben des 
Kreuzes sprach Bezirksgeschäftsführer Molitor. 

Laufen wählt Landrat Schmid wieder 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes La11^1 
konnte der Vorsitzende Landrat Schmid eine Reihe von Gäste 
begrüßen. Er dankte allen seinen Mitarbeitern, vor allem (*c 
bewährten Kreiskolonnenführer Thussbas und seiner Kolo"0 
Ein Erfolg war die Gesundheitswoche. Tm Aufträge des BeZir^ 
Verbandes sprach Lehrbeauftragter Werneburg anerkenne" ^ 
Worte. Eben so dankte Bürgermeister Nikolai im Namen 
Stadt. Landrat Sehmid konnte darauf das Ehrenzeichen “ . 
Bayerischen Staatsregierung in Sillier für 40 Jahre Kr,1(, 
Wieninger und in Bronze für 25 Jahre vier Mitgliedern >■>’' 
reichen. Die Silberne. Ehrennadel des BRK für besondere 
dienste erhielten die Leiterin der Sozialdienstgruppe Mam1 
Härter, Kreiskolonnenführer Thusshaß und Kolonnenfn'ir 
Ohermeier. Die Goldene Ehrennadel für 50 Jahre erhielt 
Bauer. Hans Ebbinghaus lud alle Teilnehmer zum SOjäl'1’1?,, .... i |)if 
Jubiläum der Kolonne Teisendorf am 9. August ein, Der ^ 
herige Vorstand mit dem Vorsitzenden Landrat Sehmid 
einmütig wiedergewählt. 

Mühldorf fuhr 73 000 km 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Mühl'^, 
nannte der Vorsitzende Dr. Strauch das Jahr 1957 ein Erf°,L 
jahr des Kreisverbandes. Kreisgeschäftsführer Thurnhuber , 
mit, daß neben einem Mercedes-Krankenwagen, ein Katad^ 
phenanhänger, ein Sauerstoffgerät und sehr viel weiteres 1 
terial beschafft wurden. Für die Ausbildung und Ausrüst11 

wurden nicht weniger als 24 736 DM aufgewandt. Die Fürso1' 
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kümite 98ff Famili en mit Spenden im Werte 9332 DM betreuen. 
. il: 2986 Krankentransporten wurden 72 936 km zurückgelegt, 
sie- sle^v- Landesarzt und Chefarzt des Bezirksverbandes Dr. 
‘ diiirnreister sprach seine Anerkennung für die Leistungen des 
«reisverbandes aus. Der bisherige Vorstand mit dem Vorsitzen- 

611 Dr. Strauch wurde einstimmig wiedergewählt. — In An- 
esenheit des Landrats Weggartner und des Bürgermeister 
°Sner, sowie des Kreisverbandsvorsitzenden Dr. Strauch wurde 

Sanitätskolonne Waldkraiburg ein neuer Sanitätskraftwagen 
“Brgeben, der von Pfarrer Josef Krebs kirchlich gesegnet 

yfrtle. Das Grußwort der ev. Kirche sprach Pfarrer Heckei. Der 
“’sitzende der Ortsvereinigung Obering. Erich Klein unter- 

,ricli die JNotwendigkeit eines Sanitätswagens in der Industrie- 
““tllung Waldkraihu rg, die annähernd 7ü(J(J Einwohner zähle. 

Ingolstadt wählt bisherigen Vorstand wieder 

Die Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Ingolstadt am 
■ 6. wurde vom Vorsitzenden Dr. Schmailzl geleitet. Schatz- 

ly’B’er Direktor Drausnidt streifte einzelne Daten des sclirift- 
^ j vorgelegten Jabresberichtes und wies auf die benötigten 
j.«ilmittel für den geplanten Bau eines Rotkreuzhauses hin. 
2138 Ehrenzeichen des Bayerischen Staates in Bronze erhielten 
jj| Mitglieder, das Ehrenzeichen in Silber für 40 Jahre Ludwig 
[ M«eier. Die Anerkennung des Bezirksverbandes für die er- 

g’-eidie Tätigkeit des Kreisverbandes brachte der Stellv. Be- 
yr BVerbandsvorsitzende Dr. Schürmeister zum Ausdruck. Der 
lv?|ri|latld mit dem Vorsitzenden Dr. Schmailzl wurde wiederge- 

25-Jahr-Feier der Sunitätskolonne Feldmoching 

ve,m 29. Juni beging die Sauitätskolonne Feldmodiing, Kreis- 
sa, anc^ München, ihr 25jühriges Jubiläum. Aus dem Arbeiter- 
I) “»‘terbund hervorgegangen, gliederte sie sich dem BRK an. 
’id, begann mit einem bunten Abend. Am Sonntag fanden 
tlj.’/'b 39 Vereine mit ihren Fahnen, darunter zahlreiche Sani- 
Jak ,° onnei1 aua verschiedenen Teilen Oberbayerns. Stadtpfarrer 
lei ° ' ®lurm hielt den Festgottesdienst. Es folgte eine Gefal- 

“nehrung am Kriegerdenkmal. Nach einem Standkonzert be- 
0rtetj Bjfh ein slattliclier Festzug durch den geschmückten Vor- 
’’Ctifi-L ^em 0fbziellen Festakt in der Turnhalle hieß Kolon- 
ai 1 u'’rer Hans Nörl die Gäste herzlich willkommen. Die Fest- 
Sar|Ilra*e hielt der stellv. Landesarzt Dr. Scliürmeister, der den 
vet|1 als’nännern den Dank und die Anerkennung des Bezirks- 
koi lan*eS auS8Praeh. Kreisverbandsvorsitzender Georg Molitor 
v 'lU; e'’’e Reihe langjähriger Mitglieder auszeichnen. Mit der 
alle j UnS ’J61' Erinnerungsbänder und einem Kameradscliafts- 

seliloß das eindrucksvolle Fest. 

Sunitätskolonne Berchtesgaden beim Bergrennen 

la^jJ'!. |b. und II. Mai veranstaltete der Berchtesgadener Auto- 
^“Uf | | e"1 Eergrennen auf der 1500 Meter hoch gelegenen 
bi, .J ^Straße. Die sechs Kilometer lange Strecke mit Steigungen 
lle k * rozent wurde vom BRK-Kreisverband Bad Reichenhall/ 

Ucsgaden mit fünf Ärzten und 125 Helferinnen, Sanitäts- ’tiiii] ’nern iala'll ’ Der!5wacbt und einem Sanitätszug des Gebirgsjäger- 
'y.ilfjj, °,U8 33, Strub, besetzt. Dazu kamen noch 14 Sauitäts- und 

l)erei(!,*rZeUge, an besonders gefährdeten Stellen einsatz- 
Uuii 'v”ren. Die beiden Katastrophenzelte wurden aufgebaut 
bfc Spnden ’birch Funk miteinander in Verbindung. Eine wei- 
ilCr 11 nkverbindung bestand zum Kreiskrankenhaus. Wegen 
jra ,an?en Dauer von Training und Kennen übernahm die 
keijjJ11 )ereilseiiaft die Verpflegung. Keim Kennen kam es zu 

so daß größere Hilfeleistungen nicht notwendig 
p* Gesamlorganisation lag in Händen des Chefarztes 

B, 
Wolf ratshausen braucht mehr Unlallhillsstellen 

de auge "er ^hrgermeisterversammlung des Kreises Wolfrats- 
8(¾(j.1) ain ß. Mai hatte Landrat Lehmair den Katastrophen- 
*U e* eauHragten des Präsidiums, General a. D. Hans Speth, 
8tf0 «l< m Vortrag gewonnen, der eingehend über das Kata- 
Uiir •lej8chutzprogramm des BRK sprach. Der Landkreis habe 
8er, ’’’eist, 

l8rÜstu 

dre’ von 38 Gemeinden eine Unfallhilfsstelle. Den Bür- 
ern wurde ein K-Sanitätskasten gezeigt, der zur Norm- 
nf5 einer Unfallhilfsstelle gehört. 

Krankenkraftwagen für Traunreut 

1,11 * Wr lf-.Juli übergab der Kreisverband Traunstein in feie] 
ftL r Vveisfn _ 1 „u„rr* —r*_ Ai as’f 

s >9 - 

•so'f 

‘i(^er • uuergau uer jxrcisvcroanu i rauusiein iciri 

eben v- eiSe e*nen neu beschafften Sanitätskraftwagen an di 
i&t jejei„tl8®richtete Krankentransportstelle in Traunreut. Dies 
*U erA-0?*8^1 unter Traunwaldien 91/950 über Anschluß Kot 

e,wen. Das Fahrzeug wurde vorher von H. H. Pfarre 

Dr. Stöttner geweiht. Zahlreiche Gäste, darunter der Gemeinde- 
rat sowie Abordn ungen der Sanitätskolonnen und Sanitäts¬ 
bereitschaften Traunstein, Trostberg, Seeon und Traunreut nah¬ 
men an der Veranstaltung teil. Bürgermeister Haberlander be¬ 
grüßte für die Gemeinde das Ereignis in warmen Worten. Der 
Vorsitzende der Ortsvereinigung, Pawlowsky, dankte der Ge¬ 
meinde und dem Kreisverband für ihre Initiative. Kreisgeschäfts¬ 
führer Schreiber erklärte, daß außer der Gemeinde Traunreut 
die Firma Siemens, Traunreut, die Anschaffung des Fahrzeuges 
ermöglicht habe. Der Kreisverband unterhalte jetzt 7 Kranken- 
transportstellen. 

Abschließend nahmen Kreiskolonnenführer K. Roitler und die 
Sanitätsdienstleiterin Frau J. Reitter die feierliche Verpflich¬ 
tung von weiteren inzwischen neu eingetretenen Sanitätshelfern 
und -helferinnen vor. 

17. Niederbayern-Oberpfalz 

Rottenburg plant Rotkreuztag 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Rotten¬ 
burg teilte Kreisgeschäftsführer Meindl mit, daß man aus Anlaß 
des 100jährigen Bestehens des Koten Kreuzes am 24. 6. 1959 in 
Rottenburg einen Rotkreuztag mit Fahnenweihe abhalten würde. 
Aus dem Geschäftsbericht war zu entnehmen, daß auf 844 Kran¬ 
kentransporten 25 117 km zurückgelegt wurden. Die Fürsorge 
konnte Lebensmittelspenden im Werte von 6 289 DM ausgeben. 
Die Gesamtfürsorgeleislung für 294 Personen betrug 6858 DM. 
5 Kurse konnten abgehalten werden. Die Zahl der JRK-Klassen 
stieg von 10 auf 40. Der Kreisverband benötige dringend einen 
Unterrichtsraum und weiteres Lehrmaterial. Der bisherige 
Landrat, Prof. Wolfgang Prechtl, dankte dem BRK für die 
Aufbauarbeit im Landkreis. Der bisherige Vorstand mit dem 
Vorsitzenden Notar Dr. Hoecherl wurde wiedergewählt. Neu in 
den Beirat wurde der jetzige Landrat Ludwig Rauchenecker 
gewählt. Polizeiobermeister Heinrich erklärte sich bereit, im 
Markt Pfeffenhansen eine Ortsvereinigung des BRK ins Leben 
zu rufen. 

Kindererholung in der Landwirtschaftsschule Neunburg v. IV. 

Dank dem Entgegenkommen des Kreisverbandsvorsitzenden 
Landrats Stadlbauer, der mit Genehmigung des Kreistages auf 
die Dauer der Hauptferienzeit die Räumlichkeiten und Einrich¬ 
tungen der Landwirtschaftsschule zur Verfügung stellte, können 
rd. 50 erholungsbedürftige Kinder aus dem Gebiet des Bezirks¬ 
verbandes vom BRK hier untergebracht werden. Die landschaft¬ 
lich schöne Lage und die unmittelbare Waldnähe werden die 
Erholung fördern. 

Altersheimübergabe in Eggmühl 

Zu einem feierlichen Akt gestaltete sich die Übergabe des 
Altersheims St. Michael in Eggmühl. Landrat Meier bedauerte, 
daß die Mallersdorfer Schwestern, die bisher im Aufträge des 
Landkreises das Altersheim betreuten, ausschiedeu. Er versi¬ 
cherte, daß die Insassen auch vom BRK gut betreut werden 
würden. Er dankte F rau Oberlehrer Hirsch, daß sie vor einigen 
Jahren das Haus für die Einrichtung eines Altersheimes her¬ 
gab. Bezirksgeschäftsführer Heindl, Regensburg dankte dem 
Landrat für das Vertrauen und begrüßte die Heiminsassen, die 
beim BRK ebenfalls in guter Obhut sein werden. Er führte so¬ 
dann den neuen Heimverwalter Neupärtl in sein Amt ein. Auch 
die Geistlichkeit gab der Hoffnung Ausdruck, mit der neuen 
Leitung gut auszukommen. Unter den Teilnehmern sah man fer¬ 
ner Baron v. Pfetten, Kreisrat Meier und Bürgermeister Hof¬ 
meister. Für Unterhaltung sorgte Kurt Philipp mit seiner Kur¬ 
kapelle. 

Neumarkt ehrt 45 Mitglieder 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Neumarkt/ 
Opf. konnte der Vorsitzende Oberbürgermeister Betz 45 Mit¬ 
glieder für 5 bis 30jährige Tätigkeit mit den Ehrenborten aus¬ 
zeichnen. Er gab seiner Freude Ausdruck, daß in unserer mate¬ 
rialistischen Zeit noch immer so viel Menschen zur Güte und 
Hilfsbereitschaft sich zusammenfinden. Dem ausscheidcndcu 
Chefarzt Dr. Richter und Kreiskolonnenführer Gmelch sprach 
er seinen herzlichen Dank aus. Schatzmeister Huber hob in 
seinem Bericht besonders den Bau des neuen Rotkreuzhauses 
hervor. Kreisgeschäftsführer Münch gab einen aufschlußreichen 
Jahresbericht, wonach die Zahl der Aktiven von 97 auf 193 
stieg. Der Krankentransport legte 73 874 km zurück. Dank und 
Anerkennung des Bezirksverbandes sprach Organisationsreferent 
Philipp aus, der einen Sanitätsausbildungskasten im Werte von 
800 DM überreichte. Er sprach sodann über die neuzeitlichen 
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Aufgaben des Koten Kreuzes und über das Ergebnis der Kon¬ 
ferenz von Neu Delhi. Der bisherige Vorstand mit dem Vorsit- 
zenden Oberbürgermeister Betz wurde wiedergewählt. Neuer 
Chefarzt wurde Dr. Rösehl, neuer Kreiskolonnenführer Ober- 
müller. 

Anerkennung für den Kreisverbund Grafenau 

der Dringlichkeit überzeugen und nachdem ein Grundauebil* 
dungslehrgang durch den BRK-Kolonnenarzt Dr. Seidl und Aus¬ 
bilder Scherbl abgehalten worden war, konnte hei dem erfolg¬ 
reichen Abschluß mitgeteilt werden, daß im Einvernehmen »u1 
dem Gemeinderat im Gasthaus Meyer die 22. Unfallhilfsstelle 
des Kreises errichtet wurde, dessen 1. Ausstattung der Kreis- 
verband zur Verfügung stellte. 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Grafenau 
konnte der Vorsitzende, Landral Dipl.-Ing. Bogenstätter Dr. 
med. Witlenzellner aus München begrüßen, der einen aufschluß¬ 
reichen Vortrag über Atomgefahren und Strahlenschutz hielt. 
Farblichtbilder von Menschen und Landschaften aus Japan fan¬ 
den ein besonders lebhaftes Interesse. Aus dem Geschäftsbericht 
des Kreisgeschäftsführer Schweighofer ging hervor, daß der 
Kreisverhand 1571 Mitglieder, darunter 500 aktive zählt. Die 
3 Sanitätskraftwagen legten über 54 000 km zurück. 27 Unfall¬ 
hilfsstellen leisteten 1600 mal Erste Hilfe. 46 Blutspender stan¬ 
den zur Verfügung, von denen allein 23 etwa 12 300 ccm spen¬ 
deten. Das JRK zählt 64 Klassengemeinschaften. Auch dieser 
Vortrag wurde mit Farbdiapositiven aufgelockert. Landrat 
Bogenstätter dankte allen seinen Mitarbeitern. Landesgeschäfts¬ 
führer Dr. Spitzer, München, sprach den Dank des Präsidenten 
Dr. Ehard für die vorbildliche Arbeit des Kreisverbandes Gra¬ 
fenau aus. Der bisherige* Vorstand wurde einstimmig wieder- 
gewählt. Für den aus Gesundheitsgründen zurückgetretenen 
Adolf Eder wurde Leo Beylen zum Kreiskolonnenführer ge¬ 
wählt. 

/ 

Mainburg benötigt Rotkreuzhaus 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Mainburg 
wurde mitgeteilt, daß die Errichtung eines Unterrichtsraumes 
und die Beschaffung weiteren Lehrmaterials erforderlich ist. Der 
Kreisverband hofft, daß im neuen Haushaltsjahr durch Beschaf¬ 
fung eines Grundstückes die erste Voraussetzung zur Errichtung 
eines Rotkreuzhauses erfüllt werden kann. Aus dem Jahres¬ 
bericht des Kreisgeschäftsführer Meindl ist zu entnehmen, daß 
auf 1254 Krankentransporten 28 232 km zurückgelegt wurden. 
Die Neuanschaffung eines Krankenwagens ist erforderlich. Meh¬ 
rere Kurse konnten mit Erfolg abgehalten werden. Die Fürsorge 
konnte an Geld- und Sachspenden für 357 Personen 7012 DM 
aufwenden. Der Vorsitzende Landrat Pichl dankte allen seinen 
Mitarbeitern. Der bisherige Vorstand mit dem Vorsitzenden 
Landrat Pichl wurde wiedergewählt. Es folgte der Film „Sieben 
Schlüssel zum Erfolg1’4. 

Oberviechtach konnte 5,84 °/o ausbilden 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Obervicch- 
lach teilte Kreisgeschäftsführer Weber mit, daß in 16 Kursen 
536 Personen ausgebildet wurden, so daß jetzt 5,84% der Ge¬ 
samtbevölkerung erreicht wurde. Die Zahl der fördernden Mit¬ 
glieder konnte von 340 auf 509 gesteigert werden. Mit 57 Kla®' 
sengemeinschaften steht das JRK im Bezirksverband an äet 
Spitze. 18 Blutspender haben bisher 10 000 ccm Blut gespemU1, 
Die Fürsorge betreute in den letzten 3 Jahren 1911 PersoneP 
mit Spenden im Werte von 10 000 DM. Der Krankentransport 
legte auf 2676 Fahrten in diesen 3 Jahren 81 154 km zurück- 
Das Ehrenzeichen der Staatsregierung für 40 Jahre in Sill)tr 
überreichte der Vorsitzende Dr. Bücherl Georg Grau, Schöna'1 
Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt. 

Vilsbiburg tagt in Geisenhausen 

Der Kreisverband Vilsbiburg hielt seine MitgliederversaWji1 
lung am 8. 6. in Geisenhausen ab. Großes Interesse fand (|K 
Ausstellung, die im neuen Saal der Brauereigenossenschaft ’ 
gebaut war. Aus dem Bericht des Vorsitzenden Landrats 1 r 
Hartl ging hervor, daß die Zahl der aktiven Mitglieder urn U 
stieg, so daß der Kreisverband jetzt 478 Mitglieder zählt. Kreis 
geschäftsführer Bierbaum berichtete über die erfolgreiche Afh6. 
des Jahres. Das JRK zählt 78 Klassengemeinschaften, das sj11. 
62,7% aller Schulklassen. Landrat Dr. Hartl berichtete, (‘a 
das 10jährige Mädchen, das die Rettung vor dem Ertrink*’11 
durchgeführt hatte, für die Rettungsmedaille vorgeschIa£el1 
wurde. Den Dank und die Anerkennung des Bezirksverbano1 
sprach Organisationsreferent Philipp aus. Der bisherige ^ °r 
stand wurde wiedergewählt. Das Ehrenzeichen der Bayerisch0 
Staatsregierung für 40 Jahre in Silber erhielten H. Vogl, Fr0 
Ida Bergmann und Kajetan Auer. 6 Mitglieder aus Vilsbib,ire 
und mehrere aus Pfrontenhausen erhielten das Ehrenzeicn 
für 25 Jahre in Bronze. Als neuer Kreiskolonnenführer Wt|r 
Matthäus Huber gewählt. 

Hiedenburg ehrt Dr. Schwägerl 

Anläßlich der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes 
Riedenburg wurde dem Chefarzt des Kreisverbandes Dr. Hans 
Schwägerl in Anerkennung besonderer Verdienste um das Rote 
Kreuz das Ehrenzeichen des DRK verliehen. In einem Hand¬ 
schreiben sprach hierzu der Bezirksverbandsvorsitzende, Regie¬ 
rungspräsident Dr. Ulrich seinen Dank und seine Anerkennung 
und die herzlichsten Glückwünsche aus. 

Riedenburg wählt Landrat Lang zum neuen Vorsitzenden. 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Rieden¬ 
burg wurde der Vorschlag des bisherigen Kreisverbandsvorsit¬ 
zenden Apotheker Peters, der seil 6 Jahren dieses Amt verwal¬ 
tete, an seiner Stelle Landrat Lang zürn Vorsitzenden zu wäh¬ 
len, einstimmig angenommen. Aus dem Jahresbericht ergab sich 
eine erfolgreiche Arbeit. Auf 1130 Krankentransporten wurden 
27 017 km zurückgelegt. Für 100 000 unfallfreie Fahrkilometer 
erhielt der Fahrer Hans Egerer die Goldene Mercedes-Benz- 
Nadel. Die 25 Unfallhilfsstellen leisteten 450 mal Erste Hilfe. 
Die Fürsorge betreute 928 Personen mit Spenden im Werte von 
3880 DM. Nach dem Bericht des Kreisgeschäftsführers Kaupa 
forderte Schatzmeister Alois Klein die Werbung weiterer för¬ 
dernder Mitglieder. Nach der Wahl des Land rats Lang zum 
Vorsitzenden wurde Dr. Schwägerl einstimmig zum Stellver¬ 
treter und Chefarzt gewählt. Auch die übrigen Wiederwahlen 
erfolgten einstimmig. Als Sanitätsdienstleiterin wurde Elfriede 
Zimmermann neu gewählt. Landral Lang sprach zum Schluß 
herzliche Dankworte an Apotheker Peters für seine 6jährige 
aufopferungsvolle Tätigkeit als Vorsitzender. 

22. Unfallhilfsstelle im Landkreis Tirschenreuth 

Bereits im vergangenen Jahr hatte sich der Kreisverband 
Tirschenreuth bemüht, in der Gemeinde Pfaffenreuth eine Un¬ 
fallhilfsstelle zu errichten, doch stimmte der Gemeinderat dem 
Plan nicht zu. Inzwischen konnte das BRK die Gemeinde von 

Sulzbach-Rosenberg wählt neuen V or sitzend en 

Die Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Sulzba 1 
Rosenberg leitete der stellv. Vorsitzende Georg Meiler, der ^ 
sonders des verstorbenen Vorsitzenden Amtsgerichtsrat 
zik gedachte, der unmittelbar nach einer Amtshandlung für ^ 
BRK einem Schlaganfall erlag. Aus dem Jahresbericht war j 
entnehmen, daß der Kreisverband 378 aktive, 348 fördert . 
und 34 korporative Mitglieder zählt. Bis jetzt sind 3,5% e 
Bevölkerung in Erster Hilfe ausgebildet. Auf 2923 Krank® 
transporten wurden 67 822 km zurückgelegt. Die Fürsorge 1 

trente 851 Personen mit Spenden im Werte von 8808 DM- J 
dem Ehrenzeichen der Staatsregierung in Silber wurden kh ' 
Bronze 15 Mitglieder ausgezeichnet. Als Nachfolger von An* 
gerichtsrat Wandzik wurde Landrat Müller zum Vorsitz®111 
gewählt. Dieser kündigte die Aufstellung eines Suchtrupp8 7j. . 
Schutz gegen radioaktive Strahlen an, dessen Leitung er 80 
übernehmen will. 

Bürgermeister Ruf fing zum 4. Male Kreisverbandsvorsit*611^ j 
Der Kreisverband Tirschenreuth wählte in seiner Mitglief', 

Versammlung zum 4. Mal Bürgermeister Karl Ruffing zum v 
sitzenden, der kürzlich mit dem Ehrenzeichen des 1)RK allï^ 
zeichnet wurde. Der Kreisverband zählt 585 aktive und 1 
passive Mitglieder. 53 Gemeinden sind korporative Mitgliel. j|. 
Das JRK zählt 84 Klassengemeinschaften. In 14 Grundall?,!(, 
dungsiehrgängen wurden 450 Personen ausgebildet. 
sorge betreute 1198 Personen. 3 Sanitätskraftwagen im v1 
von 38 500 DM wurden neu angeschafft. 1696 Krankentransp“ 
legten 57 148 km zurück. 10 Unfallhilfsstellen mit einer ^ 
rüstung im Werte von über 3000 DM wurden vom BRK * 
errichtet. — An einem Grundaushildungslehrgang in We011 
reuth nahmen 44 Personen teil. Bürgermeister Söllner ho»1 ^ 
der Abschlußprüfung die Wichtigkeit der Rotkreuzarbeß 
dem Lande hervor und dankte Kolonnenarzt Dr. Scidd U.( 
seinen Helfern. — Einen Aufklärungsvortrag über Kheu111.^. 
mus und Kinderlähmung hielt für das BRK in Mittertei®*1 
dizinalrat Dr. Kreiner. 
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Ehrungen irn Kreisverband Landshut 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Landshut 
°nnte der Vorsitzende eine Reihe von Ehrungen vornehmen. 
as Ehrenzeichen der Bayerischen Staatsregierung erhielten als 
teckkreuz Kreiskolonnenführer Paul Gilch und das Ehren- 

teJchen in Silber für 40 J ahre Hans Stodkheimer. Ferner wurden 
^eben Borten für 20jährige Tätigkeit aiisgegeben. Für die Ret- 
l,nK eines Mädchens aus der Isar am 22. April erhielt das Mit- 

^led der Wasserwachl, Tina Ployhar, ein Erinnerungsgeschenk. 
1,8 dem Jahreshericht ist zu entnehmen, daß der Kranken- 
^nsport 79 444 (Vorjahr 66 330 Kilometer) zurückgelegt habe. 

allen Gebieten der Rotkreuzarbeit seien Fortschritte zu 
Zeichnen. Bürgermeister Weitl gab einen Bericht als Katu- 

^teophenschutzbeauftragter des Kreisverbandes und forderte die 
^«Schaffung eines Katastrophenwagens. Chefarzt Medizinalrat 

r* Kammermeier widmete ein Wort des Dankes seinem Vor- 
^anger Dr. Umlandl und berichtete, daß in 29 Kursen 977 Per- 
Jjinen und in 37 Volksschulklassen über 1000 Schüler in Erster 

dfe ausgebildet wurden, so daß 7,9 Prozent der Bevölkerung 
•rreicht wurden. Schatzmeister Bankdirektor Hofmann berichtete 
J°n gesunden Finanzverhältnissen und teilte mit, daß ein neuer 
anitätskraftwagen beschafft und Garagen für die neuen Wa- 

fei\ gebaut werden müssen. Auch die Rotkreuzgemeinschaften 
dichteten von erfolgreicher Arbeit. Bezirksgeschäftsführer 
ehidl unterstrich die Notwendigkeit, die Arbeit im Landkreis 
ranzutragen. Der bisherige Vorstand wurde einmütig wieder¬ 

gewählt. 

|a Sanitätskolonne Mitterteick spendet Blut 

Bei der Mitgliederversammlung der Ortsvereinigung Mitter- 
ju. konnte Kolonnenführer Willi Ried mitteilen, daß sechs 
^ llglieder der Kolonne im abgelaufenen Jahr 8990 ccm Blut 

endeten. Die Sanitätskolonne, die im November einen neuen 
^ankenkraftwagen erhielt, leistete 192mal Erste Hilfe. Ein 

^e^en^en wridmete der Vorsitzende Karl Trcml den 
Dienst tödlich verunglückten Mitgliedern Eduard Schreiber 

uTft ridi Haberzelt. Mit dem Ehrenzeichen der Staatsregierung 
ronze für 25 Jahre wurden 2 Mitglieder ausgezeichnet. 

Eggenfelden schnell zur Stelle 

^ 70jährige Frau, die von Exerzitien in Allotting kam, 
V°n 0',lem M°Pe^fa^rer in Eggenfelden angefahren und 

eoli(h verletzt. Innerhalb weniger Minuten war der Sanitäts- 
lah M ^eS ^BK da und schaffte sie ins Krankenhaus. Der „Rot- 
8o^ Anzeiger“ vom 28. Mai schreibt anerkennend: „Wie schon 
(jaß0 L 80 zeigte es sich auch bei diesem Unfall wieder deutlich, 

die Einsatzbereitschaft des Roten Kreuzes vorbildlich ist. 
^aUin war der Unfall passiert, war auch schon der Sanitäts- 

fU Zur Die gleiche Zeitung berichtet, daß die Bereit- 
|rla [en in 1011 Fällen im letzten Jahr Hilfe leisteten. Der 
rüd< * l,transPort hîgte auf 1585 Fahrten 53 494 Kilometer zu- 
,,-6,5 Prozent der Bevölkerung wurde in Erster Hilfe aus- 
b i teb 21 Unfallhilfsstellen errichtet. Die Fürsorge verteilte 
vo \Q8mittel im Werte von 8112 DM und Bekleidung im Werte 
lyj'1 38()() DM. Für die Kindererholung wurden 974 DM, für die 

JUerverschickung 400 DM und an sonstigen Barspenden 895 DM 
gewandt. 

WrS. Bernard überrascht Kreisverband Regensburg 

revanchierte sich am 16. 7. die Leiterin des Deutsch- 
an*8chen instituts, Mrs. Sofie H. Bernard, für eine Ehrung 

Be[Ch das Rote Kreuz mit einem Scheck, der auf einen namhaften 
*telia p aUtete' die den Scheck ausfüllte, war das finan- 
a,n<> Ergebnis von Konzerten, die ein Symphonieordhester der 
Kr/!\anischen Armee veranstaltet hatte. Das Bayerische Rote 
ej,, 1^' ,(;kam für seine Zwecke den „Löwenanteil“ des Betrages, 
gej, Teil wurde für das ungarische Gymnasium in Kastl ab- 

IVl 
st,,1;8- Bema,,! wurde bei ihrem Besuch bei der Kreisgeschäfts- 
icijj r . 'ogenshurg des BRK von Stadtrechtsrat a. D. Max Zwick 
ge„ ^Jnetn Blumenstrauß im Regensburger Weiß-Rot empfan- 
(lte j ec^t8rat Zwick sagte dem Gast für die stete Unterstützung, 
\ver(j as Deutsch-Amerikanische Institut dem BRK habe zuteil 
’‘teil,11 .8en, seinen Dank. Er dankte vor allem für die Bereit- 
Iahr n^l e’nes amerikanischen Omnibusses, der im vergangenen 
fal^k^loogsbedürftige Kinder täglich in den Tiergarten ge- 
gu,, n "abc. Ein Omnibus werde auch heuer wieder zur Verlü- 
?‘ii K JteBen, um die Stadtranderholungskinder nach Adlersberg 

Befördern. 

Zur Begrüßung des amerikanischen Gastes hatte sich auch 
Vizepräsident a. D. Georg Lerner eingefunden. Nach der Begrü¬ 
ßung besichtigte die Leiterin des Deutsch-Amerikanischen In¬ 
stituts die Einrichtungen des Regensburger Roten Kreuzes. Bei 
der Besichtigung kam immer wieder die enge Zusammenarbeit 
zur Sprache, die BRK und Deutsch-Amerikanisches Institut mit¬ 
einander verbindet. 

18. Ober- und Mittelfranken 

Mitgliederversammlung in Staffelstein 

Der Kreisverbandsvorsitzende, Oberregierungsrat Herpich, ge¬ 
dachte bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Slaf- 
felstein besonders ehrend des verstorbenen Kreiskolonnenfüh¬ 
rers Anton Weber. Aus dem Bericht des Kreisgeschäftsführer 
Haar war zu entnehmen, daß der Blutspendedienst in 81 Fällen 
helfen konnte. Auf 1237 Krankentransporten wurden über 
18 000 km zurückgelegt. Ein neuer VW-Wagen wurde beschafft. 
An Kursen nahmen 292 Personen teil, so daß 5 °/o der Bevöl¬ 
kerung ausgebildet sind. Eine besondere Freude für den Kreis- 
verband war die Verleihung des DRK-Ehrenzeichens an Ober¬ 
regierungsrat Herpich und den Abteilungsleiter der Wasser¬ 
wacht Caschler. Kreisgeschäftsführer Haar halte die Silberne 
Ehrennadel des BRK erhalten. Laudral Schramm lobte die 
Tätigkeit des Kreisverbandes und regte die Gründung weiterer 
Ortsvereinigungen an. Die Grüße des Bezirksyerbandes über¬ 
brachte Organisationsreferent Mühlhauer, der über die Aufgaben 
des Strahlenschutzes sprach. Für den Unfallrettungsdienst sei 
geplant, die Strecke Nüinberg—Bamberg mit Funksprechverkehr 
auszurüsten. 

Fürth ehrt Kolonnenführer Dr. Fürst 

Oberbürgermeister Dr. Hans Bornkessel, der für die nächsten 
3 Jahre wieder einstimmig zum Vorsitzenden des Kreisverban¬ 
des Fürth gewählt wurde, nahm die Mitgliederversammlung zum 
Anlaß, eine Reihe von Ehrungen auszusprechen. So konnte er 
im Aufträge des DRK-Präsidenlen Dr. Weitz dem Kolonnen¬ 
führer Dr. Albert Fürst, der seit 1926 an der Spitze der Ko¬ 
lonne Burgfarrnbach steht und sich auch besondere Verdienste 
um das Jugendrotkreuz erworben hat, das DRK-Ehrenzeichen 
überreichen. Für 25jährige Mitgliedschaft wurden 3 Mitglieder 
ausgezeichnet. Chefarzt Dr. Oskar Lex erhielt für seine lang¬ 
jährige Tätigkeit Urkunden der Stadt und des BRK-Präsidiums. 
Die Grüße des Bezirksverbandes überbrachte Organisations¬ 
referent Mühlbauer, der die Arbeit des Kreisverbandes als bei¬ 
spielhaft bezeichnete. Er behandelte den Ausbau des Unfall- 
rettungsdienstes und des Strahlenschutzes. Kreisgeschäftsführer 
Rieß gab den Geschäftsbericht, wonach der Krankentransport 
auf 11498 Fahrten 172 187 km zurücklegte. 9 Fahrzeuge stehen 
in Fürth, 1 in Zirndorf. 40 000 Dienststunden seien von den 
BRK-Männern ehrenamtlich als Nacht- und Sonntagswachen 
geleistet worden. Die 6 Sanitätskolonnen zählen 406 Mitglieder. 
Auch die übrigen Rotkreuzgemeinschaften leisteten erfolgreiche 
Arbeit. In 2L Kursen wurden 437 Personen ausgebildet. Die 
Fürsorge wandte für 700 Familien Geld- und Sachspenden im 
Werte von 9000 DM auf. 

Höchstadt appelliert an die Öffentlichkeit 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Höch- 
stadt/Aisch teilte Kreisgeschäftsführer Liebs mit, daß nur knapp 
1% der Landkreisbevölkerung dem BRK als Mitglied angehöre, 
dagegen mehr als 10% Jahr für Jahr die Dienste des BRK in 
irgendeiner Weise in Anspruch nehmen. Er appellierte daher 
an die Bereitschaft zu weiterer Mitarbeit. Bei 1086 Kranken¬ 
transporten wurden 36 641 km zurückgelegt. Hierfür standen 
3 Spezialfahrzeuge und geschultes Personal zur Verfügung. Bei 
der Gesamterhebung hätten die Landsmannschaften leider noch 
nicht die Hälfte der ausgegebenen Fragebogen zurückgegeben. 
Bezirksgeschäftsführer Engelmann stellte fest, daß der Kreis- 
verband in den letzten Jahren einen Aufschwung erfahren habe. 
Bei den Wahlen wurde, da der bisherige 2. Vorsitzende, Bürger¬ 
meister Hans Maier, Herzogenaurach, eine Wiederwahl ablehnte, 
als Vorsitzender Landrat Dr. Georg Dassler, als Stellvertreter 
Bürgermeister Anton Schell, als Chefarzt Dr. Otto, Adelsdorf 
und als Schatzmeister Kurt Than gewählt. Der bisherige Kreis- 
kolonnenführer Arnold Honen wurde durch Konrad Maier, 
Herzogenaurach, ersetzt. Sanilätsdienstleiterin ist weiterhin 
Fräulein v. Gagern, Neuenbürg, Sozialdienstleiterin Frau Else 
Knapp, Herzogenaurach. Diese konnte für 40jährige Mitglied¬ 
schaft ausgezeichnet werden. 



Große Einsatzübung bei Pleinfeld 

Die Kreisverbände Schwabach und Weissenburg veranstalteten 
in Verbindung mit dem THW eine große Alarmübung in der 
Nähe von PleinfeJd, wo eine Eisenbahnkatastrophe an der 
Strecke München—Nürnberg am 8. 6. angenommen wurde. Es 
wurden etwa 50 Schwerverletzte gezählt, die durch einen 
Schminktrupp realistisch dargestellt wurden. Auch der Flieger¬ 
horst Roth der Bundeswehr hatte Sanitäter mit einem Sanka 
abgestellt. Der Fernsprechtrupp der Sanitätskolonne Roth legte 
eine Fernsprechleitung mit mehreren Anschlüssen. Die Zusam¬ 
menarbeit der Kolonnen und Bereitschaften aus den beiden 
Kreisverhänden war gut und gab wertvolle Aufschlüsse. Das 
THW, das zwei Notstege und eine Seilfähre einrichtete, stellte 
den Verpflegungswagen mit Aggregat. 

Dinkelsbühl kann Ehrungen vornehmen 

Zu Beginn der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes 
Dinkelsbühl hielt der Vorsitzende Dr. Eichner eine packende 
Ansprache über Henri Dunant. Im Aufträge des Landrats Dr. 
Küsswetter überreichte er das Ehrenzeichen der Bayerischen 
Staalsregierung in Gold für 50 Jahre an Georg Maier, in Silber 
für 40 Jahre an Wilhelm Pfister und in Bronze für 25 Jahre an 
11 Mitglieder. Auch Bürgermeister Schmidt beglückwünschte die 
Geehrten und überreichte Dr. Eichner die Silberne Ehrennadel 
des BRK, mit der auch Johann Sielt, Fritz Jotz, Frau Linse und 
Frau Wolff für besondere Verdienste ausgezeichnet wurden. Die 
Vorslandschaft wurde einstimmig wiedergewählt. Als Leiterin 
der Frauenarbeit wurde nach dem Rücktritt von Frau Wolff 
Frau Dr. Charborski gewählt. Aus dem Jahresbericht des Kreis¬ 
kolonnenführers Körner war zu entnehmen, dal,i auf 927 Kran¬ 
kentransporten 21 301 km zurückgelegt wurden. Alle Helfer wur¬ 
den bei der Kinderzeche, dem Wassertrüdinger Volksfest und 
mehreren Großveranstaltungen eingesetzt. 

Ebermannsladt klart über Genfer Konventionen auf 

Wie wichtig es für die Gesamtbevölkerung ist, über die Genfer 
Konventionen informiert zu sein, ging aus einem Aufklärungs- 
vorlrag hervor, den Regierungsrat Dr. Raffael vor Mitgliedern 
des BRK-Krcisverbandes Ebermannstadt hielt. Das Rote Kreuz 
besitze keine Machtmittel, und trotzdem könne es, wie das Bei¬ 
spiel Ungarn gezeigt hat, gerade wegen der Machtlosigkeit vieles 
erreichen. Der Vortragende behandelte ausführlich die einzel¬ 
nen Schutzbestimmungen. 

Bürgermeisterversammlung in Ebermannstadl 

Auf Einladung von Landrat Kaiser hielt der Katastrophen- 
schutzbeauftragte des BRK-Präsidiums, General a. D. Hans 
Speth, am 20. 6. bei der Bürgermeisterversammlung in Eber¬ 
mannsladt einen Vortrag über „Katastrophenschutz und Ein¬ 
richtung von Unfallhilfsstellen“. Die eindringlichen, mit Bei¬ 
spielen, Zahlen und Bildern reich belegten Ausführungen des 
Redners fanden bei den 80 Teilnehmern ein lebhaftes Echo. 
Landrat Kaiser ist Stellv. Vorsitzender des Kreisverbandes Eber¬ 
mannstadt, dessen Vorsitzender weiterhin Staatsminister der 
hinanzen Eberhard ist. Die Mitgliederversammlung des Kreis¬ 
verbandes fand am 5. Juli statt. 

Hilpoltstein hat Landgemeinden zu 100 °/o gewonnen 

Der BRK-Kreisverband Hilpoltstein kann melden, daß nun¬ 
mehr sämtliche 84 Gemeinden des Landkreises korporative Mit¬ 
glieder des BRK sind. Damit dürfte der Kreisverband mit an 
der Spitze im Landesverband stehen. 

Lichtenfels wählt wieder Lundrat Dr. Jüngling 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Lichten¬ 
fels dankte der Vorsitzende, Landrat Dr. Jüngling, besonders 
den Stadtverwaltungen von Lichtenfels und Burgkunstadt für 
ihre Unterstützung. Für seine besonderen Verdienste um den 
Aufbau des Kreisverbandes überreichte er im Aufträge des 
Präsidenten Dr. Weitz dem Kreisgeschäftsführer Sander das 

Ehrenzeichen des DRK. Aus dem Jahresbericht Sanders war z11 
entnehmen, daß die Arbeit weiter aufwärtsging. Auch die R“*' 
kreuzgemeinschaften berichteten von reicher Arbeit. 2025 Kran’ 
kentransporte auf annähernd 60 000 km wurden zurückgelegt' 
Der bisherige Vorstand wurde im wesentlichen wiedergewäM1' 

Hof weitete Krankentransport aus 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverhandes Hof cr' 
gab sich, daß der IVrankentransport erheblich ausgeweitel wef 
den mußte, und zwar auf 6461 Transporte über 189 533 k®’ 
Die Betreuungsstelle Töpen-Juchhöh an der Grenze war an 3F 
Tagen von ehrenamtlichen Helferinnen besetzt. Für den Kran’ 
kentransporl wurden 96 630 DM, für das Altersheim in Hohen’ 
borg 154 000 DM ausgegeben. Der bisherige Vorstand mit de» 
Vorsitzenden Oberbürgermeister Högn wurde wiedergewähll’ 
Nur Kolonnenarzt Karl Gölkel trat zurück, wofür ein Nadi- 
folger noch nicht benannt wurde. Kolonnenführer Christian 
Schwärzei wurde mit dem Ehrenzeichen des DRK ausgezeid1' 
net. Organisationsreferent Mühlbauer, Nürnberg, sprach ül)Cr 
die neuzeitlichen Aufgaben des BRK und den Ausbau des l,n' 
fallrettungsdienstes. Der Jahresbericht stellte fest, daß <ljc 
männliche Jugend für den Rolkreuzgedanken noch zu werüS 
aufgeschlossen sei, so daß die Sanitätskolonnen einen erheb’ 
liehen Rückgang zu verzeichnen hatten. 

Landwirtschaftsschule Thalmässing als Erholungsheim 

Auf Bitten des Roten Kreuzes stellte die Kreisverwaltung Hü’ 
poltstein die Landwirtschaftsschule Thalmässing mit Interna1! 
und Küche für zwei Erholungskuren von Kindern zur VerfüV 
gung. Die Kinder kommen aus dem Kaum Würzburg, Bamberg 
Bayreuth, und zwar die erste Kur mit 40 Buben und die zweüe 
mit 40 Mädchen. Einige Plätze sollen Berliner Kindern reser¬ 
viert bleiben. Die ärztliche Betreuung übernahm Rotkreuzarz* 
Dr. Hatz. Als Heimleiterin fungiert Frau Wismat aus Bayreuth’ 
der eine Kindergärtnerin, eine Praktikantin, eine Köchin un1* 
zwei Küchenhilfen zur Seite stehen. Bürgermeister Weglehne 
erklärte, daß die Marktgemeinde Thalmässing das hprrliche 
Bad, den Sportplatz und natürlich auch das Gelände für S|>t>rt 
und Spiel zur Verfügung stellt. Der „Landeck44, das Tal def 
Schwarzach und die schöne Umgebung mit der Burg Stauf 
den den Kindern eine gute Erholung bieten. 

Wieder ein Flüchtlingszug in T rendit lingen 

Über d en Bahnhof Treuohtlingen wurde wiederum ein S011 
derzug aus Salzburg geleitet, der als 5. Flüchtlingstransp01, 
vom Treuchtlinger Roten Kreuz versorgt wurde. KolonnenführC| 
Göbel und 10 Sanitätsmänner, sowie die BRK-Helferinnen Iin 
die Leiter der Ortsvereinigungen hatten alles bereitgestellt) ulf 
den Flüchtlingen eine Erfrischung zu bieten. Es handelte sl<?j 
um 371 Jugoslawen, die ihre Heimat verlassen hatten, 
ihnen dort die Arbeitsbedingungen nicht zusagten und uro •’ 
Ungarn mit 60 Kindern, die ihre Heimat vor zwei Jahren v<;r 
lassen hatten. Der Transport ging nach Bremerhaven, von "'“j 
die Ausreise nach Australien erfolgt. 

Im Dienste der Ungarnhilfe der Liga 

Im Saal des Rotkreuzhauses Coburg hielt Frau Dr. Marga1'''** 
Hasselmann einen Vortrag über ihren Einsatz als Ärztin b® 
der Ungarnhilfe. Sie praktizierte lange Jahre im Fernen OB 
(Philippinen) und in Amerika und stellte sich nach ihrer 
kehr nach Deutschland den Organisationen der IRO zur \f, 
fügung und leitete das IRO-Kinderdorf in Bad Aibling. 
rend des Ungarnaufstandes stellte sie sich ehrenamtlich “ 
Liga der Rotkreuzgesellschaften zur Verfügung und führte 11 ' : 
einen Schlafwagenzug, der in Wien stationiert war. Insge0^ 
konnten 230 Menschen aufgenommen werden, von denen tag 1 ^ 
30 bis 35 wechselten. Zuletzt befand sie sich in einem bae 
mit 1800 Flüchtlingen. Die hier gemachten Erfahrungen 
für jede Art von Katastrophenfällen sehr aufschlußreich- V 
Leiterin der Frauenhereitschaft, Frau Fichte, dankte der Pe 
nerin für den Vortrag und den selbstlosen Einsatz. 
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Landeskomitee verabschiedet Haushaltsplan 
M'^i ^ail(Je8^om'tee BRK hielt am 28. Juni im Mutterhaus 
Sch-1^ lei1 e*ne ^*tzung ah. Präsident Dr. Ehard begrüßte die Kr- 

'«eneiien und überreichte vor Eintritt in die' Tagesordnung 
I ‘'n vegierungspräsidenten von Oherbayern, Dr. Mangy für seine 
des0nReren ^er^*en8te um Rotkreuzarbeit das Ehrenzeichen 
8ed U ^11 seinem Bericht ging Präsident Dr. Ehard von dem 

"VWu/1- 1 vorliegenden Jahresbericht 1957 aus und gab zu einigen 
aiis' r011 *'raSe“ Erläuterungen. Ein Arbeitskreis der Landes* 
Raj81 ^886 ^rhaiulelle die Frage, ol> Jugendgemeinscliaften im 
sdi'fltn l*68 0<*ur Jugendgruppen der Erwaebsenengemem- 
(l,.,8 le.n SeSründet werden sollen. Die Angelegenheit soll von 
Vti •• '"''buhlen Gemeinschaften noch einmal beraten werden, 

Arbeitskreis eine entsprechende Vorlage erstellen 
Je8’jjer Lnfallrettungsdienst ist zu einer Sdiwerpunktaufgabe 
le. ,"lluu Kreuzes geworden und soll weiter ausgebaut und 
.VN1118011 verbessert werden. Hierzu gehören organisatorische 
(|(,s nJJ*ltaen zur Verkürzung des Meldewesens, die Einführung 
ttUti *'unksprechverkehrs, die Sihaffung einheitlicher Notruf- 

u- a- Audi ein besonderer Arbeitsausscliuß des DUK 
>|>(*C'| l'8* sic*' !"it ‘''vsen Fragen. Die Schaffung eines Blut- 
g(,(hmsles war bisher noch nicht möglich. Besonderer Dank 
AihU ,re ,®enat°r Dr. Epjtig für seine Bemühungen, durch einen 
Eis' Httttshaltsausscluiß des Bayerischen Senats die Dis- 
LiT1"," hierüber auch politisch vorwärts zu treiben. Was den 
ZiiiiT, lu,tz8anit8t8dienst angeht, so ist die Zuständigkeitsahgren- 

j.» zwischen Bund und Ländern noch immer nicht erfolgt. 
l)j|" headitlich sind die Erfolge auf dem Gebiete der Aus- 
hilii'i! ^ ^lzlen Jahr wurden in der Schule Deisenhofen 1532 
dei, T^Säteilnehmer gezählt, daneben hei Wocbenendlehrgängen 
|(reii ezirke- und Kreisverbände 4014 Teilnehmer. In der Kot- 
<10q ^'hiile Deisenhofen wurden seit ihrem Bestehen in rund 
hi d 11''8e,1 10400 Angehörige des Koten Kreuzes ausgebildet. 

^U8hii(lung soll auch das hauptamtliche .Rotkreuzpersonal 
werden. Der Mitarbeit der Ärzte kommt eine beson- 

Eztp .e<h>Hlnng zu, so daß die Bild ung eines Fachausschusses für 
Kai" 16 J^nSehigenheiten zu begrüßen ist. Die Arbeiten für den 
«i,gc8lroPhenschutz und für den Aufbau eines Bayerischen Hilfs- 

, Wllrden fortgesetzt. Für diesen Hilfszug muß nun ent- 
Retl(* len^ee Personal hereitgestellt und ausgebildet werden. Die 
'Ra "n®’ ^er Fürsorgearbeit ist von unseren Kreisverbänden 
""ill ' wurih;n' Sie dient nicht nur der Linderung tatsächlich 
i]tl| vorhandener Notstände, sondern auch der Festigung und 
t*!,!.. "gelten unserer Organisation in der Öffentlichkeit. So 
SEirii " *m *etzteu Jahr 3,2 Millionen DM für fürsorgerische Auf- 
U,,,. l_a,U|L'*“wandt. Die eingegangenen Sachspenden können auf 
ail8 .° Millionen DM beziffert werden, davon 3,5 Millionen DM 
Jie jj *m Inland (Ungarnhilfe). Die Kinderferienerholung und 
in (]j ' lreuung der Spätaussiedler und SBZ-Flüchtlinge steht auch 

im Mittelpunkt der Bemühungen. Es bleibt zu 
Weii^611’ s‘c^ (*as R°te Kreuz hinsichtlich der Übernahme 
^beit^1-^U^aken’ insbesondere auf dem Gebiet der Wohlfahrts- 
tialen 0.1.011 beschränken sollte, da ja die Aufgaben einer natio- 
hn vo ;»fBgesell8chaft im Sinne der Genfer Konventionen immer 

er8n,nd stehen müsse. Mit den Orden der Malteser und 
*UV(l '/r unc^ den Arbeitersamaritern müßte es möglich sein, 

ly^d^^Bgen bezüglich Abgrenzung der Tätigkeit zu koni- 
diensle,e Priorität des Roten Kreuzes im Rahmen des Rettungs- 
Wet(](iriS u,,d des Katastrophensdiutzes müsse unbedingt gewahrt 

j '••»sichtlich der derzeitigen Atomdiskussion wies Prä- 
biter .r* khard auf die seit 1946 laufenden Bemühungen des 

,,lü,lab‘n Roten Kreuzes hin, eine Ächtung der Massen- 
tUllg8mittel zu erreichen. Zum Schluß dankte er allen 

Mitarbeitern im BRK für die bewiesene Treue und Einsatz¬ 
bereitschaft und wies auf die Bedeutung der am 25./26. Oktober 
in Bamberg stattfindenden Landesversammlung des BRK bin. 

Landesschatzmeister Direktor Lodermeier gab zunächst eine 
Erläuterung zu den vorliegenden Zahlen der Vermögensbilanz 
und der Aufwands- und Ertragsrechnung und wies vor allem 
auf die Problematik hin, die sich aus dem starken Gefälle zwi¬ 
schen den gutsituierten und den ärmeren Kreisvcrhänden ergibt. 
Die starke Erhöhung der Umsätze, vor allem beim Präsidium, 
zeige eine erhebliche Verstärkung des Arbeitsanfalles und auch 
eine Verlagerung zu Lasten des Präsidiums. Einzelne Probleme, 
wie z. B. die Sanka-Finanzierung, beweisen, daß alle Kreisver¬ 
bände sich der Schicksalsgemeinschaft im Landesverband bewußt 
sein müssen. Eine ähnliche Situation ergebe sich hei der Finan¬ 
zierung des Funksprechverkehrs. Nach einigen Ausführungen 
über die Jahresrechnung zum 31. März 1958 schloß Direktor 
Lodermeier mit Worten des Dankes an die Verwaltung und vor 
allem an den Finanzausschuß. Der stellvertretende Landesschalz- 
meister, Direktor Dr. Scheuermann, gab ergänzende Ausführun¬ 
gen über das Ergebnis der Revisionen, wonach die Bewirtschaf- 
lung der Mittel als eine sorgfältige, die Verwaltung als sehr spar¬ 
sam bezeichnet werden kann. Im Namen des Landeskomitees 
dankte Direktor Dr. Wild dem Landesvorsland, besonders dem 
Präsidenten Dr. Ehard, für die im letzten Jahr geleistete Arbeit, 
worauf einstimmig die Entlastung erfolgte. 

Zur Verabschiedung des neuen Haushaltsplanes 1958/59 sprach 
Landesschatzmeister Direktor Lodermeier, der auf die drastischen 
Abstriche hinwies, die notwendig waren, um einen Ausgleich zu 
erzielen. Präsident Dr. Ehard dankte Direktor Lodermeier und 
dem Finanzausschuß für die geleistete mühevolle Arbeit, worauf 
der neue Haushaltsplan ohne Debatte einstimmig angenommen 
wii rde. 

Landesarzt Dr. Pürckhauer sprach über die Bildung eines Fach¬ 
ausschusses für ärztliche Angelegenheiten, der einen engeren Kon¬ 
takt zwischen den Rotkreuzärzten und dem Landesarzt bzw. dem 
Präsidium herstellen soll. Auch soll der Einfluß des Arztes in 
allen einschlägigen Fragen entsprechend seiner satzungsmäßigen 
Verantwortung in den verschiedenen Gremien gestärkt werden. 
Nach kurzer Aussprache beschließt das Landeskomitee die Bil¬ 
dung eines solchen Fachausschusses, dessen Vorsitz der jeweilige 
Landesarzt führen soll. Mitglieder sind die Chefärzte der Bezirks¬ 
verbände mit jeweils einem Vertreter, je ein Arzt der Schwestern¬ 
schaft, der Bergwacht, der Wasserwacht und des Jugendrotkreuzes 
und eine Ärztin aus den Bereitschaften. Der Antrag, den am 
20. Juli 1957 gewählten Vorsitzenden des Landesausschusses 
Jugendrotkreuz, Professor Dr. Dr. Erigiert, als Vertreter des 
Jugendrotkreuzes in den Landesvorstand zu wählen, wurde ein¬ 
stimmig angenommen. Anerkennende Worte für die im Unfall- 
rettungsdienst tätigen Rotkreuzangehörigen, und zwar für die 
Unterstützung auch hei der seelsorglichen Betreuung der Ver¬ 
letzten, fand Msgr. Thalhamer. Die im Jahre 1955 zwischen der 
Kirche und den Polizeibehörden abgeschlossene Vereinbarung 
hinsichtlich der Betreuung der Verunglückten und Verletzten ist 
in immer stärkerem Umfang draußen im Lande bekannt geworden 
und wird vor allem auch von den Rotkreuzbelfern beachtet. Da 
ja dem ganzen Menschen geholfen werden soll, komme auch der 
seelsorglichen Betreuung besondere Bedeutung zu. Präsident 
Dr. Ehard dankte Msgr. Thalhamer für seine anerkennenden 
Worte und sagte zu, daß die Kreisverbände noch einmal besonders 
auf diese Vereinbarung hingewiesen werden sollen. 



Hauptversammlungen in Regensburg und Augsburg 
Der Bezirksverbarid Niederbayern/Oberpfalz hielt seine dies¬ 

jährige Hauptversammlung am 12. und 13. Juli in Regensburg 
ab. Am Samstag fanden zunächst die verschiedenen Sondertagun¬ 
gen der Rotkreuzärzte, der Juristen, der Kreiskolonnenführer, 
der Fiihrerinncn der Frauenarbeit und des Jugendrotkreuzes 
statt. So hatten sieh in einem Raum des Antoniushauses über 
10 Ärzte eingefunden, die sicli vor allem mit dem Thema „Strah- 
lensehutz“ beschäftigten. Drei Dozenten behandelten eingehend 
die Gefahren der Radioaktivität und die Möglichkeiten eines 
Strahlenschutzes und einer Ersten Hilfe. Dr. Lindinger erklärte 
es als Voraussetzung für eine wirksame Hilfe, daß jeder die ein¬ 
fachsten physikalischen, biologischen und medizinischen Grund¬ 
lagen des Strahlenschlitzes verstehe. Dr. Wittenzellner sprach 
über den medizinischen Strahlenschutz und über seine Eindrücke 
in Japan. Dr. Heinz Poehlmann behandelte «lie physikalischen 
Grundlagen des Strahlenschutzes und die einzelnen Meßgeräte. 

Bei der eigentlichen Jahreshauptversammlung konnte der Vor¬ 
sitzende, Regierungspräsident Dr. Ulrich, zahlreiche Gäste be¬ 
grüßen und den Geschäftsbericht vorlegen. Direktor Dr. Wild 
sprach über die Heime und Anstalten und Chefarzt Oberregie¬ 
rungs- und Medizinalrat Dr. Wasöhrl über die Tätigkeit der 
Ärzte und den Stand der Ausbildung. Der vom Bezirksgeschäfts¬ 
führer Heindl zusammengestellte, schriftlich vorliegende, Jahres¬ 
bericht weist wiederum beachtliche Erfolge auf. Die Schwestern¬ 
schaft zählt nunmehr 270 Mitglieder und konnte das Richtfest 
des Saalanbaues ihres Mutterhauses begehen, lui Stadtkranken¬ 
haus Hof konnte der zweite Schwesternhaustrakt eingeweiht 
werden. Die 110 Sanitätskolonnen des Bezirksverbandes zählen 
5628 Mitglieder und berichten von 15237 Hilfeleistungen. Die 
86 Sanitätsbereitschaften haben 2754 Mitglieder, die 20 Sozial¬ 
dienstgruppen 341 Mitglieder, dazu kommen noch 677 Mitglieder 
der Frauenarbeitskreise. Die Wasserwacht stieg in 35 Abteilungen 
auf 3660 Mitglieder, darunter 1156 aktive. Zu den 2383 Hilfe¬ 
leistungen kommen 137 Rettungen aus Lebensgefahr. Das Jugend¬ 
rotkreuz zählte 2184 Klassengemeinschaften mit 75 775 Schülern 
und 20 JRK-Gruppen mit 274 Mitgliedern. 288 Lehrgänge in 
Erster Hilfe konnten abgehalten werden, so daß bis jetzt 103 559 
Personen ausgchildcl sind. Ferner wurden 140 Lehrgänge in 
Häuslicher Krankenpflege und Pflege von Mutter und Kind ab¬ 
gehalten. Der Krankentransport legte mit 138 Krankenwagen 
auf 94281 Transporten 2 373 235 Kilometer zurück. Der Sozial¬ 
dienst betreute 68 503 Erwachsene und 23 071 Kinder. Große 
Erfolge wurden auf dem Gebiete der Heime erzielt, von denen 
der Bezirksverband sieben, die Kreisverbände drei mit insgesamt 
1303 Betten besitzen. Hierzu kamen am 1. April die Altersheime 
Regensburg mit 120 und Eggmühl mit 85 Betten. 

Den Höhepunkt der Hauptversammlung bildete ein Festakt, 
der von hervorragenden Darbietungen eines großen Streich¬ 

orchesters unter Kurt Philipp umrahmt war. Auch hier sprach 
Dr. Ulrich herzliche Begrüßungsworte, wobei er besonders die 
Fürstin von Thurn und Taxis, Bürgermeister Dinkel und die 
Vizepräsidentin des BRK, Dr. Rehm, erwähnte. Auch die Ver¬ 
treter des Oberösterreichischen Roten Kreuzes wurden lebhaft 

begrüßt. Im Mittelpunkt der Kundgebung stand der eindrucks¬ 
volle Vortrag von Dr. Wagner,Bonn, „Warum nach 12 Jahren noch 

immer Suchdienst?44 

Der Bezirksverband Schwaben hielt seine Hauptversammlung 
am 6. Juli im kleinen Ludwigsbau in Augsburg. Auch hier konnte 
ein eindrucksvoller Leistungsbericht vorgelegt werden. Der Be* 
zirksverband zählt 6802 aktive und 25 246 fördernde Mitglieder- 
Bisher wurden 43 561 Personen, das ist 3,3 Prozent der Bevöl¬ 
kerung, in Erster Hilfe ausgebildet. Der Krankentransport legte 
mit 116 Krankenwagen, von denen 20 im letzten Jahr neu an¬ 
geschafft wurden, auf 152 834 Transporten mehr als 3 Million*“11 
Kilometer zurück. Neben 71 hauptamtlichen Sanitätern wäre» 
dabei auch 2838 ehrenamtliche Helfer eingesetzt. Die Frauen* 
bereitschaften zählten 2491, die Frauenarbeitsgruppen 458, du' 
Sanitätskolonnen 3232 Mitglieder. Die Bergwacht führte *nü 
508 Mitgliedern 9623 Streifen und über 300 Bergungen durch- 
Die Wasserwacht konnte mit ihren 876 Rettungsschwimmern aul 
79 Stationen 90 Menschen vor dem Ertrinken retten. Die ldr' 
sorge betreute 73 592 Erwachsene und 19770 Kinder mit Geld* 
Unterstützungen von 105 401 DM und Sachspenden im Wcrte 
von 408148 DM. ln Erholung konnten 656 Kinder und 152 Mie¬ 
ter geschickt werden. 

Der Vorsitzende, Staatsminister a. D. Dr. Weinkamm, hob heHjj 
vor, daß man in Zukunft der Bildung von schnellen Einsatz* 
trupps besondere Aufmerksamkeit zu wenden wolle. Wichtig S*’1 
ferner die Ausbildung und Ausrüstung der Aktiven und die ttrel' 
lenausbildiing der Bevölkerung. Mit der Mitgliederzahl an 
Spitze steht der Kreisverband Marktoberdorf mit 2654 ^0' 
gliedern, das ist 6,97 Prozent der Bevölkerung. Bei den Wald011 
zum Vorstand fielen 69 Stimmen auf Staatsminister a. D. W»111 
kämm, 38 auf Regierungspräsident Dr. Fellner. Staatsininist*^ 
a. 1). Weinkamm nahm die Wiederwahl an. Zum steUvertretend60 
Vorsitzenden wurde, nachdem Oberbürgermeister RiedmiHcr' 
Memmingen, gebeten hatte, von seiner Nominierung Abstand 
nehmen, Landrat Rauch, Wertingen, mit 88 Stimmen gevväh 
Als Schatzmeister wurde mit 106 Stimmen Sparkassendirekt()r 
Julius Heil, Augsburg, als Chefarzt Dr. Gerlath, Augsburg, e,j! 
stimmig wiedergewählt. Regierungspräsident Dr. Fellner spra 
dem Bezirksverband seinen Dank und seine Anerkennung a" 
und erklärte, er habe einen Riesenrespekt vor jedem Rotkreu^ 
heifer, der sich neben seinem Beruf dem Dienst am Nächst11 
widme. 
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SCHWESTERNSCHAFT 

1. Richtfest des Marienhauses in Coburg 

Am 18. Juli fand das Richtfest des Erweiterungsgebäudes am 
Marienhaus Coburg statt. Oberin Irmgard Stachle konnte eine 
Reihe von Gästen, darunter den stellvertretenden Vorsitzenden, 
Rechtsanwalt Dr. Leo Bede, Frau Helene richte vom BRK, Ar¬ 
chitekt Max von Berg, Baumeister Alfred Erkenbrecher und die 
Schwesternschaft begrüßen. Der Erweiterungsbau enthält im Erd¬ 
geschoß ergänzende Küchenräume, während das Eßzimmer zum 
Gemeinschaftsraum vergrößert wird. Der erste Stock bietet Raum 
für vier Schwesternzimmer, während in der Mansarde drei wei¬ 
tere Schwesternzimmer vorgesehen sind. In seinem Richtspruch 
erklärte der erste Zimmerpolier Engel, hier entstehe ein Heim, 
dem Gott zum Fleiß das Gelingen geschenkt habe und das für 
unermüdliche Helferinnen im Dienst der Menschheit errichtet 
wurde. Das Gebäude fügt sich formschön und zweckmäßig dem 
Gesamtbaukomplex des Marienhauses ein. 

FRAUENARBEIT 

2. Erster Lehrgang für Sozialhelferinnen im Kreis Dillingen 

Der Kreisverband Dillingen führte vom 29. April bis Mitte 
Juni seinen ersten Lehrgang für Sozialhelferinnen durch. Die 
Leiterin, Frau Ruff, halte als Gastreferentin die Sozialdienst¬ 
leiterin Proeller, Donauwörth, und Schoen, Neuburg, sowie Kreis- 
geschäftsführer Wurm gewonnen. Über den Einsatz im Kata- 

strophenfall sprach Frau Wildensinn, Augsburg. In gleicher 
wurde durch Sozialdienstleiterin Ruff, die selber ausgebihe 
Kinderpflegerin ist, in Gundelfingen ein Kurs über „Pfleg» jV 
Mutter und Kind“ begonnen. Hier wirkte auch Berei ls<'liaftsalV I 
Dr. Schuster mit. 

3. Sozialhelferinnenlehrgänge im Kreis Coburg v 

In Neustadt und in Rodach bei Coburg konnten Sozialhelf»1*1.^ 
nenlehrgänge durchgeführt werden, wobei auch die Aufgabe11,^ 8) 
K-Fall behandelt wurden. Außer 12 Frauen nahm auch e. j u 
Schwester des Mutterhauses Coburg an der Ausbildung als So*' (j 
helferin im K-Fall teil. Acht Teilnehmer meldeten sich z,ir |(r 4 
gleitung von Kindertransporten und führten diese auch gl 8| 
gut durch. Alle zwei Monate trifft man sich zur Weiterbdo 8I 
und Aussprache. , 1 f 11 

4. Staatsexamen für Schwesternhelferinnen 

Am 15. Juli 1957 wurde das neue „Gesetz über die Ausu 
des Berufs der Krankenschwester, des Krankenpflegers un 
Kinderkrankenschwester44 (Krankenpflegegesetz) erlassen 

In den „Übergangs- und Schlußbestimmungen44 dieses Ges® 
(Abgehn. VIII § 17) heißt es: 

,(2) Wer bei Inkrafttreten dieses Gesetzes die Kr»n 

cl d‘,r 

iltf9 

ke"' 
„(Zj Wer bei Inkratttreten dieses Gesetzes die rvi** 

pflege oder die Kinderkrankenpflege mindestens fün* • 
an einer Krankenanstalt oder Kinderkrankenanstalt 1 be'' 
einer sonstigen Anstalt, die durch das Gesuiidheitsauit ^ 
wacht wird, ausgeübt hat, erhält die Erlaubnis nach § 

die Krankenpflege- oder die Kinderkrankenpflcgep^ , 3 
•h y bestanden hat und wenn kein Versagungsgrund uac 
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vorliegt. Er wird zur Prüfung zugelassen, ohne daß es des 

Nachweises der Teilnahme an einem Lehrgang*) bedarf, wenn 

er sich binnen zwei Jahren nach Inkrafttreten dieses Ge¬ 

setzes zur Prüfung meldet.“ 

Wie aus einer Vorermittlung sich ergab, steht eine ganze 

Reihe von Schwesternhelferinnen unserer Frauenbereitschaften 

8eb Jahren in der berufsmäßigen Krankenpflege, ohne die ent¬ 

brechende Berufsausbildung zu haben. Diese sollen jetzt Ge- 

'egenheit erhalten, das Examen zu machen. 

Da es sich hierbei um Übergangsbestimmungen handelt, ist die 

^e>t, in der Meldungen zum Staatsexamen entgegengenommen 

Werden, begrenzt. 

Mit dem 15. Juli 1959 kommt in diese Sonderbestimmungen in 
Wegfall. 

Es ist daher von großer Wichtigkeit, daß alle in der Kranken¬ 

pflege tätigen Sehwesternhelferinnen auf diese Möglichkeit rechl- 

Ze'lig aufmerksam gemacht werden. 

Das Präsidium hat ein Rundschreiben ati unsere Bezirks- und 

Kreisverbände vorbereitet, aus dem alle Einzelheiten zu ent- 

n<*hmen sind. 
Koschuda 

*) D. h. zweijährigen Lehrgang an einer Schwesternschule. (Die Redaktion.) 

5. Schwesternhelferinnenlehrgang in Hof 
Am 19. Juli 1958 wurden 18 Helfe rinnen des Kreisverbandes 

uof durch die Referentin der Frauenarbeit beim Präsidium als 

‘ diwesternhelferinncn verpflichtet. Drei Monate hindurch halten 

8le an einem theoretisch-praktischen Lehrgang teilgenommen 

\ J,nfl praktische Arbeit im Krankenhaus geleistet. Die Ausbildung 

” laK in Händen der Schwestern Maria Wicrny und Elisabeth Jit- 
S(/bu von der RK-Krankenpflegeschule Hof. In seinem Schlußwort 

JUr Ausbildung gab Obermedizinalrat Dr. W. Dressier den Hel- 

1‘rinnen noch einige Hinweise über die Versorgung von Ver- 

etzten in Erster Hilfe. Die Vorstandschaft war vertreten durch 

(b’n stellvertretenden Vorsitzenden Müller, der die Grüße des 

^reisverbandes Hof und des Oberbürgermeisters überbrachte. 

^11 der Feierstunde nahmen ferner teil die Oberin des Kranken- 

'a,ises Hof, Schwester Susanne, die Sanitätsdienstleiterin in Hof, 

rau l'Aze, Sozialdienstleiterin Riedl und die frühere Leiterin 

er Frauenarbeit, Frau Rammensee» Seitens des Bezirksverbandes 

.pracli Fräulein L. von Gagent zu den Helferinnen und führte 
'flnen die besonderen Aufgaben einer Schwesternhelferin im 

°b‘n Kreuz vor Augen. Ein geselliges Beisammensein beschloß R 
— wi .r&iiKuii. jjiii ov-• ■ »v.o J-.»., 

' Cri Nachmittag. Hervorgehoben werden muß, daß alle Helfe- 

|lniicn nicht nur ihr SOstündiges Praktikum voll abgeleistet ha- 

sondern die Mehrzahl unter ihnen 120 Stunden chrenamt- 

■dic Arbeit an Wochenenden ableistete. Dieses ist um so rüh- 

®nswerter als es sich durchweg um berufstätige Frauen und 

’ziehen handelt. 

BERGWACHT 

6. Jahresversammlung des Abschnittes Fichtelgebirge 

. der Jahresversammlung des BW-Abschnitts Fichtelgebirge 

Marktredwitz konnte Ahsäinittsleiter Otto Müller zahlreiche 

^nrengäste begrüßen. Er gab eine kurze Rückschau auf die 

^'ntQehr 35jährige Geschichte des Abschnitts. Die Gründungs- 

0rsammlung fand am 1. Oktober L922 in Wunsiedel statt. Der 

Schnitt besteht aus fünf Abteilungen mit insgesamt 15 Bereit- 

( laften, 287 aktiven Kameraden, 50 Anwärtern, 54 Inaktiven 

P 96 Förde rern. Im letzten Jahr wurden 3015 Bergwacht- 

l^n>8^e fl,,r<bgeführt, und zwar 504 Hilfeleistungen im Sommer, 
" un Winter, 62 Abtransport, 12 Vermißtensuchen, 501 Natur- 

^ utzstreifen und 25 blinde Alarme. Er dankte für die Unter- 

u ujZung den Firmen, den Forstämtern, dem Bezirksverhand 

,|( dein Präsidium. Ausbildungsleiter Wohlrab sprath über die 

"'Deinen Lehrgänge. Der Ausbildungsstand sei sehr gut. Nalur- 

(| ^Beauftragter Appenroth berichtete über die Sdiwierigkeiten 

? Naturschutzes. Referent Frantz sprach für die hervorragende 
r p-it ,|C8 Abschnittes den Dank des Präsidiums aus. Der bis- 

r< Vorstand wurde einmütig wiedergewählt. Organisations- 

^ *retlt Mühlhauer beglückwünschte die Wiedergewählten im 

Da tra^e (D-s Bezirksverhandes. Über die Sportärztetagung in 

Berichtete Referent F rantz. Naturschutzbeauftragter Appen- 

tr 1 sprach den Wunsch aus, daß Naturschutzverstöße nicht als 

avaliersdeliktc“ unter den Tisch fallen. 

eben die Besetzung des Naturschutz- und Rettungspostens an der 

llöfals übernommen hat, wurden die für diesen Zweck benötigten, 

mehrere Zentner betragenden, Lasten nach oben geschafft. Die 

Zelte stehen wie üblich auf dem kurzen Gufelgrätchen in 

2000 Meter Höhe, dem einzigen ebenen Platz auf diesem Berg. 

Von hier aus erfolgt die Überwachung des wertvollsten und 

reichsten Pflanzenschongebietes der Allgäuer Alpen bis Mitte 

September. Diesem Zeltdauerposten, der durch den Bergwacht- 

ahschnitt Allgäu vor einem Vierteljahrhundert eingerichtet wurde, 

ist die Erhaltung des Bestandes seltener und geschützter Pflan¬ 

zen auf der Höfats, besonders des Edelweißes, zu verdanken. 

Organisation und Aufzug der Trägermannscbaft, Aufstellung und 

Einrichtung des Zeltpostens, sowie die zu überwachenden Edel- 

weißhestände wurden diesmal durch den Bayerischen Rundfunk 

gefilmt und werden in allen Einzelheiten im Fernsehen zu sehen 

sein. 

8. Zusammenarbeit mit den Berufsjägern 
Der Bund Bayerischer Berufsjäger hat sich vor kurzem kor¬ 

porativ dem Bund Naturschutz in Bayern angeschlossen. Der 

Berufsjäger, so führt der Präsident des Deutschen Naturschutz¬ 

ringes, Professor Dr. H. Krieg, aus, ist heute viel mehr als früher 

ein wirklicher Treuhänder unserer gesamten, auch der nicht 

jagdbaren Tierwelt und aller Werte geworden, die zum Lehens¬ 

raum der Tierwelt gehören, der Pflanzen also und der ganzen 

Landschaft überhaupt. Er vermag jene Kontrolle auszuüben, 

welche die Arbeit der Berg wacht ideal ergänzt und die das 

Naturschutzgesetz erst wirksam machen kann. Der Vorsitzende 

der Allgäuer Berufsjäger, Revieroberjüger Hans Kögel, Hinter¬ 

stein, hat sofort die Verbindung mit der BRK-Bergwacht, Ab¬ 

schnitt Allgäu, aufgenommen. Am 7. Juli kam es zu einer frucht¬ 

baren Aussprache im Edmund-Probst-Haus am Nebelhorn, an 

der eine staatliche Anzahl von Berufsjägern aus den verschiedenen 

Berggehieten des Allgäus und vom Bcrgwachtabschnitt Allgäu 

Naturschutzreferent Georg Frey und Georg Wolfrum teilnahmen. 

Am 8. Juli schloß sich dann eine von Revieroberjäger Max Schrau- 

dolph, Oberstdorf, vorbereitete Nalurschutzlehrwanderung an, 

die in die Gebiete des Nebelhorns, Lauf hacher Ecks und des 

Oytals führte. Rund 20 Arten von Bergblumen konnten behan¬ 

delt werden. Entscheidende Bedeutung kommt der Aufklärung 

der Bergwanderer durch die Berufsjäger zu, denen es auch mög¬ 

lich sein wird, jenen Elementen auf die Finger zu schauen, die 

allen Vorschriften zum Trotz, geschützte Pflanzen zu Schleich¬ 

hand eiszweck en sammeln. 

9. Jahresversammlung des Abschnittes Chiemgau 

Bei der Hauptversammlung des BW-Abschnitts Chiemgau am 

19. Juli legte Abschnittsleiter Schädlich einen Tätigkeitsbericht 

vor, aus dem beachtliche Erfolge zu entnehmen sind. In der Aus¬ 

bildung und Ausrüstung konnten wesentliche Fortschritte er¬ 

zielt werden. Ausreichend Geräte, Fahrzeuge und Sauitätsmaterial 

standen zur Verfügung. Für die Besetzung des Edelweißpostens 

am Seeleinsee stellte die Bereitschaft München eine Verstärkung. 

Vom Präsidium wurde an Stelle eines schrottreifen Fahrzeuges 

ein neuer VW-Kombi zur Verfügung gestellt. Dieser stand auch 

den Bereitschaften Freilassing und Teisendorf für den Berg- 

wachtdienst zur Verfügung. Auch die Bereitschaft Reichenhall 

erhielt einen VW-Kombi und ebenso die Bereitschaft Berchtes¬ 

gaden. Ruhpolding erwarb einen gebrauchten VW-Kombi, wofür 

die Gemeinde und andere Förderer Zuschüsse gaben. Das gleiche 

gilt vom Landkreis Berchtesgaden und der Stadt Reichcnhall. 

Die Bereitschaft Marquartstein konnte durch die Unterstützung 

der Gemeinde eine Garage errichten. Die Diensthütte auf Winkl¬ 

moos konnte fertiggestellt werden. Durch die Bereitschaft Ber¬ 

gen wurde eine neue Diensthütte am Hochfelln fertiggestellt. 

Trotz größter Schwierigkeiten wurde auch am Seelein eine Dienst¬ 

hütte soweit gebaut, daß der diesjährige Posten sic schon be¬ 

ziehen kann. Auch den Regierungsstellen und der Forstverwab 

tung wurde hierfür Dank gesagt, ferner der Bundeswehr für die 

unermüdlichen Trägerdienstc. Den Amerikanern würde gedankt 

für die Hubsehrauhereinsätze. wenn diese aueh keinen Erfolg 

buchen konnten. Das Hauptverdienst um die Diensthütte am 

Seelein erwarb sieh der unermüdliche Kamerad Seid a eh than er, 

Freilassing. Der Abschnitt zählt in 14 Bereitschaften 471 llerg- 

wachl manner. 

WASSERWACHT 

7. Wiederum Edelweißposten an der Höfats 
Li^!,r('R eine 12köpfige Mannschaft der Bergwachthereitschaft 

au’ die in diesem Jahre wiederum in den ersten beiden Wo- 

10. Spezialboote für die K-Ausrüstung 
Die Katastrophen-Ausrüstung der Wasserwacht hat in den 

letzten Wochen durch die Indienststellung von weiteren fünf 
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Motorbooten eine sehr wesentliche und wertvolle fôrgânztiug 
erfahren. Es handelt sieh um fünf Meter lange, kentersiehere 
FJaehboote aus Spezialsperrholz, die, ausgerüstet mit 18-PS- 
Evinrude- und Johnson-AuBenbordmotoren, aus Mitteln des 
Referates beschafft und den Bezirken treuhänderisch für den 
Einsatz im Wasserrettungsdienst übergeben wurden. Die Boote 
sind vorerst in Tengling am Waginger See, in Kempten, Vils- 
hofen, Coburg und Würzburg stationiert. 

11. Schnell entschlossener Lebensretter 
Ein Bjiibriger Bub aus Bad Oy, Kreis Kempten, wurde am 

19. Juli in letzter Minute vor dem Tod des Ertrinkens gerettet. 
Er stand auf einem Steg am Schwarzenberger Weiher, verlor das 
Gleichgewicht und fiel plötzlich ins Wasser. Da er nicht schwim¬ 
men konnte, versank er sofort. Kinder schrien um Hilfe. Der 
Wasserwachtinann Sigmund Hader aus Zollhaus, der sich bereits 
auf dem Weg nach Hause befand, kehrte sofort um und sprang 
in den See, der hier etwa drei Meter tief ist. Glücklicherweise 
konnte er den bereits bewußtlosen Buben finden und ans Ufer 
bringen. Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche waren er¬ 
folgreich. Der Retter selbst, der vollständig bekleidet ins Wasser 
gesprungen war, hat während des Tauchens seine Brieftasche mit 
sämtlichen Ausweispapieren verloren. 

12. Oschlese3 nun von zwei Seiten bewacht 
Bei einem Vortragsabend der Wasserwacht Kempten, in Sulz¬ 

berg, teilte Bezirksleiter Linder mit, daß der öschlesee einer 
der meistbesuchten Badeseen im Landkreis sei und daß dieser 
heuer erstmals von zwei Seiten aus bewacht werde. Unter den 
zahlreichen Gästen konnte Abteilungsleiter Mayr auch den Bür¬ 
germeister, die Geistlichkeit, die Lehrerschaft, Polizei und Feuer¬ 
wehr begrüßen. Anhand herrlicher Farbaufnahmen berichtete 
Bezirksleiter Linder über die1 Ziele und Aufgaben der WaSser- 
wachl. 15 junge Menschen meldeten sich zu einem Lehrgang für 
Rettungsschwimmen. 60 Kinder erhalten Schwimmunterricht. 

13. Unbemerkt ertrunken 
Ein tragischer Zufall wollte es, daß am 13. Juli, nachmittags, in 

der Bayreuther Schwimmschule der 16jährige Bäckerlehrling Ge¬ 
org Funk aus Ottenhof just zu einem Zeitpunkt ertrank, als nur 
wenige Meter entfernt die Wasserwacht Tauchübungen vorführte. 
Obwohl zur Zeit des Unglücks mehr als 2000 Besucher in der 
Badeanstalt warqn, halte niemand das Verschwinden des Jungen 
bemerkt. 

14. Dem nassen Tod entrissen. 

In letzter Minute gelang es dem Kemptener Wasserwachtinann 
TL Fröhlich, am 13. Juli ein 12jähriges Mädchen aus dem Herz¬ 
mannsweiher hei Memhölz dem nassen Tod zu entreißen. Er hatte 
beobachtet, daß das Mädchen ziemlich weit hinausgeschwommen 
war, plötzlich ein paarmal untertauchte und mit den Armen um 
sich schlug. Fröhlich vernahm nur leise Hilferufe, da das Mäd¬ 
chen einen Stimmbänderkrampf erlitten hatte. Er schwamm 
sofort hinaus und konnte die Kleine, die inzwischen ganz unter¬ 
getaucht war, retten. Das Wasser war hier vier Meter tief. 

15. Taucher der WW bergen 7jährigen Jungen 
Am 11. Juli geriet der 7jährige Siegfried Schramm beim Baden 

in das Brückners-Wehr in Kronach. Durch anwesende Kinder 
wurden anliegende Einwohner und von diesen die Landpolizei 
verständigt. Man verständigte Taucher der Wasserwacht, die 
trotz des hohen Wassers die Arbeit nicht aufgaben, um den 
Jungen noch zu retten. Erst nach Ablassen des Wassers konnten 
die Taucher den Jungen nach 2lU Stunden tot bergen. Die Land- 
polizei warnt vor der Gefährlichkeit der „Wihlhaderei“. 

JUGENDROTKREUZ 

16. JRK-Ballonwettfliegen 1958 

Das diesjährige Ballonweltfliegen war ein großer Erfolg. Ins¬ 
gesamt beteiligten sich, wie wir abschließend erfahren, in Bayern 
daran über 70 000 Schüler. Die Bezirksverbünde sind an dieser 
Aktion folgendermaßen beteiligt: 

Oberbayern 18127 
Schwaben 7 163 
Niederbayern/Oberpfalz 28 376 
Ober- uricl Mittelfranken 7 746 
Unterfranken 9 034 

Heuer steht Niederbayern/Oberpfalz an der Spitze, während d* 
den vergangenen Jahren es andere Bezirksverbände waren. 

ln diesem Jahr stehen uns glücklicherweise weit mehr Preis«* 
zur Verfügung als früher. Wahrend wir sonst nur Flugstrecken 
herüeksiehtigon konnten, die; einen Weg von über 300 Kilometer 

znrüekgelegt hatten, werden wir versuchen, in diesem Jahr zu- 
rückgelegte Wegstrecken bis 250 Kilometer oder sogar darunter 
zu prämiieren. 

Die Kreisverbände haben sicherlich viel Arbeit hei dieser Ak¬ 
tion gehabt. Sie taten es gern, weil sie von der Werbewirkmig 
des Ballonwettfliegens für ihre gesamte Arbeit überzeugt sind- 
Insbesondere freuen wir uns aber, daß das Bemühen des Roten 
Kreuzes, zu einer Völkerverständigung beizutragen, durch <hp 
Aktion der Jugend einen so sinnfälligen Ausdruck bekam. 

17. Neues Kinderheim 
Am 10. Juli wurde das Kinderheim in Sandizell, Kreis Sehr0' 

henhausen, eröffnet; es kann 40 Kinder aufnehmen. Für die 
Wanddekorationen sorgte zum Teil das Jugendrotkreuz. Beson¬ 
ders die Gruppen in Pcissenburg und Velburg (Kreis Parsberg) 
beteiligten sich rege daran. Mühevolle Laubsägearbeiten 
Pcissenburg werden als Silhouetten an der bell getünchten Wand 
bei den Kindern sicher große Freude auslösen. Aus Velburg* 
Kreis Parsberg, kamen farbige Papierreißarbeiten und Scheren¬ 
schnitte, die hinter (Has gesetzt einen schönen Wandschmuck 
darstellen. 

18. JRK-Lesebögen 1958/59 
Die Lesebogenreihe wird nun auch im L Schuljahr fortgesetzt 

werden. Während vor zwei Jahren Fragen der körperlicheD 
Hygiene eine Rolle spielten, werden im kommenden Sdiuljn^r 
Probleme der seelischen und geistigen Gesundheit behandelt 
Ein Team von qualifizierten Mitarbeitern, Lehrern und Ärzte'1* 
werden clalür Sorge tragen, daß die Lhsebögen zum Nutzen der 
Jugend, aber auch zur Verbreitung der RK-tdee in unserem 
Volke beitragen werden. Die Themen im einzelnen: Einführung 
in das JRK, Arbeiten, Erholen, Lesen, Trinken, Essen (Fasten)* 
Hören und Sehen ,Wandern (Baden), Rauchen, Helfen und Rette11, 

In der nächsten Zeit gehen den Kreisverbänden WerbeplakaO* 
in DlN-A-3-Format für alle Volksschulklassen Bayerns zu, al1 
denen die Themen genannt und bildlich dargestellt sind. Bisl>cr 
hatten die Lesebögen eine monatliche Auflage; von über HO Öd" 
Exemplaren. Angesichts der pädagogischen Bedeutung dieser 
Hefte hoffen wir, daß auch noch jetzt ahseitsstehende Kreisver- 
bände die Verbreitung unseres JRK-Sehriftenmaterials tatkräftig 
unterstützen werden. 

19. Internationales AJRC-Schulungslager 
In der Zeit vom 22. Juli bis 1. August 1958 findet im Rast* 

bans am Chiemsee wiederum ein internationales JRK-Schulung8' 
lager statt, das vom Amerikanischen Jiigendrotkreuz eingericht^1 
und finanziert wird. Aus etwa 15 Ländern kommen JRK-Jug(>n<” 
liehe zusammen. Wir konnten auch heuer wieder 5 Jugen aiici’1’ 
zu (liesi'in Lager entsenden. 

20. Wandarfahrt von ungarischen Jugendlichen 
16 ungarische Schüler und Schülerinnen, die in einem Inter»111 

in Innsbruck leben, machen in der Zeit vom 3. bis 2L. Aug»st 
durch Bayern, besonders die „romantische Straße“ entlang, t’»11 
Wanderfahrt auf Fahrrädern. 1(1 Kreisverbände haben danke»®’ 
werterweise geholfen, die notwendigen Quartiere zu besorge»’ 
Das JRK in diesen Kreisverbänden wird, soweit die Ferien nie» 
hinderlich sind, die ungarischen Jugendlichen begrüßen »» 
ihnen die Schönheit ihrer Heimatstädte zeigen. Der Dienst ^111 
der Völkerverständigung, den sieh das JRK vorgenommen ha1- 
wird auf diese Weise in eindrucksvoller Weise geübt. 

21. Beachtliche Erfolge im Bezirksverband 
Niederbaysrn/Oberpfalz 

In der Kooradschnle in Regensburg konnte eine Unfallhilfs* 
stelle feierlich in Betrieb genommen werden, deren Einri<'hl,,I,r 
wesentlich durch den Sammeleifer der Schule aufgebracht 0(*f 
vom BRK als Leihgabe zur Verfügung gestellt wurde. Rektor 
Pfoser betonte bei der Eröffnung, daß die Unfallhilfsstelle al1,11 
hei Unfällen außerhalb der Schule eingreife. —7 Um sich für 
sehenkpäckeben des Amerikanischen JRK dankbar zu erweis00’ 
gestalteten die Schüler der Lagerschule Ganacker ein hübsch0 
Austauschalbum über ihr Leben im Lager, das an eine 
in San Antonio (Texas) abgeschickt wurde. — Im abgeJaufe11 
Winter wurden in Werk- und Handarbeitsstunden Gegenstä*1 
im Werte von 2800 DM hergestellt und 609 alte bedürftige 
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j" 'I’M damit bedacht. V'ar allem wurden .'13 bedürftige Blinde 
"’selterl timl 294 Geselicnkpakele in Notstandsgebiete abge- 
chickt. Der Bezirksverband entschloß sich, um eine genügende 
nzabl von Mitarbeitern für das JRK zu gewinnen, in den Kreis- 
t-rbuuden JRK-Arheitskreise ins Leben zu rufen, die acht bis 

.w"lf Mitarbeiter umfassen. Vorwiegend sind es Lehrkräfte, die 
j)1.1 1 >l,r<dterkliirten, bestimmte Aufgaben, wie Gesundheitsdienst, 

'eilst am Nächsten, Völkerverständigung, Berichterstattung zu 
u lernchuien. Jedem Arbeitskreis gehört der zuständige Schulrat 
“ s beratendes Mitglied an. Bisher sind 36 Arbeitskreise aktiv 
Mig. Die Erfolge blieben nicht aus. So konnten u. a. «SO Meisen- 
''slkästen und Starenkobeln gebaut werden. Verschiedene Ar¬ 
beitskreise setzten sieb bei den Gemeinden für die Beschaffung 

‘"1 ■Sanitätskästen ein. Im Kreisverband Parsberg macht eine 
Wanderausstellung, sowie eine Dia-Reihe die Öffentlichkeit mit 
en Aufgaben des JRK vertraut. Als Nachfolger von Hauptlchrer 
anke übernahm hier Lehrer Resell!, Hohenfels, die Leitung. — 

, . 111 Dingolfing wurde ein soJcher .1RK-Arbeitskreis unter 
-eitung von Oberlehrer Czerny gebildet. 

22. Verkehrswacht verabschiedet Schülerlotsen 
Ai einem frohen Nachmittag hatte die Verkehrswacht Lichten- 

■ * ’e Jungen der 8. Volkssdiulklasse eingeladen, die von Kom- 
issar Müller herzlich willkommen geheißen wurden. Sein Gruß 

[ 1 “u<^ (len G ästen. Regierungsrat Dr. Hauptmann, Oberinspek- 
r Jakob, Rektor Baeslack, Fortbildungsleiter Bütterich u. a. 
iiinnerte an die schwere Aufbauarbeit des Jugendrotkreuzes, 

|.s unter Oberlehrer Bütterich vor fünf Jahren mit dem I-otsen- 
iiuM l,pKan". Das Verbot des Ministeriums sei nun gefallen 

v i|jir Dotsendienfit könne wieder aufgehaut werden. Er dankte 
llnSen5 'laß sie an der Kronacher Straße treu ihre PHichl 

' hätten. Auch hei der Fahrradprüfung und bei sonstigen 
p ' gaben der Verkehrswaeht hätten sie wacker mitgeholfen, 

g'erimgsral Dr. Hauptmann üherhraehte die Grüße des Land- 
s und zeichnete 12 der jungen Lotsen aus. Der Landrat sehe 

lv er Ai'heil der Lotsen eine wertvolle Erziehung zur Verant- 
^""i'iig, zur Rücksichtnahme und Hilfsbereitschaft. Rektor Bacs- 

"i'n'IM''' -^111 ^<,r Schulpflegseliaft bekannt, die Stadl 
Ltiiilfc hei der Neueinfühntng des Lotsendienstes zu ge- 
"* !‘jr dankte Kommissar Müller für die zuverlässige Aus- 

1^ ' "Hg der Jungen. Die Verkehrswaeht spendierte den Jungen 
c"'ich und Kakao, während Inspektor Jakob mitteilte, daß die Sta,l 

8Pende 
1 jedem Lotsen ein Paar Bratwürste als Sehützenfestgahe 

temlier) nunmehr aul dir Zeit vom 14. August Ins 11. September 
19.)8 festgelegt ist. Es ist unbedingt erforderlich, daß die An¬ 
meldungen mindestens eine Woehe vor Anreise der Kinder unter 
genauer Angabe der Personalien und Ankunftszeiten durch die 
Bezirksverhändc an das Kinderheim direkt erfolgt. 

h) Eine Übernachtung der Begleitpersonen im Heim ist nicht 
möglich. Bei rechtzeitiger Meldung des Bedarfs an Übernachtungs¬ 
quartieren sorgt die Heiinleitung für gute Unterbringung außer¬ 
halb des Hause?. 

c) Die Termine für die Belegung des Heimes ah September 
werden noch hekanntgegeben. 

Anmeldungen für die Zeit nach den großen Ferien sollen 
möglichst schon jetzt an die. Heimleitung erfolgen. Die Aufteilung 
der Plätze an die Bezirksverbände ist lediglich während der 
Ferien erfolgt und kommt ah September in Wegfall. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

26. Sterbegeld Versicherung hat 5000 überschritten 
Die Zahl der Teilnehmer au der Sterbegeld Versicherung hat 

im Monat Juli zum erstenmal seit dem durch die Währungs¬ 
reform bedingten Rückschlag die Zahl 5000 überschritten. 

PERSONALIEN 

27. Meldung der 131er 

Im 'Rundschreiben Nr. 568 ist den Bezirks- und Kreisverbän¬ 
den mitgeteilt worden, daß nach einer Bekanntmachung des Baye¬ 
rischen Staatsministeriums der Finanzen, veröffentlicht im Baye¬ 
rischen Staatsanzeiger Nr. 26 vom 27. Juni 1958, die Erfüllungs- 
Übersichten nach § 1,2 des Gesetzes zu Art. 131 GG, nach der nun¬ 
mehr erschienenen Neufassung des Übersichtsformblattes erst¬ 
malig für das Rechnungsjahr 1957 zu erstellen ist. Obwohl seiner¬ 
zeit alle Neu- und Ersatzeinstellungen für die Zeit ah 1. Sep¬ 
tember 1057 gemeldet werden sollten, hält es das Präsidium für 
zweckmäßig, daß die Bezirks- und Kreisverhände für den vom 
Ministerium gewünschten Zeitraum vom 1. September 1957 bis 
31. März 1958 auf dem gleichzeitig übersandten Formblatt bis 
zum 25. Juli an den Bezirksverband und von diesem gesammelt 
his I. August 1958 an den Landesverband eingcreicht werden. 

^3. Aus der Arbeit der Jugendgemeinschaften in München 
Stiin" München sind 270 Mädel und Buheii in JRK-Grnppen zu- 
l'i Mnngefaßt. Sie übernahmen in Zusammenarbeit mit den 
Ji *ia<’"8enenf?emeinsihaften Einsätze im Sozjal- und Sanitäts- 
ilia 'pl /" üei Bahnhofswarhen, Großveranstaltungen und hei 
^mderbetmumg am Oktoberfest. Bei einer Weihnachtsfeier 
von V,, llr übernahmen 32 Mädel die Betreuung und Bewirtung 
«on ' ^ licdiirfligen alten Leuten und Kindern. An den Advents- 

at,lg,,„ aangen ,]j(, einzelnen Mädelgruppen in den Kranken- 

k|„j7"' Ali bedürftige Familien wurden 230 fertiggestellte Bc- 
und Wäschestücke verteilt. 17 Blinde wurden unter 

tyj ‘".'K U,,,I Flötenspiel in ihren Wohnungen beschenkt. Bei einer 
„i,,"' p",Unif wui'dcn blinde Mädel und Buhen mitgenommen. Bei 
dj(, "urig in Deisenhofen spielten die Blinden mit Begeisterung 
Ge , erw"ndoten. 37 Jugendliche trafen sich für 14 Tage am 

tfurn ^e' f'igolstadt mit 30 Jugendlichen aus öster- 
G,., '' ' ** Mädel fuhren für 14 J^age nach Oberösterreiclt. Zu den 
di,, >l)etistuhden wurden auch ausländische Studenten eingcladen, 

aus ihrem Land und Lehen erzählten. 

FURSORGEFRAGEN 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

28. Ober- und Mittelfranken 

Guter Erfolg der Forchheimer Kinderheime 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Forchheim 
am 5. Juli wurde über die vom Kreisverband unterhaltenen drei 
Kindererholungsheime berichtet. Im Kurheim von Müggendorf 
waren 708 Kinder und 540 Jugendliche untergebracht, im Kindcr- 
crholungsheiny Mostviel 512 Kinder und im Kindererholungs¬ 
heim Aufsess 183 Kinder. Das Schülerbeim Forchheim war mit 
23 Kindern, 6 Lehrlingen, 59 Studenten und 159 Erholungs¬ 
kindern belegt. Im Jahresbericht teilte der stellvertretende Vor¬ 
sitzende, Medizinalrat Dr. Schubert, mit, daß auf 1295 Kranken¬ 
transporten 45 033 Kilometer zurückgelegt wurden. In 20 Kursen 
wurden 700 Teilnehmer ausgebildet. Von der Fürsorge wurden 
1269 Personen betreut. Die Wasserwacht hat durch den Beitritt 
der WW-Gruppe Neunkirchen erhebliche Verstärkung erfahren. 
Die Volksküche gab 9571. Portionen aus. Den Dank und die 
Anerkennung des Bezirksverhandes üherhraehte Bezirksgeschäfts- 
führer Engelmann. Der bisherige Vorstand mit dem Vorsitzenden 
Rechtsrat Dr. Strecker wurde wiedergewählt. 

24. Vorsicht bei Sammlungen 

Ocri'1', "us ‘''ne Frau aus Georgensgmünd mitteilt, gellt dort das 
tle^l"' ''lb man durch Sammeln von einem Zentner Sprudel- 

^nl'iel *en e*nem Dlinden zu einem Führhund verhelfen kann. 
S, Gerüchte befaßten siih früher mit dem Sammeln von 
lilößjj'" ' s muß erneut darauf hingewiesen werden, daß cs iin- 
fitiy,,.'1 lst’ durch solche Sammlungen einen Blindenhund zu 

Mau muß solchen törichten Gerüchten energisch 
Hu tra ' Il,ret!'n’ üa niemand in der Lage ist, solches Sammelgut 

importieren und nützlich zu verwerten. 

a)^p ®e^e9utg des BRK-Kinderheimes Wolfratshausen 
tlie \ S 'v:'ü nochmals darauf hingewiesen, daß der Termin für 

Sust-Belegung (.ursprünglich vom 8. August bis 5. Sep- 

Ebermannstadt wählt wieder Minimer Eberhnnl 

In voller Einmütigkeit wählte der Kreisverhand Ebermann¬ 
stadt wiederum den bayerischen Staatsminister Rudolf Eberhard, 
der auch die Versammlung leitete, zum 1. Vorsitzenden. Zum 
stellvertretenden Vorsitzenden wurde Landrat Josef Kaise,r ge¬ 
wählt. Per Minister stellte eine gute Aufwärtsentwicklung des 
Kreisverbandes fest. Aus dem Jahresbericht des Kreisgeschäfts¬ 
führers H. G. Pfeffer wiir eine sehr günstige Entwicklung des 
BRK-Altersheims Gößweinstein zu entnehmen. Auf 684 Kranken¬ 
transporten wurden 25 348 Kilometer (im Vorjahr 22914 Kilo¬ 
meter) zurückgelegt. In diesem Jahr soll ein dritter Kranken¬ 
kraftwagen angeschafft werden. Die Ausbildung in Erster Hilfe 
machte gute Fortschritte. Er sprach dem Minister Eberhard sei¬ 
nen Dank dafür aus, daß er den Posten des Vorsitzenden bei¬ 
behalte und so sein besonderes Interesse an der Arbeit des Roten 
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Kreuzes bekunde. Die Grüße des Bezirksverbandes überbrachte 
die Leiterin der Frauenarbeit, Fräulein von Gagern, Nürnberg.— 
Aus Aulaß der Einrichtung eines neuen Unterhaltungsraumes 
im Altersheim Gößweinstein stattete Minister Eberhard mit 
Landrat Kaiser und der Oberin des Nürnberger Schweste,ru- 
Mutterhauses dem Heim einen Besuch ab. Der Minister würdigte 
die besonderen Verdienste der Oberschwester Helene Gail und 
des Kreisgeschäftsführers Pfeffer um das Altersheim und blieb 
noch in längerer Unterhaltung mit den ihm lieb gewordenen 

„Altehen“. 

65-Jahr-Feier der Sanitätskolonne Einberg 

Zu einer großen Rotkreuzkundgebung gestaltete sich die 65- 
Jahr-Feier der Sanitätskolonne Einberg, Kreis Coburg. Am Fest¬ 
abend konnte Kolonnenführer Möslein zahlreiche Gäste, darunter 
den stellvertretenden Landrat Reissenwcber, MdL, Kreiskolon¬ 
neuführer Gramß, Pfarrer Fetjerschmidt, sowie Vertreter der 
Behörden, der Gemeinden, der Feuerwehr und der Nachbar¬ 
kolonnen begrüßen. Sorgenvoll streifte er den Nachwuchsmangel. 
Über die Geschichte der Kolonne sprach Kreisrat Siegfried Mös¬ 
lein und kennzeichnete den Idealismus und die langjährige Treue 
der. Mitglieder. Herzliche Glückwünsche überbrachten Kreis¬ 
kolonnenführer Gramß, stellvertretender Landrat Reissenweber 
und die Vertreter der Vereine und Nachbarkolonnen. Das Ehren¬ 
zeichen in Gold für 50 Jahre erhielten Adolf Grosch und Ernst 
Ritter. Das Ehrenzeichen in Bronze und die Silberne Ehrennadel 
für 25 Jahre erhielten vier weitere Mitglieder. Beim Kirchgang 
am Sonntag würdigte PfarrerFederschmidt die segensreiche Tätig¬ 
keit des Roten ICreuzes. Am Nachmittag fand vor einer großen 
Zuschauermenge eitle Schauübung statt. Es schlossen sich musi¬ 
kalische und sportliche Darbietungen befreundeter Vereine an. 

29. Schwaben 

Illertissen wählt neuen Vorstand 

Im Mittelpunkt der Mitgliederversammlung des Kreisverban¬ 
des Illertissen stand die Verabschiedung des Landrats a. D. 
Dr. Pohl als Vorsitzender, Zahnarzt Dr. Kurz als stellvertretender 
Vorsitzender und Stadtrat Dr. Matt als Chefarzt. Dr. Bohl hatte 
bereits vorher aus den Händen des Staatsministers a. D. Wein¬ 
kamm das DRK-Ehrenzeichen in Gold erhalten. Dr. Matt, der 
gleichzeitig als Chefarzt des Kreis- und Bezirksverbandes und 
aus dem Landeskomitee ausscheidet, wurde auf Grund seiner 
44jährigen Verdienste um das BRK besonders geehrt. In den 
neuen Vorstand wurden einstimmig gewählt als Vorsitzender 
Landrät Dr. Wagner, als Stellvertreter Sparkassendirektor Emil 
Brugger, als Chefarzt Dr. Scherrer. Aus dem Jahresbericht, des 
Kreisgeschäftsführers Höchenberger war zu entnehmen, daß der 
Kreisverband 1003 Mitglieder zählt. Auf 1803 (Vorjahr 2101) 
Krankentransporten wurden 4(1932 Kilometer (etwa 12 000 Kilo 
meter weniger als im Vorjahr) zurückgelegt. Die Vöhringer 
Krankentransportstelle wurde wegen Totalschaden des dortigen 
VW-Transporters aufgelöst. Die Rotkreuzgemeinschaften wiesen 
beachtliche Leistungen auf. Die Fürsorge betreute rund 3000 
Personen, Kreiskolonnenführer Waltenberger händigte sechs 
Mitgliedern aus Babenhausen die Silberne Ehrennadel aus. Das 
Bayerische Ehrenzeichen in Gold für 50 Jahre erhielten Schatz¬ 
meister Birk, Sanitätsdienstleiter Schulze, Andreas Burghardt, 
Xaver Dillinger, Alex Herz, Hans Höchenberger, Josef Kügeb 
Josef Müller, Hubert Boikart, Georg Rapp und Josef Stecher. 
Den Dank des Bezirksverbandes an alle Mitarbeiter sprach 
Staatsminister a. D. Weinkamm aus. Humorvolle Glückwünsche 
brachte der Kreisverbandsvorsitzende von Krumbach, Geist • 
Rat Striegel, zum Ausdruck. 

fl HK vor der üärgermeisterver Sammlung in Bayreuth 

Landrat Dr. Kohut hatte für eine Bürgermeistertagung des 
Landkreises Bayreuth den Katastrophenschutzbeauftragten des 
BRK, General a. D. Hans Speth, gewonnen, der über die Dring¬ 
lichkeit des Ausbaues der Unfallhilfsstellen und der Ausbildung 
in Erster Hilfe sprach. Der neue Chefarzt des Kreisverbandes, 
Dr. Hammann, sagte den Gemeinden weitgehende Unterstützung 
bei der Abhaltung von Erste-Hilfe-Kursen zu. Am Vorabend hatte 
General a. D. Speth vor einer Versammlung von 300 Personen 
im Saal des Rotkreuzhauses über die Aufgaben des Kalastrophen- 
schutzes im BRK gesprochen und lebhaften Beifall gefunden. 

Große Schauübung von Stadtsteinach und Kulmbach 

Am 6. Juli fand in Stadtsteinach eine große Schauübung des 
Kreisverbandes statt, zu der auch der Kreisverband Kulmbach 
alarmiert wurde und die einen sehr starken Eindruck hinterlicß. 
Die Übung fand in Anwesenheit des Vizepräsidenten, Oberbür¬ 
germeister Georg Hagen, des K-Beauftragten Herbert Pyschik 
und des Kreiskolonnenführers Gremer statt. Es beteiligten sich 
7 Ärzte und 50 BRK-Mitglieder aus dem Krcisyerband Kulmbach 
und 2 Ärzte, sowie 70 BRK-Mitglieder aus dem Kreisverbaud 
Stadtsteinach. Angenommen war ein schwerer Verkehrsunfall, 
bei dem die Verletzten durch Bundesgrenzschutz und „Adler- 
jugend“ sehr realistisch dargestellt wurden. Die Erläuterungen 
am Mikrophon gab Kreiskolonnenarzt Dr. Eschenwecker. Trotz 
Regen und Gewitter hielten die Zuschauer interessiert aus. In der 
Kritik bezeichneten Vizepräsident Hagen und Dr. Eschenwecker 
die Übung als sehr gelungen. 

50 Jahre Sanitätskolonne. Wilhermsdorf 

Die Sanitätskolonne Wilhermsdorf, Kreis Neustadt (Aisch), 
konnte am 5./6. Juli ihr 50jähriges Bestehen feiern. Zu dem Fest¬ 
abend waren vier auswärtige Kolonnen, die Gemeinde- und 
Kreisräte, die Geistlichen beider Konfessionen, die Lehrerschaft 
und sonstige Gäste erschienen. Streichorchester und Männer¬ 
gesangverein umrahmten die Festrede des Kolonnenführers 
Roth, der eine Geschichte der Kolonne entwarf. Organisations- 
referent Mühlbauer überbrachte die Grüße des Präsidiums und 
des Bezirksverbandes und überreichte einen großen Sanitäts¬ 
kasten und 100 DM. Auch Schirmherr Bürgermeister Promm 
überreichte ein Geldgeschenk und nahm mit Kolonnenführer 
Roth die Ehrung langjähriger Kolonnenmitglieder vor. Als 
Gründungsmitglieder wurden geehrt Friedrich Herzog, Altbürger¬ 
meisler Erdenhäufer, Hans Sponsel, Fritz Wieser, Johann Eckert, 
Konrad Hitz und Leonhard Ittner, für 40 Jahre Hans Billmann 
und Adam Krug, für 25 Jahre 18 Kameraden. Organisations¬ 
referent Mühlbauer überreichte dem Kolonnenführer Roth die 
Silberne Ehrennadel. Am Sonntagnachmittag fand auf dem Markt¬ 
platz eine große Schauübung statt, die eine große Zuschauer¬ 
menge anlockte. Hierbei wirkten auch die Frauenbereitschaft, 
die Feuerwehr und die Landpolizei mit. 

Aufführung „Der Regenmacher“ in Harburg 

Die Ortsvereinigung des BRK in Harburg hatte am 15. J»111 
zu einer Aufführung der Laienspielschar des Märkerwerkes eU'- 
geladen. Die Kenner dos großen Erfolgsstückes „Der Rcgo»’ 
maclicr“ von N. Richard Nash waren gespannt, wie eine Laien- 
spielschar mit diesem problematischen Stück fertig würde. D'e 
Leitung des Spiels hatte Frau Dr. Märker, die unter den zäh- 
reichen Ehrengästen besonders die Vizepräsidentin des BK» 
Dr. Martha Rehm, begrüßen konnte. Die Presse schreibt übe 
diese Aufführung: „Die Harbnrger zeigten schon in ihren letzte 
Stücken hervorragende Leistungen. Die ,Rcgenmather-Aufl" ^ 
rung war jedoch eine kaum überbietbare Meisterleistung. De 
Initiative von Frau Dr. Märker ist es zu verdanken, daß die a11' 
kleinsten Anfängen herausgewathsene Gruppe diese kulturvol f 
Stufe erreicht hat. Boi dem sehr flüssig geführten Spiel erschef 
es bemerkenswert, daß keiner der Mitwirkenden versuchte, t“ 
sich einen Sondererfolg heranszuholen, sondern daß das ga>’^ 
Spiel eine Ensembleleistung blieb.“ Nach Beendigung dans 1 
Frau Dr. Rehm allen Mitwirkenden in herzlichen und anerkc» 
nenclen Worten und dankte auch dem Märkerwerk, daß «b'r ^ 
die großzügige Förderung clor Spielschar einen wesentlich6 
Anteil am kulturellen Leben Harburgs habe. Der Veranstalt'^ 
war am 14. Juni eine solche für die Belegschaft des Märkerwer 
vorausgegangen, während am 27. Juni noch eine öffentliche ' 

führung folgte. 

Wertingen bietet Krankenwagen an 

Der Kreisverband Wertingen, Josef-I rank-Straße 3, 
Wertingen 189, bietet VW-Krankenwagen, Baujahr 1954, genera 
überholt, preisgünstig zum Verkauf an. 

Eine BRK-Unfallhilf sstelle in der Kurzschule Baad (Kl. Walsertd 

In der Kurzschule Baad nehmen jeden Monat etwa 80 j1'11^ 
Burschen an den Kursen teil. Die dort ständig weilenden Leh1^ 
und Ausbilder leiten die jungen Leute an, Menschen in Bergn 
im Sommer und Winter Hilfe zu bringen. Häufig hatten ^ 
schon Gelegenheit, ihr Wissen und Können ernsthaf t einzusel^ 
Auch in der eigenen Feuerwehr an der Schule in Baad üben 8^f 
die jungen Männer und sind stets bereit, bei Bränden in 
Umgebung tatkräftig Hilfe zu leisten. Eine wichtige Ein1 ^ 
lung der Schule für das äußerste Kleine Walsertal ist die 1 , 
Unfallhilfsstelle. Im Hause ist ständig die BRK-Sthwester»» 
ferin Martha Müller tätig, die den verletzten oder ;;r'tr;l"y(,i. 
Kursteilnehmern zur Seite steht. Naturgemäß gibt es öfters ^ 
nere, mitunter auch größere Verletzungen, die versorgt sein“^ 
len, bis der Hausarzt Dr. Vogel aus Hirschegg zur ärztlj6 ^ 
Betreuung erscheint. In der säuberlich geführten Aufstell1 ^ 
über die Hilfeleistungen im Rahmen dieser Unfallhilf8816 , 
kann Sehwesternhelferin Martha Müller zahlreiche und 
essanle Beispiele für ihre Hilfe aufführen, die sie währciu 
ganzen Jahres Menschen gewährt, die dort in ihrer Urlaub8' ^ 
zu Schaden kommen. Die Unlallhilfsstelle in der Kurzs 
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ist für das ganze hintere Tal des Kleinen Walsertales zu 
eiöern Begriff der Hilfsbereitschaft des Koten Kreuzes 'ge¬ 
worden. Da die Urlauber aus allen Gegenden der Bundesrepublik 
Und auch aus anderen Ländern kommen, geht der gute Ruf der 
BRK-Unfallhilfsstell e weit über die Grenzen des Kleinen Walser- 
lales. Schwester Martha Müller hat in ihrer stillen, aber unermüd- 
hclien und stets hilfsbereiten Art wesentlichen Anteil daran. 

Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt. Bezirksgeschäfts¬ 
führer Heindl beglückwünschte den Kreisverband zu seinen 
Erfolgen. — Vizepräsidentin Dr. Martha Rehm überbrachte im 
Aufträge des Präsidenten Dr. Weitz dem Chefarzt Dr. Franken¬ 
berger das Ehrenzeichen des DKK und ein Glückwunschschreiben 
des Präsidenten Dr. Ehard, worin dieser die jahrzehntelange 
Tätigkeit im Kreisverhand Pfarrkirchen würdigte. 

30. Niederbctyem/Oberpfalz 

Weiden erhält Funksprechverkehr im Krankentransport 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverhandes Weiden/ 
Neustadt (WN) gab der Vorsitzende Landrat Kreuzer den Tätig¬ 
keitsbericht. Für den Krankentransport stehen nunmehr neun 
*'ahrzeuge zur Verfügung, von denen man vorerst zwei mit mo¬ 
dernen Funksprechgeräten ausstatten konnte. Auf 7353 Trans¬ 
porten wurden 161421 Kilometer zu rückgelegt, wobei rund 

1 DM Zuschuß erforderlich waren. Neben 16 Unfallhilfs¬ 
stellen bestehen 66 Unfallmeldestellen. Neu errichtet werden 
kannte das Alterswohnheim Weiden mit 120 Betten, während 
^rbeudorf 55 und Hammergmünd 65 Betten haben. Letzteres 
erhielt eine neue Hauskapelle. Die Rotkreuzgemeinscbafteu wei- 

schöne Erfolge auf. Die Wasserwacht errichtete zwei neue 
_rtsgruppen in Luhe und Floss. Das Jugendrotkreuz zähle 
o Klassengemeinschaften. Über die Tätigkeit des Kreisverbandes 
jerichtete ein ausgezeichneter Farbfilm, den R. Bonkoss unter 
er Regie von Hans Sollfrank aufgenommen hatte. Das Ehren¬ 

zeichen in Gold für 50 Jahre erhielt Friedrich Popp, in Silber 
ur 40 Jahre Grete Stengert, Therese Zintl, Kolonnenführer 
*agn, Heinrich Steinheuer, Frau Seifert, Georg Edenhardt, fer¬ 

ner zwei Mitglieder das Ehrenzeichen in Bronze. Der bisherige 
erstand wurde einstimmig wiedergewählt. Kreiskolonnenführer 

^“rdc Franz Weiss. Landrat Kreuzer sprach als Vorsitzender 
a 'cn seinen Mitarbeitern seinen Dank und seine Anerkennung 
aus. 

Ehrentag für Jakob Schuberth, Passau 

Am 15. Juli konnte der stellvertretende Vorsitzende des Kreis- 
^rhandes Passau, Jakob Schuberth, mit seiner Gattin das Fest 
, er Loldenen Hochzeit begehen. Beide Eheleute haben ihr Le- 
rp1/ den Dienst des Roten Kreuzes gestellt. Der Jubilar ist 
j^ager des Bundesverdienstkreuzes und des Steckkreuzes der 

ayerischen Staatsregierung. Er hatte sich besondere Verdienste 
jun den Aufbau des Kreisverbandes erworben. Als approbierter 
Heilgehilfe^ der in vielen bekannten Kliniken Deutschlands ge¬ 

leitet hat, brachte er die Voraussetzung für ein erfolgreiches 
^ lrken im BRK mit. Frau Ilosa, geh. Feherer, stand ihrem 
ptlcu stets treu zur Seile und war seihst aktiv im Roten Kreuz. 
^8 ÜRK wie die gesamte Öffentlichkeit nahm an dem Ehrentag 
er/diel;en Anteil. 

Heimeinweihung und Mitgliederversammlung in Pfarrkirchen 

.Am Sonntag, den 6. Juli, konnte der Kreisverband Pfarr- 
r<‘hen das neu erworbene, umgebaute Heim mit modernen 
uinen und einem repräsentativen Unterrichtssaal seiner Be- 

'ttjmung übergeben. Zahlreiche Gäste vom BRK, vom öster- 
V*1 ischen Roten Kreuz, von Behörden, Schulen und der Ärzte- 
pji 1 nahmen an der Feier teil. Der Kreisverbandsvorsitzende 

Begrüßte die Gäste, vor allem die Vizepräsidentin des 
I Dr. Martha Rehm. Er dankte allen, die beim Erwerb und 

Aufbau des Heimes mitgeholfen haben. Nach der Schlüssel- 
rgabe überbrachte Vizepräsidentin Dr. Rehm die Glüdc- 

. Ur,8che des Präsidenten Dr. Ehard und bezeichnete das neue 

h Mp a^8 e'n ecBtes Heim der Rotkreuzfamilie und als eine vor- 
1 hebe Leistling. Fesselnd sprach sie über die aktuellen Auf- 

a en des Roten Kreuzes. Die Grüße des österreichischen Roten 
^uzes überbrachte Na tionalrat Buttinger aus Braunau. Stadt- 
^ arrer Geistl. Rat Mitterbauer überbrachte die Glückwünsche 
p r katholischen, Pfarrer Dr. Dollinger die der evangelischen 
^e,Ueinde. Nach der kirchlichen Weihe zeigten sich alle von dem 
V(<Ucn Heim begeistert. Am Nachmittag fand die Mitglieder- 
y Sammlung des Kreisverhandes im neuen Saal statt, wobei der 

0r8itzende Pollwein über die Finanzierung der Gesamtkosten 
100 000 DM sprach. Für 50jährige Mitarbeit wurde Alt- 

2» germeister Seidl ausgezeichnet. Die Silberne Ehrennadel für 
^ Jahre erhielten Max Aigner, Ludwig Dellerer, Dr. Manfred 
je-au8’ Bürgermeister Schwögler und Albert Wiedemann. Bezirks- 
f]rj< r ^an8bühler konnte an sechs Mitglieder der Wasserwacht 

l,nden über eine erfolgte Lebensrettung überreichen. Ins- 
wurden von ihnen acht Menschenleben gerettet. Den ge- 

H^ten Jahresberidit erläuterte Kreisgeschäftsführer Schüren. 

Wegsclieid wählt Dr. Türck wieder 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverhandes Wegscheid 
konnte Chefarzt Dr. Jörissen zahlreiche Gäste, darunter Geistl. 
Kat Niederhofer, Bürgermeister Weidinger und Kreishrand- 
inspektor Kornexi begrüßen. Aus dem Bericht des Kreisgescbäfts- 
führers Kesch war zu entnehmen, daß für die Fürsorge 9800 DM 
an Spenden aufgewendet wurden. Der Kreisverband zähle 496 
fördernde Mitglieder. Frau Maria Saemmer habe allein 84 neue 
gewonnen. Schatzmeister Kronawitter erklärte, wenn auch der 
neue Krankenwagen für Wegsclieid noch nicht voll bezahlt sei, 
müsse doch für Hauzenberg ein weiterer angeschafft werden. 
Auf 712 Transporten wurden 25 670 Kilometer zürückgelegt. 
Der Vorsitzende Dr. Türck widmete besondere Dankesworte 
dem stellvertretenden Landrat , OHR. Donderer, dem die besten 
Wünsche für baldige Genesung übermittelt wurden. Ferner 
dankte er allen Mitarbeitern und der Bevölkerung und über¬ 
reichte vier Wasserwachtmitgliedern die Silberne Ehrennadel. 
Im Aufträge des Präsidenten Dr. Weitz konnten Chefarzt 
Dr. Jörissen'dem Vorsitzenden Dr. Türck das Ehrenzeichen des 
DKK überreichen. Der bisherige Vorstand, mit dem Vorsitzenden 
Dr. Türck, wurde unter großem Beifall wiedergewählt. Er regte 
bei Großveranstaltungen die Errichtung eines Glückshafens an. 

' 31. Unterfranken 

Aschaffenburg bildet Krankenpfleger aus 

Neben den Helferinnen, die im Stadt. Krankenhaus Aschaffen¬ 
burg zu Schwesteruhelferinnen ausgebildet werden, bat jetzt der 
Kreisverband aus Aschaffenburg auch damit begonnen, Ange¬ 
hörige der Sanitätskolonnen als Plieger in der Chirurgischen 
Klinik Dr. Walig für den Katastrophendienst auszubilden. Diese 
Möglichkeit bat großen Anklang gefunden, so daß sich eine 
ganze Anzahl Helfer für diese Ausbildung meldeten. Audi Ober¬ 
schüler, die Mitglieder der JRK-Klassengemeinschaften sind, 
haben sich in ihrer Freizeit als Helfer im Pflegedienst im hie¬ 
sigen Krankenhaus gemeldet. Zu der Meldung im letzten Jahres¬ 
bericht ist naebzutragen, daß die Wasserwacht im Kreisverband 
Aschaffenburg bereits 526 Mitglieder zählt. Die Vorstandschaft, 
die bereits früher namhafte Beträge der Wasserwacht für die 
Anschaffung von Tauch- und Sauitätsgeräten zur Verfügung 
stellte, bat jetzt ein Flachboot mit Motor im Werte von 2800 DM 
beschafft. 

Fahnenweihe in Oberwessenbach 

Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens der BRK-Ortsvereinigung 
beging die Sanitätskolonne der kleinen Spessartgemeinde Uber- 
wessenbach ihre Fahnenweihe. Zahlreiche Kolonnen aus Stadt 
und Land Aschaffenburg nahmen teil. Kolonnenführer Jokl be¬ 
grüßte die Gäste. Pfarrer Friedrich verlas die Chronik der 
Ortsvereinigung. Der Kreisverbandsvorsitzende, Heinz Desch, 
überreichte als Geschenk einen Verbandskasten K 50. Den Höhe¬ 
punkt des Abends bildete die Ehrung verdienter Mitglieder durch 
Landrat Dr. Kerpes, der vor allen Dingen Jakob Diener und 
Frau Janulewitz für 25jährige Arbeit im BRK auszeichnete. 
Landrat Dr. Kerpers sicherte auch eine weitere finanzielle Un¬ 
terstützung zu. Den Festgottesdienst hielt Pfarrer Friedrich, der 
auch die neue Fahne weihte. Er sprach auch bei der Kranznieder¬ 
legung am Ehrenmahl. Ein bunter Festzug durchzog den Ort. 
Trachtengruppen trugen*zur Verschönerung bei. 

30-Jahr-Feier der Sanitätskolonne Kleinostheim 

Die Sanitätskolonne Kleinostheim, Kreis Aschaffenburg, be¬ 
ging ihr 30jähriges Bestehen, wozu sieben Sanitätskolonnen als 
Gäste erschienen. Nach der Gefallenenehrung am Ehrenmal ging 
es zum Festgottesdienst, hei dem Pfarrer Hepp über die Näch¬ 
stenliebe als Grundlage der Rotkreuzarbeit predigte. Bei einem 
Festakt überbrachte der Kreisverbandsvorsitzende, Heinz Desch, 
herzliche Glückwünsche. Er überreichte eine moderne Kranken¬ 
trage und für den verhinderten Landrat zwei Sanitätstaschen. 
Bürgermeister Wienand dankte der Kolonne und dem Kolonnen¬ 
arzt Dr. Nackenstein für den unermüdlichen Einsatz. Eine Schau- 
ühung fand starken Zuspruch. Nach einem Festzug traf man sich 
in der Turnhalle, wo stellvertretender Kreisverbandsvorsitzender 
Herbst sprach und Kreiskolonnenführer Imhof die Borten über- 
reidite. 
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Kreisverbanil Ebern erhöh neuen Vorsilzenden ■ 

Bisi der Mitgliederversammiiing des Kreisverhandes Ehern gab 
Kreisgesrliiiftsführer Hans Fischer den Jahresbericht. 5434 Kran¬ 
kentransporte wurden zurückgelegt. Aus eigenen Mitteln konnte 
ein neuer Mercedes-Benz-Wagen beschafft werden. Der Such¬ 
dienst konnte bereits über 70 Prozent der Anträge erledigen. 
Krciskoionnenfiihrcr Heinrich Schmidt und Sozialdienstleiterin 
Adelheid von Grolmann gaben erfolgreiche Arbeitsberichte. Die 
rursorge konnte Spenden im Werte von 13-218 DM verteilen. Bei 
der Neuwahl des Vorstandes wurde der bisherige 2. Vorsitzende, 
Bürgermeister Hans Merkl, zum Kreisverbandsvorsitzenden ge¬ 
wählt. Stellvertreter wurde Medizinalrat Dr. Kraus. Juristischer 
Beirat wurde Amtsgerichtsrat Fleischmann. Den Dank und die 
(/riiKe des Bezirksverbandes üherhrachte Dr. Zier. 

Vorbild liehe Leistungen Gerolzhofens 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Gerolz- 
boten konnte der Vorsitzende und Chefarzt, Medizinalrat 
Dr. LimeHoh zahlreich, (laste begrüßen. Aus der umfangreichen 
latigkeit der Rotkreuzgemeinschaften ist hervorzuheben, daß 
die Wasserwacht vier Menschen vor dem Ertrinken rettete Der 
Kreisverband zählt 2010 Mitglieder, davon 769 fördernde.' Der 
Fahrer des Sanitätswagens, Valentin Wachtel, hat in 15 Jahren 
bisher rund 700000 Kilometer zurückgelegt. Die 95 Unfallhilfs¬ 
stellen berichten von 5028 Hilfeleistungen. Bezirksgeschäftsführer 

uls nannte den Bericht eine stolze Bilanz und hob die vorbild¬ 
lichen Leistungen des Kreisverbandes hervor. Der bisherige Vor¬ 
stand mit dem Vorsitzenden Dr. Lutterloh wurde einmütig 
wiedergewühlt. 

Fahnenweihe in Büthold 

Der Kreisverband Karlstadt hatte seine Mitgliederversamm¬ 
lung ans Anlaß der Fahnenweihe der Sanitätskolonne Büchold 
nach dorthin verlegt. Den Festgottesdienst hielt Pfarrer Thum 
der dabei die neue Fahne weihte. Darauf folgte die Kranznieder¬ 
legung am Ehrenmahl durch Kolonnenführer Kraus und die 
Übergabe der Fahne durch die Patenkolonne Arnstein. Bei der 
Festversammlung begrüßte Bürgermeister Feser die Gäste, dar- 
unter Land rat Ammann. Kreisverbandsvorsitzender Bürgermei- 
ster Krapf dankte allen Mitarbeitern, besonders dem aus seinem 

tn| scheidenden Chefarzt Dr. Müller. Ihm ist es wesentlich zu 
verdanken, daß 6 Prozent der Bevölkerung ausgebildel sind. 
Amtsgerichtsrat Dr. Krayer sprach über den Katastrophenschutz. 
Bezirksgeschäftsführer Puls, Würzburg, üherhrachte den Dank 
des Bezirks Verbandes. Zum Vorsitzenden wurde Bürgermeister 
Krapf zum Stellvertreter Amtsgerichtsrat Dr. Krayer, Arnstein, 
gewählt. Die Wahl des neuen Chefarztes blieb noch offen. Einen 
Höhepunkt bildete der imposante Festzug. An dem Fest nahmen 
auch Bundestagsabgeordnele Frau Dr. Probst und Landtags¬ 
abgeordneter Hettrich teil. Ans dem Jahresbericht war zu ent¬ 
nehmen, daß die Mitgliederzahl auf 1019, davon 662 aktive, ge¬ 
stiegen ist. Auf 1020 Krankentransporten wurden 57 000 Kilo¬ 
meter zurückgelegt. Für die Fürsorge wurden Spenden im Werte 
von 6000 DM aufgebracht. 

„Glücksnumn“ Tufiperer überbot eigenen Rekord 

Bei der Mitgliederversammlung .des Kreisverbandes Lohr 
wurde mitgeteilt, daß der unermüdliche „Glücksmann“ Franz 
Kapperer mit 18490 abgesetzten Losen seinen eigenen Rekord 
vom vergangenen Jahre noch um 2294 Überboten bat. Aus dem 
Geschäftsbericht von Frau Pahler ging hervor, daß der Kreis- 
verband vier Sanitätskolonnen, drei Sanitätszüge, 25 Unfall¬ 
hilfsstellen zählt. Im letzten Jahr konnte das eigene Rotkreuz- 
haus erworben werden. Der bisherige Vorstand mit dem Vor¬ 
sitzenden Landrat a. D. Englert wurde wiedergewählt. Nach der 
Ausgabe der Auszeidinungsborten sprach der stellvertretende 
Vorsitzende Dr. Fahrer allen Mitarbeitern den Dank aus Die 
Anerkennung des Bezirksverbandes überhrarhlc Frau Siegfried 
Wurzburg. 

32. Oberbayern 

Lundsberg hat ältesten Schatzmeister des LiRK 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Landsberg 
konnte der Vorsitzende, Apotheker Geissendörfer, eine große 
Zahl von Gasten und Mitgliedern begrüßen. Besonders begrüßte 
er Iberbürgermeister Dr. Engshnber und Landrat Müller-Hajil 
mit denen er die gleiche gute Zusammenarbeit wie mit ihren’ 
Vorgängern erbat. Er gab seiner Freude Ausdruck, daß Ange¬ 

hörige der Sanitätsstaffel der Bundeswehr aktiv beim BRK mit- 
arbeiten. Der gedruckt vorliegende Leistungsbericht gab ein ein¬ 
drucksvolles Bild von der gewaltigen Arbeitsleistung der aktiven 
Mitarbeiter. F.s konnten sechs neue Rot kreuzgruppen gegründet 
werden. Mit überraschender Frische berichtete der 83jährige 
Schatzmeister Peter Arnold, der älteste Schatzmeister des BRK, 
über den guten Stand der Finanzen, Fünf verdiente Mitarbeiter 
wurden mit der Silbernen Ehrennadel des BRK ausgezeichnet, 
und zwar Gemeindeschwester Schön, Sozialdienstleiterin Ober-' 
lehrerin Peslmüller, Kolonnenführer Merkt, Kreisgeschäftsführer 
Gasteiger und Sankafahrerin Maria Trieb, Diessen. Anerkennende 
Worte über die Arbeit des BRK sprach Landtagsahgeordneter 
Klotz. Chefarzt Dr. Schürmeister überbrachte die Grüße des Be¬ 
zirks- und Landesverbandes und hob die vorbildliche Leistung 
des Kreisverbandes hervor. Oberlfürgermeister Dr. Engshuber 
und Landrat Müller-Hahl beglückwünschten den Keisverband 
zu seinen Leistungen und sicherten ihre volle Unterstützung zu. 
Der Vorstand mit dem Vorsitzenden Apotheker Geissendörfer, 
dem Stellvertreter Stadtpfarrer Niklas und dem Chefarzt 
Dr. Sedlmeier wurde wiedergewählt. 

Großübung auj dein. Samerberg 

Der Kreisverband Rosenheim hicll am 13. Juli eine groß- 
angelegte I hung am Samerberg, wobei ein Flugzeugabsturz mit 
32 Verletzten angenommen wurde. An der Übung nahmen sämt¬ 
liche Kolonnen und Bereitschaften des Kreisverbandes, • sowie 
das THW und der Bundesgrenzschutz teil. Vom Bezirksverband 
war Chefarzt Dr. Schürtneister, von der Bundeswehr die Stabs¬ 
ärzte Schreiber und Hutter erschienen. Die männlichen Ver¬ 
letzten stellte der Bundesgrenzschutz, die weiblichen die Wasser* 
wacht, die sämtlich realistisch geschminkt waren. Das THW stellte 
eine Sp rechf unk Verbindung her. Dr. Schürmeister sprach in der 
Kritik seine Anerkennung für die Leistungen und die gute Zu¬ 
sammenarbeit . atis. Der Bundesgrenzschutz halte der Leiterin 
der Frauenarbeit, Frau Müller, eine Feldküche zur Verfügung 
gestellt. Jm Herbst soll eine weitere Großübung zeigen, wie das 
Alarmsystem funktioniert. 

Gesundheitswoche in Wolfratshausen 

Mit einer festlichen Stunde wurde am Sonntag, den 22. Juni, 
die Gesundheitswoche des BRK in Wolfratshausen durch die 
Singgriippe der Mittelschule eröffnet. Darauf begrüßte Chef¬ 
arzt Dr. Plaliel im Namen des Kreisverbandes Landrat Lehmair, 
Bürgermeister Finstecwalder und die Vertreter der Behörden, 
der Schulen und der Ärzteschaft. Medizinalrätin Dr. Vierenstein 
hielt das Eröffnungsreferat „Was tut der Staat für die Volks- 
gesundheilf Die Referenten der Woche kamen aus München 
und Seefeld. Es .waren Chef- und Oberärzte Münchener Kliniken, 
die sich trotz ihrer knappen Zeit und ihrer Arbeitsüberlastung 
immer wieder zur Verfügung stellen, weil sie von der Wichtig¬ 
keit der Gesundheitswochen überzeugt sind. Großes Interesse 
Luid auch die mit frischem Birkengrün und Blumen geschmückte 
Ausstellung. Aus den Schulen kamen 26 Klassen mit über ICKIO 
Kindern. Der Besuch der Abendveranstaltungen nahm gegen 
Ende der Woche und an regenfreien Tagen zu. Die Gesamt- 
besucherzahl von fast 200Ü war in Anbetracht des schlechten 
Wetters zufriedenstellend. 
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BLATT 9 

Erste Hilfe bei elektrischen Hochspannungsverletzungen 

Erste-Hüfe-Ausbildung der Bundesbahnbeamten ist inso- 
.ern besonders wichtig, als diese in jedem ihrer vielen Tätigkeits- 
)ereiche Unfälle eigener Arbeitskameraden und solche von Rei- 

8euden erleben, bei denen sie Erste Hilfe bis zum Eintreffen 
v°n Ärzten, Krankenwagen, Hilfszügen usw. leisten sollen. 

Das Deutsche Rote Kreuz hat daher im Jahre 1954 eine Ver- 
Ujibarung mit der Deutschen Bundesbahn getroffen, derzufolge 
^ (j Bundesbahnbeamten die Erste - Hilfe - Grundausbildung 
i?. Doppelstunden) des DRK erhalten sollen. Jm Rahmen der 
Seichen Vereinbarung übernahm die Deutsche Bundesbahn die 
^te-Hilfe-Fibel des DRK. 

, jaut Auskunft des Chefarztes der Deutschen Bundesbahn ste- 
reri Dundesbabnärzte als verantwortliche Leiter entsprechender 
Lehrgänge zur Verfügung, soweit deren sonstige dienstliche 
herlastung <lies zuläßt. 

der Elektrifizierung weiter Bundeshahnstrecken bekommt 
•ese Erste-Hilfe-Ausbildung insofern neue Bedeutung, als die 
,,ndesbabn bezüglich elektrischer Hochspannungsunfälle Wert 

au bestimmte Erste-Hilfe-Maßpahmen legt. Demnach soll jeder 

zu machen und nach grundsätzlicher Unterscheidung zwischen 
den elektrischen Hochspannungs- und den Unfällen durch übli¬ 
chen Hausstrom über die Anfertigung dieser Lösung, ihre Ver¬ 
abfolgung und Wirkungsweise zu unterrichten: 

1. Drei Teelöffel Natriumbicarbonicum-Pulver in einem Liter 
Wasser lösen. 

2. Von dieser Lösung dem ansprechbaren und schluck fähig en 
Verletzten langsam, d. h. schluckweise einflößen. 

3. Das Einflößen kann durch Füttern mit dem Löffel (diesen 
schräg an den Mund des Verletzten führen!) oder durch Trin¬ 
ken aus dem Becher mit kleinen Schlucken erfolgen. 

4. Die Verabreichung des Nalriumbicarbonats soll unmittelbar 
nach Befreiung aus dem Stromkreis, u. U. nach Wiederkehr 
des Bewußtseins und der Schluckfähigkeit des Verletzten be¬ 
ginnen und bis zur Aufnahme in ein Krankenhaus in regel¬ 
mäßigen, kurzen Abständen fortgesetzt werden. 

5. Mit der Durchführung dieser Hilfsmaßnahme darf, zumal bei 

Ein Wort zur Herbstsammlung 

I diesjährige Herbstsammlung des BRK vom 1. bis 7. Sep- 
niber fällt auf einen frühzeitigen Termin. Sehr viele Familien 

ehren jetzt aus den Ferien zurück und fügen sich erst wieder 
. aas Alltagsleben ein. Es bedarf in diesem Jahr besonderer 
ATengung, damit auc 
ol|en Erfolg wird. 

auch diese Rotkreuzsammlung zu einem 

lrr> gesamten Land Bayern wird allgemein die Beobachtung 
T^aaht, daß die Arbeit des Roten Kreuzes in der öffentlich- 
, " ein freundliches Echo und steigendes Verständnis findet. 
Cif ^'e Bereitsch°U durch entsprechende Spenden mitzu- 

lten, wird uns in vielen Berichten immer wieder bestätigt. 

Utscheidend für ein gutes Ergebnis der Sammlung ist der 
UnY der Sammler, ihr freundliches und bestimmtes Auftreten 
g a die Bereitstellung einer entsprechend großen Anzahl von 
I mrnlern, so daß auch alle Straßen und Dörfer durch Samm¬ ler 

E 
erfaßt werden können. 
In gutes Ergebnis der Sammlung ist für das BRK eine Le¬ 

bensnotwendigkeit. Teilnahme an der Sammlung ist daher 
echte Rotkreuzarbeit. Ich richte an alle unsere Mitarbeiter, 
Vorstandsmitglieder und Mitglieder der Rotkreuz-Gemein¬ 
schaften die herzliche und dringende Bitte, sich auch diesmal 
an der Sammlung zu beteiligen, deren gutes Ergebnis mit zu 
den Voraussetzungen für die Erfüllung der Aufgaben gehört, 
die uns gestellt worden sind. 

Für das Rote Kreuz zu sammeln bedeutet einen Ehrendienst, 
denn es ist ja gleichzeitig ein Bekenntnis zu unserer hohen 
Idee der Menschlichkeit und Nächstenliebe in der Öffentlich¬ 
keit. Wir sammeln nicht für uns selbst, sondern für diejenigen, 
die in Not und Gefahr kommen oder die auf die Hilfe anderer 
angewiesen sind. 

gez. Dr. E h a rd 

Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 

na? 1 ?^e^tr‘sclien Hocbspanmmgsstroin Verletzte unmittelbar 
zi/ ••S.einer Befreiung aus dem Stromkreis (nur durch Fachleute 
ej tal*gc-n) eine Lösung von doppelkohlensaurem Natron so lange 
’Mn-1 ^kommen, bis er in Krankenhausbehandlung gelangt 

’ hese Einflößung soll nur bei Verletzungen durch Hoch- 
Ql^!1®‘llng88tröme (nicht bei Verletzungen mit gewöhnlichem 
llar i* °^er Wechselstrom im Hausgebrauch!) erfolgen und ist 
(a , lcb bei Bewußtlosen nicht möglich und streng verboten 
^8P>rationsgefahr!). 
Str Bundesbahn hat dementsprechend an elektrifizierten 
Pelt u11 *n je(^er ihrer Dienststellen eine bestimmte Menge dop- 

^ 0Mensaures Natron (Natrium bicarbonat) deponiert. 
Brsie-Hilfe-Unterricht ist jeder Bundesbahnbeamte und 

,)er hinaus jedermann auf diese Bestimmungen aufmerksam 

schwer verbrannten Verletzten, keine kostbare Zeit verloren 
werden, weil u. a. ihr schwerer Schock schnellstmögliche sta¬ 
tionäre Krankenhausbehandlung erfordert. 

Sobald ein Krankenwagen zur Stelle ist, hat schnellstmögli¬ 
cher Transport ins Krankenhaus daher den Vorrang. Die Ver¬ 
abreichung der Natriumbicarbonatlösung hat sonst auch wäh¬ 
rend des Transports zu erfolgen. 

6. Unmittelbar nach der elektrischen Hochspannungsverletzung 
fallen im Körper des Verletzten große Mengen innerer Ver¬ 
brennungsschlacken an, die die Nieren, durch welche sie aus¬ 
geschieden werden, verstopfen. Gelingt es nicht, durch Ver¬ 
abreichung der beschriebenen Natriumbicarbonatlösung dieser 
Nierensperre vorzubeugen, so muß der Verletzte an Eigen¬ 
vergiftung (Uraemie) zugrunde gehen. 



Aus Bundeshaiinkreisen wurden in letzter Zeit Stimmen laut, 
daß entsprechende Hinweise auf diese Gegebenheiten in den 
RK-Erste-Hilfe-Lehrgängen vermißt würden. 

Der Landesarzt hat daher in einem Rundschreiben darum 
gebeten, daß 

1. alle BRK-Ärzte im Rahmen ihrer Allsbildungstätigkeit, beson¬ 
ders auf Bereitschaftsabenden u. ä. Veranstaltungen dieses 
Thema zur Fortbildung unserer Helfer und Schwesternhel¬ 
ferinnen, sowie der Pflegehelfer behandeln, 

2. in der B RK-Land es schule bei den Lehrgängen für Erste-Hilf^' 
Ausbilder besonders darauf hingewiesen wird, 

3. alle Ausbilder und Ausbild er innen in Erster Hilfe bei der 
Grund-(Breiten)Ausbildung unter Hinweis auf die Bundes¬ 
bahn auf die elektrischen Hochspannungsunfälle besonders 
eingehen, 

4. alle JRK-Sachbearbeiier um eine entsprechende Bekanntma¬ 
chung in den JRK-Gruppen bemüht sind. 

KRANKENTRANSPORT 

1. Langstreckentransporte und Rahmenvertrag 

Nach dem Rahmenvertrag mit der Arbeitsgemeinschaft der 
Krankenkassenverbände in Bayern bedürfen Langstreekentrans- 
porte der vorherigen Genehmigung durch die leistungspflichtige 
Krankenkasse. Es mehren sich nun die Schwierigkeiten mit den 
Kassen, weil durch verschiedene Kreisverbände bei Langstrecken¬ 
transporten die vorherige Genehmigung durch die leistungs¬ 
pflichtige Krankenkasse nicht eingeholt wurde. 

Wenn bei dringenden, lebensbedrohlichen Transporten die 
Zahlungspflichtige Krankenkasse nach Dienstschluß oder an Sonn¬ 
oder Feiertagen nicht zu erreichen war und der Transport nicht 
verschoben werden konnte, muß dies auf der Krankentransport¬ 
rechnung in überzeugender Weise vermerkt werden. Wir weisen 
daher nochmals alle Kreisverbände auf die Einhaltung der Be¬ 
stimmungen des Rahmenvertrages hin und bitten um entspre¬ 
chende Beachtung. 

2. Beitritt zum Krankentransport-Rahmenvertrag 

Die Allgemeine Ortskrankenkasse für den Unterwesterwald¬ 
kreis in Montabaur, Tiergartenstr. 5, ist mit Wirkung vom 
9. Juli 1958 dem Krankentransport-Rahmenvertrag beigetreten. 
Anfallende Krankentransporte bitten wir ab diesen Zeitpunkt 
nach dem Sondertarif des Rahmenvertrages zu berechnen. 

FRAUENARBEIT 

3. Frauen im Krankentransport 

Der Landesvorstand hat sich auf Antrag des Landesausschusses 
für Frauenarbeit in seiner Sitzung am 24. Juni 1958 mit der 
Frage der Verwendung von Frauen im Krankentransport befaßt. 

Dabei wurde folgender Beschluß gefaßt: 

Die Verwendung von Mitgliedern der Frauenbereitschaft als 
Begleitperson im Krankentransport von Kindern und Frauen 
ist, insbesondere soweit die Angehörigen diese Begleitung be¬ 
antragen, sehr erwünscht und soll tunlichst gefördert werden. 

Hingegen ist der Einsatz von Mitgliedern der Frauenbereit¬ 
schaft als einzige Begleitperson neben dem Fahrer im Kranken’ 
transport, d. h. als Trägerin, grundsätzlich unerwünscht. 

Keine Helferin darf daher gegen ihren Willen zum Träger¬ 
dienst herangezogen werden. 

Mitglieder der Frauenbereitscjiaften, die im allgemeinen Kran¬ 
kentransport, also auch als Krankenträgerinnen, mitwirken wol¬ 
len, müssen dies untersdhriftlicli erklären und auf ihre Taug¬ 
lichkeit für diesen Dienst speziell ärztlich untersucht werden. 

Das Ergebnis der ärztlichen Untersuchung und die Tatsache 
der gesundheitlichen Tauglichkeit für den Trägerdienst wird 
durch den zuständigen Rotkreuzarzt schriftlich festgehalten 
und zu den Personalakten genommen. 

Die Kreisverbände und insbesondere die Sanitätsdienstleite¬ 
rinnen werden nunmehr, soweit Frauen im Krankentransport 
mitwirken, gemäß vorbezeichnetem Beschluß verfahren. 

4. Herbsttagung des Landesausschusses 

Der Landesausschuß für Frauenarbeit im BRK wird seine 
diesjährige Herbsttagung am 12. September 1958 in Bad Tölz 
abhalten. Im Vordergrund werden Erörterungen über die „Si¬ 
tuation der Frauenarbeit im BRK44 stehen. 

5. DRK-Frauenarbeitstagung in Regensburg 

Der Bundesausschuß für Frauenarbeit hat beschlossen, die 
diesjährige DRK-Frauenarbeitstagung, an der die Leiterinnen 

der Frauenarbeit aller DRK-Landesverbände der Bundesrepublik 
teilnehmen, am 25./26. September in Regensburg durchzuführen. 

Univ.-Prof. Dr. phil. Dr. med. L. Englert, Mitglied des BRR' 
Landesvorstandes, wird über ein Thema referieren, das die innere 
Wandlung der Sozialarbeit zum Inhalt hat. Die Vizepräsidentin 
des DRK, Etta Gräfin Waldersee, die als Vertreterin des DRK' 
Präsidiums an der Internationalen RK-Konferenz in Neu Delhi 
teilnahm, wird über die Bedeutung der RK-Konferenz sprechen- 
Auf der Tagesordnung steht u. a. auch die Besichtigung des BRK' 
Rheuma-Krankenhauses in Bad Abbach. 

6. Dienststellungsabzeichen für Führerinnen 

Die nach Abschu. C Ziff. I S. 18 der Dienstordnung für die 
Frauenbereitschaften vorgesehenen Dienststellungsabzeichen sind 
nunmehr mit folgenden Bezeichnungen erhältlich: 

Sanitätsdienstleiterin, Sozialdienstleiterin, 

Bereitschaftsführerin, Gruppenführerin, Zugführerin. 

Der Preis beträgt pro Stück 0,45 DM. Bestellungen nimmt ah 
sofort die RK-Werbegesellschaft, München 22, Wagmüllerstr. 
entgegen. 

BERGWACHT 

7. Dieser Berg ist einfach närrisch 

Die Bedeutung der Rettung des Italieners Corti an der Eige^' 
Nordwand vor einem Jahr wird in das rechte Licht gerückt durch 
den erneuten mißglückten Versuch einer deutsch-österreichische11 
Seilschaft von drei erfahrenen Bergsteigern Ende Juli dies*’0 
Jahres. Als die drei etwa eine Höhe von 3300 Meter erreich* 
hatten, wurde dem Österreicher Hias Noichl von einem herunter' 
stürzenden Stein die linke Hand völlig zerschmettert. Der ösler* 
reicher Herbert Rabitschnig und der Münchner Lothar Brandie1* 
berichteten darüber, daß ihr Kamerad sehr stark geblutet halui 
so daß sie ihm den Arm ahbinden mußten, um ihn vor dem Vef' 
bluten zu bewahren. Trotz der schweren Verletzung habe Noi(*h 
im Biwak, das nahe dem letzten Biwak des Italieners Corti Df?’ 
eine verhältnismäßig gute Nacht verbracht. Dank seiner au8' 
gezeichneten physischen Kondition konnte Noichl dann den 
stieg aus eigener Kraft unternehmen, allerdings unter sorgfältig 
Sicherung durch seine beiden Bergkameraden. Erst bei wärmert,r 
Temperatur am Nachmittag stellten sich bei Noichl heD1^ 
Schmerzen ein. Rabitschnig dankte den sieben Grindelwaldt,r 
Bergführern, die ihnen aus dem Rotstock-Stollen enlgegeI,‘ 
kletterten. Zwar hätte seine Seilschaft den Abstieg aus eigeDef 
Kraft bewerkstelligen können, doch hätte sie den Eingang 2111,1 
rettenden Stollen selbst kaum gefunden. Zu den Gefahren ^ 
Eigerwand erklärte Rabitschnig nach einem Bericht des 
gäuer“, er habe zwar schon schwierigere alpinistisehe ProbUj111 
angetroffen, aber niemals einen so gefährlichen Berg wie m 
Eiger. Ständig seien auf die Kletterer Steinschläge nieder^ 
prasselt. „Dieser Berg ist einfach närrisch44, fügte er hinzu. 
läufig denken er und seine Kameraden nicht daran, den D«,r( 
stieg durch die Eiger-Nordwand nochmals zu versuchen. 

8. Auf dem Berg vom Blitz getroffen 

Bei einer Bergwanderung geriet eine aus mehreren Person6, 
bestehende Gruppe auf dem Wege zwischen der Mittelalpe 11 
der Schrattenwangalpe (Allgäu) in etwa 1350 Meter Höhe i11 elj 
Gewitter. Dabei wurde in der Nähe einer fichtenbestande*1 
Erhöhung die 25 Jahre alte Rosa Sineh aus Braunschweig v0 
Blitz getroffen und stürzte mit Brandwunden 1. und 2. Gra ^ 
bewußtlos zu Boden. Ihre Begleiter und ein Hirte brachten 
zur Bergstation der Oberstdorfer Sesselbahn, während die B1’ 
wacht Oberstdorf alarmiert wurde. Diese konnte die Verleg1 
die wieder zu sich kam, übernehmen und mit der Bergbahn n .j 
unter und ins Krankenhaus Oberstdorf bringen. Der Vor 



daß während eines Gewitters sich bewegende Personen 
besonders gefährdet sind, auch wenn Bäume oder Bergvorsprünge 
gänz in der Nähe sind. Es empfiehlt sich daher, sich an einer 
etwas tieferen, aber nicht Wasser führenden Stelle flach auf 
den Boden zu legen. 

den Monaten August und September. Das Jahr 1957 war mit 
385 Toten in den Monaten von Mai his November das bisher 
schwärzeste Jahr in der Geschichte der alpinen Touristen. 

13. BW Brannenburg mit neuem Wagen schnell zur Stelle 

9. Opfer der Berge 

I Am Sonntag, den 20. Juli, verunglückte der Bergwachtmann 
J*udi Lippen aus Rottach-Egern im Kaisergehirge tödlich. Der 
^»jährige hatte mit einem Kameraden eine Tour auf die Leucht- 
ttfrmspitze an der Südwand unternommen und war aus bis jetzt 
I1(Jch ungeklärten Gründen mit seinem Seilgefährten abgestürzt, 
jhc Verunglückten wurden zum Teil von den Kameraden der 

! “^-Bereitschaft Rottach, zum Teil vom österreichischen Berg- 
rettungsdienst ahtransportiert. Lippert gehörte der Bereitschaft 
Jnt Dezember 1956 an und war als guter Kamerad xind eifriger 
nergwachtmann besonders geschätzt. 

10. Jahresbericht 1957/58 

Die Bergwacht legt ihren gedruckten Jahresbericht über die 
^cit vom 1. April 1957 bis 31. März 1958 vor, in dem ein aus- 
'dirlicher Bericht über die Bergung an der Eiger-Nordwand mit 
lervorragenden Aufnahmen auf Kunstdruckpapier einen be- 

8°nderen Raum einnimmt. Wie aus dem statistischen Bericht zu 
entnehmen ist, haben die winterlichen Unfälle erheblich zuge- 
Joinmen, so daß die Zahl der Ersten-Hilfe-Leistungcn von 
jd9 auf 5140 anstiegen, während sie im Sommer mit 2216 etwa 
[en vorjährigen (2251) gleichblieben. Die Bergungen betrugen 

* 1111 Sommer 362 (389), die Totenhergungen 44 (39). Die Ah- 
h’ansporte im Winter betrugen 1922 (1278), die Totenbergungen 

f ^ (7), die Lawinenunglücke 0 (1), die Dienste bei Sportveran- 
8t8ltungen 630 (384), die Vermißtenstichen 95 (108), die blinden 
‘ ’arme 132 (136), die Naturschutzstreifen 2906 (2984), die Be¬ 
anstandungen 3102 (5045), die Alm- und Hüttenkontrollen 531 
j^3), die Zahl der Hilfs- und Meldestellen 371 (375). Für den 

etlungsdienst wurden die Geräte und Ausrüstungsgegenstände 
^Sanzt und drei neue VW-Mannschaftswagen und zwei DKW- 

eländewagen in Dienst gestellt. Herr Otto Wolff, Rottach- 
Jgern, schenkte der dortigen Bereitschaft einen neuen Pkw.-Ge- 

jj’ttdewagen. Der Landrat von Berchtesgaden ermöglichte der 
. ergwadit Bad Reichenhall und Berchtesgaden die Anschaffung 
jj‘ eines VW-Mannschaftswagens, der Landrat von Garmisch- 
^artenkirchen eines DKW-Geländewagens. Zur Aufklärung der 

evölkerung wurde ein künstlerisches Naturschutzplakat in einer 
uflage von 20 000 Stück mit einem Aufwand von etwa 12 000 DM 

Bedruckt, wofür der Deutsche A]| lenverein 5000 DM, das Innen- 
^“'sterium 3000 DM zur Verfügung stellte. Als Anerkennung 
,|Ur ihre 25jährige Tätigkeit erhielten 44 Bergwachikameraden 

‘,s Silberne Ehrenzeichen. Der Deutsche Alpenverein verlieh 
p r außerordentliche schwierige Lebensreltungen den Kameraden 
pfter Lanser und Karl Maier, Berchtesgaden, das Ehrenzeichen 
Ur Rettung aus Bergnot. Der Bayerische Staat verlieh dem 
'runder der Bergwacht, Fritz Berger, und dem Abschnittsleiter 
°diland, Alfred Buchherger, für besondere Verdienste das 

‘ O ckkrcuz. Wegen besonderer Verdienste um die Bergwacht er- 
'p'yten Anselm Barth, Garmisch-Partenkirchen, Studienprofessor 

r,’z Lense, Lochham, und Dr. med. Neureuther, Garmisch-Par- 
p/’kirchen, das Ehrenzeichen des DRK. Für die Rettung an der 

i^er-Nordwancl erhielt Alfred Hellepart den Stern des Italieni- 
R(hen Distelordens. 

11. Edelweißplünderer 

cl(*h ersten Augusttagen sind Touristen in den Berchtes- 
^(iner Bergen 300 Edelweiß, die unter Naturschutz stehen, 
genommen worden. Ein Ehepaar hatte 150 Blüten, zum Tcül 

Reh' en ^urzc^n’ ausgerissen. Um den Plünderern Einhalt zu 
(| .leten, hat die Bergwacht an diesem Wochenende zwei bis 
ur< ' ^aturschutzstrcifen eingeteilt. Auch Streifen der Grenz- 

( Landpolizei, die diesen Dienst in Zivil versehen, sind unter- 
Wp 

K8. 

12. 100 Tote in den Alpen 

ja|^,lrid 100 Menschen sind in den ersten sieben Monaten dieses 
a|l ^8 *n den Alpen tödlich ahgestürzt. In Österreich, wo sich 
3q lr(I('h die meisten Bergunfälle ereignen, wurden bereits über 
in in fler Scliweiz 26, in Italien 24, in Frankreich 10 und 
gep.,eul8chland, wo keine genauen Unterlagen vorliegen, un- 

lr weitere 10. Hinzu kommt ein in den französischen Alpen 8eit Ia 
Un^em vermißter Bergsteiger, mit dessen Tod gerechnet 

I) ( en muß. Zahlreiche Deutsche haben in den Alpen außerhalb 
’’tscldands den Tod gefunden. Von den 24 in Italien tödlich 

l^'iglückten Touristen waren vier Deutsche. Nach den bis- 
t*" Erfahrungen ereignen sich die meisten Bergunfälle in 

Am 13. Juli stürzte der 16jährige Gerlacher aus Schloßberg 
von der Kapellenwand am Kranzhorn ah und fiel 20 Meter tief, 
wobei er noch von einem schweren Stein getroffen wurde. Er 
erlitt schwere Verletzungen an den Beinen, eine Gehirnerschüt¬ 
terung und Schürfwunden. Die Bergwacht Brannenburg war mit 
dem neu beschafften Kübelwagen eine Stunde eher als unter 
normalen Umständen hei dem Verunglückten, der dem inzwischen 
alarmierten Sanitätswagen übergehen werden konnte. Im Loretto- 
Krankenhaus in Rosenheim mußte ihm das völlig zersplitterte 
linke Bein abgenommen werden. 

WASSERWACHT 

14. Neues Heim der Neutraublinger Wasserwacht 

Die Waserwacht konnte an dem idyllisch gelegenen Neutraub- 
linger Sec eine Rettungsstation errichten, die gleichzeitig als 
Aufenthalts- und Schulungsraum dient. Bei der feierlichen Er¬ 
öffnung am 27. Juli konnte der Ortsgruppenvorsitzende Wolf¬ 
gang Barth zahlreiche Gäste begrüßen, darunter Landrat Deinin- 
ger und Bürgermeister Herget, dem er für die großzügige Unter¬ 
stützung herzlich dankte. Bürgermeister Herget sprach den 
Wunsch aus, daß dieses Areal bald an die Gemeinde übergehen 
werde, damit noch eine größere Rettungsstation entstehen könne. 
Landrat Deininger sprach der Wasserwacht seinen Dank und 
seine Anerkennung aus. Bezirksleiter Gansbühlcr würdigte die 
besondere Rührigkeit dieser Ortsgruppe und übergab als Ehren¬ 
gabe einen Zinnteller. Bauleiter Golla erhielt für besondere 
Verdienste um die Wasserwacht eine Ehrenurkunde. Auch der 
evangelische Ortsgeistliche, Pfarrer Abel, würdigte die Aufgabe 
dieses Kreises von Idealisten im Dienste der Nächstenliebe. Nach 
der Flaggenhissung erfolgte die Schlüsselübergabe und die Be¬ 
sichtigung des zweckmäßig eingerichteten Heimes. 

15. Wieder Rettungsschwimmer am Timmendorfer Strand 

Auch in diesem Jahre stellte die Wasserwacht des BRK auf 
Wunsch des DRK-Kreisverhandes Eutin Rettungsschwimmer für 
den Titnmendorfer und Niendorfer Strand an der Ostsee zur 
Verfügung. Die erste Gruppe von sechs Männern der Wasser- 
wacht begab sich am 21. Juni nach Timmendorf und wurde von 
Dr. med. Kuhlmann, der Kreisbereitschaftsführerin Frau Kühl¬ 
mann und Kreisgeschäftsführer Eckoldt herzlich begrüßt. Auch 
diesmal stellte sich bald ein guter Kontakt zur Kurverwaltung, 
zur Polizei und den Badegästen ein. Die Rettungsschwimmer 
waren wieder auf vier Stranclabschnitte mit je einer Rettungs¬ 
station aufgeteilt. Die Wasserwacht in Schleswig-Holstein hat 
sich inzwischen soweit entwickelt, daß bereits einige Rettungs¬ 
schwimmer zur Verstärkung gestellt werden konnten. Die Ret- 
lungsstalionen sind außerdem mit Helferinnen des DRK Eutin 
besetzt. Nach drei Wochen wurde die erste Gruppe durch eine 
zweite abgelöst. Rei dem starken Besuch des Strandbades hatte 
die erste in 99 Fällen Erste Hilfe leisten müssen, während immer 
wieder kleine Kinder, die sich verlaufen hatten, ihren Eltern 
zugestellt werden konnten. Auch in diesem Jahre wird durch 
die Wasserwacht wiederum Gelegenheit gegeben, an Kursen für 
Schwimmen und Rettungsschwimmen kostenlos teilzunehmen. 
Tn einigen Fällen wurden Schwimmer bewußtlos aus dem Wasser 
gezogen, denen man mit Sauerstoffgeräten zu Hilfe, kam. 

16. Vor dem Ertrinken gerettet 

Eine mutige Tat vollbrachte der 17jährige Dreher Walter 
Brandi aus Ruhstorf, der unter Einsatz seines Lehens ein 15- 
jähriges Mädchen vor dem Ertrinken in der Rott rettete. Als 
die Hilferufe des Mädchens, das als Schwimmunkundige in eine 
tiefere Stelle geraten war, ertönten, sprang der junge Wasser- 
wachtmann sofort ins Wasser. Wohl versuchte sieh die Ertrin¬ 
kende zuerst an den Retter zu klammern, doch der geübte Ret¬ 
tungsschwimmer konnte sic bald sicher ans Ufer bringen. 

17. Jahresversammlung des Bezirks Niederbayern/Oberpfalz 

Bei der Jahresversammlung des WW-Bezirks Niederbayern/ 
Oberpfalz gab Bezirksleiter Gansbühlcr einen Rechenschafts¬ 
bericht, wonach 268 Menschen im vergangenen Sommer vor dem 
sicheren Ertrinkungstod gerettet, 37 Eisrettungen und 22 Toten¬ 
hergungen durchgeführt wurden. Der bisherige Vorstand wurde 
wiedergewählt. Feierlich überreichte der Schwimmsportpionier 
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und Lehrscheininhaber Hans Mittermeier der Bezirksleitung den 
von ihm gestifteten Wasserpokal, der von Regensburg aus seine 
Wanderung für den besten Kameraden antreten wird. Am Sonn- 
tagnachmittag wurden neue Rettungsgeräte vorgeführt, so ein 
Schwimmbrett aus Kunststoff, eine Perlon-Schwimmweste, ein 
Perlon-Rettungsring und ein Rettungsball mit Greifnetz und 
Wurfleine. 

18. Gründung einer Ortsgruppe in Endorf 

Durch den steigenden Badebetrieb im Moorbad und im Langen- 
bürgener See sah sich der Abteilungsleiter der WW Rosenheim, 
Mitterleitner, veranlaßt, zur Gründung einer WW in Endorf ein¬ 
zuladen, zu der auch Bürgermeister Utz und Vertreter der Ärzte 
und Lehrerschaft erschienen waren. Bezirksleiter Kroh wies auf 
die Dringlichkeit einer solchen Gründung hin, da noch etwa 
75 Prozent der Bevölkerung Nichtschwimmer sind und allein 
in Bayern jährlich 300 Menschen ertrinken. Mehrere Tonfilme 
veranschaulichten den Einsatz der Wasserwacht. Bürgermeister 
Utz sicherte volle Unterstützung zu. Zum Leiter der Ortsgruppe 
wurde Walter Lehmann, zum technischen Leiter Walter Rieder 
gewählt. Qrtsgruppenleiter König übergab den Endorfer Ret¬ 
tungsschwimmern, von denen bereits 35 den Grund- und Lei¬ 
stungsschein besitzen, die ersten Rettungsgeräte. 

in den ost- und südosteuropäischen Vertreibungsgebieten haben 
und sich besuchsweise im Bundesgebiet oder in Westberlin auf¬ 
halten, kann Krankenhilfe gewährt werden, wenn sie während 
dieses Aufenthaltes erkranken. Ausgeschlossen sind selbstver¬ 
ständlich Geschäftsreisende, Mitglieder von Delegationen und 
Personen, die im Aufträge politischer Stellen die Bundesrepublik 
besuchen. Die Krankenhilfe wird von den Fürsorgeämtern der 
Stadt- und Landkreise gewährt. Diese erhalten ihre Aufwendun¬ 
gen über die zuständige Regierung wieder vom Bund erstattet. 
Diese Krankenhilfe darf aber nur gewährt werden, wenn der 
Besucher glaubhaft macht, die durch seine Krankheit entstan¬ 
denen Kosten nicht selbst bestreiten zu können. Dabei sind nur 
Einkünfte und Vermögen zu berücksichtigen, die dem Besucher 
im Bundesgebiet oder in Westberlin zur Verfügung stehen. Der 
Besucher hat außerdem glaubhaft zu machen, daß Unterhalts¬ 
pflichtige in der Bundesrepublik oder Westberlin nicht in der 
Lage sind, diese Kosten ohne Beeinträchtigung ihres standes¬ 
gemäßen Lebensunterhalts zu übernehmen. Schließlich hat der 
Besucher noch zu versichern, daß er die Kosten auch nicht von 
anderen erhält. Für die Gastgeber in der Bundesrepublik bringen 
diese Richtlinien eine wesentliche Erleichterung. Sie brauchen 
künftig, wenn sie nicht gerade als wohlhabend zu bezeichnen 
sind, nicht mehr für die Kosten der Krankenhilfe ihrer Besucher 
aus den genannten Gebieten aufzukommen. 

JUGENDROTKREUZ 

19. Ein kleines Beispiel in Zahlen 

SUCHDIENST 

Vor einem Jahr hat Lehrer Wejmelka aus Erkersreuth das 
Amt eines JRK-Sachbearbeiters im Kreis Selb-Rehau übernom¬ 
men. Nach einem Jahr angestrengter Tätigkeit kann folgender 
Bericht aus dem Kreis von der JRK-Arbeil vorgelegt werden: 

790 JRK-Faltschachteln 
51 Betreuungspakete 

361 Stück Seife 
6 Schachteln mit Spielsachen 

21 Blindenkarlen von Bayern 
Bargeld (LIngarn) 
Durch JRK-Mitgliedor gesammelter Betrag 

1000 verschiedene Bekleidungsstücke 
31 verschiedene Bastelarbeiten und Zeichnungen 

DM 3 150.— 
DM 910,— 
DM 180,— 
DM 45,- ■ 
DM 48.— 
DM 383.71 
DM 540,— 
DM 10 000, 
DM —.— 

23. Noch 14 000 Kinder suchen ihre Eltern 

13 Jahre nach Kriegsende suchen in der Bundesrepublik noch 
immer 14 000 Kinder ihre Eltern, von denen sie während der 
Kriegswirren getrennt wurden. Gleichzeitig liegen rund 12 000 
Suchanträge von Eltern und Angehörigen nach Kindern vor. 
Durch den Kindersuchdienst des DRK konnten bisher über 
100 000 Kinder wieder mit ihren Eltern oder Angehörigen zu- 
sammengeführt werden. Während jedoch vor einigen Jahren 
noch monatlich rund 600 Fälle erfolgreich abgeschlossen werden 
konnten, gestalten sich die Nachfors'diungsarbeiten jetzt imB»er 
schwieriger, so daß die monatliche Erfolgsquote auf 350 Fälle 
abgesunken ist. Mit neuen Mitteln will der Kindersuchdienst 

DM 15 256.71 

Daraus ist klar zu ersehen, welche Bedeutung dem Jugend¬ 
rotkreuz in einem Kreisverband zukommen kann, wenn ziel¬ 
strebige Kräfte diese Tätigkeit zu leiten verstehen. Neben der 
außerordentlich großen Hilfeleistung für bedürftige Menschen 
und für die Aufgaben des Roten Kreuzes steht aber der päd¬ 
agogische Erfolg des Jugendrotkreuzes, nämlich Kinder zum 
Helfen erzogen und ihnen das Helfen leicht gemacht zu haben, 
nicht an letzter Stelle. 

nun auch dem Rest der unerledigten Fälle nach Möglichkeit er¬ 
folgreich abschließen. Während auf den bisher erschienenen 
24 Bildplakaten und in den zwei Kinderbildheften nur die Bib 
der der damals aufgefundenen Kinder gezeigt wurden, wir<l 
auf einem neuartigen Suchplakat jetzt zum ersten Male das Bibi 
aus der Zeit der Auffindung zusammen mit einem aus den letzten 
Monaten veröffentlicht. Die Suchdienstexperten glauben, daß 
viele der jetzt mindestens 13jährigen Kinder inzwischen eine 
größere Familienähnlichkeit zeigen und damit ihre Identifiai®' 
rung erleichtert wird. 

20. Kinderfest im Coburger Rosengarten 

Das JBK veranstaltete in Zusammenarbeit mit der Sanitäts¬ 
kolonne und der Frauenbereitschaft im Coburger Rosengarten 
ein sehr gut gelungenes Kinderfest. Die Leitung hatte JRK- 
Leiter Fröhlich. Es wirkten die Kindertanzgruppe der Tanz¬ 
schule Rautenberg, die Tanzgruppe und Turnriege der Coburger 
Turnerschaft sowie die Instrumentalgruppe des ICreisjugendrings 
Coburg-Land unter Leitung von Lehrer Kaiser mit. Großer An¬ 
drang herrschte bei dem angeschlossenen Ballonwetthewerh. Aber 
auch bei den Spielen gab cs kleine Preise zu gewinnen. 

21. Dr. Schweitzer antwortete 

PERSONALIEN 

24. Verlust eines Dienstbuches 

Das Dienstbuch M 15 - 1068, lautend auf den Namen Haos- 
Jürgen Budke, Höchstadt (Aisch), Romeisstr. 16, Mitglied ilfr 
Sanitätskolonne Höchstadt (Aisch), ist verlorengegangon utul 
wird für ungültig erklärt. 

Die JRK-Gruppe in Lichtenfels hatte an den Urwalddoktor 
Albert Schweitzer eine Kiste mit JOO Geschenkfaltschachteln 
und einen herzlichen Brief gesandt. Als Antwort traf ein Luft¬ 
postbrief mit einem Schreiben Dr. Schweitzers ein, worin er 
.seiner Freude Ausdruck gibt. Noch viel mehr als er seihst haben 
sich seine schwarzen Kinder und die einsamen alten Leute gefreut. 
Dem Brief lag ein Bild Albert Schweitzers und eine Karte seines 
Krankenhausdorfes Lambarene hei, die in einem Schaukasten 
der Volksschule ausgestellt wurden. 

FURSORGEFRAGEN 

22. Kostenlose Krankenhilfe für Ostzonenbesucher 

Personen deutscher Volkszugehörigkeit, die ihren ständigen 
Wohnsitz in der sowjetisch, besetzten Zone, in Ostberlin oder 

WERBUNG UND VERANSTALTUNGEN 

25. Herbstsammlung vom 1. bis 7. September 

Wie aus dem Rundschreiben Nr. 570 zu entnehmen ist, finde' 
die diesjährige Herbstsammlung des BRK in der Zeit vom 1. 1>'S 
7. September (Straßensammlung 6. und 7. September) statt. D'e 
Meldung über das Sammelergebnis ist bis spätestens 25. Novem¬ 
ber an den Bezirksverband einzureichen, der sie bis 10. Dezeinl>er 
an den Landesverband weiterleitet. Zusammen mit der Abred1' 
nung wird ein abschließender Tätigkeits- und Erfahrungsherid1' 
über die Sammlung erbeten. Für Spendenbeträge ah 5 DM ko"' 
neu die Kreisverhände Spendenbestätigungen ausstellen. E9 
empfiehlt sieh, besser situierte Spender auf die Möglichkeit IIer 
steuerlichen Abzugsfähigkeit von Spenden hinziiweisen. 
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VERSICHERUNGSFRAGEN 

26. Kfz.-Unfälle mit Ausländern 

Uer in der Hauptreisesaison immer stärker anwaclisende inter¬ 
nationale Automobilverkehr lallt es mit wachsender Häufigkeit 
auch zu Verkehrsunfällen mit ausländischen Wagen kommen, 
hs wird aus diesem Grunde von dem HUK-Verband darauf auf- 
nterksam gemacht, was der deutsche Fahrer in derartigen Fällen 
zusätzlich, d. h. über das bei Verkehrsunfällen mit Landsleuten 
'“'‘aus, zu tun hat: 

l-Lnbedingi die internationale Versicherungskarte mit dem 
Läjtderkennzeichen oder die Nummer der rosa Grenzversiche- 
rjingspolicc des fremden Fahrers notieren; aus ersterer (grüne 
1’arhe) gleichfalls die Nummer; 

? 
■ uus der grünen internationalen Versicherungskarle den Na- 
uoen der ausländischen Versicherungsgesellschaft und deren 
Versicherungspolicen-[Nummer auf sch reihen! 

Sich allein das polizeiliche Kennzeichen des ausländischen 
Alltos zu merken, genügt niemals. 

Da nach dem Gesetz über die Haftpflichtversicherung für aus- 
'jndisehe Kraftfahrzeuge und Kfz.-Anhänger vom 24. Juli 1956 

( GBl. I 1956/667) jedes die Grenze nach der Bundesrepublik 
’ersehreitende Fahrzeug dieser Art für Verursachung von Per- 

®°nen- und Sachschäden versichert sein muß, besteht keinerlei 
, ’Uiiid zu erhöhter Besorgnis, wenn es zu einem Verkehrsunfall 
* einem ausländischen Auto kommen sollte. 

27. BRK-Sterbegeldversicherung 

Während des zweiten Vierteljahres 1958 wurden 20 Sterbefälle 
11 einer Auszahlung von 6467,92 DM reguliert. 

m gleichen Zeitraum gingen 126 Anträge auf Neuaufnahmen 

in Erster Hilfe ausgebildet sei. Der Kreisverhand habe 210 aktive 
Mitglieder. In Beratzhausen-Oberpfraundorf wurde ein neuer 
Zug errichtet. Die 19 Unfallhilfsstellen wurden 298mal in An¬ 
spruch genommen. Kreisgeschäftsführer Bauer gab den Kassen- 
bericht und teilte mit, daß auf 2204 Krankentransporten 80 057 
Kilometer zurückgelegt wurden. Von 48 Schulen gehören 46 mit 
96 Klassengemeinschaften dem Jugendrotkreuz an. Kreiskolon¬ 
nenführer Dachmann wurde für 30jährige Mitarbeit ausgezeich¬ 
net. Rotkreuzhelfer Krieglstein erhielt die Silberne Ehrennadel. 
Auch Frau Brößling wurde für 25jährige Tätigkeit ausgezeichnet.* 
I cn/, prank erhielt für 100 000 unfallfreie Kilometer mit dem 
VW-Sanka ein Geschenk des VW-Werkes, Bei den Wahlen wurde 
mit großem Beifall Landrat Heinrich Lindhuber zum Vorsitzen¬ 
den, Medizinalrat Dr. Stöekl zum Stellvertreter gewählt. Landrat 
Lindhuher dankte für das Vertrauen und erklärte, es sei gut, 
wenn der Landrat dem Roten Kreuz vorstehe, da im Katastro- 
phenfall sowieso alle Fäden hei ihm zusammenlaufen. 

50 Jahre Sanitätskolonne Kelheim 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Kelheim 
erinnerte Kreiskolonnenführer Scherm an das 50jährige Beste¬ 
hen der Sanitätskolonne Kelheim, das Ende September im klei¬ 
nen Rahmen gefeiert werden soll. Kreisverhandsvorsitzender 
Bürgermeister Staudt gedachte der verstorbenen Mitglieder 
Dr. Lengsfeld, Frau Pirkholz und Frau Salleck. Nach dem Jahres- 
hericht des Kreisgeschäftsführers Dichtl zählen die drei Sanitäts¬ 
kolonnen 102 Mitglieder, die 495 Hilfeleistungen zu ver¬ 
zeichnen haben. Die 75 Mitglieder der Frauenbereitschaften lei¬ 
steten 2012 Stunden ehrenamtliche Arbeit. Die 43 Mitglieder der 
Wasserwachl waren in 834 Stunden eingesetzt. Das Jugendrot- 
kreuz zählt 88 Klassengemeinschaften. Die Gesamtmitgliederzahl 
beträgt nur 1,5 Prozent der Bevölkerung. Auf 2161 Kranken¬ 
transporten wurden 48 349 Kilometer zurückgelegt. In Erster 
Hilfe sind bisher 2672 Personen, das sind 5 Prozent der Be¬ 
völkerung, ausgebildet. Die Fürsorge betreute 1127 Personen. 
Der bisherige Vorstand, mit Bürgermeister Staudt als Vorsitzen¬ 
den und Landrat Bauer als Stellvertreter, wurde wiedergewählt. 

I e' dieser Gelegenheit erinnern wir noch einmal daran, daß 
‘"erdings auch Sterbegeldversicherurtgen zu 1000 DM ange- 

n°mme„ werden- 

I Anlaß eines Einzelfalles hat uns die „Vereinigte Leben“ 
Auf atil^>ur£ darfluf hingewiesen, daß hei der Rückdatierung von 
(I 1 n.®.me an trägen zwar die Beitragssätze nach der entsprechen- 
L 11 Jüngeren Altersklasse berechnet werden, daß jedoch für die 
Rechnung der Leistungen im Todesfall als Stichtag der 1. des 

jSt,aj^sm<>nats gilt, in dem der Versicherungsausweis ausgestellt 
y • Uiese Regel ist jedoch nur dann von Bedeutung, wenn ein 
yer8icherter innerhall) des ersten Jahres nach Ausstellung des 

üerungsseheines stirbt. Verständlicherweise wird auch bei 
Hai (!alicn,n£ des Versicherungsbeginnes in diesem Fall nur der 

[ 8^’ »^wülfteln berechnete Anteil der Versicherungssumme aus- 
b/ *l ^er (^er tatsächlichen Zeit des Bestehens der Versicherung 

^ 0rsten Jahr entspricht. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

28. Niederbayern/Oberpfalz 

Zeitung arbeitet Hand in Hand mit dem HRK 

Die Abensberger Zeitung vom 25. Juli berichtet, daß sie in 
karitativen Fragen häufig mit dem BRK erfolgreich züsammen- 
arbeite. Sie führt dabei folgendes Beispiel an: Eine Familie, die 
nach auswärts verziehen wollte, hot ihr eine Reihe noch brauch¬ 
barer Möbel an. Die Zeitung stellte die Verbindung mit dem 
BRK in Kelheim her, das sich bereit erklärte, die Möbel sofort 
mit einem Lastwagen abzuholen. Aber da sprang schon ein wei¬ 
terer Leser dieser Zeitung ein, ein Fuhrunternehmer, der die 
Sachen umgehend kostenlos zum BRK nach Kelheim beförderte. 
Es handelt sieh um gut erhaltene Kinderzimmer- und Küchen- 
m öbel. 

Stadtranderholung für Passauer Kinder 

Erstmals in diesem Jahre kann der BRK-Kreisverhand Passau 
eine Stadtranderholung von 80 Kindern durchführen, die in 
Omnibussen nach Schardenberg hinausgebracht wurden. Hierfür 
werden etwa 7000 DM aufgewandt. Sieben Helferinnen haben 
für drei Wochen die Betreuung übernommen. Weiter konnte 
das BRK 20 Kinder in das BRK-Heim am Brennes, 15 nach 
Viechtach und 2 an den Starnberger See entsenden. 

Dr. Lengsfeld, Kelheim f 

liso'" verstarb plötzlich im 73. Lebensjahr der prak- 
f,4,| Arzl Dr- med. Bernhard Lengsfeld in Kelheim. Dr. Lengs- 
kot W5.r ^ereBs in seiner alten-Heimat Schlesien Mitglied im 
ar/, U| ^reuz und trat nach der Vertreibung als aktiver Rotkreuz- 

Kreisverhand Kelheim hei, dt im er sieh immer wieder 
SiC'os zur Verfügung stellte. Im Jahre 1953 war ihm die 
*ir/ir"« Ehrennadel des BRK verliehen worden. Sein Andenken 

slcts in Ehren gehalten. 

I'srufi-6*! ^em bisherigen Vorsitzenden Josef Lanzhammer ai 
lu„ J en Gründen nicht möglich war, der Mitgliederversami 
ziila| , 18 Kreisverbandes Parsberg beizuwohnen, hatte Met 
ilaß (r|'11 Dr. Stöekl die Leitung übernommen. Er gab bekann 
:i a| Cr Kreisverband ein Grundstück erworben habe, auf de 

I)r jjS< nharer Zeit ein Rotkreuzheim erstehen soll. Chefar 
errmann berichtete, daß bereits 7 Prozent der Bevölkerui 

Kreisverband Parsberg wählt neuen Vorsitzenden 

Stadtranderholung für Regensburger Kinder 

Der BRK-Kreisverhand Regensburg konnte auch in diesem 
Jahre für 100 Regensburger Kinder eine Stadtranderholung 
einrichten. Mit einem Schulbus des deutsch-amerikanischen In¬ 
stituts werden ab 21. Juli bis 1. August Buhen von 6 bis 12 Jah¬ 
ren und vom 11. bis 25. August gleichaltrige Mädchen zum Wall¬ 
fahrtsort Adlersberg gefahren, wo ihnen in einer freundlichen 
Umgebung vier kräftige Mahlzeiten, sowie Gelegenheit zu Gym¬ 
nastik, Spielen, Wanderungen und Singen geboten wird. Die 
Kinder werden von geschulten Fachkräften betreut. 

Mallersdorf erhöhte Mitgliederzahl 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Mallers¬ 
dorf in Pfaffenherg konnte der Vorsitzende, Landrat Maier, mit- 
teilen, daß sich die Zahl der aktiven Mitglieder von 178 auf 336 
erhöht habe. Auf 893 Krankentransporten wurden über 33 000 
Kilometer zurückgelegt. Im Rahmen des Suchdienstes wurden 
über 1000 Auskünfte erteilt. Bei den Wahlen wurden Landrat 
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Maier zum Vorsitzenden, Medizinalrat Dr. Schmidt zum Stell¬ 
vertreter, H. Gambeck zum Schatzmeister und Dr. Gruber zum 
Chefarzt gewählt. 

29. Unterfranken 

Hotkreuztag in Haßfurt 

Aus Anlaß seiner jährlichen Mitgliederversammlung veran¬ 
staltete der Kreisverband Haßfurt auch in diesem Jahre am 19. 
und 20. Juli einen Rotkreuztag. Die Kreisstadt halte Flaggen- 
schmuek angelegt. Am Samstag fand im vollbesetzten Wildhad- 
saal, ein Festabend statt, der musikalisch von der Orchester- 
gejneinschaft Haßfurt unter Leitung von Ewald Feix und von 
der Sudetendeutschen Singgemeinde, unter Leitung von Berufs¬ 
schulleiter Wilhelm Greger, umrahmt war. Der Kreisverbands- 
vorsitzendc, Aquilin Markl, konnte zahlreiche Gäste, darunter 
auch Landrat Heurung, begrüßen. Den Höhepunkt bildete die 
Ansprache des Organisationsleiters Franz Steingruber vom BRK- 
Präsidium über „Die Bedeutung des Roten Kreuzes in der heu¬ 
tigen Zeit“. Das Rote Kreuz sei zu einem Zeichen internationaler 
Verständigung geworden. Die Rotkreuz-Konventionen haben im¬ 
mer wieder in kritischen Situationen ihre Bedeutung erwiesen, 
und auch im Ungarnkonflikt habe das Rote Kreuz seine segens¬ 
reiche Tätigkeit entfalten können. Oft genug sei es die letzte 
Brücke zwischen den Völkern, wie gerade die erfolgreichen Ver¬ 
handlungen mit den Sowjetrussischen Rotkreuzstellen bewiesen 
haben. Der Redner dankte allen Helfern und Helferinnen und 
bat um weitere treue Zusammenarbeit. Auch Landrat Henning 
erinnerte an die 100jährige Geschichte des Roten Kreuzes und 
sprach für die vorbildlichen Leistungen im Landkreis Haßfurt 
seinen Dank und seine Anerkennung aus. Zweiter Bürgermeister 
Mahr sicherte die volle Unterstützung der Stadt bei der Errich¬ 
tung des geplanten Rotkreuzheimes zu. Der Vorsitzende Aquilin 
Markl wies darauf hin, daß bereits eine Skizze dieses Rotkreuz¬ 
heims vorlicge und daß man aiif die Unterstützung der Behörden 
rechne. Kreiskolonnenführer Tretsch nahm die Ehrung lang¬ 
jähriger Mitglieder vor. Die Mitgliederversammlung fand am 
Sonntagnachmittag statt, wobei der Vorsitzende Markl in seinem 
Bericht mitteilte, daß die Mitgliederzahl der Kolonne auf 138, 
der Bereitschaften auf 94 und die der fördernden Mitglieder 
auf 365 gestiegen sei. In den drei Jahren wurden auf 5441 Kran¬ 
kentransporten 207 141 Kilometer zurückgelegt. Chefarzt Dr. 
Körner setzte sich für die Organisation eines örtlichen Blut¬ 
spendedienstes ein. Bezirksgeschäftsführer Puls überbrachte die 
Grüße des Regierungspräsidenten Dr. Hölzl und sprach aner¬ 
kennend über die Leistungen des Kreisverbandes. Der bisherige 
Vorstand mit dem Vorsitzenden Markl wurde wiedergewählt. 
Als neuer Kreiskolonnenführer wurde Martin Vogt, Eltmann, 
gewählt, während Heinrich Tr e sch Katastropbensebutzbeauf- 
tragter wurde. Am Nachmittag fand eine Einsatzübung mit der 
Annahme eines Flugzeugabsturzes an der Flutbrücke statt. Rund 
300 Zuschauer hatten sich eingefunden. Außer den Helfern des 
BRK und der Feuerwehr traf ein amerikanischer Hubschrauber 
aus Schweinfurt ein, der die fünf amerikanischen Verletzten ab- 
transportiertei Die Wasserwacht mußte einige Verkehrsopfer 
aus den Fluten des Mains reiten. Trotz des zeitweise heftig nieder¬ 
prasselnden Gewitterregens ließen sich die Teilnehmer nicht be¬ 
irren. Am Abend fand abschließend ein Tanz statt. 

Fahnenweihe in Niedernberg 

Die Sanitätskolonne Niedernberg, Kreis Obernburg, konnte 
das Fest ihres 30jährigen Bestehens begehen, das mit der Weihe 
einer neuen Fahne verbunden war. Am Samstagabend fand nach 
dem Fackelzug eine Feierstunde vor der Schule statt, wobei 
Dr. Büchler als Festpräsident zahlreiche Gäste begrüßen konnte. 
Er schilderte den Werdegang der Kolonne und dankte allen, 
die. ihr die Treue gehalten haben. Die Patenkolonne aus Obernau 
überbrachte ihre Glückwünsche, örtliche Vereine trugen zur 
Unterhaltung bei. Beim Festgottesdienst am Sonntag würdigte 
Pfarrer Eckert den christlichen Gebalt der Rotkreuz-Idee. Nach 
der Weihe und der Übergabe der neuen Fahne vor dem Gottes¬ 
haus und der Anheftung der Fabnenbänder ging es ins Festzelt. 
Am Nachmittag bewegte sich ein stattlicher Festzug durch die 
reich geschmückten Ortsstraßen. Im Festzelt begrüßte Dr. Büchler 
Landrat Grimm, Schatzmeister Direktor Well, Pfarrer Eckert, 
Bürgermeister Klement, den Gemeinderat, die Lehrerschaft und 
die auswärtigen Vereine. Landrat Grimm fand herzliche Worte 
des Glückwunsches und ehrte das Gründungsmitglied Kolonnen¬ 
führer Reinhard, der seit 31 Jahren für das Rote Kreuz tätig 
sei. Mit einem Tanzvergnügen und einem Ballonwettbewerb der 
Jugend fand das Fest seinen Abschluß. 

Miltenberg wählt Jurist und Strahlenschutzbeaultragten 
in den Vorstand 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Miltenberg 
wurden mit dem staatlichen Ehrenzeichen in Silber für 40jährige 
Tätigkeit August Ruf, Fritz Schulze, Gottlieb Steiner, Philipp 
Zeller, August Fieger und Valentin Neuberger ausgezeichnet. 
50 Mitglieder erhielten das Ehrenzeichen in Bronze für 25 Jahre. 
Bürgermeister Blatz würdigte in Vertretung von Landrat Dr.Beck 
die Erfolge des letzten Jahres. Kreisgeschäftsführer Landek be¬ 
richtete, daß sich die Mitglieder in drei Jahren von 442 auf 504 
erhöhten. 1400 Personen, davon 267 im letzten Jahr, wurden in 
Erster Hilfe ausgebildet. 80 Personen standen für den Blut¬ 
spendedienst zur Verfügung. Die Unfallhilfsstellen erhöhten 
sich auf 16. Auch die Rotkreuzgemeinschaften berichteten von 
Erfolgen. Der Vorstand mit dem Vorsitzenden Landrat Dr. Beck 
wurde wiedergewählt. Weiter wurden in den Vorstand gewählt 
als beratender Jurist Oberamtsrichter Rath und Beauftragter für 
den Strahlenschutz Dr. Karasek. Bezirksgeschäftsführer Puls 
dankte für die erfolgreiche und intensive Arbeit des Kreis¬ 
verbandes. 

30. Ober- und AAittelfranken 

Hamberg erhält Funksprechanlage 

Der Kreisverbandsvorsitzende, Obermedizinalrat Dr. Rein¬ 
hardt, übergab am 1. Juni im Hof des BRK-Kolonnenheimes die 
neue UKW-Funksprechanlage ihrer Bestimmung. Die vorläufige 
Einrichtung besteht aus einer ortsfesten Anlage (Leitstelle) und 
drei beweglichen Anlagen (Fahrzeugstationen). Da am gleichen 
Tag die Straßensammlung stattfand, konnten geladene Gäste und 
Vertreter der Presse an einer kurzen Übungsfahrt teilnehmen* 
Auf dem Maxplatz wurden die Fahrzeuge der Besichtigung fre1' 
gegeben. Hierbei bot die Blaskapelle Wunderburg trotz großer 
Hitze kostenlos ein gutes Standkonzert. Die Stadt Bamberg hatte 
für die Funksprechanlage einen Zuschuß von 7000 DM und für 
einen neuen Sanka 3000 DM zur Verfügung gestellt. — Bei der 
Mitgliederversammlung des Kreisverbandes begrüßte der Vor- 
sitzende vor allem den neuen Oberbürgermeister Dr. Mathieu ah 
neues Mitglied und den Vertreter des Landrates, Oberregicrung8' 
rat Gürtler, die beide langjährigen Milgiedern das Rotkreuz* 
ehrenzeichen der Bayerischen Staatsregierung überreichten. I|1 
seinem Jahresbericht erwähnte Obermedizinalrat Dr. Reinhardt 
vor allem die Fertigstellung der Bauarbeiten am BRK-Kolonnen- 
heim mit Hofbefestigung und Renovierung des gesamten Ge* 
bäudes, das 75jährige Jubiläum der Sanitätskolonne, die Anscha*' 
fung der beiden neuen Sankas und der Funksprechanlage, üü 
Gruppenführerausbildung und die örtliche Schwesternhelferinne11' 
ausbildung. Der Kreisverhand verfügt nunmehr über 10 Sank^ 
und einen K-Anhänger. Auf 12 972 Transporten wurden 192 43 
Kilometer zurückgelegt. Hierbei leisteten die ehrenamtliche11 
Helfer und Helferinnen 16 542 Stunden unentgeltlichen Regle1!' 
dienst. An 50 Ausbildungskursen nahmen 1406 Personen teil* 
sind bis jetzt 3,7 Prozent der Bevölkerung ausgebildet. Die k11 r* 
sorge betreute 5578 Personen. Die Sachleistungen betrugt 
13 143 DM. Der bisherige Vorstand wurde einmütig wiederg* 
wählt. — Am 11. Juli beging Obermedizinalrat Dr. Reinhart 
seinen 65. Geburtstag, der auf einem Ehrenabend des BRK hp 
sonders gefeiert wurde. Der stellvertretende Vorsitzende, ^ll1 
dienrat Bockhacker, hob die großen Verdienste des Jubilars i,nl 
den Kreisverband hervor und überreichte ein kunstgeschichtlich6 
Werk. Auch die Rotkreuzgemeinschaften übergaben sinnige 
schenke. Präsident Dr. Ehard und Generalsekretär Dr. Schlög6 
hatten telegrafische Glückwünsche übersandt. Der Ehrenabe11 
war von der Kapelle der Sanitätskolonne, unter Leitung von 
führer Trautmann, und dem Singkreis der Frauenbereitscha 
stimmungsvoll umrahmt. 

Hilleruf des Marienvereins Creidlitz 

' \tc 
Die Oberin des BRK-Mutterhauses Marienbaus, Coburg, Ie1 

der Gemeinde Creidlitz mit, daß die GemeindcBchwesternstatio 
ohne erhöhte Zuwendungen nicht mehr aufrechterhalten wer1 
könne. Der Marienverein Creidlitz als Träger der Station kaI^ 
mit seinen niedrigen Beiträgen die Finanzierung nicht Ul1 
nehmen. Von rund 400 Haushaltungen sind 300 Mitglieder 6 
Marienvereins, die monatlich 150 DM als Beiträge abführt _ 
In Zukunft sind aber monatlich 300 DM an das Marienhao8 ^ 
entrichten. Die Gemeindeverwaltung erwartet daher, daß 
fernstehenden Familien Mitglied des Marienvereins werden ll_ 
damit die segensreiche Tätigkeit der Gemeindeschwester 
Geisler erhalten helfen. 

Else 
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Erste-Hilfe-Kurse in den Fordiheimer Schulen 

In enger Zusammenarbeit mit <Jem Schulamt und den Schul¬ 
leitungen führte das BRK Erste-Hilfe-Kurse für die 8. Klassen 
«er Volksschulen durch. Neben den Ärzten standen drei Aus- 

TRtri ZUr Vei'füeunS- Die8e Klassen traten an* korporativ dem 
•'«K hei. Bei der Ahsdilußstunde stellte Chefarzt Dr. Greissin- 
8er gute Ergebnisse fest. 

Abessinier und Perser im Erste-Hilfe-Lehrgang in Feuchtwangen 

Der Kreisverband Feu*twangen kann auf einen erfolgreich 
Kcnutzten Winter zurückblicken. In 7 Ausbildungskursen wur- 

ca. 300 Personen in der Ersten Hilfe ausgebildet. Der letzte 
Kursus, der vor kurzem in Triesdorf beendet wurde und in 
usanimenarbeit mit der dortigen Ackerbauscbule durchgeführt 

worden war, sah auch zwei Abessenier und einen Perser als 
eunehmer. Wie die Lehrgangsleiter, Dr. med. Seizinger und 
olonnenführer Leo Lang, hervorboben, waren alle drei mit 

fo tem h.ifer bei der. Sa*e. Bei der Abschlußprüfung .zeigten 
nsbesondere die zwei Äthiopier ganz ausgezeichnete Leistungen, 
u omen Beschluß des Vorstandes zurückgehend, wurden jetzt 
'e Sanitätskraftwagen in Bedihofen undFeu*twangen mit dem 
isolator „Bonn4 ausgerüstet. Für den dritten Kraftwagen des 
reisverbandes in Herrieden, ist ein einfa*es Sauerstoffgerät 

orgesehen, das ebenfalls schon bestellt wurde. 

31. Schwaben 

Mil 75 Jahren noch aktiv 

Die Zugführerin Babette Müller von der Frauenbereitschaft 
d/V“ ^l,cl1 konnte am 7. Juli ihren 75. Geburtstag begehen. 
(|ue ^anitätskolonne und Bereitschaft veranstalteten in Verbin- 

mg mit der BRK-Ortsvercinigung einen Ehrenabend, bei dem 
j.- stellvertretende Kreisverbandsvorsitzende, Büri raj , ... -Bürgermeister 
Kl, “er ■’Ubnarin im Aufträge des Präsidenten Dr. Weitz das 
Om6“2®1,*.6“ <les 'DIR überreichte. Auch der Vorsitzende der 
,i «oreinigung, Apotheker Wunderer, würdigte die unermüd- 
ei 6 ß.at‘skeit der Jubilarin und überreichte als Anerkennung 
ai,/ , iogra])hie Albert Schweitzers. Den Gratulanten reihten 
Î 1 ,r.ail e'n S*mel*er für die Bereitschaft und Oberlehrer 
)arUz 'ör das Volkshildungswerk, dessen Schriftführerin die Jubi- 
w ‘i*’ an- Auch die Stadtverwaltung überreichte ihr einen 
hilt' 6n GesclleI1kkorb. Die Jubilarin dankte für die viel- 
Dt. 1 f.''11 khruugen und bat um weitere treue Zusammenarbeit. — 
Siicl ra"enarl)e'tskreis des Kreisverbandes Neuburg (Donau) be- 

Gei f6!! • alte ''.nd kranke Leute im Altersheim des Heilig- 
Lie?, 'i18'8 ll"^ ^en Leiden Krankenhäusern und überreichte 
r. ,es®a;)eni für die sieh die Empfänger ebenso freudig über- 

( 't wie dankbar zeigten. 

(las Bayerische Ehrenzei*en für 40 Jahre in Silber Maria Saldier, 
1 eter Arnold und Hans Reich, das Ehrenzeidien für 25 Jahre in 
Bronze 21 Mitglieder, die Silberne Nadel der Wasserwa*t drei 
Mitglieder. 

Alarmübung in Mühldorf 

Der Kreisverbandsvorsitzende von Mühldorf, Dr. Walter 
Strauch, löste einen plötzlichen Übungsalarm aus, bei dem ein 
Eisenbahnunglück beim Sägewerk Oedmühle angenommen wurde. 
Na* dem Alarmplan erfolgte die Alarmierung der einzelnen 
Kolonnen und bereits nach 10 Minuten brauste der erste Kran¬ 
kenkraftwagen aus Mühldorf an die Unfallstelle. Bald folgten 
weitere Wagen mit Helfern und dem Kataströphenanhänger. 
JNi*t lange dauerte es, bis die Kolonne aus Ampfing und aus 
Neumarkt mit ihren Helfern und einem Notstromaggregat ein- 
trafeu. Dann folgten Kraiburg und Waldkraiburg. Der Vorsit¬ 
zende konnte in der Besprechung mitteilen, daß die Zahl der 
Einsatzkräfte mit 40 Sanitätern und 17 Helferinnen in der kur¬ 
zen Zeit als sehr gut zu bezeichnen, sei. Besonders lobte er die 
Beleuchtungsanlage der Kolonne Neumarkt mit fünf S*cinwer- 
fern, die der stellvertretende Kolonnenführer Otto Aspe* be¬ 
schafft hatte. Der Vorsitzende kündigte für September eine 
Großeinsatzübung an. 

Fahnenweihe der Sanitätskolonne Prien 

Die Sanitätskolonne Prien wurde kurz vor Ausbru* des er¬ 
sten Weltkrieges aus der Taufe gehoben. Nunmehr konnte sie in 
festlichem Rahmen die Weihe der ersten Fahne begehen. Pfarrer 

. Bals hielt beim Abendgottesdienst eine Predigt über die sitt¬ 
lichen Werte des Helfens und der Nächstenliebe. Nach der kir*- 
lichen Weihe versammelten si* die Mitglieder im BayerisAen 
Hof, wo Kolonnenführer Palk zahlreiche Gäste begrüßen konnte. 
Li stellte fest, daß die Fahne nicht aus Spenden zur Rotkreuz- 
sammlung, sondern aus privaten Mitteln bes*afft wurde. Sein 
Dank galt allen Aktiven, besonders Dr. Eyri*, der ebenso wie 
Dr. Bogeiiberger zu dem Rekordergebnis der letzten Rotkrenz- 
sammlung als Sammler beigetragen habe. Die Grüße des Kreis¬ 
verbandes überbrachte Kreiskolouiienführer Feichtinger, Rosen¬ 
heim, der auch die Dienstborten überreichte. Das Verdienstzeichen 
in Silber für 40 Jahre erhielten Dr. Eyri*, Georg Lindenmayer, 
Georg Aigner und Ferdinand Steyerer. Vier Mitglieder erhielten 
das Verdienstzeichen in Bronze. Dr. Eyri*, der seit 46 Jahrep 
im Roten Kreuz tätig ist, wies in einer Ansprache darauf hin, daß 
das Rote Kreuz in Prien wieder Resonanz bei,der Bevölkerung 
gefunden habe, wie er selbst bei der Sammlung feststellen konnte. 
Unter den Gratulanten befanden sich neben Vertretern der 
Gerstli*keit, des Gemeinderates und des Kreisverbandes au* 
ein Ehrenkolonnenführer aus Düsseldorf. 

Wertingen beendet 'Winterausbildung 

GN)eri Kreisverhand Wertingen führte im Laufe des Winters 
'nilausbildungslehrgänge in 7 Ortschaften durch. Dazu kamen 

Es fV" lf“usli*er Krankenpflege, ebenfalls in 7 Ortsdiaftcn. 
ges 0 3 Ortschaften mit Kursen in Säuglingspflege. Ins- 
1,11,, mt standen für diese Ausbildung 13 Rotkreuzärzte, 4 Aus- 
Bev"n,Unt* 3 Kurslehrerinnen zur Verfügung. Das E*o in der 

0 keruiig war ein sehr lebhaftes. 

32. Oberbayem 

Lei de 

Erfolge des Kreisverbandes Landsberg 

Uerj; . r Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Lands- 
i'caOnr'i^’ 'L'L konnte ein Jahresbericht vorgelegt werden, der 
Pra 11 1' le 1'ortschrilte aufweist. Die Mitgliederzahlen der 

Ben/’" , rcil8*aftcn slichr auf 187’ dpr Kolonnen auf 264, der 
Arzt^*" ? ai1^ ^<,r Wasserwa*t auf 41, der mitarbeitenden 
üerii'l ""ü .Ler JBK-KIassengemeinschaften auf 79, der för- 
B 'ca Mitglieder auf 800. In Erster Hilfe sind 5 Prozent der 
V|||.(| lrilng ausgebildet. Eine dritte Krankentransportstellc 

Lgling/Paar errichtet. Die WW-Retlungsstation Utting 
WurdmrnerSee «H'icit «in Motorrettungsboot. 16 Unfallhilfsstellen. 
Krani/1 mit dem großen Sanitätskasten K 50 ausgestaltet. Für den 
die p..< «^nnsport wurden drei Mercedes-Sanka anges*afft. Für 
rü8luar8®r@e wurden 16 128 DM aufgewandt, für Kurse und Aus- 
a,if ^ ~88 DM. Von den sechs Sanitätskraftwagen wurden 
L ‘Oo0 ki entra 

Transporten 96 559 Kilometer zurü*gelegt. Der K 
6en eahn.9Por‘ erforderte einen Zusdniß von 6106 DM. An Ehrun- 

lelten das DRK-Ehrenzei*en Bürgermeister Winklmayer, 

Mitgliederversammlung in Miesbadi 

Der Kreisverband Miesbach konnte bei seiner diesjährigen Mit- 
gliederversammlung unter den Gästen den Vorsitzenden des 
Bezirksverbandes, Senator Dr. Eppig, sowie die Vertrpter der 
Behörden, der Stadtverwaltung und der Ärzteschaft begrüßen. 
Der Vorsitzende Dr. Klemer wies in dem gedruckt vorliegenden 
Bericht darauf hin, daß die sieben Sanitätskolonnen nunmehr 
281 Mitglieder zählen. In den letzten drei Jahren wurden 101 
ärztliche Vorträge, 92 praktische Übungen und 28 Großüliungeii 
gehalten. Bei über 10 000 Transporten waren Sanitäter tätig. 
Bund 4000mal wurde Erste Hilfe geleistet. Die Frauenbereit¬ 
schallen zählen 149 Helferinnen, davon 16 S*westernhelferinnen. 
Die drei Bereitschaften der Bergwacht zählen 194 aktive Mit¬ 
glieder, die 3654 Dienste durchführten. Die Bergwacht erhielt 
2 geländegängige Fahrzeuge, 2 Fuukspre*geräte,. 12 Feldfern¬ 
sprecher und 6 Kilometer Telefonkabel. Die Wasserwacht ijtieg 
auf 198 aktive und 163 fördernde Mitglieder. Die festen Ret¬ 
tungsstationen betragen 12, die Freibadeplätze 7. Dem Jugend¬ 
rotkreuz gehören 26 Klassengemeinsehaften und 3 JRK-Gruppen 
an. Der Krankentransport legte auf 10 152 (davon im letzten 
Jahre 3447) Transporten 390 820 (127 940) Kilometer mit 13 
Kraftfahrzeugen zurück. Mit den ortsansässigen Ärzten wurden 
von 12 Ausbildern und 6 Kurslehrerinnen 1058 Personen aiis- 
gßbildet. Umfangreiche Arbeit erforderte auch der Su*dienst. 
Für die Gesamterbebung wurden 39 Prozent der FäRe erledigt. 
Die Fürsorge gab in mehr als 3000 Betreuungsfällen Bar- und 
Sachspenden im Werte von 12 900 DM aus. Der Vorsitzende 
sprach allen Mitarbeitern, den Führern der Rotkreuzgemein¬ 
schaften und dem Kreisgeschäftsführer Werneburg seinen Dank 
aus. Anerkennende Worte über die Leistungen des Kreisver¬ 
bandes fand Senator Dr. Eppig, der vor allem auf die aktuellen 
Aufgaben des Roten Kreuzes einging. Ein interessantes Referat 
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über das Ziel, Ergebnis und die Bedeutung der Internationalen gezeichnet worden. In Anwesenheit von Vertretern des Kreisver- 
Rotkreuzkonferenz von Neu Delhi hielt der Pressereferent des bandes und aller Rotkreuzgemeinschaften fand die Beisetzung 
Präsidiums Dr. Jokiel. in München statt. 

München — der größte Kreisverband des BRK 

Der Kreisverband München, der größte des'BRK, hielt seine 
Mitgliederversammlung im überfüllten Kolpingsaal ab. Aus dem 
vom Kreisverbandsvorsitzenden Molitor vorgelegten Jahres¬ 
bericht ist zu. entnehmen, daß von den aktiven Mitgliedern 577 
den Frauenbereitschaften, davon 486 im Sanitätsdienst, 91 im 
Sozialdienst, angehören. Den 13 Sanitätskolonnen und drei selb¬ 
ständigen Zügen gehören 700 Mitglieder, der Bergwacht 322, der 
Wasserwacht 130, der Helfenden Jugend 270 Mitglieder an. 
Hierzu kommen noch 457 JRK-Klasscngemeinschaften mit über 
20 000 Schülern. Die fördernden Mitglieder erreichen mit 3023 
erst 0,3 Prozent der Bevölkerung. 65 Rotkreuzärzte wirkten 
bei 150 Kursen mit. Die Sanitätskolonnen berichten von 41 109 
Hilfeleistungen in Betrieben und 13 267 bei Veranstaltungen. 
Auf 46 134 Krankentransporten wurden 714 000 Kilometer zu¬ 
rückgelegt, das ist ISmal der Erdumfang. Dem beim Kreisver¬ 
band München gegründeten Luftrettungsdienst gehören neben 
Angehörigen der Bergwacht und deg JRK auch Mitglieder der 
Sanitätskolonne an. Es wurden Ausbildungsübungeu und Fall- 
schirmabsprünge durchgeführt. Von der Bergwacht sind beson¬ 
ders 500 Abiransporte und 1801 Hilfeleistungen zu erwähnen. 
Die Wasserwacht konnte 19 Jugendliche und 38 Erwachsene vor 
dem Ertrinken retten und 1575mal Hilfe leisten. Der Sprech¬ 
funk für den Krankentransport wurde auf weitere neun Wagen 
ausgedehnt. Der Krankentransport und Rettungsdienst erfor¬ 
dert einen Zuschuß von 34040 DM. Die Fürsorge betreute 
134 787 Personen mit einem Aufwand von 243 626 DM. Der 
Suchdienst konnte 517 Familien zusammenführen und 2307 Per¬ 
sonen Auskunft geben. Die Betreuungsstelle im Hauptbahnhof 
betreute 76 113 Personen. Das BRK unterhielt 134 Parkplätze 
mit 344 Wächtern. Der Reinerlös trug zu den umfangreichen 
sozialen und sanitären Aufgaben bei. Bei den Wahlen wurde 
der bisherige Vorstand in seinen Ämtern bestätigt. Als neuer 
Chefarzt wurde Privatdozent Dr. Siegfried von Nida, Oberarzt 
an der Chirurgischen Klinik, gewählt. Als neuer Kreiskolonnen¬ 
führer kam Dr. med. Kurt Käfer gegen Bernhard Wenglein zum 
Zug. Mit dem DRK-Ehr en Zeichen wurden Wendelin Eschenlohr 
und Michael Heiss ausgezeichnet. Das Bayerische Verdienstzeichen 
für 50 Jahre in Gold erhielten Karl Haussier, Hermann Biecheler 
und Johann Hierner, für 25 Jahre in Bronze 18 Mitglieder. Zu 
Beginn der Versammlung hatte Kreisgeschäftsführer Rieger un¬ 
ter den Gästen u. a. Vizepräsidentin Dr. Martha Rehm begrüßt 
und den neuen Musik- und Spielmannszug des Kreisverbandes 
vorgestellt, der den Abend musikalisch umrahmte. 

Ferienfreuden in Deisenhofen 

Der Kreisverband München konnte auf seinem Gelände neben 
der Rotkreuzschule in Deisenhofen ein eigenes Heim für die 
Stadtranderholung Münchener Kinder mit einem Kostenaufwand 
von 75 000 DM errichten. Landrat Dr. Hecker besichtigte mit 
den Mitgliedern des Kreisjugendwoblfahrtsausschusses dieses 
schöne und zweckmäßige Heim und sprach seine Anerkennung 
aus. Mit einem „Bunten Nachmittag“ konnte sich die erste 
Gruppe von 180 Münchener Kindern, die drei Wochen lang täg¬ 
lich hierhergebracht worden waren, verabschieden. Die Kinder 
fuhren jeden Morgen mit dem Zug vom Münchener Ostbahnhof 
nach Deisenhofen und am Abend wieder zurück. Für jeweils 
20 Kinder ist eine Kindergärtnerin oder Jugendleiterin ange¬ 
stellt. Auf dem sieben Tagwerk großen Grundstück können sich 
die Kinder austoben, Sport treiben und spielen. Bei schlechtem 
Wetter stehen in dem neuen Haus ein großer Saal und vier 
Gruppenzimmer für die verschiedenen Altersklassen zur Ver¬ 
fügung. Hier wird Theater gespielt, gesungen oder ein Film 
vorgeführt. Der Appetit der Kinder ist gut und entsprechend 
deutlich erkennbar die körperliche und geistige Erholung. 

Kreisverband Miesbach verlor Schatzmeister 

Nach kurzem schwerem Leiden verstarb in einem Münchener 
Krankenhaus Bankdirektor i. R. Albert Ehemann, der seit 1947 
Schatzmeister des Kreisverbandes Miesbach war. Der 73jährige 
war seit Jahrzehnten Mitglied des Roten Kreuzes und wurde we¬ 
gen seiner Hilfsbereitschaft und seines Pflichtbewußtseins all¬ 
gemein geschätzt. Für seine Verdienste um den Kreisverband 
Miesbach war er mit der Goldenen Ehrennadel des BRK aus- 

Neue Ortsvereinigung in Seeon 

Am Sonntag, den 6. Juli, konnten Kreiskolonnenführer Reiter 
und Sanitätsdienstleiterin Reiter vom Kreisverband Traunstein 
im Kreise von etwa 200 Teilnehmern in Seeon die neuen 28 ak¬ 
tiven Mitglieder verpflichten. Bürgermeister Maier, der Ge¬ 
meinderat, Feuerwehr, Burschenverein und VdK zeigten durch 
ihre Anwesenheit das Interesse an der Gründung einer Orts¬ 
vereinigung des BRK, wofür Kreisgeschäftsführer Schreiber den 
Dank des Kreisverbandes aussprach. 

liRK und Deutsches Turnfest, 

Durch die gewaltigen Massen, die das Deutsche Turnfest 1958 
aus dem ganzen Bundesgebiet nach München führte, war auch 
das BRK in erhöhtem Maße in Anspruch genommen. Von den 
64 geplanten Sonderzügen hatte das BRK 15 auf der Anreise 
und 5 auf der Rückfahrt von München unterwegs bei kurzen 
Aufenthalten mit Bohnenkaffee zu betreuen, der in Papier- 
trinkbechern geboten wurde. Verpflegsstationen waren Rosen¬ 
heim, Gemünden, Bamberg, Ingolstadt, Neu-Ulm, Pfaffenhofen, 
Solnhofen, Kreis Weißenburg, Eichstätt, Ingolstadt, Gunzen¬ 
hausen, Aschaffenburg, Würzburg und Fürth. Die meisten Son¬ 
derzüge kamen am 20. und 21. Juli, die Rückfahrten erfolgten 
am 28. und 29. Juli. Die meisten Sonderzüge, nämlich 8, ent¬ 
fielen auf den Kreisverband Aschaffenburg. 

Wichtiger Hinweis! 

Bei Fahrerflucht zahlt Versicherung nicht! 

Veröffentlichungen der Presse, z. B. der „Südd. Zeitung“ vom 
5. August 1958, aufgrund eines kürzlich ergangenen Urteils des 
BGH mit obiger oder ähnlicher Überschrift geben keinen Aula 
zur Besorgnis für den Geschädigten. 

Dieser behält auch im Fall der Unfallflucht des Schädigers sei¬ 
nen Schadensersatzanspruch gegen letzteren bzw. dessen Haft¬ 
pflichtversicherung. Die BGH-Entscheidung hat lediglich dahm 
erkannt, daß die Versicherung sich für Leistungen an den Ge¬ 
schädigten au ihrem Versicherungsnehmer seiner groben Ver¬ 
stöße gegen die Versicherungsbedingungen wegen schadlos hal¬ 
ten darf. 

Es wird damit also nicht etwa der Geschädigte, sondern viel¬ 
mehr der Verkehrssünder zusätzlich belastet. Durch die Rück¬ 
griffsmöglichkeit für die Versicherung gegen ihren schuldigen 
Versicherungsnehmer ist das Endergebnis das, was die Über¬ 
schrift besagt. Bloß flüchtiges Lesen aber kann hier zu falsche« 
Vorstellungen und grundlosen Besorgnissen Anlaß geben. 

Frhr. v. Egloffstein- 
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BLATT 10 

Einweihung des neuen Rotkreuzhauses in Nürnberg 

v. I'r September wur ein besonderer Ehrentag für den Kreis- 
Jr)and des BRK in Nürnberg. Bei herrlichstem Spätsommer- 

T konnte in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste das neue 
jUtkreuzhaus in der Nunnenbeckstraße eingeweiht werden. Nach- 
; !1' ^er Bombenkrieg das bisherige Rotkreuzhaus mit seinem 

,l zerstört hatte, war der Kreisverband 14 Jahre lang gezwun- 
ÿ » seine Arbeit in Mieträumen oder in unzulänglichen Dienst-, 

am. und Unterrichtsräumen durchzuführen. In der Baracke im 
Y, “es Rotkreuzanwesens in der Nunnenbeckstraße mußten die 
L I s Kolonnen und vier Bereitschaften ihre Übungsabende ab- 
ttr en’ 'n Verschiedenen Gaststätten im ganzen Stadtgebiet ver- 
(l fi"1 die Ausbildungskurse für die Bevölkerung absolviert wer- 
|^tl "“d in liditarmen, behelfsmäßigen Räumen die Männer des 
j^aukentransportes ihren Wachdienst versehen. Nunmehr steht 
j, neue repräsentative Rotkreuzhaus zur Verfügung, dessen 
L. “he - r 860 Plätze und dessen Unterrichtsraum über 40 Plätze 
3(5 g*’ während der Raum im Erdgeschoß drei Schlafräume mit 
T - i'T11 für die Wachmannschaft des Krankentransports mit 
•Url lu"mei1’ Brauseanlagen sowie die zentrale Ölheizung, die 
[j 1 ,e Garage mit beheizt, enthält. Die Gesamtkosten des 
ein.'8 ’“Dngen rund DM 400 000, von denen DM 150 000 durch 

p1*0^0 Rotkreuztombola, DM 50 000 durch weitere Spenden, 
njj 'cst durch Kredite aufgebracht wurden. Damit sind noch 

' a"e Raumprobleme gelöst, und die Verwaltung des Bezirks- 
SuAndes und des Kreisverbandes mit seiner Fürsorge- und 
i|p ’Afustabteilung bleiben vorläufig weiter, in Mieträumen in 
i'8. Pittlertorgrahen- und Sulzbacher Straße untergebraebt; aber 
L,'51 docK eine wichtige Etappe in der Wiederbebauung des Rot- 
v(rY^rui1^3 tüm.» an der Nunnenbeckstraße erreicht worden, 
liaHi' da,,ln später der Ausbau des Hausgrundstücks an der Sulz- 

Straße kommen wird, in dem infolge eines langjährigen 
Vau V|'ltraSes mit dem Vorbesitzer zunächst nur ein Unterrichts- 
f jj" Zl11' Verfügung steht. 

in jU Kinweihungsfeier war durch die räumlichen Verhältnisse 
djj p1'1 LVkte geteilt: die offizielle Feier am Nachmittag, zu der 
"Oil ,. reilzgemeinschaftcn nur Abordnungen entsandt hatten,' 
:1..,^1!l' »»Familienfeier" am Abend, zu der alle aktiven und för- 
Faii, ,ei' Mitglieder eingeladen waren und die mit der Jahres- 
*ilz;. ^''Sammlung und der Verabschiedung des bisherigen Vor- 
Pej 11 en» Dr. Anton Sthlögel, verbunden war. Bei der offiziellen 
Ha r 8a" man neben Präsident Dr. Ehard Vizepräsident Georg 
Ne” iUnd Oberbürgermeister Dr. Ursehleehter zahlreiche Ver- 
tïlsai|. ei" Behörden, der Kirdien, der Organisationen, des Ame- 
'varet|8<i. n.. Boten Kreuzes und der Wirtschaft, ln großer Zahl 
V«rir. i*1 ^rzteschaft, die Schwesternschaften und die führenden 
kre„Ter lies BRK erschienen. Wir werden über das neue Rot- 

'*na 
“tkre 

»kotk"ails und die bei der Einweihung gehaltenen Reden im 
'i^tteu' T'kch0" ausführlich und an Hand von Lichtbildern be- 
kiijjtl’j ■ 'fir Sl ' nur s0 viel bemerkt, daß die Feier durch die 
liiejtt <Ts<dle Mitwirkung des Horvarth-Quartetts und die Dar- 
•Iriiclt Jugendrotkreuzchors der Bielingschule sehr ein- 

gestaltet war. Dr. Schlögel konnte in seiner Begrü- 
p rachc seiner großen Freude über den stattlichen Besuch 

tiitetie,er .Ausdruck geben und darin einen erneuten Beweis des 

Organisationen sehen. Sein Dank galt in besonderer 
',,r Stadt Nürnberg, die den Bau in großzügiger Weise 

und vertrauensvollen Zusammenarheitens mit allen Be- 

____ o_D-D-- 

T1 Kat. Die Baukosten, für die nicht ein Pfennig aus den 
fe*i88,'»en Spenden verwendet wurde, hielten sich durch die 
Hten n lafte Tätigkeit des Vergabeausschusses und der Arcbi- 
c«8e|n(jtn Babmen der Planung. Präsident Dr. Ehard warf einen 

(tn Rückblick auf die Geschichte des Roten Kreuzes in 

Nürnberg und gab seiner Bewunderung Ausdruck für die Tat¬ 
kraft und Energie, mit denen neben den umfangreichen sonstigen 
Aulgaben der Kreisverband diesen Bau geplant und durchgeführt 
habe, wofür er neben allen Beteiligten vor allem Dr. Schlögel 
seinen Dank aussprach, der sich damit in der Stadt seines bis¬ 
herigen Wirkens ein Denkmal von Dauer geschaffen habe. Er 
schloß mit dem Wunsch, daß der Kreisverband mit der Wahl 
seines neuen Vorsitzenden eine gleich glückliche Hand haben 
möge. Sehr herzliche Worte der Verbundenheit der Stadtverwal¬ 
tung Nürnberg mit dem Roten Kreuz fand Oberbürgermeister 
Dr. Ursehleehter, der auf die Gemeinsamkeit der Interessen, 
nämlich die Pflege der Kultur und der Wohlfahrt der Bürger¬ 
schaft, hinwres. Möge der Herrgott seinen Segen dazu geben, daß 
die Arbeit hier immer in friedlichen Zeilen erfolgen könne. 
Kirchenrat Veit wünschte als Sprecher der Arbeitsgemeinschaft 
der Freien Wohlfahrtsverbände, daß dieses Haus nicht nur ein 
Haus der Hilfe, sondern auch der Dankbarkeit für empfangene 
Hilfe sei, die ja in unserer Zeit so selten geworden sei. Die 
Glückwünsche des Nachbarkreisverbandes Fürth überbrachte mit 
einem Geschenk Medizinalrat Dr. Kläss. Die Schlüssel ztim neuen 
Haus überreichte mit einer Schilderung der Zweckbestimmung 
der einzelnen Räume Architekt Wilhelm Heinz. Nach Abschluß 
der Feier wurde das Haus, das im Treppenaufgang eine künst¬ 
lerische Darstellung des Barmherzigen Samariters von Wiede¬ 
mann zeigt, mit Interesse einer Besichtigung unterzogen und 
fand wegen der Schönheit und Gediegenheit der Ausführung 
allgemeinen Beifall. 

Einen ebenso stimmungsvollen Verlauf nahm am Abend im 
dichtgefüllten Saal die „Familienfeier" und die Jahresmitglieder¬ 
versammlung des Kreisverbandes. Die Feier wurde von Wander¬ 
liedern der Jugendrotkreuzgruppe eingeleitet. Dr. Schlögel konnte 
wieder eine Reihe von Gästen, darunter Oberbürgermeister Dr. 
Ursehleehter, begrüßen. Er warf einen interessanten Rückblick 
auf die Entwicklung des Roten Kreuzes in Nürnberg seit dem 
Kriege und auf die Entstehung des neuen Hauses. Oberbürger¬ 
meister Dr. Ursehleehter überbrachte die Glückwünsche des Stadt¬ 
rates und der Stadtverwaltung und bezeichnete das Haus als eine 
Pflegestätte praktischer Nächstenliebe, ohne die keine Gemein¬ 
schaft existieren könne. Die Grüße und Glückwünsche des Prä¬ 
sidenten und des gesamten BRK üherbrachte Landesgeschäfts¬ 
führer Dr. Spitzer, der die Initiative und Tatkraft des Kreisver¬ 
bandes Nürnberg als vorbildlich bezeichnete. 

Im Rahmen der Mitgliederversammlung legte Krelsgeschäfts- 
führer Engelmann den Geschäftsbericht vor, der zunächst die 
umfangreiche Aufgabe der Planung, Finanzierung und Durch¬ 
führung dieses Neubaues skizzierte. Er gedachte besonders des 
Vorsitzenden des Vergabeausschusses, Direktor Franz, der leider 
«m l äge vorher ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte und 
der sich um die Finanzierung größte Verdienste erwarb. Bemer¬ 
kenswert aus dem Bericht war auch die Tatsache, daß Nürnberg 
einen bisher wohl einmaligen Erfolg in der Mitgliederwerbung 

hatte,die es in einem Dreivierteljahr um 5304 auf rund 8000 erhöhte, 
so daß eine jährliche Mehreinnahme von DM 30 000 zu erwarten 
sei. Man hoffe, die Zahl bis Ende des Jahres noch um 3000 Mit¬ 
glieder zu erhöhen. Dank gebühre auch dem Stadtrat, der den 
Zuschuß der Stadt für 1958 von DM 20 000 auf DM 40 000 er¬ 
höhte. Der Sprechfunk mit neun Geräten konnte im Kranken¬ 
transport eingeführt werden, dessen Finanzierung jedoch noch 
offenstehe. Die Zahl der Krankenkraftwagen stieg auf 22. Sehr 
herzliche Worte des Dankes fand er für Dr. Schlögel, der in 13- 
jähriger unermüdlicher und selbstloser Arbeit den Kreisverband 
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aufgebaut habe und der durch seine hohe Auffassung von den 
Aufgaben und Zielen des Roten Kreuzes allen Mitarbeitern immer 
ein leuchtendes Beispiel gewesen sei. Mit den besten Segens¬ 
wünschen begleite ihn der Kreisverband Nürnberg an seinen 
neuen großen und verantwortungsvollen Wirkungskreis in Bonn. 

Nach dem Revisionsbericht des Herrn Brennhäuser erfolgte 
unter dem Vorsitz des Wahlausschusses, Oberarzt Dr. Birkner, die 
einstimmige Entlastung des bisherigen Vorstandes und die Neu¬ 
wahlen, wobei die Wahl des Vorsitzenden mit großem Beifall 

auf Oberbürgermeister Dr. Urschlechter fiel. Anschließend fand 
die Ehrung von 160 langjährig verdienten Mitarbeitern und Mit¬ 
arbeiterinnen statt. Johann Beisser, Ludwig Korber, Johann Süß» 
Hans Eichhorn, Ludwig Storch, Georg Reinfelder, Bernhard Guck> 
Johann Schäfer, Johann Amm, Michael Jobst, Andreas Kühner. 
Ludwig Fortmüller, Ludwig Götz und Josef Hilpert wurden 
50jährige Dienstzeit mit dem Ehrenzeichen der SlaalsregieriiHr 
in Gold ausgezeichnet. Dieses wurde ferner 24mal in Silber u,1( 
L12mal in Bronze verliehen. 

Zum Solferino-Gedenkjahr 1959 
Das Jahr 1959 wird die ganze Welt aus Anlaß der 100. Wieder¬ 

kehr der Schlacht von Solferino am 24. Juni 1859 aufhorchen las¬ 
sen. Hier hat sich angesichts der furchtbaren Leiden der Verwun¬ 
deten und Sterbenden auf dem Schlachtfeld die Geburtsstunde 
des Roten Kreuzes vollzogen. Was damals der Schweizer Henry 
Dunant zum Schutze der Verwundeten und Leidenden des Krie¬ 
ges gefordert hat, ist heute dank der Initiative des Roten Kreuzes 
in noch größerem Umfang gültiges Völkerrecht geworden. Es sind 
Millionen von Soldaten aller Völker, die ihr Leben und ihre 
Gesundheit den in den Genfer Konventionen zusammengefaßten 
völkerrechtlichen Verträgen verdanken. Das Deutsche Rote Kreuz 
empfiehlt nun für das Erinnerungsjahr 1959 zwei neue Verlags¬ 
erzeugnisse. 

1. Kunstkalender des DRK, in dessen Bildern die Ideale, Hoff¬ 
nungen und Impulse gestaltet sind, die alle Völker in der Welt 
mit dem Roten Kreuz verbinden. 

Die Kalenderblätter haben die Größe 24 X 30 cm und bringen 
24 ausgezeichnete Reproduktionen, davon 12 im Vierfarbenbuch¬ 
druck, nach Gemälden, Graphiken und Plastiken von Giotto, 
Stephan Lochner, Lucas Cranach, Georges de la Tour, Vincent 
van Gogh, Paul Gauguin, Franz Marc, Käthe Kollwitz, Ernst 
Barlach, Henri Matisse, Oskar Kokoschka, Pablo Picasso, Georges 
Rouault, Franz Masereel, Gerhard Mareks, Henry Moore. 

Der Kunstkalender ist dank seiner hervorragenden Ausstattung 
ein wirklich wertvolles Weihnachtsgeschenk und erfüllt den oft 
geäußerten Wunsch nach einer sinn- und stilvollen Neujahrs¬ 
gabe, die den Schenkenden ebenso auszeichnet wie den Beschenk¬ 
ten. Als kultivierter Wandschmuck; gibt dieser Kalender jedem 
privaten Raum eine besondere Note. In Büro^ und Amtsstuben, 
in Sprech- und Empfangszimmern, in Warte- und Krankenzim¬ 
mern, in Schulen und Gemeinschaftsräumen wird er besonders 
willkommen sein. 

Der Kunstkalender des Deutschen Roten Kreuzes, zum Solferino- 
Gedenkjahr 1959 herausgegeben vom Präsidium des Deutschen 
Roten Kreuzes mit einem Geleitwort des Präsidenten des DRK, 
Minister a. D. Dr. Heinrich Weitz, Preis DM 7,80. 

2. Solferino — ein Anfang, ein Zeichen, ein Ruf an alle. Ein 
Buch zum Solferino-Gedenkjahr 1959, herausgegeben von Willy 
Heudtlass unter Mitwirkung von Dr. Anton Schlögel und Dr. Götz 
Fehr, 180 Seiten Kunstdruckpapier, in Halbleinen mit vierfar¬ 
bigem Schutzumscblag DM 12,80; in Ganzleinen mit zusätzlicher 
kartonierter Schutzhülle DM 16,50. Dem Buch sind Geleitworte 
des Präsidenten des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz, 
Professor Dr. Leopold Boissier, des Präsidenten des Gouverneur¬ 
rats der Liga der Rotkreuzgesellschaften, Richter Emil Sand¬ 
ström, und des Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes, 
Minister a. D. Dr. Heinrich Weitz, vorangestellt. 

deren Wi^' 
__ sich oft erst 

wo in der Welt Not und GefM,r 
es Gründers des Roten Kreuzes, HenO 
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Das Buch handelt von jener waffenlosen Macht 
samkeit oft angezwcifelt wird oder an die man 
wieder erinnert, wenn irgen ’ 
bevorstehen. Das Bild des Gründers des Roten Kreuzes, 
Dunant, der auf dem Schlachtfeld von Solferino zum ersten^11 
den Krieg mit den Augen der Mütter, Frauen und Kinder ‘br 
sterbenden und leidenden Soldaten sah und das Weltgewisse0 
mit seinem Buch „Eine Erinnerung an Solferino“ aufrütteh'j 
ersteht vor dem Leser in dramatisch geschilderter Weise al1 
Grund neuerer Quellenforschung und von allen legendären 
brämungen befreit. Man erlebt, wie sein Ruf eine neue hu®#111 
täre Gesinnung im Bewußtsein der Menschheit weckt, wie sen16 
rettende Idee gültiges Völkerrecht wird, durch immer neue In¬ 

itiativen des Roten Kreuzes den wachsenden Gefährdungen <|e 
Menschen angepaßt. Erschüttert liest man, wie Delegierte ,(V 
Roten Kreuzes in dem Bemühen, Menschen vor Gewalt zu 
zen, selbst Opfer der Gewalt werden. Das Buch läßt deiith 
werden, daß in einer ideologisch gespaltenen Welt das 
Kreuz zum nicht mehr übersehbaren Anwalt der Menschlich^ 
geworden ist. Die Zuverlässigkeit der geschichtlichen QueHe 
forschung, die dem Buch beigegebenen zum Teil neuen oder ha11' 
bekannten Dokumentationen schließen auch die Aussage ^ur<j 
das Bild ein, so daß ein Jahrhundert Rotkreuzgeschehen ’1 
Geschichte der Menschlichkeit in Wort und Bild ihren Nie e 
schlag finden. 

Das Werk ist in vier Kapitel gegliedert: Solferino —■ 
Dunant, Leben und Werk — Menschlichkeit und Völkerrecht 
Weltorganisation der Hilfsbereitschaft. 

Für die Gemeinschaft des Roten Kreuzes ist das neue Sollei'11^ 
Buch das Buch des Jahres, in dem auch das Deutsche Rote Kr( 
mit zahlreichen Kundgebungen der großen Öffentlichkeit ge£ 
übertreten wird. Den aktiven und fördernden Mitgliedern ^ 
DRK bietet das Buch eine lückenlose Unterrichtung über V r8, 
und Wirken des Roten Kreuzes in spannender und unterM 
samer Form. Den Kreis- und Ortsverbänden sowie den Sanity 
kolonnen, Bereitschaften usw. gibt das Buch die Möglichkeit 
nahen und weltweiten Ziele des Roten Kreuzes einem 
unbegrenzten Kreis aufzuzeigen: alle Schul- und Jugendhut 
reien, alle öffentlichen Bibliotheken, die Büchereien der Buu( 
wehr und der Polizei, die Werkbüchereien der großen Betri 
die Büchereien der Krankenanstalten, Heime usw. Für Ju u 
und Auszeichnungen der verschiedensten Art ist das Budi ^ 
passende Geschenk, nicht zuletzt auch auf dem Weihnachtsti 
der Mitglieder des Deutschen Roten Kreuzes. 

Der Kunstkalender und des Solferino-Buch des Deutsd^ 
Roten Kreuzes sind im Verlag Dr. Johannes Schiller & Co. 
Essen, Citybau, Gildenplatz, erschienen. Bestellungen auf u 
Werke können an die nächste BRK-Dienststelle oder an die ^ 
Werbe- und Vertriebsgesellschaft, München 22, Wagmüllerslr’ 
gerichtet werden. 

BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES 
werden, an das Präsidium unerledigt zurückgesandt, 
nur unnötige Portokosten und Verzögerungen entstehen. 

1. Korrespondenz mit dem Generalsekretariat und 
ausländischen Rotkreuzstellen 

Einige Vorkommnisse geben uns Veranlassung, ausdrücklich 
darauf hinzuweisen, dal! jede Korrespondenz mit dem General¬ 
sekretariat oder ausländischen Rotkreuzstellen nur über das BRK- 
Präsidium erfolgen kann. Gemäß einer Vereinbarung werden 
alle derartigen Schreiben, die direkt an solche Stellen gerichtet 

la. Ordentliche Landesversammlung in Bamberg 

Wie bereits durch Rundschreiben an alle Bezirks- und l'^11 (],. 
verbände bekanntgegeben worden ist, findet am 25. und "jf. 
tober in Bamberg die 7. Ordentliche LattdesversammbmSje|Ii 
Bayerischen Roten Kreuzes statt. Das genaue Programm Illlt 
Stadtplan von Bamberg wird den Bezirks- und Kreisverba 
direkt zugesandt. Es sei daraus nur kurz folgendes wiedergeB 



Die Quartierbestellung der Tagungsteilnehmer hat bis späte- 
s*ens 1. Oktober beim Stadt. Fremdenverkehrsamt Bamberg, 
Hauptwache 16, zu erfolgen. 

TAGUNGSPRQGRAMM 

Sunstag, 25. Oktober 1958: 

15.30 Uhr Tagung des Landeskomitees 
16.00 Uhr Stadtführung, Beginn am Domplatz, Eingang 

Neue Residenz 
20.00 Uhr Fränkischer Abend, unter Mitwirkung der 

Dinkelsbühl er Knabenkapelle 

S°nntag, 26. Oktober 1958: 

Gottesdienste 

o.30 Uhr Kath.: Festpredigt mit anschließendem Pontifikal¬ 
amt Sr. Exzellenz Erzbischofs Dr. Schneider 
im Hohen Dom 

9,00 Uhr Evang.: Hauptgottesdienst in der Stephans- 
Kirche am Stepliansberg 

10.30 Uhr 7. Ordentliche Landesversammlung 
im Kulturraum, Sandstraße 

AUSBILDUNGSWESEN 

Die nächsten Kurse in der Rotkreuzschule Deisenhofen 

h ^n den nächsten Wochen finden, entsprechend dem Lehrgangs- 
"?l)rogramm, das in Blatt 7 vom 20. Juli 1958 veröffentlicht war, 

0 Sende Kurse in der Otto-Geßler-Schule in Deisenhofen statt: 

^°ni 29.9.—1. 10. 1958: Geschlossener Lehrgang für 
1, Instruktoren 

0rn 2. 10.—4. 10. 1958: Geschlossene Tagung Krankentrans- 
y port und Unfallrettungswesen 

0ln 6.10.—8. 10. 1958: Führerinnenlehrgang 
(>,n 9. 10.—11. 10. 1958: Lehrgang für Führer und Führerinnen 

des RK-Einsatzes im K-Fall 

KRANKENTRANSPORT 

3. Beitritt zum Rahmenvertrag 

1 le Betriebskrankenkasse der Firma Gebrüder Schaefer, Hei- 
Heim (Brenz), Zigarrenfabriken, ist mit Wirkung vom 

k Bili 1958 dem Rahmenvertrag beigetreten. Anfallende Kran- 
'Transporte bitten wir nach dem Sondertarif zu berechnen. 

FURSORGEFRAGEN 

^ 4. Kinderheim Wolfratshausen 

v<>!u J?eoiäß dem Hinweis im Mitteilungsblatt Nr. 8, Seite 5, 
itll J-, August 1958, werden nachfolgend die Belegungszeiten 

^'nderbeim Wolfratshausen bekanntgegeben: 

Anreise: Dienstag, den 16. September 1958 

Abreise: Dienstag, den 14. Oktober 1958 

Anreise: Donnerstag, den 16. Oktober 1958 

Abreise: Donnerstag, den 13. November 1958 

Anreise: Dienstag, den 18. November 1958 

Abreise: Dienstag, den 16. Dezember 1958. 

ejjj ( ,,n das Haus nicht voll belegt ist, können auf Wunsch der 
|?en Entsendestellen bei rechtzeitiger Meldung Sechs-Wo- 

ge I Regungen oder auch kleinere Abweichungen von den an- 
( ^nen Terminen erfolgen. 

^oif Sî5,m,i<he Belegungen sind direkt mit dem Kinderheim 
Fai| ilals^ai,Sei1 vorzubereiten. Das Kinderheim benötigt in jedem 
(l<‘r 1 re^tzeitige schriftliche Anmeldung der Kinder mit Angabe 
hihrferi?Uen Personalien und der exakten Ankunfts- und Ab- 
H^^iten. Quartiere für Begleiter müssen frühzeitig bei dem 
0k^ Vorhestelli werden. Die Anmeldungen für die September/ 
VoH ^'Bel egung sollen bis Ende August möglichst vollzählig 

legen. 

"ick| ^ M Kreisverbänden wird empfohlen, kleine Transporte 
^l^ständig durchzuführen, sondern in Verbindung mit den 
'H'gen Bezirksverbänden zu versuchen, möglichst mehrere 

kleine Transporte zu einem Sammeltransport zusammenzuschlie¬ 
ßen. Die unbedingt notwendige Anmeldung der Kinder für die 
Transport- und Aufenthaltsversicherung bei der Arbeitsgemein¬ 
schaft der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege in Bayern, 
München 19, Nördliche Auffahrtsallee 14, wird nochmals in Er¬ 
innerung gebrach t. 

PERSONALFRAGEN 

5. Dienstbuch verloren 

Der Kreisverband Bamberg teilt mit, daß das Dienstbuch des 
Sanitäters Karlmax Neubauer, Erlach 30, Nr. HM 025 verloren¬ 
gegangen ist und für ungültig erklärt wird. 

Vom Kreisverband Laufen wird uns mitgeteilt, daß der Per¬ 
sonalausweis Nr. 013-206, lautend auf: RK-Helferin Anna Lenz, 
geh. 19. März 1932, wohnhaft in Fridolfing, zu Verlust geraten 
ist. Der Ausweis wird hiermit als ungültig erklärt. 

6. Erholungsaufenthalt in Italien 

Das Italienische Rote Kreuz macht uns auf eines seiner Heime 
aufmerksam, in dem Schwestern, Schwesternhelferinnen und 
Helferinnen aller Länder zur Erholung aufgenommen werden. 
Anschrift: Croce Rossa Italiana, Casa di Riposo per Infermiere, 
Villa Belvedere, Fiesoie (Firenze). Pensionspreis pro Tag 
2000.— Lire. Schwestern oder Helferinnen, die einen Erholungs¬ 
aufenthalt in Italien und die Möglichkeit der Begegnung mit 
Mitgliedern anderer Rotkreuzgesellschaften suchen, wenden sich 
unmittelbar an folgende Anschrift: Schwester Soeur Cesira 
Buonini, Directrice, Villa Belvédère, Fiesoie. 

VERS ICH E RUN GS FRAG EN 

7. Mobiliar-Feuerversicherung 

Für die Mobiliar-Feuerversicherung wird eine Neuaufstellung 
der Werte notwendig, da die Werte, die zuletzt laut dem Rund¬ 
schreiben des Präsidiums Nr. 457 im Jahre 1954 gemeldet wurden, 
vielfach überholt sind. Das Präsidium bat daher in dem Rund¬ 
schreiben Nr. 575 den Bezirks- und Kreisverbänden einen Frage¬ 
bogen übersandt, der bis zum 1. Oktober 1958 ausgefüllt zurück¬ 
zureichen ist. 

8. Beitragsrückerstattung in der Kraftfahrzeug- 
Haftpflicht- und Kaskoversicherung 

Die Bayer.Versicherungskammer hat uns erfreulicherweise mil¬ 
geteilt, daß sie in diesem Jahre in der Lage ist, über den gesetz¬ 
lich vorgeschriebenen Bonus für unfallfreies Fahren hinaus noch 
eine Sonderermäßigung aus dem sogenannten technischen Über¬ 
schuß zu gewähren. Da das Schreiben der Versicherungskammer 
grundlegende Ausführungen über die Beitragsermäßigung ent¬ 
hält, teilen wir cs nachstehend im Wortlaut mit: 

„Die Bayer.Versicherungskammer beehrt sich mitzuteilen, daß 
der von ihr verwaltete Bayer.Versieherungsverband gemäß Ver¬ 
ordnung PR Nr. 13/54 des Buudesministers für Wirtschaft vom 
22. Dezember 1954 in der 

Kra j t f ahrtha ft Pflichtversicherung un d 
Fahrzeugvollversicherung 
(mit und ohne Selbstbeteiligung) 

für die Kalenderjahre 1955, 1956 und 1957 bzw. 1956 und 1957 
eine feste Beitragsermäßigung gewährt. 

In den Genuß der Ermäßigung kommen jene Versicherungs¬ 
nehmer, deren Verträge beim Bayer.Versieherungsverband wäh¬ 
rend dieser Jahre ohne Unterbrechung (z. B. durch Stillegung) 
bestanden haben und schadenfrei verlaufen sind. Kraftfahrzeuge 
gleicher Art, die an Stelle eines veräußerten Kraftfahrzeugs ge¬ 
treten sind (Ersatzfahrzeuge), nehmen unter bestimmten Vor¬ 
aussetzungen (§ 9 Abs. [1] Ziff. 2 VO PR Nr. 13/54) an der Bei¬ 
tragsermäßigung teil. Solchen Versicherungsnehmern, die wäh¬ 
rend eines der genannten Kalenderjahre mit einem gleichartigen 
Fahrzeug von einem anderen Versicherer zum Bayer.Versicbe- 
rungsverband übergewechselt sind, kann von der beim Vorver¬ 
sicherer ununterbrochen und schadenfrei verlaufenen Zeit nach 
Vorlage einer entsprechenden Bescheinigung des Vorversieherers 
nur das Jahr des Wechsels angerechnet werden. Die 

je s t e li ei trag s errnä ß igu ng 

beträgt, wenn die erwähnten Voraussetzungen in den Jahren 
1955, 1956 und 1957 vorlagen? 2P°/o, 
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mid wenn sie nur in den Jahren 1955 und 1956 bestanden 100/ii 
des bei Ablauf des letzten Kalenderjahres maßgebenden Beitrags. 

Die Bayer.Versicherungskatnmer freut sich, weiterhin mittei- 
len zu können, daß sie auf Grund des im Jahre 1957 erzielten 
verhältnismäßig günstigen Geschäftsergebnisses in der Kraft¬ 
verkehrsversicherung in der Lage ist, den Kraftfahr-Versiche- 
rungsnehmern des Bayer. Versichemngsverbandes außerdem 
eine ebenfalls in der VO PR Nr. 13/54 vorgesehene 

Beitragsermäßigung aus technischem Uberschuß in der 
KraftjahrthaftPflichtversicherung und 
Fahrzeugvollversicherung 

(mit und ohne Selbstheteiligung) zu gewähren. 
Einen Anspruch auf diese Beitragsermäßigung haben alle Ver- 

sicherungsnehmer, bei denen die oben genannten Voraussetzun¬ 
gen im Kalenderjahr 1957 Vorlagen. 

Die Beitragsermäßigung aus technischem Überschuß beträgt 
I00/t) 

des am Ende des Kalenderjahres 1957 maßgebenden Versiche¬ 
rungsbeitrages. 

Die E rmäßigungsbeträge werden an die anspruchsberechtigten 
Versicherungsnehmer in der 2. Jahreshälfte 1958 ausbezahlt.“ 

STEUERFR AGEN 

9. Der neue Steuerabzug vom Arbeitslohn 

Mit Rundschreiben Nr. 576 hat das Präsidium alle Bezirks- 
und Kreisverbände darauf aufmerksam gemacht, daß die Vor¬ 
schriften des Steueränderungsgesetzes 1958 und die neuen Lohn¬ 
steuertabellen erstmals auf laufenden Arbeitslohn anzuwenden 
sind der für einen Lohnzahlungszcitraiim bezahlt wird, der nach 
dem 31. August 1958 endet, und auf sonstige, insbesondere ein¬ 
malige Bezüge, die nach dem 31. August 1958 zufließen. 

BESCHAFFUNG UND WERBUNG 

10. Keine Provisionssammler 

Durch (las Rundschreiben Nr. 573 sind alle Bezirks- und Kreit' 
verbände noch einmal auf die Richtlinien des Bayerischen Staats¬ 
ministeriums des Innern hingewiesen worden, wobei hei Haus¬ 
und Straßensammlungen die Verwendung sog. „Provisions- 
Sammler“ ausdrücklich untersagt ist. Es gehört zu den Bedin¬ 
gungen und Auflagen des jeweiligen Genehmigungsbescheides, 
daß den Sammlern Provisionen, die geeignet sind, das Samm- 
lungsaufkommcn erheblich zu beeinträchtigen, nicht gewährt 
werden dürfen. 

11. Neue Wohlfahrtsbriefmarkenserie 

Wie alljährlich wird zum 1. Oktober die neue Serie der Wold¬ 
fahrtsbriefmarken „Helfer der Menschheit“ ausgegeben. Die 
Serie 1958/59 ist der Landwirtschaft als „Helfer der Menschheit 
gewidmet. Bundespräsident Professor Dr. Heuss hat als Schirm¬ 
herr die Übernahme der ersten neuen Marken durch den Bundes- 
postminister in einem feierlichen Akt zugesagt. Wie in den ver¬ 
gangenen Jahren werden die Marken vom DRK-Generalsekre- 
tariat über die Oberpostdirektion Köln an die DRK-Landes- 
verbände verschickt, und zwar so rechtzeitig, daß der Verkam 
termingemäß beginnen kann. Das Markenkontingent für d'e 
Verbände des DBK ist auf Grund der Erfahrungen des Vor¬ 
jahres erhöht worden. Die BRK-Kreisverbände werden (10((¾ 
die RK-\Yerbe- und Vertriebsgesellschaft über die Zusendung«11# 
unterrichtet. Es werden wie im vorigen Jahre Marken im WerjofJ 
von 7 + 3, 10 + 5, 20 + 10, sowie 40 + 10 Pf ausgegeben. D'e 
Gesamtvertriebszeit ist wie üblich für die Zeitspanne vom 1. 0«' 
toher 1958 bis 31. März 1959 angesetzt, doch liegt erfahrung8' 
gemäß die günstigste Vertriebszeit in den Monaten vor Weil1- j 
nachten. 

NACHRICHTENTEIL 

HEIME UND ANSTALTEN 

12. Einweihung des Erweiterungsbaues in Buxheim 

Am 28. Juli konnte in Anwesenheit zahlreicher Gäste der mo¬ 
derne Erweiterungsbau des BRK-Alters- und Pflegeheimes Bux¬ 
heim eingeweiht werden. In seiner Begrüßung hieß der Vor¬ 
sitzende des Kreisverbandes Memmingen, Oberbürgermeister a. I). 
Riedmiller, die Gäste, darunter die Vizepräsidentin des BRK, 
Frau Dr. Rehm, den Vorsitzenden des Bezirksverbandes Schwa¬ 
ben, Staatsminister a. D. Weinkamm, Min.-Direktor Dr. Boeckh 
vom Badisch-Württembergischen Innenministerium, den Direktor 
des Landesfürsorgeverbandes, Gutbrod, Augsburg, dann die 
Geistlichkeit der beiden Konfessionen, die das Heim vorher ein¬ 
geweiht hatten, Landesgesehäftsführer Dr. Spitzer und Bürger¬ 
meister Knoblauch willkommen. Das Haus war aus einer Privat¬ 
villa zunächst ein NSV-Kindcrho,im und nach dem Kriege ein 
Unterkunftshaus für die Besatzungsmacht und darauf ein In- 
fektionskrankenhaus, bis das BRK es zu einem Heim für Tbc- 
Kranke umgestaltete. Die Einsprüche gegen die Unterbringung 
von Tbc-Kranken in Buxheim veranlaßten dann das BRK, ein 
Pflegeheim für alte Menschen daraus zu machen. Da der Platz 
nicht ausreichte, wurde ein moderner Neubau mit 60 Betten er¬ 
richtet, so daß die Gesamthelegnngsstärke jetzt 150 Personen 
beträgt. Oberbürgermeister a. I). Riedmiller dankte besonders 
dem „Finanzminister“ des Memmingen Roten Kreuzes, Kreisge¬ 
schäftsführer Bittner, und der unermüdlichen Schwester Liselotte. 
Landesgesehäftsführer Dr. Spitzer überbrachte die Glückwünsche 
des Präsidiums und sprach zu dem Thema „Das Rote Kreuz und 
der alte Mensch“. Gerade heutCj wo die Familie oft nur noch 
ein Zweckverband sei und die seelische Wärme fehle, bedürften 
die alten Menschen in größerem Ausmaße der Betreuung und 
Pflege. In seinen Altersheimen wolle das Rote Kreuz einen Le¬ 
hensraum schaffen, in dem sich die alten Menschen vollenden 
und in denen daher besonderes Gewicht auf die Betreuung durch 
die Seelsorger gelegt wird. Die musikalische Umrahmung gab das 
Collegium Miisicum, Memmingen. Auch Bürgermeister Dr. Berndl 
sprach seine Anerkennung und seinen Glückwunsch für den ge¬ 
lungenen Bau aus, 

13. Bayern baut neue Flüchtlingslager 

Da nach einem Bundesratsheschluß vom Ende vorigen Jalir<s 
Bayern statt 6,5 künftig 12,9 Prozent aller Sowjetzonenflü^1* 
linge aufzunehmen hat, bedeutet dies die Unterbringung v°11 
35 000 bis 38 000 Menschen, von denen nach bisheriger Erb*1 
rung nur etwa die Hälfte hei Verwandten und Bekannten Q,,ar 
tier finden wird. Für mindestens 18 000 Zonenflüchflinge ^,<r 
müssen notgedrungen Lagerplätze bereitgestellt werden, bis h»1 
sie neue, vorn Bund mitfinanzierte Wohnungen gebaut sind. N1"1 
leben in Bayern aber immer noch 2500 Flüchtlinge in Baracke11 
lagern. Sie mußten also abermals zusammenrücken. Außer^eIlJ 
wurden sieben schon leerstehende Lager wieder belegt, dann,l<r 
einige Barackenansammlungen, die ihrer Baufälligkeit wcge° 
eigentlich zum Abbruch bestimmt waren. Trotzdem blieb ^ 
staatlichen Planern ein Fehlbestand von rund 3000 Plätzen. ^111 
konnte sich zunächst nicht anders behelfen als mit den ^eS. 
Berliner Flüchtlingsbehörden vertraglich abzumachen, daß Ber ^ 
bis auf weiteres 2500 für Bayern bestimmte Flüchtlinge a1‘ 
Kosten Bayerns behalt. Im ganzen will Bayern jetzt vier ,1<‘11< 
Flüchtlingslager für Sowjetzonenflüchtlinge und Spälaussie(l 
in Geretsried (Oberbayern), Marktbergei (Unterfranken), 
wigsfeld hei München und Neuburg (Donau) hauen. Hierzu 
men noch die vorhandenen freien Plätze in den beiden Ju8e^r. 
lagern „Silbermühle“ hei Weißenburg und Waldkraiburg- j « 
heitsminister Stain hofft, daß der geplante Neubau mit 
Lagerplätzen, der 4,9 Millionen DM kosten wird, ebenso 
die Wiederbelegung bis zum Ende des Jahres abgeschlossen 1 
Der Minister wies darauf hin, daß für die neuen Flüchtl111*' 
Wohnungen aus dem neunten Programm eine Doppelhelcg11 _ 
vorgesehen ist, was rund 5000 Plätze brachte. Weitere 1270 kor]! 
ten freiwerdende Lagerplätze einnehmen und im ersten Mal1’” 

jahr 1958 konnten durch Wiederbelegung von 25 alten r 
8000 Plätze geschaffen werden. Hinsichtlich der Bedenken 
betroffenen Landkreise, daß zusätzliche Fürsorgelasten 
stehen könnten, erklärte Minister Stain, von den 155 000 
lingen, die Bayern 1949 in staatlichen Lagern hatte, sei n|ir e, 
Rest von 500 gehliehen, der wirklich auf die Fürsorge «"c 
wiesen ist. 
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SANITÄTSKOLONNEN 

13a. Strahlenschutzaufklärung auch bei den Sanitätskolonnen 

In den letzten Wochen sprach wiederholt der Leiter der „Ar- 
heitsgeraeinsdiaft für den Strahlen-Meßdienst im BRK“, Dr. H. 
Poehlmann, bei den Münchener Kolonnen. Der Referent behan- 
^clte die Erscheinung der Radioaktivität im Atomzeitalter, ihre 
Segensreiche und ihre zerstörende Wirkung. Insbesondere sprach 

nach einer allgemeinen Einführung in die Atom-Physik über 
Strahlennachweis- und Strahlenmeßgeräte, über Erkennungs- 
dienst und IDOS-Verfahren in Verbindung mit der IDOS-Meß- 
station für den K-Fall. 

Die Vorträge schlossen jeweils mit Dia-Reihe und Lehrfilmen, 
sowie dem Hinweis auf unsere StrahlenscJuitzhclfer-hehr^än^e 
111 Deisenhofen. 

Der Leiter der „Arbeitsgemeinschaft Strahlenschutzärzte“ im 
^IIK, Dr. Weigand, wird in der kommenden Winterausbildungs- 
periode unsere Helferinnen und Helfer eingehend informieren 
ober den Strahlenschaden, Strahlenkrankheit (Erkennung, und 
Behandlung). Auch auf diesem Sektor werden Dia-Reihen und 
Lehrfilme den Sinn und die Bedeutung der Kernenergie in an- 
S('haulicher und überzeugender Weise unterstreichen. 

BERGWACHT 

14. DRK-Ehrenzeichen für Otto Wolff 

Dem in Rotlach ansässigen Fabrikanten Otto Wolff aus Neu- 
jy,cd wurde in Anerkennung seiner großen Verdienste um die 
orderung der Berg- Und Wasserwacht das Ehrenzeichen des 
outsehen Roten Kreuzes verliehen. Die Überreichung dieser 
oszeichnung durch den Landesgeschäftsführer des BRK, Dr. Spit- 

erfolgte im Rahmen einer Feierstunde im Café „Kreuz“ in 
otlach-Berg, bei der der Leiter der Bergwachtabteilung Mies- 

»ach, l)r Kober (Gmund), neben Fabrikant Wolff und seiner 
^yÜin eine Reihe von Gästen, darunter den Bürgermeistei 

»ndshammer, den Vorsitzenden des Landesausschusses 
Be 

dei 
ergwacht, Alfred Buchberger, den Bezirksleiter der Wasser- 

^achi Oberbayerns, Kurt Kroh und die Referenten Frantz und 
ebnberger begrüßen konnte. Dr. Spitzer würdigte die Ver- 

•onste des Fabrikanten Wolff, der u. a. der Bergwachl einen 
n<,uen Geländewagen und der Wasserwacht eine Motorbarkasse 

sclienkt hatte. Diese vorbildliche Unterstützung der Rettungs- 
Rgkeit der beiden Organisationen habe bei allen Beteiligten 

^ofühle der Freude und Dankbarkeit ausgelöst. Mit der Über¬ 
ziehung des ihm von Präsident Dr. Weitz verliehenen Ehren¬ 
zeichens des DRK verband Dr. Spitzer die Grüße und den Dank 
(]!‘s Präsidenten des BRK, Dr. Hans Ehard, und knüpfte daran 
p,e Ditte an den neuen Ehrenzeichenträger, auch weiterhin ein 
^reiuid des Roten Kreuzes zu bleiben. Bezirksleiter Kroh sprach 

6,1 herzlichen Dank der Wasserwacht für das gerade am Tege rn- 
H< 0 so notwendig gewesene Schwerwetterboot „Irene“ aus, wäh- 
J*! öd Dr. Kober betonte, welch rückhaltlose Freude der neue 

e,andewagcn „Wolferl“ bei den Borgwachtmännern auslöste. 
^ überreichte Frau Irene Wolff einen Blumenstrauß mit den 

()rten: „Wir wissen, daß Sie einen wesentlichen Anteil an den 
Z'würdigten Verdiensten Ihres Herrn Gemahls haben und an 

,n uns erwiesenen Wohlwollen maßgeblich beteiligt sind.“ 
. U(h L Bürgermeister Wundshammer schloß sich diesen Dank- 

. en an und zögerte nicht mit dem Geständnis, in seiner Ge- 
,1,{Ie „noch recht gerne mehrere solcher Wölffe haben zu 

0 hui“. Fabrikant Otto Wolff sprach nur wenige Wort 
-he sich 

Er 
I h, so sagte er, als er Rottaeher Mitbürger geworden sei, 
ian<j 11 nd Leute mit „Röntgenaiigen“ angesehen. Dann sei er 

h‘Tr 1 ^°11 ”^ee8eistU aufgemuntert worden, der Wasserwacht zu 
. en? später habe ihm das vorsintflutliche und offenbar aus 

m Deutsdien Museum in München stammende Vehikel der 
er£vyacht ans Herz gegriffen. Da sei doch Abhilfe bitter not- 

I "(Jjg gewesen. Und warum sollte es keine Freude machen, an- 
"b die selbst helfen wollen, helfen zu können? 
M* * 

J Ersdiütterung vernahm die öffentlidikeit davon, 
''in' a^ri h a n I Otto Wolff im Alter von nur 48 Jahren nach 
j^in' Operation am 29. August 1958 plötzlich verstorben ist. 
i 1 Andenken wird bei allen, die diesen edlen Meechenfreund 

lllbui, immer hoch in Ehren gehalten werden. 

15. Bergrettungsdienst kann Schadensersatz fordern 

"ach' '! e'11 ®ll<'lltrllPI1 ‘l*“8 österreichischen Bergrettungsdienstes 
tjjj- ' 'hnen suchte, obwohl sie bereits längst in Sicherheit waren, 

nun der Tourist Jens W. aus Stuttgart und seine Beglei¬ 

terin 2646 Schilling Schadensersatz an den Bergrettungsdienst 
zahlen. Das Innsbrucker Bezirksgericht, das sie dazu verurteilte, 
führte aus, die beiden Alpinisten hätten sieh gegen die elemen¬ 
tarsten Gesetze der Berge vergangen. Jens W. und seine Beglei¬ 
terin verbraehten ihren Urlaub im Kühtal und brachen eines 
morgens zu einer Tour zum Finstertaler See auf. Wie es bei hoch¬ 
alpinen Touren üblich ist, gaben sie ihre genaue Route an und 
daß sie am frühen Nachmittag zurüdcleehren wollten. Gegen 
Mittag zog ein Unwetter herauf und der bergerfahrene Jens W. 
erkannte riditig, daß unter diesen Umständen der Abstieg zu 
gefährlich sei. Er änderte also dir geplante Boule und beide 
fanden in der Gnbener Hütte Unterschlupf. Am Abend wurde 
der Bergrettungsdienst alarmiert, da sie nicht zurückgekehrt 
waren. Mehrere Suditrupps machten sich über verschiedene Rou¬ 
ten auf den Weg. Ihre Arbeit war lebensgefährlich, da ein fürch¬ 
terlicher Sturm die Nacht durch tobte. Ein eiskalter Regen 
prasselte nieder, der im Laufe der Nacht in Schnee überging. 
Trotzdem kämpften die wetterharten Männer weiter gegen die 
Naturgewalten an, weil sie irgendwo zwei Menschen in Gefahr 
glaubten. Einer der Suchtrupps kam auch zur Gnbener Hütte 
und fragte nach den beiden Touristen. Aber Jens W. und seine. 
Begleiterin meldeten sich aus unverständlichen Gründen nicht. 
Als die beiden anderntags wieder zur Talstation kamen, waren 
die Bergrettungsmänner empört. Das Verhalten der Beiden er¬ 
schien ihnen wie ein Hohn auf ihre gefahrvolle Arbeit. Sie for¬ 
derten Ersatz der entstandenen Kosten. Aber Jens W. weigerte 
sich zu zahlen: „Die.Aktion war ja unnötig. Wir sind.ja wieder 
heil zurück.“ Das Gericht dagegen stellte sich auf den Stand¬ 
punkt, daß Jens W. die Suchaktion durch eigene Schuld ver¬ 
ursacht habe. Daß er die Route ändern mußte, sei ihm zwar nicht 
zum Vorwurf zu machen, doch hätte er die Pflicht gehabt, Nach¬ 
richt zu gehen, sobald es die Umstände gestalteten. Das sei aber 
spätestens dann der Fall gewesen, als der Suchtrupp auf der 
Gnbener Hütte nach den Vermißten fragte. Ähnliche Fälle kom¬ 
men, wie dem „Allgäuer“ zu diesem Bericht mitgeteilt wird, 
auch in den Bayerischen Alpen immer wieder vor. Daher sei die 
Mahnung angebracht, bei Bergtouren nicht nur an sich zu denken, 
sondern auch an jene, die hei wirklicher Bergnot bereit sind, ihr 
Lehen für andere in die Schanze zu schlagen. 

16. Hofrat Martin Busch f 

Am 5. August starb in Innsbruck nach längerer Krankheit der 
Altvorsitzende des österreichischen Alpenvereins, Ehrenmitglied 
des österreichischen und des Deutschen Alpenvereins, Hofral 
Professor Martin Busch. Der Tod dieses aufrechten, kernigen 
öst erreichers, der keinen Feind halte, wird von allen deutsch¬ 
sprachigen Bergsteigern aufs tiefste bedauert. Neben hohen öster¬ 
reichischen Auszeichnungen erhielt er im Februar 1958 das 
Grnße Verdienstkreuz des Verdienstordens der Bundesrepublik. 
Auch die Bergwacht im DRK hatte ihre Anteilnahme durch eine 
Kranzniederlegung am Grabe zum Ausdruck gebracht. In einem 
Danksehreihen des österreichischen Alpenvereins an die Berg¬ 
wacht heißt es: 

„Die Vorsitzenden und der Verwaltiingsaiisschuß des öster¬ 
reichischen Alpenvereins beehren sich im eigenen und im Namen 
der über 140 000 in unseren Reihen stehenden Bergsteiger herz¬ 
liehst zu danken für die Anteilnahme, die Sie uns zum Ableben 
unseres Altvorsitzenden und Ehrenmitgliedes, Hofrat Professor 
Martin Busch, bewiesen haben. Ganz besonders danken wir für 
die glanzvolle Kranzspende. Ihr Mitgefühl ist uns ein wohl¬ 
tuender Beweis dafür, daß die Person und das selbstlose Wir¬ 
ken des unvergeßlichen Toten in unserem Kreise ihm die ehrlich 
verdiente Zuneigung und Wertschätzung aller Gutgesinnten ge¬ 
sichert haben.“ 

17. Bergwacht bei der Nürnberger Sportwoche 

Das Sportamt der Stadt Nürnberg halte der Bergwaehtbercit- 
schaft Nürnberg nahegelegt, sieli auch an der Nürnberger Sport- 
woche zu beteiligen. Der Vorschlag der Bergwacht, Rettungs¬ 
einrichtungen und -maßnahmen vorzuführen, wurde gebilligt. 
Als Gelände wurde die Nürnberger Burg als geeignet befunden. 
Das gesamte Gelände (Sinwcllturm, Bnrgfreiuiig), das unter dem 
Schutz der Bayerischen Schlösserverwaltung steht, konnte in 
dankenswerter Weise durch Verhandlungen des Sportamts mit 
der Regierung freigegeben werden. Ein Lautsprecherwagen er¬ 
läuterte die Vorführungen. Am 3. Juli gegen 19.30 Uhr wurde 
das Abseilen eines Verletzten von dem 35 Meter hohen Sinwell- 
turm vorgeführt, wobei das Festmachen der Seile an großen 
Holzpfeilern erfolgen mußte. Dann erfolgte das Abseilen eines 
Verletzten mit dem Tragerucksaek von der Burgfreiung. Auch 
der Abtransport eines Schwerverletzten in der Paketverschnü¬ 
rung und mit dem Akja wurden vorgeführt. Bei der Anwendung 
des Akja spannte sich das Seil 85 Meter lang von einem Baum 
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auf der Burgfreiung herunter I)is zu den ersten Häusern unter 
der Burg. Alle Vorführungen verliefen programmäßig und fan¬ 
den starken Beifall. Auch Oberbürgermeister Dr. Urschlechter 
zeigte sich von den Leistungen der Nürnberger Bergwachlmänner 
stark beeindruckt. Bei der Abschlußfeier der Nürnberger Sport¬ 
woche erhielten alle ersten Sieger eine Goldplakette. Die Borg¬ 
wacht erhielt zwei Goldplaketten für die hervorragende Leistung 
und Kameradschaft. Bei einer späteren Zusammenkunft aller 
beteiligten Referenten sprach Oberbürgermeister Dr.Ursdilediter 
der Bergwachtbereitschaft Nürnberg noch einmal seinen per¬ 
sönlichen Dank aus und überreichte ihr ein Buch mit eigener 
Widmung. 

WASSERWACHT 

18. Zweite Rettung innerhalb 14 Tagen 

Der Rettungsschwimmer der Wasserwacht, Ludwig Rössner, 
Hegge, rettete am Sulzberger See einen 13jährigen Jungen vor 
dem Ertrinken. Der Junge war mit einem Kameraden zur Floß¬ 
insel geschwommen. Durch den herrschenden Wellengang 
schluckte er so viel Wasser, daß er nicht mehr in der Lage war, 
das ziemlich entfernte Ufer zu erreichen. Sein Kamerad verstän¬ 
digte durch Rufen den Rettungsschwimmer, dem es gelang, trotz 
der großen Entfernung den Jungen sicher an Land zu bringen. 
Dies ist Rössners zweite Rettung am Sulzberger See innerhalb 
von 14 Tagen. 

19. Neue Hütte bei Hautzenberg 

Die Diensthütte der Wasserwacht und das dazugehörige Ge¬ 
lände hei Hautzenberg konnte durch freiwillige Arbeit soweit 
fertiggestellt werden, daß die kirchliche Weihe durch Geistl. Rat 
Niederhofer erfolgen konnte. Anschließend führte Professor 
Miller, der Naturschutzbeauftragte im Landkreis Wegscheid, bei 
einer Begehung des Naturschutzgebietes am Freudensee. 

20. „Irene" im Einsatz 

Am 2. August ging über dem Tegernseer Tal ein Gewitter 
nieder, wobei dçr Sturm den See so aufpeitschte, daß die Wellen 
am Ost- und Südufer eine Höhe von fast zwei Metern erreichten. 
Das Schwerwetterhoot „Irene44, das die Wasserwacht vor einiger 
Zeit von dem Fabrikanten Otto Wolff geschenkt erhielt, lief zu 
seinem bisher schwierigsten Einsatz aus, um vor dem Tegern¬ 
seer Ufer die Besatzung eines gekenterten Segelbootes zu retten. 
Obwohl die Brecher zeitweise über die Motorharkasse hinweg¬ 
gingen, gelang es den Wasserwachtmännerii, die Segler, die sich 
an dem treibenden Boot angeklammert hatten, im einsetzenden 
Hagelschlag ans Ufer zu bringen. Am Wiesseer Ufer wurde von 
anderen Wasserwachtmitgliedern die Besatzung eines Schlauch¬ 
bootes, die hilflos im aufgewühlten See trieb, sicher an Land 
gebracht. 

JUGENDROTKREUZ 

21. Ballonwettfliegen bei Sternwanderungen 

Der Arbeitskreis des Jugendrotkreuzes im Landkreis Wolf¬ 
slein hatte in einer Sitzung beschlossen, das Ballonwettfliegen 
im Rahmen von Sternwanderungen durchzuführen. Dies bedeutet, 
daß zu drei Flugorten die Schulen des ganzen Landkreises wan¬ 
dorten, um von dort Freundschaftsgrüße in alle Welt zu senden. 
So beteiligten sich auf dem Geyersherg bei Freyung 14 Schulen 
aus dem nördlichen Landkreis mit 1000 Kindern. In Leopolds¬ 
reut versammelten sich 200 Kinder und in Wollabçrg 900 Kinder. 
In kleineren Feierstunden wurde von den Veranstaltern erwähnt, 
daß die Ballone die Botschaft des Friedens zu der Jugend in 
anderen Ländern tragen sollten. Dies war auch dem Sinn nach der 
Text eines Liedes, das die Kinder anläßlich dieses Tages in den 
Schulen gelernt hatten. 1800 Ballons gingen im Kreis Wolfstein 
auf die Reise und sandten Grußbotschaften in ferne Länder. 
Schulrat Unger ließ es sich nicht nehmen, an der Veranstaltung 
in Leopoldsreut persönlich teilzunehmen. 

22. Neuwahlen der Vertreter in Niederbayern/Oberpfalz 

In der Hauptversammlung bzw. in der Arbeitstagung des 
Jugendrotkreuzes am 12./13. Juli wurden folgende Vertreter des 
JRK gewählt: Für den Bezirksausschuß Rektor Alfred Gruber, 
Neukirchen, Rektor Alfons Pfoser, Regensburg, Lehrer Ewald 
Trattmann, Neustadt (Waldnaab), und Lehrerin Lucia Dein- 
hardt, Neutraubling. Für den JRK-Landesausschuß Rektgr Gru¬ 

ber, Lehrer Trattmann, Lehrerin Deinhardt. Für die Vorstand¬ 
schaft des Bezirksverbandes a) als Vertreter des JRK Rektor 
Gruber und Lehrer Trattmann, b) als Beirat Rektor Pfoser und 
Lehrerin Deinhardt. Für das Landeskomitee Rektor Gruber. 

23. Dankbrief aus Karl-Marx-Stadt (früher Chemnitz) 

Kurt, Liesbeth und Albrecht Rose aus Hartmannsdorf hei 
Karl-Marx-Stadt schrieben an eine Jugendrotkreuzklasse einen 
Brief vom 8. August, der folgenden Wortlaut hat: „Zu unserer 
allergrößten.Freude fanden wir heute beim Durchstreifen des 
heimatlichen Waldes nach Pilzen (eine Ferienbeschäftigung f»1' 
Daheimgebliebene) Ihre Postkarte vom Ballonwettfliegen des 
Jugendrotkreuzes 1958. Der Zufall hat es gewollt, daß diese 
Karte gerade in unsere Hände fiel, denn unser Vati ist ein eif¬ 
riger und begeisterter Helfer heim DRK. Beim aufmerksamen 
Lesen Ihrer Karte, die zum friedlichen Nebeneinanderleben un¬ 
ter dem Motto ,Alle sind Brüder4 aufruft, wurden wir alle von 
einer eigenartigen Stimmung erfaßt. Mögen die Gedanken Henri 
Dunants in noch viele Menschenherzen eindringen und dort Wur¬ 
zeln schlagen, damit noch recht viele Menschen Anhänger der 
edlen Sache werden. Und nun zu Ihrem Ballon wett fliegen. Ge¬ 
sagt muß werden, daß der eigentliche Finder der Karte unser 
9jähriger Junge Albrecht ist; dieses soll ich besonders betonen* 
Ganz kurios sab die Karte dadurch aus, daß noch drei Zentimeter 
des Mundstückes des Ballons daranhingen. Wir, besonders aber 
unser Junge, würden uns riesig freuen, eine Antwort von Ihnen 
zu erhalten, denn ein Briefwechsel mit dem Westen unserer 
Heimat ist schon lange unser Wunsch.44 

FRAUENARBEIT 

23a. Schwesternhelferinnen-Ausbildung in Aschaffenburg 

Im Kreisverhand Aschaffenburg ging am Wochenende des 
30./31. August der zweite Schwesternhelferinnen-Lehrgang zU 
Ende. 21 Helferinnen zeigten in den Wiedcrholimgssliindcn, 'vaS 
sie im Verlaufe des Vorhereitungs- und Abschlußlehrgangs ge* 
lernt hatten. Alle Schwesternhelferinnen hatten darüber hinaus 
das vorgesehriebene Praktikum im Stadt. Krankenhaus abgcld- 
stet. Die Vorbereitung und organisatorische Leitung lag in Hän¬ 
den der bewährten Sanitätsdienstleiterin Friedl Sclieuermoni^ 
der fachliche Vorbereitungsunterricht war gegeben von Chcfar/J 
Dr. Becker, Frau Dr. Pegelow, Lehrschwester Antje Gender und 
von der Lehrbeauftragten und Leiterin der Frauenarbeit bciui 
Bezirksverband, Frau Siegfried. Beim Abschluß waren mehrere 
Mitgl jeder der Vorstandschaft anwesend, unter ihnen Vorsitzen¬ 
der Desch, Chefarzt Dr. Becker, Herr Herbst, Kreiskolonneii- 
führer Imhof und Kreisgeschäftsführer Kreckel sowie Sanitäts- 
dienstleiterin Scheuermann. Als Vertreter des Landrats war Ober- 
regierungsral Kippier erschienen. Kreisverbandsvorsitzende1 
Desch hob in seiner Ansprache besonders hervor, welche Bedeu¬ 
tung die Schwesternhelferinnen-Ausbildung für den Kreisvcr* 
band hat, dankte den beteiligten Lehrkräften und insbesondere 
den Helferinnen sellier für den großen Idealismus, mit dem die¬ 
ser Kurs bewältigt wurde. Die Leistung der 21 Kursteilnchnie' 
rinnen fand auch darin ihre besondere Bedeutung, daß ein Gr°u' 
teil der Helferinnen weit mehr als die vorgesehriebene Stunden' 
zahl des Praktikums ehrenamtlich im Krankenhaus bewältigt hat 
und auch weiterhin zur Entlastung der Schwestern an Wochen¬ 
enden tätig bleibt. Sämtliche Kursteilnehmerinnen waren Beruf8 
tätige bzw. Hausfrauen. Den Abschluß bildete die Verleihung 
der Schwesternhelferinnen-Broschen durch die Referentin ^1 
Frauenarbeit beim Präsidium, Fräulein Koschuda. Der Kreisver 
band verfügt jetzt über 59 Schwesternhelferinnen. 

PERSONALIEN 

23b. Plötzlicher Tod 

Am 18. August 1958 verstarb plötzlich und unerwartet 1,11 
Alter von 57 Jahren der Hausverwalter des BRK-Prüsidiuny 
Heinrich Schlehuher. Der Verstorbene, geboren in Simhach (lnn'‘ 
hatte das Gärtnerhandwerk erlernt und später auf Grund c>n< 
Kriegsleidens die Laufbahn eines Verwaltungsangestellten (*r 
griffen. Von 1936 bis 1945 war er, von einem kurzen KriCr'" 
einsalz abgesehen, Angestellter der Heeresverwaltung. Seit 1" , 
gehörte er hauptamtlich dem BRK-Präsidium an, wo er sl, 
durch seine gerade und aufrichtige Art allgemeine Beliehtm* 
und Wertschätzung erwarb. Bei der Beisetzung auf dem ^j'i 
ebener Friedhof am Perlacher Forst, an der eine große Anza 
von Mitarbeitern des BRK-Präsidiums teilnahm, würdigte t,( 
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Betriebsratsvorsitzende, W. Heigl, in bewegten Worten die Per¬ 
son des Verstorbenen und legte im Auftrag des abwesenden 
bandesgcseliäftsfübrers im Namen aller Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des BRK-PrÜsiditims einen Kranz nieder. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

24. Unterfranken 

Vier Kolonnen im Larulkreis Schweinfurt 

Per Kreisverband Schweinfurt ist soeben dabei, durch Zusarn- 
oienschluß benachbarter Sanitätsgruppen insgesamt vier Sani- 
Utskolonnen zu bilden. So wurde aus den Sanitätsgruppen 
Mainberg, Schonungen, Forst und Hausen die Sanitätskoionne 
Jchweinfurt-Ost gebildet. Kolonnenfiihrer wurde Oskar Blum 
(Schonungen). Kolonnenarzt bleibt Dr. Fugen Mantel. Der lang¬ 
jährige Kolonnenführer Nikolaus Rösch wurde zum Ehren- 
holonneuführer ernannt. 

Neue Sanitätskolonne in Frickenhausen 

hn Rahmen eines Rotkreuzfestes wurde die Erhebung des 
1 anitütçzuges Frickenhausen, Kreis Mellrichstadt, zur Sanitäts- 
olonne von der ganzen Dorfgemeinschaft begangen. Beim Fest- 

bjottesdienst an der Bergkapelle würdigte Geistl. Rat Meissenzahl 
je segensreiche Tätigkeit des Roten Kreuzes. Die Gefallenen- 

'urung nahm Bürgermeister Heurung vor. Der Musikzug des 
Weisverbandes Mellricbstadt erfreute mit einem Standkonzer.t. 

p,er stattliche Festzug zog mit vielen Fahnen zum Festplatz am 
riekenhäii8er Weg, wo der stellvertretende Landrat Hösl die 
oilnebmer, besonders Bürgermeister Henning, Kreisbrand- 

•ospektor Hippeli und die zahlreichen Mitglieder auswärtiger 
otkreuzgemeinschaften und Kolpingsfamilien, begrüßte. Dem 
ehnder des Sanitätszuges, Albin Schmitt, überreichte er eine 

I reriuTkunde (^es Kreisverbandes. Heute sei die Kolonne eine 
!.!'r aktivsten im Kreisverband. Die auswärtigen Sanitätskolonnen 
II »erreichten Geschenke. Die Wasserwachtabteilung Bad Kissingen 
u,1«l Bad Neustadt zeigten fesselnde Vorführungen in Tauchen 
"nd Wasser-Reiten, die vom Bezirksleiter Issig erläutert wurden. 

Flirting der Sanitätsdienstleiterin im Mittelsinn 

Der Kreisverband Getnünden hielt in Mittelsinn eine gut be- 
|,,(hte Rotkreuzversainmlung ab, bei der Kreiskolonnenführer 
^terwies und Sanitätsdienstleiterin Hilde Franz einstimmig wie- 
♦‘j’gewählt wurden. Ehrend gedachte man des verstorbenen 
<: »astian Hilpert, der über 50 Jahre Mitglied der Sanitäts- 
°ionne Gemünden war und des Johann Weiniger, der zu den 
'ründern der Kolonne Mittelsinn gehörte. Der Kreisverband 

^dili jetzt vier Sanitätskolonnen mit 154 Mitgliedern. Auf 931 
t'ankentransporten wurden 55651 Kilometer zurückgelegt. 

( '"Reiter Josef Koch hielt an Hand praktischer Vorführungen 
■»en aufschlußreichen Vortrag über „Realistische Unfalldar- 

■ '‘duiig". Die Leiterin der Frauenarbeit, Frau Siegfried, Würz- 
Ur£, überbrachte die Grüße des Bezirksverbandes und über¬ 

lebte im Aufträge des Vorsitzenden, Regierungspräsident 
r; Hölzl, der Sanitätsdienstleiterin, Fräulein Hilde Franz, Ge- 

^unden, die Silberne Ehrennadel des BRK und würdigte ihre 
‘jnertnüdliche Tätigkeit in der Bahnhofbetreuung und im Aufbau 

es Sanitätsdienstes. 

25. Niederbayern/Oberpfalz 

Gründungsfest und Fahnenweihe der Kolonne Engertsham 

2^ie Sanitätskoionne Engertsham, Kreis Passau, konnte am 
' ' Ulld 24. August ihre 10-Jabres-Feiei* mit der Werbe einer 

n Fahne begehen. Die Feier war mit einer Ausstellung des 
°len Kreuzes verbunden, bei der auch Wasserwacht- und Berg- 

|,a<'htgeräte vorgeführt wurden. Nach einem Standkonzert im 
I jstzeit wurden die Fahnenmutter, die Fahnenbraut und die 
"»renjungfrauen eingeholt, worauf nach einem Fackelzug eine 

am Kriegerdenkmal stattfand. Im Mittelpunkt des hun- 
pj1 Programms und der musikalischen Darbietungen stand die 

(8iansprache von Chefarzt Dr. Fischer. Am Sonntag fand nach 
pp^ 01 Festzug eine Feldmesse mit Weihe der neuen Fahne durch 
jj arrer Spannbacber statt. Der Nachmittag war dem gemütlichen 

' lHammensein auf de m Festplatz gewidmet, wobei u. a. Kreis- 
° 0ïlIlenführer Peter Neuhofer eine Feslauspracbe hielt. 

Tirschenreuth weiht neuen Krankenkraftwagen 

kJ r r ^rc'sv<'t'hand Tirschenreüth konnte einen neuen Sanitäts- 
a twagen beschaffen, der am 12. Juli auf dem oberen Markt¬ 

platz vor der Dreifaltigkeitsstatue die kirchliche Weibe erhielt. 
Stadtpfarrer Georg Steiger erklärte hierbei, daß man früher die 
Krankenhäuser und Spitäler unter den Schutz des Heiligen 
Geistes gestellt habe und daß dieser Segen jetzt über alle un¬ 
eigennützigen Helfer herabgerufen werde, die sich in den Dienst 
der Kranken stellen. Bürgermeister Karl Ruffing berichtete, 
daß der neue Wagen ohne öffentliche Hilfe finanziert wurde und 
sprach dafür den Mitgliedern Dank und Anerkennung aus. Dann 
übergab er dem Kolonnenführer, Oberamtmann Georg Held- 
mann, die Wagenschlüssel. Kolonnenführer Heldmann berich¬ 
tete, daß die Sanitätskoionne Tirschenreuth im Laufe ihres 60- 
jährigen Bestehens sechs Krankenkraftwagen in Betrieb genom¬ 
men habe. Er hat den Kreisverhand und die Stadtverwaltung 
Tirschenreuth, die Sanitätskoionne weiter zu unterstützen. 

Lilli-Marie Zeheter 70 Jahre 

Der Kreisverband Passau veranstaltete im festlich geschmück¬ 
ten Passauer Rotkreuzbaus eine Feierstunde anläßlich des 70. 
Geburtstages von Lilli-Marie Zeheter der Frauenarbeit vom 
Kreisverband. Der Kreisverbandsvorsitzende, Dr. Baptist Ritter 
von Scheuring, würdigte die Verdienste der Jubilarin, die seit 
1914 Mitglied und seit 1936 Rotkreuzhelferin sei und seit über 
zehn Jahren in Passau an führender Stelle steht. Unter den Gra¬ 
tulanten befanden sich auch Bürgermeister Hans Hennemann, 
Oberbürgermeister a. D. Dr. Sittler, Domvikar Msgr. Eberth, 
Fräulein Dr. von Waniboldt, Regensburg, u. a. Die Feierstunde 
war wirkungsvoll von Musikstücken und Chorgesängen der Hel¬ 
ferinnen, sowie liebevollen Gedichten umrahmt. 

26.Schwaben 

Oberst darf wählt neuen Kolonnenf ührer 

Bei der Mitgliederversammlung der Sanitätskoionne Oberst¬ 
dorf, im Café Binz, gedachte Kolonnenführer Albrecht des ver¬ 
storbenen Mitgliedes Alois Fries. Die Kolonne hatte im letzten 
Jahr 882 Transporte mit über 22 305 Kilometer zurückgelegt. 
An freiwilligen Dienststunden wurden 3220 gezählt. Auch Kreis- 
kolonnenführer Hans Mayr sprach allen Mitarbeitern den Dank 
für ihre aufopferungsvolle Tätigkeit aus. Besonders dankte er 
Kolonnenarzt Dr. Knöckel als „der Seele des Ganzen“. Als neuer 
Kolonnenführer wurde Albert Göttle gewählt. Gemeinderat 
Brutseher dankte der Sanitätskoionne im Namen der Markt¬ 
gemeinde für ihre stete Einsatzbereitschaft. 

r 

Wo bleiben die Sammelgelder? 

Unter der Überschrift „Das Rote Kreuz als Lebensfunktion“ 
behandelt die „Lindauer Zeitung“ vom 14. August 1958 die Auf¬ 
gaben des Roten Kreuzes und betont, daß eine der wichtigsten 
Funktionen des modernen Lebensgetriebes von einer freiwilligen 
Hilfsorganisation ausgeübt wird: die Sicherung und Rettung des 
menschlichen Lehens durch rechtzeitige Hilfe und durch ein Netz 
von Hilfsstellen mit allen sich automatisch ergebenden kompli¬ 
zierten Lebensaufgaben. Sie schildert den Umfang des Kranken¬ 
iransports, der im Kreis Lindau im Durchschnitt täglich acht 
Transporte zählt, und fährt dann fort: „Das Rote Kreuz ist 
heute noch im wesentlichen für die Finanzierung seiner Hilfs- 
lätigkeit auf freiwillige Spenden und auf Sammlungen ange¬ 
wiesen. Die Aufgaben und nicht minder die Kosten für ihre Be¬ 
wältigung sind im Zuge der technischen Entwicklung gewaltig 
gewachsen. Darüber kann die im September in Lindau statt¬ 
findende Gesundheitswoche nähere Auskunft gehen. Die Frage 
so mancher Mitbürger nach dem Verbleib der Gelder aus Samm¬ 
lungen ist also schnell beantwortet. Eine Verbandtasche kostet 
DM 20. —, ein Kasten DM 120. , von den Kosten der sechs Kran¬ 
kenwagen und des übrigen Gerätes gar nicht zu reden. Die Sam- 
melgelder (ließen zudem natürlich nicht der örtlichen Organisa¬ 
tion allein zu, sondern wandern zum guten Teil an den Bezirks- 
hzw. Landesverband ab. Das muß sein, weil von dort aus die 
Reserven für Katastrophen größeren Ausmaßes — Seuchen, Hoch¬ 
wasser u. dgl. gebildet werden. Man kann daher im ganzen 
gesehen nur staunen, daß die Finanzierung des umfassenden 
Hilfsdienstes, auf den sieb der Mitbürger so selbstverständlich 
verläßt, bisher in diesem Rahmen möglich war.“ 

27. Oberbayern 

Hilfeleistungen beim Deutsehen Turnfest 

Anläßlich des Deutschen Turnfestes vom 20. bis 28. Juli 1958 
hatte der Kreisverhand München folgende Hilfeleistungen zu ver¬ 
zeichnen: Insgesamt waren 11 Sanitätsbaracken, Verbandräume 
und Wachzelte aufgestellt. Bei den Veranstaltungen waren 17 
Rotkreuzärzte ehrenamtlich tätig. Für den Unfall-, Hilfs- und 
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Rettungsdienst waren 60 Männer der Sanitätskolonncn, 40 Hel¬ 
ferinnen der Bereitschaften und je 12 Helfer und Helferinnen 
des Johanniter- bzw. des Malteser-Unfallhilfsdienstes eingesetzt. 
Die Gesamtzahl der Hilfeleistungen betrug 7882. Hierzu kommen 
liinl Wasser-Lebensrettungen durch die Rettungsschwimmer der 
Wasserwacht, 202 Krankentransporte und 42 Abstellungen von 
K ranken wagen. 

I)<-r Sozialdiensteinsatz hatte die Abgabe heißer Getränke an 
die Wettkampfteilnehrner übernommen. Für das Mädchenlager 
wurden zusätzlich 500 neue Feldbetten und 1000 Wolldecken 
innerhalb von 5 Stunden zur Verfügung gestellt. Die Sanitäts- 
wachen der beiden Zeltlager waren Tag und Nacht besetzt. Beim 
Turnerfestzug waren 19 Arzte, 845 Sanitätsmänner, 171 Helfe¬ 
rinnen und 5 Angehörige des Jugendrotkreuzes eingesetzt. Fs 
wurden hierbei 789 Hilfeleistungen, davon 3 Abtransporte, ge¬ 
zählt. 

li 

Ehrung des Chefarztes Dr. Deißbdck 
Bei einer Sitzung des Vorstandes des Kreisverbandes Erding überreichte 
Landrat Dr. Weinberger (rechts) im Aufträge des bayerischen Innenministers 
dem Chefarzt des Kreisverbandes, Dr. Deißböck, für besondere Verdienste 
um das Rote Kreuz das Steckkreuz des bayerischen Rotkreuzehrenzeichens. 

reiche Gäste begrüßen. In seinem Bericht konnte er mitteilen, 
daß durch 47 Neuaufnahmen der Milgliederstand der Sanitäts¬ 
kolonnen hei 289 liegt. Weiter stehen 15 Kolonnenärzte und 
Ausbilder zur Verfügung, fn Erster Hilfe wurden 1319 Personen, 
darunter 316 im letzten Jahr, ausgebildet. Von 38 Unfallhilfs¬ 
stellen sind fünf nach Norm ausgestattet. Im Fernsprechtrupp in 
Helmbrechts steht ein Klappenschrank mit fünf Fernsprechern 
zur Verfügung. Auf 2564 Krankentransporten wurden 73 681 
(Vorjahr 71391) Kilometer zurückgelegt. Im neuen Jahr soll 
ein weiterer Krankenwagen beschafft werden. Die Frauenbereit* 
schäften zählen 95 Mitglieder, die Sozialdienstgruppe in Münch* 
berg 65. An zahlreiche Hilfsbedürftige konnten ausländische Lie¬ 
besgaben verteilt werden. Die Gemeindepflegestation in Gef ree* 
zählte 3407 Krankenbesuche, 41 Nachtwachen und 19 Erste- 
Hilfe-Leistungen. Der bisherige Vorstand mit dem Vorsitzenden, 
Landrat Dr. Dietel, wurde einmütig wiedergewählt. Als stellver¬ 
tretender Vorsitzender wurde Bürgermeister Hoffmann, Helm* 
brechts, neu gewählt. Organisationsreferent Mühlbauer sprach 
die Anerkennung des Bezirksverbandes für das BRK Münchberg 
aus. Er unterstrich die Notwendigkeit, den Unfallhilfs- und Ret¬ 
tungsdienst auszuhauen. Mit dem Rotkrouzehrènzeichen der 
bayerischen Regierung wurden ausgezeichnet für 40 Jahre «n 
Silber Dr. Treidtel, N. Ruckdeschel, Fritz Schröppel und Adolf 
Ruckdeschel, ferner acht Mitglieder für 25 Jahre in Bronze. 

Wohltäter und Industrieller 

Der Se niorchef der Landmaschinenfahrik Sehmotzer in Winds- 
heim, Dr. h. e. Hans Sehmotzer, Ehrenbürger der Stadt Winds- 
beim, konnte seinen 75. Geburtstag begehen. In Würdigung sei¬ 
ner Verdienste würden ihm zahlreiche Ehrungen und Auszeich¬ 
nungen zuteil. Durch die Stiftung eines modernen Krankentrans¬ 
portwagens mit kompletter Einrichtung für die Sanitätskolonne 
Windsheim und durch die Hilfe, die er vielen Hunderten von 
Menschen in drückender Not zuteil werden ließ, hat sich dieser 
führende Industrielle auch als Wohltäter erwiesen. 

Schwester Margarethe mit dem Auto auf Krankenbesuch 

Der Marienverein Oeslau veranstaltete in Verbindung mit der 
Gemeindeverwaltung zugunsten der Oeslauer Sehwesternstation 
einen Bunten Abend, dessen Reinerlös von DM 2500 der Mio 
ünanzierung eines NSU-Fiat-Kleinwagens diente. Die Restfinan¬ 
zierung wurde von den sieben an der Unterhaltung der SchWß' 
Sternstation beteiligten Gemeinden bestritten. Die Gemei nden 
teilen sieh auch entsprechend ihren Einwohnerzahlen in die Unter¬ 
haltung der Betriebskosten. In Verbindung mit dem Annawerk 
ist noch an den Bau einer Garage im Kindergarten gedacht. Das 
neue Fahrzeug ist bereits seit mehreren Wochen in Betrieb, ono 
Schwester Margarethe bezeichnet es als eine wesentliche Arbeit5' 
erleichte rung. 

Ehrenabend beim Kreisverband Landsberg 

Im kleinen Sitzungssaal des Rathauses fand ein Ehrenahend 
des Kreisverbandes Landsberg statt, hei dem dem Geistlichen der 
Strafanstalt Landsberg, Geistl. Rat Morgenschweis, für seine kari¬ 
tativen Verdienste das Ehrenzeichen des DRK verliehen wurde. 
Der Kreisverbandsvorsitzende, Apotheker Geißendörfer, erklärte 
nach der Begrüßung der zahlreichen Gäste, er habe den Antrag 
von General a. D. Körte wärmstens unterstützt. Das Ehrenzeichen 
überreichte im Aufträge des Präsidenten Dr. Weitz Landes- 
geschäftsführer Dr. Spitzer, München, der die Grüße und Glück¬ 
wünsche des Präsidenten Dr. Ehard überbraehte und dem Geistl. 
Rat Morgenschweis für seine tatkräftige Mitarbeit in der Men¬ 
sehenfürsorge dankte. Der Geehrte erklärte, daß er in der schwe¬ 
ren Zeit nach 1945 die Hilfe des Rote.n Kreuzes dankbar zü 
schätzen wußte. Besonders dankte er dem Kreisverbandsvorsit¬ 
zenden Geißendörfer, der immer wieder eine kulturelle Betreu¬ 
ung für die Gefangenen und eine wirtschaftliche Hilfe für die 
existenzbedrohten Familien ermöglichte. Weitere Glückwünsche 
äußerten Oberbürgermeister Dr. Engshuher, Oherregierungsrat 
Dr. Kiesling und Geistl. Rat Dekan Kuisle, worauf Geistl. Rat 
Morgeüschweis betonte, daß ihm diese Menschenhilfe auch eine 
Christenhilfe gewesen sei. 

28. Ober- und Mittelfranken 

Mitgliederversammlung in Münchberg 

Bis auf den letzten Platz war der Schützenhaussaal gefüllt, 
als der Kreisverbarid Münchberg seine Mitgliederversammlung 
abhielt. Der Vorsitzende, Landrat Dr. Dietel, konnte eine Reihe 
von Gästen, darunter die Bürgermeister Specht und Hoffmann, 
ßerufsseluildirektor Weiss, Oberstudiendirektor Schneider, VdK- 
Kreisgeschäftsführer Keuser, Polizeiinspektor Schmidt und zahl- 

Unfall-Sprechfunk Bayreuth 

Bayreuth hat als zweite Stadt Oherfrankens neben Bamberg 
einen mit modernsten Funkanlagen ausgestatteten Krankentrans¬ 
port und Unfalldienst. Der Kreisve rbancl hat etwa DM 30 OOO 
für die Sprechfunkantage aufgewandt, mit der er jederzeit «l1** 
mit Sprechfunk ausgerüsteten Krankenkraftwagen in einem D»1' 
kreis von 50 Kilometer erreichen und ständige Verbindung 1111 
den Unfalltrupps der Bayreuther Polizei halten kann. 

Inhalt des Blattes 30: 

Einweihung des neuen Rotkreuzhauses in Nürnberg. 
Zum Solferino-Gedenkjahr 1959. 
Allgemeines. 1. Korrespondenz mit dem Generalsekretariat und ausländische 

Rotkreuzstellen, la. 7. Ordentliche Landesversammlung. 
Ausbildungswesen: 2. Die nächsten Kurse in der Rotkreuzschule Deisenhofen 
Krankentransport: 3. Beitritt zum Rahmenvertrag. 
Fürsorgefragen: 4. Kinderheim Wolfratshausen. 
Personalfragen: 5. Dienstbuch verloren. 6. Erholungsaufenthalt in Italien. 
Versicherungsfragen: 7. Mobiliar-Feuerversicherung. 8. Beitragsrückerstattung 

in der Kraftfahrzeug-Haftpflicht- und Kaskoversicherung. 
Steuerfragen: 9. Der neue Steuerabzug vom Arbeitslohn. 
Beschaffung und Werbung: 10. Keine Provisionssammler. 11. Neue 

Wohlfahrtsbriefmarkenserie. 
Heime und Anstalten: 12. Einweihung des Erweiterungsbaues in Buxheim. 

13. Bayern baut neue Flüchtlingslager. 
Sanitätskolonnen: 13a. Strahlenschutzaufklärung auch bei den 

Sanitätskolonnen. 
Bergwacht: 14. DRK-Ehrenzeichen für Otto Wolff. 15. Bergrettungsdienst kcmn 

Schadensersatz fordern. 16. Hofrat Martin Busch f- 1/. Bergwacht bei de 
Nürnberger Sportwoche. 

Wasserwacht: 18. Zweite Rettung innerhalb 14. Tagen. 19. Neue Hütte bel 
Hautzenberg. 20. „Irene" im Einsatz. 

Jugendrotkreuz: 21. Ballonwettfliegen bei Sternwanderungen. 22. Neuwahl60 
der Vertreter in Niederbayern/Oberpfalz. 23. Dankbrief aus 
Karl-Marx-Stadt. 

Personalien: 23b. Plötzlicher Tod. 
Aus den Bezirksverbänden: 24. Unterfranken. 25. Niederbayern/Oberpfalz- 

26. Schwaben. 27. Oberbayern. 28. Ober- und Mittelfranken. 

Das „Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes' wird herausgegeben vom Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes. München 22, Waamüllerstraße 
Verantwortlich: Dr. Rudolf Jokiel, Leiter der Pressestelle des BRK. - Druck: F. X. Seitz, München 5, Rumfordstraße 23. 



MITTEILUNGSBLATT 
des bayerischen 
Nur für den Dienstgebrauch Lp 

LP 

& 

ROTEN KREUZES 
8. Jahrgang, München, 5. Oktober 1958 

BLATT 11 

Hauptversammlungen in München und Nürnberg 

^ Hauptversammlung des Bezirksverbandes Oberbayern fand 
ln diesem Jahre am 20. September im Mutterhaus der Schwestern- 
sdiaft des BRK in München statt. Zur Einleitung spielten Mit- 
eOeder des Münchener Kammerorchesters. Der Vorsitzende, 

Tli. h'nnltf 1.' ih tt i« I .1 noVinn fl a 11 VI I I nr I 1 fwl a t* enator Dr. Eppig, konnte neben den Mitgliedern zahlreiche 
astc, darunter Präsident Dr. Ekard, Vizepräsidentin Frau Dr. 

^ehrn, Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer und Regierungspräsi- 
I)r. Mang, begrüßen. Nach dem Totengedächtnis sprach er 

ner den Jahresbericht, der auch allen Teilnehmern schriftlich 
|0rlag. Kr hob daraus die große Zahl von Gründungen weiterer 

ri»ppen und Ortsvereinigungen hervor, die den Fortschritt er- 
,>nnen lassen. Das Netz von Rotkreuzeinrichtungen konnte 

S()1nit enger geschlossen werden. Einen großen Erfolg bedeuten 
die Gesundheitswochen, die vor allem von den Frauen ge- 

Hi?rn werden. Die beiden großen Llnfülle in Landsberg und 
,letn zeigten die Einsatzbereitschaft des BKK. Hierbei bewährte 

®lch in München der Funksprechverkehr. Die finanzielle Entwick- 
ist nicht ungünstig. Der Vermögenszuwachs von 833 000 DM 

euie nicht, daß eine Thesaurierungspolitik betrieben werde, 
.ntl dieser Betrag liege ja nicht bar in den Kassen, sondern 

zur Erweiterung der Gebäude, der Einrichtungen und der 
rankentransportfahrzeuge verwendet worden und bilde die 
r^ndlage für die vermehrten Rotkreuzaufgaben. Der Zuschuß- 

( arf im Krankentransport sei zwar bei einem Gesamtaufwand 
on 1971806 DM um 50 Prozent auf 147 498 DM gesenkt wor- 

i \ «ber ein Zuschußbedarf werde immer bleiben. Seit der Wäh- 
Pl jj preform habe der Zuschußbedarf für den Krankentransport 

Oberbayern allein 1 256 000 DM betragen. Dazu seien nun 
^ Men* Aufgaben für den Ausbau des Unfallrettungsdienstes, 
^>r allem durch den Sprechfunk entstanden, und es müsse der 
^Tell an die amtlichen Stellen gerichtet werden, dem BRK bei 
y r Losung dieser Aufgaben zu helfen. Auch der Suchdienst be- 

e'Ue erL<‘bliche Belastung der Kreisverbände, und er richte 

Auch 
Appell an den Bund, diese Last finanziell zu erleichtei 

t'rf ^ ' Abführung von 25 Prozent sei auch weiterhin dringend 
°r(lerlich, da der Landesverband und die von ihm getragenen 

H^lZlr^SVerbände erhebliche Mittel für überörtliche Aufgaben be- 
'£<‘11. Man brauche hier nur an den Hilfszug Bayern und das 

(|j(t,,ra^a£er Ebenhausen zu erinnern. Sein besonderer Dank für 
I Unterstützungen galt dem Regierungspräsidenten und der 

an< ^Versicherungsanstalt Oberbayern. 

|j^Us <h^r Arbeit der Rotkreuzgemeinschaften hob er die beach- 
11 Erfolge der RK-Schwestcrnschaft München hervor, die ihr 

^ ' rsheim erweitert habe und nun an den Erweiterungsbau des 
8(.1,1 ^'Leimes an der Taxisstraße gehe. Die Universitätsklinik 

für sie ein neues Schwesternwohnhaus, und der Landkreis 
au errichte ein „Otto-Geßler-Krankenhaus“ mit Schwcstern- 

ej "öaus und Schwesternschule, das der Schwesternschaft über- 
1 Eier Vorsitzende wies sodann auf die Erfolge der 

*otk 
viel, reuzgemeinschaften hin und gab Freude über den 

Jungen Nachwuchs Ausdruck. Für die Jugendrotkreuz- 
^*)en stehe der Weg der selbständigen Gruppen Helfender 

Jugend und der Jugendgruppen in den Kolonnen und Bereit¬ 
schaften noch offen. Es sei dies vor allem ein Führerproblem, 
und cs werde den Kreisverbänden empfohlen, Zurückhaltung zu 
üben, wenn nicht geeignete junge Führer zur Verfügung stehen. 
Auf dem Gebiete des Katastrophenschutzes müßten die verschie¬ 
denen Organisationen Zusammenarbeiten, wobei dem Roten 
Kreuz auf dem Gebiete des Krankentransportes und des Unfall¬ 
rettungsdienstes infolge seiner Erfahrungen und Einrichtungen 
die Führung zufalle. Der Vorsitzende schloß mit der dringenden 
Mahnung, innerhalb der Rotkreuzgemeinschaften Streitigkeiten 
zu vermeiden und in echter Kameradschaft zusammenzuarbeiten. 

Die Ansprache des Präsidenten 

Präsident Dr. Ehard gab seiner Freude über die Leistungen 
des Bezirksverbandes Oberbayern Ausdruck und dankte dem 
Vorstand und allen Mitarbeitern. Er unterstrich die Notwendig¬ 
keit einer guten Zusammenarbeit der Rotkreuzgemeinschaften 
und der Schwesternschaft. Wenn die Ausgaben für Ausbildung 
und Ausrüstung von 138 000 DM auf 52 ()()() DM, d. h. um 63 Pro¬ 
zent, zurückgingen, so erscheine das sehr beachtlich. Richtig sei 
die Anregung des Chefarztes, mehr Kurse für Häusliche Kranken¬ 
pflege und Pflege von Mutter und Kind abzuhalten, da diese ja 
auch einen wesentlichen Bestandteil des K-Programms bilden. 
Von den bisherigen 411 Ausbildern und Ausbilderinnen kamen 
nur 315, also 77 Prozent, zum Einsatz. Soweit dies an der Quali¬ 
tät der in die Rotkreuzschule entsandten Persönlichkeit liegt, 
schlägt der Chefarzt mit Recht strengere Maßstäbe vor, wobei 
man .vielleicht an die* Einschaltung der Chefärzte der Kreisver¬ 
bände bei der Auswahl denken könnte. Soweit nicht alle Möglich¬ 
keiten zur Breitenausbildung ausgeschöpft wurden, wird man 
eine stärkere Initiative erwarten dürfen. Vielfach mögen die all¬ 
gemeinen Aufrufe* zur Teilnahme an unseren Kursen eine gewisse 
Grenze erreicht haben, so daß wir an neue Wege der Werbung 
und der Ansprache bestimmter Personenkreise wie Vereine, 
Betriebe und Schulen usw. denken müßten. Der Bezirksverband 
habe in der Ausbildung 2,3 Prozent der Bevölkerung erreicht 
und müsse nun das gesteckte Ziel von 5 Prozent anstreben, zumal 
ja die Rolkreuzgesellschaftcn anderer Staaten bereits 12 bis 24 
Prozent erreicht haben. Dabei gilt cs, immer daran zu denken, 
daß es mit der Teilnahme an einem aehtdoppclstündigcn Grund- 
aushildungslehrgang nicht getan ist und daß nach Jahren alles 
wieder vergessen ist, wenn nicht die Möglichkeit einer ständigen 
Wiederholung und Übung gegeben und ausgenutzt wird. Was 
die Mitgliederwerbung angeht, so stimme er dem Bericht des 
Schatzmeisters im vollen Umfange zu, daß eine konstante und 
verlässige Mitgliederzahl, deren Beiträge aber auch eingesam¬ 
melt werden, eine Grundvoraussetzung für die*. Finanzierung un¬ 
serer Arbeit ist. Die? Zahl der fördernden Mitglieder sei im letz¬ 
ten Jahre erfreulicherweise von 17 000 auf 23 000 gestiegen, wäh¬ 
rend der Stand der aktiven Mitglieder unverändert blieb, was 
bei der Vergrößerung unseres Aufgabenkreises auch zu entspre¬ 
chenden Überlegungen führen muß. Es komme nur auf eine ge- 



wisse Systematik und Planmäßigkeit der Werbung an, wofür der 
Kreisverband Nürnberg, der in wenigen Monaten seine Mitglie¬ 
derzahl von 3000 auf 8000 steigerte, Vorbild ist. Nach der KMNID- 
Erhebung erklärten sieb 26 Prozent der Bevölkerung bereit, das 
Rote Kreuz durch Spenden und aktive Mitarbeit oder als för¬ 
derndes Mitglied zu unterstützen. Hier liegt eine Chance, die 
wir mehr als bisher ausnützen müßten. Was das Ergebnis unse¬ 
rer Sammlungen angeht, so ist dies zwar in den letzten 10 Jahren 
um etwa 40 Prozent gestiegen, bleibt aber um 25 Prozent hinter 
der Einkommenssteigemng der Bevölkerung zurück. Die Bevöl¬ 
kerung ist gegenüber dem Roten Kreuz durchaus gebefreudig. Seit¬ 
dem durch staatliche Verordnung festliegt, daß die Wohlfahrts¬ 
verbände keine bezahlten, sondern nur ehrenamtliche Sammler 
verwenden dürfen, weiß die Bevölkerung, daß das Aufkommen 
voll den Aufgaben der betreffenden Organisationen zugute 
kommt. Es kommt also jetzt nur darauf an, daß wir die genü¬ 
gende Anzahl von Sammlern einsetzen können, damit keine Stra¬ 
ßen oder Ortschaften ausfallen, und darauf, daß unsere Sammler 
mit der nötigen Bestimmtheit und freundlichen Haltung auflre- 
ten und somit keine gefühlsmäßigen Widerstände hervorrufen. 
Der Präsident betonte, daß die Teilnahme an der Sammlung echte 
Rotkreuzarbeit sei und wandte sich an alle Herren und Damen 
der Vorstände und alle aktiven Mitglieder, sich künftig stärker 
an diesen Sammlungen zu beteiligen. Der Präsident wies schließ¬ 
lich auf die vorbildliche Initiative des Bezirksverbandes in den 
Fragen des Unfallrettungsdienstes, des Strahlenschutzes und des 
Blutspendedienstes hin und riet zu ernstlichen Bemühungen, dem 
Bezirksverband ein gutes und leistungsfähiges Kinderheim zu 
erhalten. 

Sehr herzliche Worte der Verbundenheit mit der Arbeit des 

Roten Kreuzes sprach Regierungspräsident I)r. Mang, der auch 

den Wunsch äußerte, daß die Behörden und Kommunal verbände 
ihre stete Bereitwilligkeit zur Unterstützung des BRK beweisen. 

Er selbst nehme jede Gelegenheit wahr, sich bei seinen Dienst¬ 
reisen danach zu erkundigen. 

Überreichung des DRK-Ehrerizeichens 

Darauf gab der Vorsitzende, Senator Dr. Eppig, eine Reihe von 
Ehrungen bekannt. Mit dem Ehrenzeichen des DRK wurden aus¬ 
gezeichnet: Dr. v. Bary, Wasserburg; Frl. Büttner, Rosenheim; 
Frau Däschinger, Wasserburg; Dr. Eigner, Freising; Goßner, Schro- 
benhausen; Käser sen., Erding; Kunzmann, Bad Tölz; Maier, Was¬ 
serburg; Prof. Dr. May, München; Metzger, Weilheim; Landrat 
Raadts, Fürstenfeldbruck; Reitter, Traunstein; Frl. Roth, Bad 
Tölz; Dr. Strauch, Mühldorf; Dr. Winter, Rosenhc ‘im. Den sechs 
anwesenden Mitgliedern überreichte Präsident Dr. Ehard mit 
herzlichen Dankworten die Ehrenzeichen. Nach der einstimmigen 
Entlastung des Vorstandes erfolgte die ebenso einstimmige Wie¬ 
derwahl mit dem Vorsitzenden Senator Dr. Eppig, dem Chefarzt 
Dr. Schürmeister und dem Schatzmeister Dr. Keßler. Neu gewählt 
wurde Apotheker Geisendörfer, Landsberg, als stellvertretender 
Vorsitzender. Anschließend hielt die Referentin der Frauenarbeit 
im BRK, Fräulein Käte Koschuda, ein fesselndes Referat über 
„Die Bedeutung der Frauenarbeit für das Rote Kreuz“, worauf 
wir noch ausführlicher zurückkommen werden. 

hn Rot kreuzhaus Nürnberg 

Die Hauptversammlung des Bezirksverbandes Ober- und Mittel- 
franken fand am 14. September im neuen Rotkreuzhaus in 
Nürnberg statt. Vormittags um 10 Uhr trafen sich die Führer der 
Rotkreuzgemeinschaften und wählten ihre Bezirksausschüsse und 
ihre Vertreter für den Bezirksvorstand. Bei der Hauptversamm¬ 
lung am Nachmittag konnte der Vorsitzende, Dr. Anton Schlägel, 
eine Reihe von Gästen, darunter die Vizepräsidentin, Frau Dr. 
Rehrn, den Vizepräsidenten, Oberbürgermeister Hagen, und den 
Landesgeschäftsführer, Dr. Spitzer, begrüßen. Für Dr. Schlägel. 
dem nunmehrigen Generalsekretär des DRK in Bonn, war dies 
gleichzeitig der Abschied von Nürnberg, so daß er die Gelegen¬ 
heit wahrnahm, allen seinen Mitarbeitern herzlich zu danken 
und einen Rückblick auf die Entwicklung des Bezirksverbandes, 
an der er maßgeblich beteiligt war, zu werfen. Er übernahm 1945 
die Leitung der Außenstelle Nürnberg, die praktisch ganz Nord¬ 
bayern erfaßte. Lebhaft erinnerte er sich der wochenlangen Fahr¬ 
ten durch alle Kreisstellen und der großen Zahl von Kameraden 
und Kameradinnen, die sich wieder freiwillig zur Verfügung 

stellten. So konnte die Rotkreuzarbeit ungebrochen weitergcfühi't 
werden. Am 1. Januar 1946 entstand der Bezirksverband Ober* 
und Mittelfranken. Ungeheuer war die Aufgabe in Anbetracht 
der großen Zahl von Flüchtlingslagern, von denen Hof-Mosdteii- 
dorf das größte war. Nach der Währungsreform mußte der Wie¬ 
deraufbau in Angriff genommen werden, wozu die Modernisie¬ 
rung des Krankentransportes und der Ausbau des Katastrophen- 
Schutzes gehörten. Die meisten Kreisverbände verfügen nunmehr 
über eigene Rotkreuzhäuser. Die beiden Schwesternschaften i“ 
Nürnberg und Coburg leisteten hervorragende Aufbauarbeit. 
Auch die Rotkreuzgemeinschaften entfalteten ein kräftiges und 
gesundes Leben. Diese Erfolge seien auf die gute Zusammen¬ 
arbeit mit allen staatlichen und kommunalen Stellen und auf die 
édité Kameradschaft innerhalb der aktiven Mitarbeiter zurück¬ 
zuführen. Besonderen Dank widmete er dem Bezirksgeschäfts¬ 
führer Walter Engelmann und allen hauptamtlichen Mitarbeitern 
und Mitarbeiterinnen. Sie alle haben ein gerütteltes Maß an 
ehrenamtlicher Arbeit über ihre Dienstpflicht hinaus geleistet- 
Aus seiner großen Kenntnis berichtete Dr. Schlägel noch kur2 
über die internationale Entwicklung des Roten Kreuzes und über 
die zunehmende Mitarbeit der asiatischen und afrikanischen Völ¬ 
ker. Die Grüße der Stadt und des Kreisverbandes Nürnberg über¬ 
brachte Oberbürgermeister Dr. Ur schlecht er. 
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Aus dem Jahresbericht 

Ul 1er den Jahresbericht, der auch gedruckt vorlag, berichte^ 
Bezirksgeschäftsführer Engelmann, der die wichtigsten Punkte 
hervorhob. In der Ausbildung waren von den 605 Ausbilder11 
und Aushilderinnen 446 hei Kursen eingesetzt. Insgesamt wuf 
den 781 Lehrgänge durchgeführt. 4,27 Prozent der Bevölkern'1!! 
sind in Erster Hilfe ausgebildet. Dabei schwanken die KreisvC' 
bände zwischen 2,1 und 9 Prozent. Die Ausrüstung konnte v1" 
sentlich vervollständigt werden. 33 Kreisverbände besitzen L' 
reits eine vollständige Katastrophenausrüstung. Die Unfallhilf8' 
stellen stiegen auf 1135, davon 201 mit genormter VollaU8' 
rüstung. 25 neue Krankenkraftwagen konnten beschafft werde11, 
so dal.! sich der Bestand auf 185 erhöhte. Bereits sechs KreisvC' 
bände besitzen Funksprechgeräte mit 32 Krankenwagen. l''r 
Kostenaufwand hierfür betrug rund 180 000 DM. Der Kranke'1' 
transport legte auf 156 594 Fahrten 3 482 655 km zurück. D',r 
Ausbildung im Strahlenschutz hat nunmehr begonnen. Die he'" 

den Schwesternschaften erhöhten ihre Mitgliederzahl auf 4^’ 
Die Sanitätsbereitschaften zählen 3590, die Sozialdienstgruppe" 
und Frauenarbeilskreise 1808 Mitglieder. Die Fürsorge wandt" 
auf für die Kindererholungsfürsorge 131 293 DM, für die Mütter' 
Verschickung 35 600 DM. Insgesamt wurden 142 555 Erwachsen" 
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und 17 856 Kinder betreut. Die SauiLälskolonnen steigerten ihre 
Mitgliederzahl auf 8953, die Bergwacbt auf 679, die Wasscrwad'1 
auf 3622, davon 1434 Aktive. Das JRK zählte 556 Klassengern"'11' 
schäften mit 18 469 Schülern. Die 66 JRK-Gruppen hatten 
Mitglieder. Im Suchdienst konnten in der Gesamterhebung v0" 
175 000 Unterlagen 93 000 bearbeitet werden. An Heimen he**" 
hen eine Tbc-Heilstätte, vier Kindererholungsheime, drei AItl'r'H 
Heime, ein Jugendwohnheim, ein Versehrtenwohnheim und "111 
Be.rufstätigenwohnheim. Hierzu kommen 19 GemeindepfDü6! 
Stationen, elf Familienhilfsstellen, zwei Kindergärten, t'*1' 
Volksküchen, 27 Nähstuben und eine Wärmestube. Die fördcf11 
den Mitgliedern stiegen von 27 700 auf 32 900. 
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Nach der einstimmigen Entlastung erfolgten die Neuwahl^1 
Als Vorsitzender wurde Obermedizinalrat Dr. Bernhard 
Fürth, gewählt, dessen Wahl lebhaften Beifall fand. StellvertO 
tender Vorsitzender blieb Oberbürgermeister Hagen. Neu hin2'1 
gewählt wurden Regierungspräsident Dr. Stabler, Bayre"' ' 
Landrat Staudinger, Weißenburg, Oberbürgermeister Dr. 
schlechter, Nürnberg, und Dr. Rothlauf, Erlangen. Dr. Aid"" 
Schlägel verabschiedete sich von seinen Mitarbeitern mit 81 . 
herzlichen Dank- und Abschiedsworten. Bei der Übernahme 
Amtes des Vorsitzenden dankte Dr. Kläss seinem Vorgänge!* s 
seine historischen Verdienste um den Bezirksverband. Er ül'"r 
reichte ihm als Andenken ein künstlerisch gestaltetes Foloalb"" 
über die abgelaufenen 13 Jahre Rotkreuzarbeit. Der Gattin Djj 
Schlögels überreichte er mit humorvollen Worten einen Stf*" 
von 13 gelben Rosen. Im Aufträge des Bayerischen Slaatsmi»'8*1 
riums des Innern zeichnete Oberbürgermeister Dr. Ursdil^1 
Dr. Schlägel mit dem Steckkreuz des Staatlichen Rotkreuzehr"1’ 
Zeichens ans. Das Ehrenzeichen in Bronze erhielt BW-Absch»'11 ^ 
leiter Peter Schöner. Anschließend besichtigten die Teilneh"16 
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und Gäste das neue Rotkreuzhaus. 
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BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES 

1. Wochenend-Sperrkalender 

Das Kuratorium „Freies Wochenende“ unter dem Vorsitz von 
Prof. J)r. med. A. Mardhionini, München, hat nach Abstimmung 

Parteien, Organisationen und Verbänden sowie mit Persön- 
^chkeiten des öffentlichen und privaten Lebens den Sperr- 

end er für das Jahr 1959 aufgestellt. Es wurde wie bisher das 
Jeweils letzte Wochenende des Monats bestimmt, und zwar: 
J4./2S. Januar, 21./22, Februar, 28./29. März, 25./26. April, 30./31. 
Mai, 27./28. Juni, 25./26. Juli, 29./30. August, 26./27. September, 
^ /25. Oktober, 28./29. November, 26./27. Dezember. 

AUSBILDUNGSWESEN 

2. Lehrgänge in Deisenhofen 

Für den Oktober sind noch folgende Lehrgänge in der Otto- 
beßler-Schule in Deisenhofen vorgesehen: 

6,- 

9. 
- 8. 10.: Führerinnenlehrgang; 

-11. 10.: Lehrgang für Führer und Führcrinnen des 
RK-Einsatzes im K-Fall; 

—15, 10.: 

l6'—18. 10.: 

20—22.10.: 

23.-25. 10.: 

27—31. 10.: 

Lehrgang für Strahlenschutzhelfer; 

Lehrgang für Strahlenschutzärzte; 

Erfahrungsaustausch „Häusliche Krankenpflege“ 
mit Lehrscheinerneuerung; 

Erfahrungsaustausch „Mutier und Kind“ 
mit Lehrscheinerneuerung; 

Lehrgang für Zugführer 
(vornehmlich für neugewählte Kolonnenführer); 

3. Color-Farb-Dia-Reihe 

Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium für Verleidi- 
hat das DRK-Gcneralsekretariat eine Dia-Reihe „Genfer 

, kommen“ hergestellt. Die Reihe ist farbig und mit Masken- 
r'nk versehen. Sie enthält 52 Bilder, die in einem passenden 

; Uibewahrungskasten enthalten sind. Ein Inhaltsverzeichnis ist 
'm Deckelkasten angebracht. Dureh die gemeinsame Beschaffung 

^ dem Verteidigungsministerium ist der Preis äußerst günstig 
galten. Er beträgt 48.— DM. Bestellungen gehen an das BRK- 

rasidium. 

4. Dia-Serie „Fernmeldedienst" neu aufgelegt 

^Ihirch vielfache Nachfrage der Mitgliedsverbände nach der 
la*Serie „Fernmeldewesen“ sah sich das DRK-Generalsekretariat 
^anlaßt, eine weitere Auflage zur Deckung des Nachholbedarfs 

y ^«schaffen. Diese Auflage kann jetzt ausgeliefert werden. 
^ Serie umfaßt 61 farbige Dias und 5 Dias schwarz-weiß. Sie 
, 1,1 einer Holzkassette verpackt. Der Abgabepreis beträgt 63.— 

• Bestellungen gehen an das BRK-Präsidium. 

FRAUENARBEIT 

5. Die nächsten Gesundheitswochen 

k| bisherigen Gesundheitswochen haben einen so starken An- 
),> ail8 gefunden, daß durch die Initiative vor allem unserer RK- 
| !!a,,en und durch das Verständnis der Bezirks- und Kreisver- 

für (]}c kommenden Wochen folgende Gesundheitswochen 
rgesehen sind: 

' • ' 3. 10.: Allotting (Oberbayern); 

-10. 10.: Zwiesel (Niederbayern/Oberpfalz); 

17. 10.: Scbongau (Oberbayern); 

31. 10.: Deggendorf (Niederbayern/Oberpfalz); 

2. 11.— 7. 11.: Coburg (Ober- und Mittelfranken) 
und Lindau (Schwaben); 

16.11. —21.11.: Licbtenfels (Ober- und Millelfranken) und 
Geiselhöring (Kr. Mallersdorf, Niederbayern / 
Oberpfalz); 

30.11. 5.12.: Staffelstein (Ober- und Mittelfranken) und 
Schierling (Kr. Mallersdorf, Niederbayern/Ober¬ 
pfalz). 

BESCHAFFUNG UND WERBUNG 

6. Das DRK-Taschenjahrbuch 1959 

Wie uns das Generalsekretariat xnilteilt, sind die Vorbereitun¬ 
gen für die Herstellung des DRK-Tasdienjahrbuches 1959 so weit 
fortgeschritten, daß mit der Fertigstellung und Auslieferung in 
den ersten Novembertagen gerechnet werden kann. Art und Um¬ 
fang haben sich nicht wesentlich verändert. Als interessante Neue¬ 
rung ist eine Gratisauslosung vorgesehen. Der Preis für Sammel¬ 
bestellungen der Kreisverhände ist durch Rundschreiben roit- 
geteilt worden. Der Endverkaufspreis beträgt 1.— DM. Bestel¬ 
lungen gehen an die RK-Werbe- und Vertriebsgesellschaft, 
München 22. 

7. Das neue „Rotkreuz-Echo" 

Das im Oktober erscheinende neue „Rotkreuz-Echo“, Blatter 
für Mitglieder und Förderer des BRK, Jahrgang 5, Nr. 4, bringt 
folgende reich illustrierte Beiträge: Über 5000 Rettungsschwim¬ 
mer auf Wacht; Schwesterndank in Grünwald; Kinder erobern 
die Burgen im Land; Bamberg —- Zur 7. Ordentlichen Landes¬ 
versammlung des ERIC; Jugendrotkreuz auf Kriegsgräberfahrt; 
Der Schatten /ohne Herrn — Von Dr. Heinz Schauwecker; Als 
Rotkreuzarzt bei den Opfern von Hiroshima; Neues Rotkreuz¬ 
heim in Pfarrkirchen; Notsignal am Berg; Festliche Klänge in 
Regensburg; Wohltätigkeitskonzert des BRK Starnberg; Gedächt¬ 
nismedaille Henri Dunant; Übung macht den Meister (Stadt¬ 
steinach-Kulmbach); Die 10 Gebote neu geformt; Sachen zum 
Lachen. — Bestellungen gehen nur an die Kreisverbände. 

SUCHDIENST 

8. Beginn der Heimkehrerbefragung mit 
Vermißtenbildsuchdienstlisten 

Wie der Direktor des Suchdienstes München, Dr. Pasewald, in 
einer Pressekonferenz am 25. September bekanntgab, begann mit 
diesem Tage die Heimkehrerbefragung mit den neuen Vermißten¬ 
bildsuchlisten. Die Heimkehrerkarteien und Bildsuchlisten sind 
den Kreisverbänden rechtzeitig zugegangen, so daß jeder Kreis¬ 
verband bis zum 25. September in der Lage war, die ersten Heim¬ 
kehrer zu befragen. In einem eigenen Handschreiben bat der 
Präsident des BRK, Dr. Ehard, die bayerischen Bundestags- und 
Landtagsabgeordneten auf die Aktion hingewiesen und sie darum 
gebeten, sich die Arbeitsunterlagen in der örtlichen Rotkreuz¬ 
dienststelle ihres Wahlkreises anzusehen und die Kreisverbände 
weitestgehend zu unterstützen. Im November findet ein Such¬ 
dienstlehrgang in der Rotkreuzsclmle Deisenhofen statt, zu dem 
vor allen Dingen neu eingestellte Kräfte oder solche, die noch 
nicht genügend geschult sind, gemeldet werden sollen. 

STEUERFR AGEN 

9. Zwischenabschluß zum 30. 9.1958 

Zum 30. September 1958 ist wieder der Halbjahresabschluß 
unter Verwendung der Formblätter 

A 7 Krankentransport (für Kreisverbände), 

A 9 30. September 1958 (für Kreisverbände), 

A 2 für Heime und Anstalten 

zu erstellen. Wir bitten, die Abschlußunterlagen bis zum 15. No¬ 
vember 1958 Zweifach einzureichen. 



NACHRICHTENTEIL 

FURSORGEFRAGEN 

10. Abschluß der Kinderferienerholung 

Die Ferienerholungsmaßnahmen für Kinder ans bedürftigen 
Verhältnissen, die das I1RK auch in diesem Sommer durchführte, 
sind nun überall mit netten Abschlußfeiern zu Ende geführt wor¬ 
den. Der Kreisverband Regensburg konnte 100 Kinder in Grup¬ 
pen von 50 auf je drei Wochen in Adlersberg betreuen. Die 
Kinder wurden morgens und abends mit einem Bus transportiert, 
den das Deutsch-Amerikanische Institut zur Verfügung stellte. 
Ab und zu machten sie auch damit einen Ausflug in die schöne 
Umgebung. Für Essen und Trinken war reichlich gesorgt, so daß 
Gewichtszunahmen von 2 bis 8 Pfund zu verzeichnen waren. 

In der Landwirtschaftsschule Thalmässing (Kreis Hilpoltstein) 
verabschiedeten sich die Kinder mit Spiel und Gesang. Nach 
einem ersten Mädelkurs folgte ein zweiter mit 45 Buben, denen 
die gesunde Luft und die gute Beköstigung offensichtlich gut 
taten. Zum Abschied galten sie einen Lagerzirkus, zu dem die 
Vertreter des Bezirksverbandes, der Landwirtschaftsschule und 
der örtlichen Wohlfahrtsverbände erschienen waren. Den Höhe¬ 
punkt der Darbietungen bildete ein kleiner Flohzirkus. Die 
Buben ernteten reichen Beifall. 

Auf Burg Kastl waren in einem ersten Kurs 34 Kinder und in 
einem zweiten 35 Buben untergebracht. Audi hier waren trotz 
der Wanderungen und der vielen Spiele im Freien große Gewichts¬ 
zunahmen zu verzeichnen. Viele Buben erlebten erstmals die 
felsigen Höhen in der schönen Landschaft. Ein Erlebnis war das 
Lagerfeuer mit den ungarischen Pfadfindern unter Direktor Pater 
Galambos, der auf seiner Blockflöte ungarische Heimatlieder 
blies. Auch den Lagergeschichten widmeten die Kinder ihre ganze 
Aufmerksamkeit. Dr. Galambos mahnte die Kinder, immer für 
den Frieden und für die Freundschaft unter den Völkern ein¬ 
zutreten. 

JUGENDROTKREUZ 

landkreises und die Arbeit des BRK-Kreisverbandes. Audi Chef* 
arzt Dr. Heiss und Kreiskolonnenführer Marx nahmen an d(‘r 
Tagung teil. Aus den Berichten war zu entnehmen, daß das JHh 
in Bayern in etwa 5000 Volksschulklassen verankert ist. An der 
letzten Ballonaktion beteiligten sich 70 000 Kinder. Einen fe8' 
selnden Vortrag über die Geschichte des Lamer Winkels mit herr¬ 
lichen Farbaufnahmen hielt Rektor Rührig. Im Mittelpunkt der 
Beratungen stand außer der Arbeit in den Schulen die Gruppen* 
arheit außerhalb der Schulen. Einen sehr wertvollen Vortrag 
über die Lesehogenreihe des JRK hielt Univ.-Prof. Dr. Albert 
Huth, München. Er begrüßte die Arheit des JRK auf diesem Ge¬ 
biet lebhaft und gab eine Reihe von Anregungen. Kurt Philipp 
vom Bezirksverhand Regensburg erfreute mit seinem Ensemble 
mit einem musikalischen Abend. Am Schluß der Tagung war nach 
einem Bericht des BRK-Kinderheimes Brennes Gelegenheit, den 
Arber zu besteigen. Beschlüsse und Anregungen der Tagung 
werden den Kreisverbänden noch zugehen. 

BERGWACHT 

14. Buben flüchteten in die Bergwachthütte jlfc 

Der „Münchner Merkur44 bringt die Zuschrift des Leiters cin<*r" 
Buhengruppe in Benediktbeuern, worin dieser den Dank f^r 
gewährte Hilfe zum Ausdruck bringt. Die 24 Wuppertaler Bub611 
waren am 23. August mit zwei Führern heim Abstieg zur Ortcr<*r 
Alpe von einem Gewitter überrascht worden und flüchteten voll1# 
durchnäßt zur nahegelegenen Bergwachthütte der BW Penzberg- 
In dem Schreiben heißt es, daß sich die Bergwachtmänner in v°r# 
bildlicher Weise der Buhen annahxnen, ein Feuer anzündete11’ 
um ihre Kleidung zu trocknen, sie mit den vorhandenen Lebet18’ 
mittein und Tee bewirteten und sie dann in ihrer und in dpr 
benachbarten Hütte des Schikluhs für die Nacht unterhrachte*1’ 
obwohl beide Hütten dadurch stark überbelegt waren. Dann b0^' 
ten sie am späten Abend noch weitere Verpflegung in Beneclik1' 
heuern für den folgenden Morgen. So konnten die Buben ii[" 
Sonntagvormittag wohlbehalten und gut versorgt nach Benedik*' 
heuern ahsteigen. 

11. Übernahme in die „Helfende Jugend“ 

Der Kreisverband Forchbeim batte die Schulentlassenen, die 
aus den JRK-Schulgemeinschaften ausschieden, eingeladen und 
sie gebeten, in die Gruppen der Helfenden Jugend überzutreten. 
Der Kolonnenhaussaal war vollbesetzt. Kreisgeschäftsführer 
Friedrich berichtete über die Aufgaben des Jugendrotkreuzes 
und teilte mit, daß die weibliche Gruppe der Helfenden Jugend 
von Waltraud Prütting, die männliche von Ausbilder Helmut 
Lengenfelder geleitet wird. Die Jugendlichen wurden gebeten, 
sich an der Haus- und Straßensammlung zu beteiligen, nachdem 
sic ja in ihrer schmucken Dienstkleidung heim Anna-Festzug in 
der Öffentlichkeit so bekannt geworden sind. 

15. Bergwachtmänner halfen dem Storch 

In das „höchste deutsche Kirchdorf14 Wamberg hei Garinis^1' 
Partenkirchen wurde die Bergwacht gerufen. In einem ein811111 
gelegenen Berghof war die Bäuerin früher als erwartet nicd(,r' 
gekommen. Mit einer Hebamme stiegen die Bergwachtmänö6 
auf. Wenige Stunden später wurde die Mutter und ein gesmub' 
Mädchen wie hei einer Bergrettung zu Tal ins Krankenh^ 
gebracht. 

WASSERWACHT 

12. Tirol dankt für Geschenkschachteln 

Die Landesleitung Tirol des Österreichischen Jugendrotkreuzes 
Innsbruck richtete unter dem 2. September an das Präsidium des 
BRK ein Schreiben, worin sie für die Übermittlung von 2000 
Stück Geschenkschachteln des JRK den herzlichsten Dank aus¬ 
spricht. Sie versichert, daß sic diese Geschenkschachteln an Buben 
und Mädchen an Tiroler Bergschulen weiterleiten werde. Sie 
bilden eine wertvolle Hilfe im Rahmen der Aktion „Wir helfen 
den Kindern in unseren Bergschulen.44 

13. Arbeitstagung des JRK-Landesausschusses 

Von schönem spätsommerlichem Wetter begünstigt, fand die 
zweite diesjährige Arbeitstagung des JRK-Landesausschusses 
Lude August in Laut (Bayerischer Wald) statt. Alb; fünf Bezirks- 
verbände hatten ihre Vertreter entsandt, galt es doch, gleich¬ 
zeitig des zehnjährigen Bestehens des Bayerischen JRK zu ge¬ 
denken. Der gastgebende Bürgermeister Klingseisen begrüßte 
besonders den Vorsitzenden des Landesausschusses, Univ.-Prof. 
Dr. I)r. Englert, und die 26 Vertreter des Präsidiums und der 
Bezirksverbände. Der Kreisverhandsvorsitzende, Landrat Nera- 
mer, Kötzting, skizzierte die wirtschaftliche Situation des Grenz- 

16. Gemeinschaftsarbeit am Bergsee bei Hauzenberg 

Da die Wasserwacht noch nicht die ausreichende Zahl von h'î 
tungsschwimmern stellen konnte, beteiligte sich auch die Sa111' 
tätskolonne und die Bergwacht in den Sommermonaten am ^ 
serrettungsdienst am Bergsee hei Hauzenberg, nachdem sich ^1111 
Reihe von Mitgliedern im Rettungsschwimmen hatte au sbildj11 
lassen. In Gemeinschaftsarbeit wurde am Seeufer eine Unb1' 
hilfsstelle errichtet, hei deren Richtfest Anfang August Rezir , 
leiter Gansbühler, Regensburg, 16 Bergwachtmännern und S:U!' 
tätsmännern den Grund- und Leistungsschein der Wasserwa^ 
aushändigen konnte. Kreisverhandsvorsitzender Dr. Türk 
seiner Freude über die gute Zusammenarbeit innerhalb der b0 
kreuzgemeinschaften Ausdruck. 

17. Aus dem Rettungsdienst der Wasserwacht 

Im Inselbad Landsberg war ein achtjähriger Junge 
gegangen, der durch einen Wasserwachtmann gerettet 
konnte. Die Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg, so daß li 
Junge nach einer Stunde heimgeführt werden konnte. — 1° (,r, 
Staustufe 15 hei Landsberg am Lech beteiligte sich die Wass<>^ 
wacht die ganze Nacht an der Suche nach einem ertrunkc11 
Bundeswehrangehörigen und erhielt ein anerkenne*^ ' 



Schreiben vorn Fliegerhorst Penzing. — Beim Abschluß eines. 
Lehrgangs für Rettungsschwimmen der Ortsgruppe Mittelberg- 

dankte der Vorsitzende H. Gallenmiller dem aktiven Ret- 
hingsschwimmer Hailer, Zollhaus, für die mutige Lebensrettung 
®,nes Kindes am Schwarzeuberger Weiher. — Die Wasserwaeht 
hielt am Autohahusee bei Augsburg einen Tauchlehrgang ab, so 
‘Ldi der Bezirksverband Schwaben nunmehr über rund 50 aus- 
gebild ete Taucher verfügt. — Anfang August übergab Bürger¬ 
meister Uttlinger, Riedenburg, die neue von der Stadt errichtete 
Unfallhilfsstelle an der Altmühl der Obhut der Wasserwacht, 
handrat Lang sprach seine Anerkennung dafür aus, daß es Rie¬ 
denburg gelungen sei, auch in Dietfurt eiüe neue Wasserwachl- 
0rtsgnippe zu gründen, die bereits über 40 Rettungsschwimmer 
verfüge. — Im Städtischen Freibad in Feuchtwangen bastelten 
Mitglieder der Wasserwacht in etwa 100 freiwilligen Arbeits- 
Bünden einen auf 6 Tonnen ruhenden Wachtturm zur Beobach- 
,l'ng des Badehetriebes. — Der Wasserwachtabteilung Bayreuth 
gelang es, einen achtjährigen Jungen aus Lanzendorf (Kreis 
’vulmbach), der beim Treibholzfischen im Main ertrunken war 
‘Bid erst nach elf Tagen wieder auftauchte, zu bergen. — A11¾ 
Anlaß seines 50. Geburtstages wurde der Aschaffenburger 
^diwimmeister Hans Münz im Aufträge des Präsidenten des 
5*'K mit der Goldenen Ehrennadel der Wasserwacht ausgezeich- 

In 31. Jahren hatte er in sehr vielen Fällen Menschen vor 
nmn Tode des Ertrinkens retten können. — Am Stausee bei 
Allertshausen wurde ein Tauchlehrgang für die Wasserwaeht aus 
sechs K reisverbänden Unterfrankens durchgeführt, an dem auch 
Ltglieder der Bereitschaftspolizei Würzburg beteiligt waren. — 

A«n 10. August ertrank im Waginger See ein 15jähriger Junge« 
<ier nicht mehr gerettet werden konnte, da sein Verschwinden 
^nächst nicht bemerkt wurde. Die Wasserwachtortsgruppe 
Haging führte von 15 bis 20 Uhr ihre Tauchversuche durch. Auch 
htglieder der Traunsteiner Wasserwaeht und der DLRG wurden 
“uzugezogen. Polizeimeister Schäfer nahm die Wasserwacht 

£egen Vorwürfe in Schutz und erklärte, daß sie alles getan habe, 
Was in ihren Kräften stand. Am gleichen Montag, an dem der 
J,,,,ge aus Augsburg geborgen wurde, konnte ein 26jähriges Mäd- 
< Hm gerettet werden. Die Wiederbelebungsversuche hatten Er- 
/‘ISn doch war die Einweisung ins Krankenhaus notwendig. Der 
j. eistag Laufen würdigte die Arbeit der Wasserwacht und bewil- 
We ihr drei neue Tauchgeräte. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

Zwei Tote durch explodierende Jauchegase 

Ein schweres Unglück ereignete sich am 14. September in einer 
Metzgerei in der Bahnhofstraße in Landau an der Isar. Beim Ent¬ 
leeren einer Versitzgrube kamen die Gase zur Explosion, wobei 
der 57jährige Metzgermeister Hueber und der 15jährige Lehrling 
Lallinger den Tod fanden, während der 18jährige Gehilfe Frei¬ 
linger etwa 5 Meter von der Grube entfernt bewußtlos aufge¬ 
funden wurde. Die nach Eintreffen des BRK-Reltungsdienstes 
mit einem Sauerstoffgerät über eine Stunde lang durchgeführten 
Wiederbelebungsversuche an Hueber blieben erfolglos. Der Lehr¬ 
ling lag tot in der Grube. Man nimmt an, daß der Metzgermeister 
dem Lehrling zu Hilfe eilen wollte und dabei selbst den Tod 
fand. Der Gehilfe kam wieder zu sich und wurde ins Kranken¬ 
haus gebracht. 

Neues Rotkreuzhaus in Dingolfing 

Bei strahlendem Sonnenschein konnte am 31. August das neue 
Rotkreuzhaus in Dingolfing durch Vertreter beider Konfessionen 
feierlich eingeweiht werden. Nach dem gemeinsamen Gottes¬ 
dienst in der Stadl]>farrkirche wurden die Gäste vor dem fest¬ 
lich geschmückten Haus durch den Vorsitzenden, Oberregicrungs- 
rat Dr. Rößler, herzlich begrüßt. Unter den Ehrengästen sah man 
Josef Lermer (MdB), Regierungsdirektor Vilgertshofer (MdL), 
Obermedizinalrat Dr.Kammermeier, Geistl.Rat Zinnbauer, Sladt- 
pfarrer Baum und als Vertreter des Präsidiums Landesschatz¬ 
meister Direktor Lodermeier, Syndikus Dr. Becher und Referent 
Birett. Dr. Rößler führte aus, daß das Haus mit einem Lehrsaal, 
zwei Büroräumen, Abstell- und Lagerräumen, zwei Wohnungen 
für den Geschäftsführer und den Fahrer sowie mit zwei Garagen 
durch die Unterstützung der Landkreis- und Stadtverwaltung 
und der Wirtschaft entstanden sei. Ihnen sprach er dafür den 
Dank aus. Die Glückwünsche der Regierungspräsidenten Hopfner 
und Dr. Ulrich überbachte Obermedizinal rat Dr. Kammermeier. 
Direktor Lodermeier sprach die Glückwünsche des Präsidiums 
aus und spendete vor allem dem Vorsitzenden, Dr. Rößler, Loh 
für die entwickelte Initiative. Auch von den übrigen Gästen 
wurde der Kreisverhand beglückwünscht. Stellvertretender Land¬ 
rat Lang und 2. Bürgermeister Meininger würdigten die Leistun¬ 
gen des BRK Dingolfing. Meininger übergab eine weitere Spende 
der Stadt in Höhe von 1000 DM. Beim Mittagessen dankten die 
Vertreter der Rotkreuzgemeinsdiaflen dem Vorsitzenden, dem 
Schatzmeister und dem Bauausschuß für die aufgewandte große 
Mühe. Nach der Verlesung vqu Grußbotschaften beendete ein 
gemütliches Beisammensein die Feier. 

18. Niederbayern/Oberpfalz Vohenstrauß erhält neuen Krankenkraftwagen 

Regensburg erhält. Sprechfunkanlage 

, ^»e die „Mittelbayerische Zeitung“ vom 3. September 1958 
enditet, „schmückt“ seit kurzem das Rotkreuzhaus in Regens¬ 

burg eine riesige Antenne. Sie dient der neuen Sprechfunk- 
, llage, die eine Reichweite bis zu 50 Kilometer hat. Die Anlage 

0stc>t rund 29 000 DM. Zwei Sanitätswagen haben schon die 
^ständige Sprechausrüstung. Weitere fünf sind bereits so cin- 
kabelt, daß sie die Sprechanlage jederzeit anschließen können, 
üßerdem ist ein neuer Sanitätskraftwagen im Anrollen. Gerade 
,R letzten Wochen mit ihren schweren Unfallserien haben be- 

'Vlesen, daß das Sanitätswesen den Erfordernissen unserer Zeit 
a,lgepaßt werden muß. 

Cham-Furth beschafft zwei neue Krankenkrhftwagen 

t<. ?a Krankenkraftfahrzeuge (Ks Kreisverbandes Cham-Furth 
1 Weise veraltet waren, mußten zwei neue beschafft werden, 

1. jun 31. August in Furth i.W. und am 7. September in Cham die 
^ chliche Weihe erhielten. Somit besitzen, die beiden Kranken- 

aü$portstellen je zwei einsatzbereite Wagen. Die Anschaffung 
^ “ür durch das Entgegenkommen des Kreistages Cham und 

ßBK-Präsidiums möglich. An den Weihefeierlichkeiten nah- 
“ außer den Rotkreuzgemeinschaften auch Behördenvertreter 

I b Zahlreiche Interessenten teil. Diese Aufbauarbeit im Grenz- 
I ‘‘ükreis Cham-Furth war ferner nur durch die Spendefreudig- 
ll'B der Bevölkerung und die Einsatzbereitschaft der Helfer und 
I 1 *erinnen möglich. — Mit großem Bedauern sah der Kreisver- 

^ bisherige Leiterin der Frauenarbeit, Frau Wagner, 
^|1( ‘den, die ihren Wohnsitz nach Riedenburg verlegte. Zu dem 
gj^iedsabend des Frauenarbeitskreises in Furth hatten sich 
|)f ( ‘ die Mitarbeiterinnen aus Cham eingefunden. Der Kreisver- 
V'^Vorsitzende, Rechtsanwalt Dr. Beiei^ würdigte die großen 
l 'rdienste Frau Wagners um die Rotkreuzarbeit jm Kreisver- 
^ “1 und beglückwünschte den Kreisverhand Riedenburg zu die- 

r “ktiven Rotkreuzmitarbeiterin. 

Im Rahmen einer Feierstunde übergab am 9. August der Kreis- 
verbandsvorsitzende, Oberregierungsrat Dr. Bäuml, dem Kreis¬ 
kolonnenführer Philipp Grulier einen neuen Krankenwagen 
Mercedes 180, wodurch ein älterer Wagen ausgeschieden werden 
konnte. Die Suchdienstarbeit, die durch den unermüdlichen Ein¬ 
satz der Sozialdienstleiterin Frau Helene Janik zum 30. Juni mit 
97,5 Prozent abgeschlossen werden konnte, konnte inzwischen 
auf rund 110 Prozent erhöht werden, da noch mehrere hundert 
Flüchtlinge zusätzlich zu den Anschriftenzetteln erfaßt werden 
konnten. Die Kurse „Mutter und Kind“ unter der bewährten 
Leitung von Frau Medizinalrat Dr. Höfert, die gleichzeitig Chef¬ 
ärztin des Kreisverbandes ist, haben sehr guten Anklang in der 
Bevölkerung gefunden, so daß im Frühjahr vier Kurse mit über 
60 Teilnehmerinnen durchgeführt werden konnten. Auch die 
Kurse „Häusliche Krankenpflege“ unter Leitung von Frau Rosa 
Böhm und Frau Hildegard Naumann liefen wieder an. 

Tirschenreuth beschafft Inkubator 

Mit Unterstützung des Landratsamtes Tirschenreuth konnte 
der Kreisverband des BRK ein Frühgeburtentransportgerät an- 
schaffen. Da dieser Inkubator im ganzen Landkreis eingesetzt 
werden soll, wurde er bei der Krankentransportstelle der Sani¬ 
tätskolonne Mitterteich stationiert. 

Fahnenweihe in Engertsham 

Aus Anlaß des zehnjährigen Gründungsfestes der Sanitäts- 
kolonne Engertsham fand am 23./24. August die Weihe einer 
neuen Fahne statt. Die Eröffnung bildete ein Standkonzert der 
Festkapelle in Neukirchen. Die Fahnenmutter Marianne Gstötll 
wurde mit den Ehrenjungfrauen feierlich eingeholt, und ein 
Fackelzug begab sich zu einer Gedenkfeier zum Kriegerdenkmal, 
wo Kolonnenführer Röhrner einen Kranz niederlegte. Bei der 
anschließenden Feier im Fcstzelt gedachte der Kolonnenführer 
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der schweren Aufbauarbeit. Die Festansprache hielt Chefarzt 
Dr. Fischer, der auf die grobe Bedeutung der Rotkreuzarbeit 
hinwies. Anschließend wurden die Ehrungen vorgenommen. Am 
Sonntag begab sich der Festzug mit den Ehrengästen, darunter 
Landrat Karl, Bürgermeister von Scheuring, Chefarzt Dr. Fischer, 
Kolonnenführer Neuhofer, der Ortsgeistliche und der Bürger¬ 
meister, in festlich geschmücktem Wagen zur Feldmesse im Röhr- 
ner Garten, wo Pfarrer Spannmacher das Evangelium vom Barm¬ 
herzigen Samariter seiner Predigt zugrundelegte. Anschließend 
weihte er die neue Fahne. Kreiskolonnenführer Neuhofer schil¬ 
derte die Aufwärtsentwicklung des BRK seit dem Kriege und 
dankte vor allem dem Kolonnenführer Röhrner und dem Aus¬ 
bildungsarzt Dr. Beckenkamp. Anschließend an die Glückwünsche 
wurden die Erinnerungshänder angebracht. Eine kleine Ausstel¬ 
lung „Das Rote Kreuz einst und jetzt“ fand lebhaftes Interesse. 

19. Unterfranken 

S3 Autofahrer spendeten Blut 

Nicht weniger als 370 Männer und Frauen hatten sich gemel¬ 
det, als der Kreisverhand Aschaffenburg zum vierten Male einen 
Termin für freiwillige Blutspenden bekanntgab. Die Blutspende¬ 
aktion wurde wiederum von der Blutspendezentrale Frankfurt/M. 
in der Dr.-Vits-Schule in Erlenbach durchgeführt. Neben den bei¬ 
den Ärzten und tien sieben Helfern und Helferinnen aus Frank¬ 
furt leisteten 8 Ärzte, 28 Helferinnen und 17 Helfer des BRK- 
Kreisverbandes Beistand. Von den 370 Personen waren 335 er¬ 
schienen und konnten 318 Blut spenden, unter denen sich 79 
Frauen befanden. Es waren insgesamt 83 Autofahrer, 74 Mit¬ 
glieder der Freiwilligen Feuerwehren und 100 Rotkreuzmitglie- 
der. 154 batten zum ersten Male, 89 zum zweiten Male, 56 zum 
dritten Male, 18 zum vierten Male und einer zum fünften Male 
Blut gespendet. 

Interessanter Vorführabend in Hofheim 

Die Sanitätskolonne Hofheim veranstaltete im Gasthof Weißen¬ 
seel einen interessanten Vorfübrahend, an dem auch die Frei¬ 
willige Feuerwehr und viele sonstige Interessenten teilnahmen. 
Chefarzt Dr. Strik führte den neu angesebafften Sauerstoffappa¬ 
rat, ein Dräger-Resutator (neues Modell), mit Absauggerät vor. 
Ferner ist der Apparat noch mit einem Infusionsgerät, einem 
Plastikinfusor mit Blutersatz und Ampullen mit Medikamenten 
gegen Schockeinwirkung bei Unfällen ausgestattet. 

Auch Soden erhalt eine Sanitätskolonne 

Die stetige Aufwärtsentwicklung des DRK im Landkreis 
Obernburg machten sich auch in den Gemeinden im „Grund“ 
bemerkbar. Nunmehr konnten am 24. August 1958 in einer fest¬ 
lichen Sitzung die aktiven Mitarbeiter aus den Gemeinden in 
Leidersbach, Ebersbach, Roßbach und Volkersbrunn in Soden 
zu einer Sanitätskolonne „Grund“ zusammengeschlossen werden. 
Zum Kolonnenführer wurde Heinz Amrhein, zum Kolonnenarzt 
Dr. rned. Reus gewählt. Als Sprecher der Sanitätskolonne Sulz¬ 
bach, die die Patenschaft übernahm, betonte Kolonnenführer 
Gerlach die gute Zusammenarbeit. Landrat Grimm nahm die 
Ehrung verdienter Mitglieder vor. Besonders dankte er dem 
Sodener Arzt Dr. Reus, dem er eine Buchgabe überreichte. Bür¬ 
germeister Ottmann erklärte bei seinem Glückwunsch den Bei¬ 
tritt der Gemeinde als förderndes Mitglied des DRK. Den Ab¬ 
schluß bildete ein lustiger Ballonwettbewerb der Schuljugend. 

20. Oberbayern 

50-Jahr-Feier der Sanitätskolonne Bad Tölz 

Unter starker Anteilnahme der Bevölkerung und auswärtigen 
Kameraden beging die Sanitätskolonne Bad Tölz am 3. August 
ihre 50-Jahr-Feier. Beim Jubiläumsgottesdienst, der als Feld¬ 
messe auf dem Sportplatz stattfand, ging Kaplan Mooshuber vom 
Barmherzigen Samariter aus und würdigte das Werk des Roten 
Kreuzes als eine Tat christlicher Nächstenliebe. Er schloß mit 
den Worten: „Bleibt in Treue dem Roten Kreuz verbunden und 
tut euren Dienst aus der Tiefe eines liebenden Herzens; wartet 
nicht auf den Dank der Welt, sondern auf den Dank, den einst 
Christus selbst euch abstatten wird nach seinem Wort: ,Was ihr 
den geringsten meiner Brüder getan habt, das bäht ihr mir 
getan.“4 Darauf weihte er die neue Fahne, eine Stiftung von Frau 
Ursula Steigenberger, und die Fahnenbänder. Bei der Feldmesse 
spielte die Tölzer Stadtkapelle; beim Festzug wirkte die Peißen¬ 
berger Grubenkapelle mit. Beim Festakt begrüßte der Kreisver¬ 
bandsvorsitzende und Kolonncnarzt, Dr. Streber, die Festgäste, 
darunter Landrat Wiedemann und Bürgermeister Roth sowie 
die Kameraden aus Salzburg und Innsbruck. Sein besonderer 

Dank galt Frau Steigenberger. Einen Rückblick auf die Geschichte 
der Kolonne warf der ehemalige Kolonnenführer Paul Frosch. 
Kolonnenführer Simon Grimmer nahm darauf die Verleihung 
der Fahnenbänder vor. Nach dem Rückmarsch in die Stadt fai1^ 
die Gefallenenehrung statt. Nachmittags folgte eine große Schau- 
Übung an der Isarbrücke. Wenige Stunden später mußte man 
dann wirklich einem Ernstfall zu Hilfe eilen, da in der Nahe 
von Bad Heilbrunn drei Kraftwagen aufeinanderprallteii und 
neben einem Todesopfer auch zahlreiche Verletzte zu beklagen 
waren. Den Abschluß des Festzugs bildete ein Kameradschafts¬ 
abend im Kurhaus. 

Mühldorf ehrt Georg Summerer 

Der Vorsitzende des Kreisverbandes Mühldorf, Dr. Waller 
Strauch, überreichte bei einer Monatsversammlung der Sanitäts- 
kolonne dem Sanitätsmann Georg Summerer, der mehr als 50 
Jahre der Sanitätskolonne angehört und bereits Inhaber der 
Goldenen Ehrenmedaille ist, das Ehrenzeichen des DRK. Der 
•76jährige Jubilar, der seit über sechs Jahren dem Vorstand des 
Kreisverbandes angehört, stellt sich auch heute noch des öfteren 
für aktive Einsätze zur Verfügung. 

Landsberg beschafft neuen Sanka 

Der neue VW-Bus mit zwei Tragen, den der Kreisverband 
Landsberg mit Unterstützung der Stadt und des Landkreises be¬ 
schaffte, bat sieb bei mehreren Einsätzen gut bewährt. Der Kreis¬ 
verband konnte vom 22. Juli bis 5. August ein Ferienlager md 
30 Jugendfichen am Rothenberg bei Schnaittach mit gutem Erfolg 
durchführen. Die Leitung hatten Lehrer IIertstein und Kreis- 
geschäftsführer Gasteiger. Bei der Beisetzung des Ehrenkolo»' 
nenführers Alfred Schreiber, der am 11. August verstorben war' 
hielt der Kreisverbandsvorsitzende einen ehrenvollen Nachruf’ 
Auch die Sanitätskolonne Dießen verlor in Kamerad Georg 
Rieger ein Mitglied, das seit 34 Jahren der Kolonne augehörU- 
An einer Lehrübung des THW Landsberg nähmen auch Ausbil¬ 
dungsleiter Hertstein, Kolonnenführer Merkt und Kreisgeschäfts' 
führer Gasteiger teil. Die Sanitätskolonne Landsberg leistete 
während des Roethenfestes über hundertmal Erste Hilfe. An fü» 
Glückshäfeneinsätzen im Landkreis war die Frauenbereitschatt 
aktiv beteiligt. Eine erfolgversprechende Zusammenarbeit mit d<'r 
Bundeswehr konnte die Wasserwacht aufnehmen. Einen sehr 
interessanten Vortrag über Naturschutz hielt der Regierung8' 
beauftragte für Naturschutz von Oberbayern, Amtmann Micheler' 
Der Stützpunkt Riederau konnte ein Motorrettungsboot fertig¬ 
stellen. 

Traunstein wählt neuen Vorsitzenden 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Traunstd11 
bat der bisherige Vorsitzende, Oberbürgermeister Josef KolU’ 
aus gesundheitlichen Gründen von seiner Wiederwahl abzuschc» 
Als Nachfolger wurde Rechtsanwalt Siegfried Adlmeier gewähh* 
In seinem Bericht dankte Oberbürgermeister Kößl allen, die ü111 
bei der Führung des Kreisverbandes tatkräftig unterstützt habe»’ 
besonders Oberamtmann Bundle als Schatzmeister und Geschäft®' 
führer Schreiber. Oberamtmann Bundle berichtete über die A» 
wärtsentwicklung des Kreisverbandes, über die Fertigstellu»» 
des Rotkreuzhauses und der Garagen in der Leonrodstraße 1,11 
über die Beschaffung zweier neuer Sankas, so daß jetzt z6*10 
Wagen zur Verfügung stehen. Die Zahl der Aktiven stieg v()!1 
210 auf 300, der fördernden Mitglieder von 1096 auf 1215. A»1,’ 
die korporativen Mitglieder vermehrten sich von 11 auf 44. 
dankte dem Landkreis und der Stadtverwaltung für ihren 2» 
schuß von je 3000 DM. In Traunreuth und Ubersee konnten n(Ml1 
Transportstellen eingerichtet werden. 1955 und 1956 wurde» 1,1 
Krankentransport 105 000 km zurückgelegt, 1957 und 1958 
125 000 km. Ungeheure Arbeit machte der Suchdienst. Auch 
Leistungen der Fürsorge sind beachtlich. Auch Kreiskolon»1*11 
führer Reitter und Sanitätsdienstleiterin Frau Reitter kon»jc 
von schönen Erfolgen berichten. Senator Dr. Eppig überbrad» ^ 
die Grüße des Bezirksverbandes und sprach dem Kreisverba» 
und seinem Vorstand volle Anerkennung aus. Außer dem 
sitzenden wurden in den Vorstand neu gewählt: Als Stellvcrtre ^ 
Postoberamtmann Bundle, als Schatzmeister Regicrungsamt»,aI 
a. D. Schmied, Vachendorf, als Chefarzt Dr. Hackl, als Leiter 
Wasserwacht Johannes Christopher, Traunreuth, als Leiter ‘ 
Bergwacht Georg Stiegler, Reit im Winkl, als Leiter des j 
Günther Primas. In den erweiterten Vorstand wurden gewa» 
Landgerichtsrat Dr. Käfer, Bürgermeister Sinsl, Trostberg, Kr< { 
rat Berger, Ruhpolding, Landrat Kiene, Trostberg, Bürgeruiei8^ 
Sachenbacher, Reit im Winkl, und Bürgermeister Gschwendt»*' 
Ubersee. 
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21. Schwaben 

B RK-U nterriclitsreihe für Jugend liehe in Nördlingen 

Um Jugendliche im Alter zwischen 14 und 18 Jahren zu er¬ 
fassen, hält die Jugendrotkreuzgruppe Nördlingen einen Erste- 
Hilfe-Kurs ah, zu dem auch andere Jugendliche dieser Alters- 
siufe eingeladen sind. Anschließend an diesen Erste-Hilfe-Kurs 
unterrichtet Polizeimeister Blei einige Stunden in Verkehrs- 
erziehung. Später soll ein Lehrgang im Rettungsschwimmen fol¬ 
gen. Zu Beginn dieser Unterrichtsreihe konnte der Leiter des 
Jugendrotkreuzes im BRK-Heim den Kreisverbandsvorsitzenden, 
Landrat Müller, Kolonnenarzt Dr. Behringer und Polizeimeister 
Llei begrüßen. Der Landrat gab seiner Freude über das zahl- 
reiche Erscheinen der Jugendlichen Ausdruck und überreichte 
uen besten Straßensammlern und -Sammlerinnen Buchpreise. An- 
scnließend begannen die praktischen Übungen, denen die Jugend- 
bchen mit großer Aufmerksamkeit folgten. 

Schöner Erfolg des Gliickshajens auf der Allgäuer Festwoche 

Der Kreisverband Kempten hatte bei der diesjährigen A1I- 
Bauer Festwoche mit seinem Glückshafen einen besonders schönen 
ki'folg. Insgesamt waren 50 Personen, einschließlich des haupt¬ 
amtlichen Personals, eingesetzt, die vom 15. bis 24. August von 

l>is 23 Uhr, also insgesamt in 2714 Stunden, tätig waren.' Der 
wliiekshafen war am Sonntag, dem 24. August, bereits um 17 Uhr 
testlos ausverkauft, obwohl er einige Tage vorher noch Lose für 
000 Serien nacligbzogen hatte. Es war vereinbart worden, daß 

'ent Reingewinn 50 Prozent an die Stadt Kempten für Fürsorge- 
^Wecke abgeführl wurden. - 

aus Nördlingen traf das 
rupp sowie das THW mit 

Große Waldhrandühung bei Nördlingen 

Am 13. September fand auf dein Häselberg östlich Edersheim 
'"ic große Waldbrandübung statt, an der außer dem Roten Kreuz 
Jl'cli die Polizei, Feuerwehr und das THWr beteiligt waren. Eine 
‘ 'nute nach dem Tanklöschfahrzeug 

nK mit dem neu gebildeten Schnell-- rjr ... 
■'’mi Gerätewagen ein. Das schwierigste Problem war die Herbei 
g 'affung von Wasser. Das THW fällte in Sekundenschnelle 
J mime und zersägte sie mittels Motorsägen. Das BRK batte unter 
«hing von Kreiskolonnenführer Pfefferle und Kreisgeschäfts- 

jl er Rummel einen Verbandplatz eingerichtet, worauf die 
',rsung der Verletzten in dem schwierigen hügeligen Wald- 

Mliiude unter Kolonnenführer Dilthei durchgeführt wurde. Auf 
v<'m Verbandplatz wurden die Brand- und Bruchverletzungen 
gesorgt und die Rauchvergiftungen mit Sauerstoffgeräten be- 

îlTYr *. c’ner Svhlagaderverletzung konnte mittels der vom 
Iw eingerichteten Funkstation die Blutgruppe des Verletzten 
das Stifttingskrankenhaus nach Nördlingen durchgegeben und 

°rl alles für eine schnelle Blutübertragung vorbereitet werden. 

. Anläßliclj der Mitglieder 
,'Jth konnte der Vorsitz' 

22. Ober- und Mittelfranken 

Kulmbach ehrt verdiente Mitglieder 

rversammlung des Kreisverbandes Kulm- 
J. ■ .vuiime uer Vorsitzende, Oberbürgermeister Hagen, dem 

11 onnenarzt Dr. Hans Eschenwecker mit Worten der Anerken- 
h das Ehrenzeichen des DRK überreichen. Ferner erhielten 

»Ua 

Staatliche RK-Ehrenzeidien Christoph Heller, Eberhard Popp, 
- prt Proft, Hans Weinländer und Marta Kaschei für 40jahrige 
v'ifikeit und 52 weitere für eine solche von 25 Jahren. De 
Tät 

^'’'sitzende gab seiner Freude über die Aufwärtsentwiddling 
^'isdruck. Den Geschäftsberichtet erstattete Kreisgeschäftsführe- 
kol rene Neugebauer, wonach im Kreisverband acht Sanitäts- 
\li <>tl.nen 476 aktiven und acht Bereitschaften mit 218 aktiven 
Jjjj f1 1(î4ern bestehen. Der Kreisverband verfüge über 29 Aus- 
jj(Uii letzten Jahr nahmen 260 Personen an Kursen teil.Durch 
h/ r e8cLaffung eines neuen Sanitätskraftwagens stehen nunmehr 

Zl,r Verfügung. Auf 2285 Farten wurden 50 568 km zurück- 
'rl ^ ^er Suchdienst konnte 50 Prozent der Anschriftenzettel 
?67 y en‘.VieIe Hc,fer werden benötigt, um das Schicksal der 
iln j Vermißten und Verschollenen im Stadtkreis und der 1115 
b ja«dkreis zu klären. Audi die Rotkreuzgemeinschaften hatten 
j. etliche Erfolge. Der Vorstand mit dem Vorsitzenden Ober- 

Kernieister Hagen wurde wiedergewählt. 

70 Jahre Sanitätskolonne Bayreuth 

sc^*,18lem Soimnerwettcr beging die Sanitätskolonne Bay- 
Pej arn 23. und 24. August in festlichem Rahmen ihre 70-Jahr- 
f^r< r: K^eisschatzmeister Sozialgeriditsraf Dr. Hietzge halte hier- 

j110 15e8t,LniackvoIIe 52seitige Festschrift verfaßt. Zum Fest¬ geschmackvolle 52seitigc 
U(vi Waren niehr als 800 Personen erschienen, unter ihnen 

8 'die beider Konfessionen, Bürgermeister, Land- und Kreis¬ 

räte sowie Abgeordnete von mehr als 20 Kolonnen und Bereit¬ 
schaften. Nach der Begrüßung durch Kreiskolonnenführer Hacker 
übergab Kreisverbandsvorsitzender Dr. Wurster als Festgeschenk 
einen neuen Sanka Mercedes 190 sowie die Funksprechanlage 
für vier Wagen mit eigener Feststation. Organisationsreferent 
Mühlhauer überbrachte ein Geschenk des Bezirksverhandes. Wei¬ 
tere Geschenke übergaben die Kolonnen Kiilmhadi, Selb und 
Rehau. Die Glückwünsche des Präsidiums überbrachte Landes- 
gesdiäftsführer Dr. Spitzer, der die Festansprache hie;ll und einen 
K 50 als Geschenk überreichte. Mit dem staatlichen RK-Ehren- 
zeichen wurden mehrere Kameraden dekoriert. Bei dem fesseln¬ 
den Bunten Abend wirkte Kreisgeschäftsführer Pfeffer, Eber- 
mannstadt, als Ansager. Am Sonntag fand nach dem Festgottes- 
dienst eine Totengedenkfeier mit Kranzniederlegung stall, wäh¬ 
rend am Nachmittag 26 Kolonnen und die Rotkreuzgemeinschaf- 
ten mit froher Marschmusik durch die festlich geschmückte 
Wagnerstadt zogen. Nach dem Austausch der Erinnerungshänder 
beschloß ein Tanz die gelungene Feier. 

Aus der Festschrift, die vom BRK-Kreisschatzmeister, Sozial¬ 
gerichtsrat Dr. Max Hietzge, sehr umsichtig zusammengestellt 
wurde, ist zu entnehmen, daß auf Anregung des Zentralkomitees 
der „Zweigverein zur Pflege und Unterstützung im Felde ver¬ 
wundeter und erkrankter Krieger in Oberfranken44 mit Schreiben 
vom 6. August 1888 dem Stadtmagistrat Bayreuth mitteilte, daß 
besonderer Wert darauf gelegt werde, auch in Bayreuth eine frei¬ 
willige Sanitätskolonne zu bilden. Am 14. August fragte daher 
der Stadtmagistrat Bayreuth hei der Freiwilligen Turnerfeuer¬ 
wehr an, oh sie die gewünschte Sanitätskolonne organisieren 
wolle, da sie sich schon früher im Verwundetentransport bewährt 
habe. So fand dann am 26. September auf Veranlassung der Vor¬ 
standschaft des Turnvereins und der Freiwilligen Turnerfeuer¬ 
wehr die erste Versammlung statt, hei der die Gründung be¬ 
schlossen wurde. In der zweiten Versammlung am 11. Dezember 
1888 wurde der prakt. Arzt Dr. Hess als Kolonnenarzt gewonnen. 
Die neugegründete Kolonne bestand aus 80 Mitgliedern der Tur¬ 
nerfeuerwehr. Der erste Kolonnenführer wurde Burger, der 1898 
durch Rechtsanwalt Frölich abgelöst wurde. Der Dienst wurde 
zunächst mit Räderbahren versehen, bis 1907 ein Landauer be¬ 
schafft werden konnte. Bei Transporten nach auswärts mußten 
eiserne Räder angebracht werden. 1911 wurde ein Gebäude an 
der Kanalstraße erworben, auf das eine Hypothek von DM 15 000 
aufgenommen wurde, die 1919 zurückgezahlt wurde. 1925 wurde 
zu einem der Stadt gehörenden Sanitätsauto ein eigener Opel- 
Sanitätswagen für DM 10 058 gekauft. 1929 wurde eine neue 
Alarmanlage mit elf Anschlüssen hei Kolonnenmitgliedern in 
Betrieb genommen. Im Zweiten Weltkrieg standen bereits vier 
Sanilätskraftwagen zur Verfügung. Nach dem Zusammenbruch 
fand der Wiederaufbau durch die Aktivität der Kameraden 
Hölzl, Opel, Hacker und Zeisel statt. 1956 konnte das Rotkreuz¬ 
heim mit einem Aufwand von DM 20 000 baulich erneuert wer¬ 
den. Mit einem Aufwand von DM 18 000 wurde die Großgarage 
fertiggestellt. 1957 wurden über DM 20 000 für die Ausrüstung 
und Bekleidung der aktiven Rotkreuzangehörigen aufgewandt. 
Der Krankentransport steigerte sich auf 6778 Transporte mit über 
182 439 Kilometer. Am 13. Juni 1957 wurde vom Kreisverhand 
die Einrichtung des Funksprechverkehrs heim Krankentransport 
beschlossen. Der Kreisverhand konnte einen wesentlichen Mit¬ 
gliederzugang feststellen. Die Zahl der fördernden Mitglieder 
stieg um 223 auf 1721. Die beiden Ehrenkolonnenführer sind 
Justizrat Ludwig Frölich und Reg.-Ohersekretär a. D. Hans Opel. 
Kolonnenführer ist Adam Hacker. Der Kolonne gehören ins¬ 
gesamt 94 aktive Mitglieder an. 

Erlangen verlor Leiterin der Frauenarbeit 

Am 3. September wurde die Leiterin der Frauenarbeit des 
Kreisverbandes Erlangen, Fräulein Anna Schiller, unter großer 
Beteiligung zu Grabe getragen. Auch der Bezirksverband und 
zahlreiche Nachbarverbände hatten Vertreter entsandt. Chefarzt 
Dr. Rothlauf schilderte in ergreifenden Worten den Lebenslauf 
der Verstorbenen, die ein stets hilfsbereiter Mensch war und viele 
durch ihr gutes Beispiel gewonnen hat. Im Ersten und Zweiten 
Weltkrieg war sie im Lazarettdienst tätig und widmete sich in 
der übrigen Zeit den friedlichen Aufgaben des BRK. Im Sozial¬ 
dienst und in den Kursen für „Mutter und Kind44 und „Häusliche 
Krankenpflege“ leistete sie Hervorragendes. Auch die Leiterin 
der Frauenarbeit, Fräulein von Gagern, Nürnberg, und Fräulein 
Stürzenhaum, Erlangen, legten für die Kameradinnen mit Worten 
den Dankes ihre Kränze nieder. Ihr Andenken wird stets in 
Ehren gehalten. 

Erlangen braucht neue Sanitätskraftwagen 

Von den sechs Sankas, über die das Erlanger BRK zur Zeit 
verfügt, haben vier schon über 300 000 km zurückgelegt. Wie die 
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„Erlanger Nachrichten“ mi Heilen, hofft man, mit dem Ergebnis 
der Herbstsammlung einen neuen Krankentransportwagen mit 
Spreclifunkausstattung beschaffen zu können. Da es auch an 
Nachwuchskräften der Sanitätskolonne fehlt, soll eine umfassende 
Werbeaktion durchgeführt werden. Für das Erlanger BRK sind 
gute und leistungsfähige Fahrzeuge besonders wichtig, weil durch 
die Universitätskliniken viele Fernfahrten anfallen. 

T rendit I in gen betreute letzten Ungarntransport 

Am 10. September kam ein Transport von 400 Ungarn auf 
seiner Fahrt nach Kanada durch Treuchtlingen und wurde auf 
dem Bahnhof durch das BRK betreut und bewirtet. Die Erwach¬ 
senen erhielten Tee und Brötchen, die Kleinkinder Milch und 
Keks. Der letzte Ungarntransport folgte am 13. September, der 
ebenfalls umsichtig betreut wurde. Bei diesen Transporten han¬ 
delte es sich fast ausschließlich um jüngere arbeitsfähige Männer 
und Frauen. Kranke Ungarn, darunter auch Lungenkranke, auf¬ 
zunehmen und zu pflegen, bat sich bisher nur Schweden bereit¬ 
erklärt. 

Junger Nachwuchs bei der Sanitätskolonne Coburg 

Bei der Jahresversammlung der Sanitätskolonne Coburg konnte 
Kolonnenführer Güthlein mitteilen, daß im Laufe des Jahres 
zwölf junge Kameraden hinzukamen. Es sei sehr wünschenswert, 
daß diese Aufwärtsentwicklung anhielte, um einer Überalterung 
der Kolonne vorzubeugen. Für die Ausbildung waren 7 Ärzte, 
8 Ausbilder und 38 Helfer an 114 Tagen eingesetzt. Die Zahl der 
Wachbesetzungen und Hilfeleistungen betrug insgesamt 15 007. 
14 Unterrichtsstunden und eine Weihnachtsfeier entfielen auf die 
Kolonnenjugend, die zur Zeit 17 Mitglieder zählt. Dem Landrat 
Kaemmerer und der Stadtverwaltung wurde für die Unterstüt¬ 
zung herzlich gedankt. Die weitere Förderung sicherte Bürger¬ 
meister Dr. Haubner, der als neues Mitglied des BRK-Vorstandes 
erschienen war, im Namen der Stadt zu. 

Aus der Arbeit des Kreisverbandes Weiden-Neustadt 

Bei einer Zusammenkunft der Sanitätskolonne und der weib¬ 
lichen Bereitschaft in Windisch-Eschenbach berichtete Kreis¬ 
geschäftsführer Sollfrank über die Einrichtung des Funksprech¬ 
verkehrs in den Krankenwagen, mit dem der Kreisverband Wei¬ 
den in der Oberpfalz an der Spitze stehe. Er erläuterte seine Aus¬ 
führungen mit interessanten Lichtbildern. Im BRK-Altersheim 
Erbendorf fand am 31. August unter Mitwirkung der Ponda- 
Palästra, Weiden, ein Sommerfest statt. Nach der Begrüßung 
durch Landrat Christian Kreuzer folgte ein buntes Programm, 
an dem der Gebirgstrachtenverein „Almfrieden“, Weiden, die 
Turnerinnenriege des TB Weiden und der Gesangverein Erben¬ 
dorf mitwirkten. — In Luhe konnte in diesem Sommer eine Orts¬ 
gruppe der Wasserwacht gegründet werden, die durch die Lehr- 
scheininhaber Eich, Neustadt, und Heisig, Weiden, an der Bade¬ 
stelle in der Naab Lehrgänge im Schwimmen und Rettungs¬ 
schwimmen abhielt. Unter den vier Wasserwachtmännern aus 
Niederbayern/Oberpfalz, die sich an dem Rettungsdienst am 
Timmendorfer Strand (Ostsee) beteiligten, befand sich in diesem 
Jahre auch ein Neustädter, der berichtete, daß es zwar wenig 
Unfälle, aber um so mehr Verletzungen in Form von Schnitt¬ 
wunden durch die zahlreich herumliegenden Muscheln gab. Auch 
konnte eine Reihe von Schwimmkursen abgebalten werden. — 
Im Rotkreuzhaus in Weiden waren zahlreiche Mütter mit Klein¬ 
kindern eingeladen, an die wertvolle Lebensmittel, eine Spende 
des Kanadischen Jugendrotkreuzes aus Toronto, zur Verteilung 
kamen. 

a. D. Zwick, die Gelegenheit "wahr, die Gäste in das neue BRlv 
Altersheim zu führen. Zu Beginn der Tagung begrüßte die Vize* 
präsidentin des DRK, Gräfin Waldersee, die Teilnehmer und 
Gäste, darunter Präsident Dr. Ehard, Regierungspräsident Dr* 
Ulrich, Oberbürgermeister Hermann, Landesgeschäftsführer Jh- 
Spitzer und Vertreter der Ärzteschaft. Präsident Dr. Hans Ehard 
begrüßte die Gäste in Bayern und gab seiner Freude über die 
harmonische Zusammenarbeit der Frauen im DRK Ausdruck. Fr 
wünschte, daß die Beratungen und Beschlüsse der Tagung von 
der Gesamtheit des DRK beachtet und die gesamte Öffentlichkeit 
von der Bedeutung der Frauenarbeit im Roten Kreuz überzeuge* 
Er stellte die Tagung unter das Motto: „Helfen dürfen ist eine 
Ehre, helfen können eine Verpflichtung, wirklich helfen ist 
Gnade und Glück“. Das erste Referat über „Sozialarbeit m1 
Roten Kreuz“ hielt Gräfin Waldersee, die vor allen Dingen die 
Sorge für die SBZ-FIüchtlinge und Spätaussiedler unterstrich 
und darauf hinwies, daß das Schwergewicht der Hilfe sich aid 
den seelischen Bereich verlagert habe. Als weitere Schwerpunkte 
bezeichnete sie die Hilfe für Mutter und Kind, für alte Men¬ 
schen und den Blutspendedienst. Das zweite Referat hielt I niv** 
Prof. Dr. Dr. Englert, München, über „Erziehung im Umbruch ■ 
Als einen der wichtigsten Punkte für die zeitgenössische Pädag0' 
gik nannte er die Entfaltung und Erhaltung der persönlichen 
Werte. Es gelte zu allererst, die Freiheit der Person zu wahren* 
Die Entpersonalisierung und die Herabwürdigung des Menschen 
als Mittel zum Zweck, seien die Hauptgefahren des Atomzen* 
alters. Über weitere Fragen der Frauenarbeit, wie den K-Schutz« 
den Pflegedienst, den Gesundheitsdienst und die Hilfe ^ir 
Deutsche jenseits der Grenzen sprachen H. Ritgen, Fräulein 
Cleve und Dr. Wagner. Verkehrsdirektor Dr. Färber zeigte einen 
fesselnden Lichtbildstreifen „Regensburg 2000jährige Dona»1' 
Stadt“. Den Abschluß bildete eine Besichtigung von Bad Abbac 
unter Führung von Chefarzt Dr. Schulte. 

Fahnenweihe in Rät f ingen 

Am 21. September fand im ehrwürdigen Gotteshaus der Taubci“ 
stadt Rötlingen (Kreis Ochsenfurt) die Weibe der neuen Fahn» 
der Sanitätskolonne durch Stadtpfarrer Künzl statt. Im fest 1 
eben Zuge, an dem Landrat Remling, Bürgermeister Biebelm«11^ 
Organisationsreferent Schwarz, Würzburg, Oberschwester Anß^ 
Geuter, stellvertretender Kreisverbandsvorsitzender Rechtsanv'3 
Dr. Haas u. a. teilnahmen, wurde die neue Fahne unter de 
Vorantritt der Musikkapelle in die Kirche getragen. Stadtpfarr^ 
Künzl würdigte das Werk des Roten Kreuzes als praktis(h‘ 
Nächstenliebe. In einem Festakt im Saal überbrachte Landry 
Remling die Glückwünsche des Landkreises und ein Fahnenha11^ 
des Kreisverbandes. Die Glückwünsche der Stadt Böttingen spra 
Bürgermeister Biebelmann aus. 
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Frauenarbeitstagung des DRK in Regensburg 

Am 25. und 26. September fand in Regensburg die Frauen- 
jahrestagung 1958 des DRK stau. Rund 60 leitende Frauen aus 
der Rotkreuzarbeit aller 15 Landesverbände waren hierzu erschie¬ 
nen. Vor Beginn nahm dçr Kreisverbandsvorsitzende, Rechtsrat 
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Fürsorgewesen: 10. Abschluß der Kinderferienerholung. 

Jugendrotkreuz: 11. Übernahme in die „Helfende Jugend". 12. Tirol dankt 
Geschenkschachteln. 13. Arbeitstagung des JRK-Landesausschusses. 

Bergwacht: 14. Buben flüchteten in die Bergwachthütte. 15. Bergwachtman 
halfen dem Storch. ^ 

Wasserwacht: 16. Gemeinschaftsarbeit am Bergsee bei Hauzenberg. ^ 
dem Rettungsdienst der Wasserwacht. 

Aus den Bezirksverbänden: 18. Niederbayern/Oberpfalz. 19. Unterfrankei1- 
20. Oberbayern. 21. Schwaben. 22. Ober- und Mittelfranken. 

Das „Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes' wird herausgegeben vom Präsidium des Bayerischen Roten Kreuzes, München 22, Wagmüllerstraße 
Verantwortlich: Dr. Rudolf Jokiel, Leiter der Pressestelle des BRK. - Druck: F. X. Seitz, München 5, Rumfordstraße 23. 
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ROTEN KREUZES 
8. Jahrgang, München, 30. Oktober 1958 

BLATT 12 

7. Ordentliche Landesversammlung des BRK in Bamberg 

Einmütiger Verlauf — Bedeutsame Erklärungen des Präsidenten 
Or. Ehard und des DRK-Vizepräsidenten Bargatzhy, Bonn 

Die alte Kaiser- und Bischofsstadt Bamberg stand am 25. und 
• Oktober im Zeichen des Koten Kreuzes. Zahlreiche Trans¬ 

parente und Rotkreuzfahnen grüßten di.e mehr als 800 Männer 
’Did Frauen, die aus dem ganzen Land herbeigeströmt waren 
!,n(1 2,1 denen hochangesehene Gaste, zum Teil aus dem Aus- 
d,1(l, kamen. Die Tagungsräume waren festlich geschmückt 

^nd der stimmungsvolle und harmonische Verlauf sämtlicher 
cranstaltungen ließ diese Tagung allen Teilnehmern zu einem 

Ja Ölhaltigen Erlebnis werden. Fast einstimmig erfolgte die 
tederwahl des bisherigen Vorstandes, hzw. die Wahl des neuen 

andegarztes, und stark beeindruckt waren alle Teilnehmer und 
aste von den persönlichen und zu Herzen gehenden Worten, 

denen Präsident Dr. Ehard die Annahme der Wiederwahl 
»Klärte. Er habe schon eine Reihe von Ämtern übernehmen 

aussen, keines jedoch mit einer solchen inneren Befriedigung 
(|le das des Präsidenten im BRK. Im BRK herrsche eine beson- 
,?re Menschliche Atmosphäre. Hier sei nicht von Gegensätzen 

ple Rede und von dem, was das Leben trennt, sondern das ganze 
^ hhl und die gemeinsame Verantwortung sei darauf gerichtet, 
<un Menschen als Menschen zu helfen. Jedesmal, wenn er von 

^ln< ^ Kotkreuzversammlung weggehe, habe er eine große innere 
nedigung, was er von sonstigen Versammlungen nicht immer 

. pn könne. Es sei ihm, als ob hier etwas von dem hohen Vor- 
k a des Barmherzigen Samariters nachwirke, dem jeder unbe- 

. pte und unbenannte Helfer des Roten Kreuzes nachzuahmen 
8lch bemühe. 

p D'<‘ Tagung begann mit einer Sitzung des Landeskomitees im 
lj unen Saal der Harmonie, die sehr stark besucht war. Präsident 

r- Ehard hieß die Teilnehmer in seiner Heimatstadt herzlich 
n •kommen. Vor Beginn der Tagesordnung überreichte er dem 

®8ierungspräsidenten Prof. Dr. Hölzl, Würzburg, das Ehren- 
j^dien des DRK und würdigte dessen Verdienste um das Rote 

f112, das er schon seit Jahrzehnten gefördert habe und dessen 
j^terer Aufbau in Unterfranken sein besonderes Verdienst sei. 
^ Präsident hieß sodann besonders die 13 neuen Mitglieder 
1 ‘kommen, die inzwischen als Delegierte in das Landeskomitee 

t,ewählt worden waren. Über den weiteren Verlauf der Sitzung 
.e.8 Landeskomitees, vor allem über die Ansprachen von Prä- 
1 Dr. Ehard, dem scheidenden Landesarzt Dr. Pürckhauer 

dem Landesschatzmeister Direktor Lodermeier werden wir 
lj1. der nächsten Nummer dieses Blattes ausführlich berichten. 

,er soi nur kurz erwähnt, daß der Nachtragshaushalt in Höhe 
DM, der durch die tarifmäßige Erhöhung der Per- 

,^llalko8ten erforderlich war, einstimmig beschlossen wurde. 
,nstimmig wurde auch ein Antrag Molitor angenommen, wo- 

dem Landeskomitee ein Überblick über den Stand und die 
. edeuillng der Gemeindepflegestationen und die Möglichkeiten 
a r,‘r Finanzierung vorgelegl werden soll. Einstimmig erfolgten 

die Entlastung des Vorstandes und die Ergänzungswahlen 
m Vorstand und Landeskomitee. 

Samstagabend fand im Zentralsaal ein stark besuchter 
8ö rficher Abend“ statt, der der Unterhaltung und der per- 
v 11 I(‘ben Begegnung diente. Ein reichhaltiges Programm wurde 
jaj11 ^er Dinkelsbühler Knabenkapelle unter Leitung ihres neun- 

Dirigenten Klaus Seiferlein und von dem Dinkelsbühler 
py1(jer* und Jugendballett unter Leitung der Ballettmeisterin 
l( j 1 Zaech bestritten. Auch eine Bamberger Singgemeinschaft 

Wit - °r Damberger Zwiebeltreter Irugen mit gelungenen Dialekl- 
ragen zum Erfolg bei. Die begeisterten Zuhörer hielten bis 

gegen Mitternacht aus. Am Nachmittag war den Teilnehmern, die 
nicht zum Landeskomitee gehörten, Gelegenheit gegeben, unter 
sachkundiger Führung an einer Besichtigung der herrlichen 
Kunststadt Bamberg teilzunehmen. 

Am Sonntagvormittag fand im Hohen Dom ein Pontifikalamt 
des Erzbischofs Dr. Dr. Josef Schneider mit liturgischem Gesang 
von hohem Niveau statt, während Pater Eckart Steinheim 
(OFM) in der Festpredigt auf das Christkönigsfest und den 
Missionssonntag einging und dabei auch die weltweite Bedeutung 
des Roten Kreuzes würdigte. Das Rote Kreuz arbeite aus einer 
liefen menschlichen Verantwortung gegenüber dem notleidenden 
Mitmenschen. Der verstorbene Papst Pius XII. habe mit Hilfe 
des Roten Kreuzes Hunderttausenden von Hungernden und 
Notleidenden im Kriege und nach dem Kriege geholfen. Unver¬ 
gessen bleibe der Einsatz des Roten Kreuzes in Ungarn, bei ver¬ 
schiedenen Katastrophen und seine Hilfe gegenüber den Ver¬ 
mißten und Gefangenen. Auch von der Kirche und der Seelsorge 
her sei es einmal notwendig, für alle diese Leistungen des Roten 
Kreuzes in der ganzen Welt Dank und Anerkennung auszu¬ 
sprechen. Auch in der evangelischen Stephanskirdie fand ein 
Hauptgottesdienst statt, bei dem Kirchenrat Dekan Dietz die 
Aufgaben und die Tätigkeit des Roten Kreuzes vom Christlichen 
her würdigte und der Tagung Gottes Segen wünschte. 

Die eigentliche Landesversammlung fand um 10.30 Uhr in der 
ehemaligen gotischen Dominikanerkirche, die jetzt als Kultur¬ 
raum dient, statt, bei der der Saal bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Auf der stilvoll dekorierten Bühne hatten die Bam¬ 
berger Symphoniker mit ihrem Dirigenten Dr. Schönherr Auf¬ 
stellung genommen, die mit der Leonoren-Ouvertüre Nr. Ml von 
L. v. Beethoven und später mit dem Meistersingervorspiel von 
Richard Wagner einen mitreißenden künstlerischen Genuß holen, 
dem die begeistert mitgehende Festversammlung nicht enden¬ 
wollenden Applaus spendete, der sich noch besonders steigerte, 
als Präsident Dr. Ehard in seiner Begrüßung und seinen Dank¬ 
worten mitteilte, daß dieses weltbekannte Orchester nicht nur 
seinen freien Sonntag opferte, sondern auch auf ein Honorar 
zugunsten des Roten Kreuzes verzichtete. Präsident Dr. Ehard 
konnte neben den Mitgliedern eine Reihe von hohen Gästen 
begrüßen, darunter Erzbischof Dr. Josef Schneider, Staatsminister 
des Innern, Otto Bezold, Kirchenrat Dekan Otto Dietz, Abge¬ 
ordnete des Bundes- und Landtages, Regierungspräsident Dr. 
Stabler, Bayreuth, Regierungsvizepräsident Dr. Hofmann, Ans¬ 
bach, und die übrigen Regierungspräsidenten, die dem Landes¬ 
vorstand angehören, Oberst Ewald vom Wehrbereichskommando 
VI München, den Kommandeur des Grenzschutzkommandos 
General Attenheimer, Präsident Remold von der Bayerischen 
Bereitschaftspolizei, Zentralsekretär Zweidler vom Schweizeri¬ 
schen Samariterbund, Kirchenrat Dyroff von der Inneren Mission, 
den Landesbeauftragten der Johanniterunfallhilfe General von 
Stein, den Vertreter des Malteserordens Ritter Hentschel von 
Gilgenheimb, die Vertreter der Presse und des Rundfunks, denen 
er für ihre bisherige Unterstützung dankte. Sein besonderer Gruß 
galt dem Vizepräsidenten des DRK, Ministerialdirektor Dr. 
Bargatzky, der ein bedeutungsvolles Referat übernommen hatte, 
dem Oberbürgermeister Dr. Mathieu, der die Tagung in seiner 
Stadt so freundlich aufgenommen habe, sowie dem Generalsekre¬ 
tär des DRK, Dr. Anton Schlägel, den er als seinen lieben, alten 
Freund bezeichnete. Auch dem Kreisverband Bamberg mit seinem 
Vorsitzenden, Obermedizinalrat Dr. Reinhardt, und dem Referen¬ 
ten Helmberger vom Präsidium, sprach er seinen Dank aus. Bei 
dem ehrenvollen Gedenken, der bei der letzten Tagung verstor¬ 
benen Mitglieder erhoben sich die Anwesenden von den Plätzen. 



Sehr herzliche Worte der Begrüßung und der Anerkennung 

im Namen der Bayerischen Staatsregierung sprach Staatsminister 

des Innern Otto Bezahl, der es nicht nur als eine Sache des Ver¬ 

standes, sondern des Herzens bezeichnete, die Arbeit und die 

Bemühungen des Koten Kreuzes zu unterstützen, was sicherlich 

auch jede künftige bayerische Regierung tun werde. In einer 

Vielzahl von Aufgaben habe sich das Rote Kreuz bewährt und 

die Regierung könne nur wünschen, daß sich diese Gemeinschaft 

bewährter Helfer auch weiterhin eines vollen Erfolges erfreuen 

könne. Die Grüße und Wünsche der Stadt Bamberg überbrachte 

Oberbürgermeister Dr. Mathieu, der die Amtskette trug und es 

als eine Ehre bezeichnete, daß die Tagung in seine Stadt verlegt 

worden sei. Ungeheure Mittel bringen die Völker für die Auf¬ 

gaben der Vernichtung auf, aber für die Aufgaben der Hilfe und 

Rettung müsse das Kote Kreuz mit bescheidenen Almosen vor¬ 

liebnehmen, Die Stadt Bamberg werde auch künftig alles tun, um 

das Rote Kreuz zu unterstützen, das hier auf eine 90jährige 

Tradition zurückblicken könne und sich immer wieder hervor¬ 

ragend bewährt habe. Der Präsident des Schweizerischen Sama¬ 

riterhundes, Zweidler, Olten, sprach für sich und den Zentral¬ 

sekretär Hunziker den Dank für die Einladung aus, begrüßte es, 

daß man wiederholt in einen Erfahrungsaustausch eingetreten 

sei und wünschte, daß dies auch in Zukunft der Fall sei. Auch 

für die Johanniterunfallhilfe sprach General a.D.von Stein die 

besten Wünsche aus und unterstrich die kameradschaftliche 

Zusammenarbeit mit der größeren Schwesternorganisation, dem 

Roten Kreuz, von dem man stets Hilfe und Unterstützung er¬ 

fahren habe. 

Zahlen sprechen für eine dreijährige Aufbauarbeit 

Nachdem der stürmische Beifall für die meisterhafte Darbietung 

der Meistersinger-Ouvertüre durch die Bamberger Symphoniker 

erklungen war, ergriff Landesgesdhäftsführer Dr. Spitzer das 

Wort zum Geschäftsbericht. Der Landesgeschäftsführer suchte 

anhand eindrucksvoller Zahlen die Entwicklung des BRK in den 

letzten drej Jahren, seit der Landesversarnmlung in Bad Reichen¬ 

hall 1955, aufzuzeigen. Es habe ein starker Ausbau nach innen 

und eine stete Erweiterung nach außen stattgefunden. 

Zunächst berichtete er von den Kotkreuzgemeinschaften: daß 

die Schwesterschaften vom Koten Kreuz etwa 1900 Vollschwe¬ 

stern und Schülerinnen zählen, daß die Sanitätskolonnen etwa 

26 000, die Frauenbereitschaften und -arheitskreise über 19 000, 

die Wasserwachl über 20000 Mitglieder zählen. In der Berg¬ 

wacht leisten etwa 2 800 Männer den Bergrettungsdienst. Das 

Jugendrolkreuz arbeitet in mehr als 5000 Klassengemeinschaften. 

Im Mittelpunkt der Ausbildungstätigkeit stand die Olto- 

Geßler-Schule in Deisenhofen, die in den letzten zehn Jahren 

mit über 400 Kursen etwa 10500 Teilnehmer aus- und weiter- 

bildete. Darüber hinaus fanden im ganzen Land laufend Kurse 

statt. In den letzten drei Jahren haben über 9000 Angehörige der 

Bereitschaften an der Sanitätsausbildung teilgenommen. 900 

davon ließen sich zu SchwesternhelfeVinnen ausbilden und leiste¬ 

ten im sogenannten „Praktikum44 fast 70 000 ehrenamtliche 

Arbeitsstunden in Krankenhäusern. An etwa 2900 Übungen 

nahmen über 18 000 Aktive teil. An der Breitenausbildung nah¬ 

men seit 1955 über 107 000 Personen, «las sind etwa l,5°/o der 

Bevölkerung, teil. Seil dem Kriege wurden etwa 228000Personen 

in Erster Hilfe ausgebildet. In Häuslicher Krankenpflege wurden 

etwa 16 000, in der Pflege von Mutter und Kind 9400 Personen 

geschult. Zur Unterstützung der Rotkreuzärzte stehen 2850 Aus¬ 

bilder und Aushilderinnen zur Verfügung. Am Schwimmunter¬ 

richt der Wasserwacht nahmen 17 000 Jugendliche teil, Prüfun¬ 

gen im Rettungsschwimmen wurden über 86 000 abgenommen. 

Bei 21 Gesundheitswochen sprachen 126 Ärzte vor 67 800 Per¬ 

sonen. 

Nach Ergänzung des Materials verfügen die Kreisverbände 

über 173 Katastrophenausstattungen nach Norm, wobei 115 einen 

eigenen K-Anhänger besitzen. Von den Unfallhilfsstellen sind 

745 nach Norm. 2813 teilweise ausgeslattct. Für den überörtlichen 

Katastropheneinsatz sind im Hauptlager Ehenhausen 17 Laza¬ 

rette mit dem erforderlichen Zubehör eingelagert. Für den im 

Aufbau befindlichen „Bayerischen Hilfszug44 stehen 15 Fahr¬ 

zeuge und sonstige Ausrüstung zur Verfügung. 

Die stürmische technische Entwicklung zwingt uns, unsere 

Helfer und Helferinnen auch mit den neuzeitlichen technischen 

Hilfsmitteln, wie Sprechfunk, Beatmungsgeräte usw., vertraut 

zu machen und sie an diesen Geräten auszubilden. Die Otto- 

Geßler-Schule führt seit Jahren auch Sonderkurse durch, in denen 

das notwendige Spezialwissen vermittelt wird. Eine besondere 

Rolle spielen dabei die Strahlenschutz-Kurse; bis jetzt konnten 

in Deisenhofen einige Hundert Helfer für den Strahlenschutz¬ 

dienst ausgebildet werden. Es ist zu hoffen, daß uns in der 

nächsten Zeit die Geräte zur Verfügung stehen, um die Aus¬ 

bildung unserer Helfer und Helferinnen in breiterem Rahmen 

in den Bezirks- und Kreisverhänden durchführen zu können. 

Diese Ausbildungsarbeit wird von der Arbeitsgemeinschaft der 
Strahlenschulz-Arzte und der Arbeitsgemeinschaft Strahlenmeß- 
dienst getragen. 

Aus der praktischen Arbeit konnte berichtet werden, daß die 

Sanitätskolonnen und Frauenbereitschaften in 925 000 Fällen, 

die Wasserwacht in 41000 Fällen, die Bergwacht in 18 000 Fällen 

Erste Hilfe leisteten. Die Wasserwacht konnte 1200 Menschen 

vor dem Tode des Ertrinkens, die Bergwacht 5440 Menschen ans 

Bergnot retten. 84mal die Entfernung zum Mond beträgt die 

Strecke, nämlich mehr als 32,5 Millionen km, die der BiiK- 
Krankentransport auf 1456 000 Fahrten zurücklegte. Umfang¬ 

reich war die Arbeit des Suchdienstes. Hier konnten etwa 17600 

Heimkehrer befragt und 10 300 Aussagen gewonnen werden, s° 

daß 7690 Familien schicksalklärende Nachrichten erhalten 

konnten. Für die neuen Bildlisten wurden 191000 Karteikarten 

neu bearbeitet und 121400 Bilder entgegengenommen. Im Rah¬ 

men der Gesamterhebung der Bevölkerungsverluste konnten von 

rund 1,2 Millionen Anschriftenzettel Vertriebener 686 000 er¬ 

ledigt werden. Im Rahmen der Familienzusammenführung lie* 

gen noch rund 20 000 Anträge auf Rückführung aus den Ost* 

Staaten für rund 41600 Personen vor. Bisher konnten über 

30 000 Männer, Frauen und Kinder mit ihren Angehörigen zu¬ 

sammengeführt werden. Als anerkannter Spitzenverband der 

Freien Wohlfahrtspflege kann das BRK auch auf dem Gebiete 
der Fürsorge beachtliche Zahlen aufweisen. Nahezu 8 Millionen 

in Geld und 14 Millionen in Sachwerten wurden für Betreuung6' 

maßnahmen zur Verfügung gestellt. Auslandsspenden im Ge¬ 

wicht von 1,6 Millionen kg wurden verteilt. 1450 Mütter wurden 

zur Erholung geschickt. Über 10 000 Kindern wurde eine Ferien¬ 
erholung zuteil. Im Zusammenhang mit den Hochwasserkatastro- 

phen an der Donau und der Ungarnhilfe wurden 2,2 Millionen 

DM aufgewendet und 2700 t Sachspenden im Werte von 13 Md' 

Honen DM weilefgeleitet. 

Der Verbreitung unseres Gedankengutes dienten vor allem die 

Lesebogen des Jugendrotkreuzes, die monatlich in 30 000 Exem¬ 

plaren in die Klassengemeinschaften gehen, sowie das „Kotieren*' 
Echo“, das in einer Auflage von 70 000 Exemplaren erscheint« 
Die Zahl der fördernden Mitglieder konnte in diesen drei Jahre» 

von 92 000 auf etwa 105 000 erhöht werden. Die Erhöhung der 

Sammelergebnisse entsprach allerdings nicht der Steigerung des 

Volkseinkommens. 

Von den bedeutendsten Bauten wurde das Rheumakranke»' 

haus in Bad Abbach, die orthopädische Klinik in Lindenlohe, d>e 

Altersheime in Weiden, Regensburg und Buxheim und da6 

Schwesternaltersheim von Grünwald erwähnt. 

Der Redner wies darauf hin, daß die zum Teil imponierende» 

Zahlen doch nur einen Teil der Arbeit darstellen können. Vie*eS 

geschieht im Verborgenen und es läßt sich nicht in Zahlen dar¬ 

stellen. Er meine den stillen Opfergeist Zehnlausender von 

ferinnen und Helfern, das unauffällige Wirken, die aelhstver’ 

ständliche Hilfe. Dafür dankte er allen Helferinnen und Helfer*1 

in Stadt und Land. Er dankte auch allen Spendern und alb*11 

amtlichen Stellen, besonders der Staalsregierung und der Presse« 

die die Arbeit des BRK förderten. Ohne die beispielhafte Ge* 

meinschaftsarbeit aller ehrenamtlichen und hauptamtlichen M1* 

arheiter hätte der Erfolg nicht erzielt werden können. 

Die Neuwahlen 

Nach dem Geschäftsbericht von Dr. Spitzer erklärte Präside» 
Dr. Ehard, daß der bisherige engere Vorstand hiermit sein A» 

niederlege und übergab die Leitung der Versammlung dm11 

Vorsitzenden des Wahlausschusses, Senator Dr. Eppig, 

eben. Dieser berichtete über die bisherigen Sitzungen des Waj1 

ausschusses und über die satzungsgeinäß eingeholten und el11 

getroffenen Wahlvorschläge. Er bezeichnete es als einen Ä»® 

druck des großen Vertrauens, daß außer den bisherigen ^ 

gliedern des engeren Landesvorstandes kein weiterer Na»1^ 

genannt worden sei. Nur der bisherige Landesarzt Dr. Pürckhe11 
hat, von seiner Wiederwahl Abstand zu nehmen. Hierfür 

als neuer Landesarzt Univ.-Pro f. Dr. Dr. G. Bod echt el, der Dir«*; 

tor der IL Medizinischen Universitätsklinik München, zum 

schlag gebracht, der sich als hervorragender Arzt einen ^aI11|)C 

gemacht habe. Dr. Bodechtel sei 1899 in Nürnberg geboren, ha ^ 

in Erlangen, München und Hamburg studiert und sei vor sCinj 

Berufung als Univ.-Prof. nach München Chefarzt in Düsseh 

gewesen. Sein Spezialgebiet sei die innere Medizin, bcson»( 

die Gehirnerkrankungen. 

Die Wahlen, die entsprechend der Satzung geheim und 8chr^ 

lieh vorgenommen wurden, hatten folgendes Ergebnis: 

Die Zahl der Stimmberechtigten betrug 608. Präsident Dr. 

erhielt von 585 abgegebenen Stimmen 582; Vizepräsident 1 ’ n, 

hürgermeister Georg Hagen, Kulmbach, von 581 Stimmen J‘ 
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Vizepräsidenlin, Direktorin dor Sozialen Franensdiule Dr. Marika 
nehrn von 587 Stimmen 572; Landesarzt Univ.-Prof. Dr. Dr. 

oduchtel von 582 Stimmen 565; Landesseliatzmeister Direktor 
krnst Lodermeier von 584 Stimmen 550. Die Gewählten nahmen 
mit Worten des Dankes unter starkem Beifall die Wahl an. 

Der neue Landesarzt Univ.-Prof. Dr. Dr. Bodechlel dankte für 
das ihm entgegengebrachte Vertrauen und wußte durch ein paar 
Persönliche Erinnerungen sehr bald den Kontakt zu den Mit¬ 
arbeitern im Roten Kreuz zu finden. Bereits im April 1917 sei er 
als junger Pennäler zur Sanitätskolonne Nürnberg gestoßen und 
kahe schon am ersten Tag seine Feuertaufe empfangen, da er 
Sofort eine Fahrt zu einem Ehepaar, das an Gasvergiftung gestor¬ 
ben war, mitmachen mußte und anschließend den Großalarm 
miterlebte, als bei der Explosion einer Dynamitfabrik 40 Men- 
st'hen getötet worden waren. Die Erlebnisse beim Roten Kreuz 
Waren mi(bestimmend für seine Berufswahl. Er bat Dr. Pürck- 
murr als den erfahrenen Verwaltungsfachmann um seinen Kat 
mi den ihm gestellten Aufgaben und fand für seine gewinnenden 
Worte lebhaften Beifall. 

Lin neuer Schritt des littten Kreuzes in der Atomfrage? 

Während die Auszählung der abgegebenen Stimmzettel erfolgte, 
rrgriff der Vizepräsident des Deutschen Roten Kreuzes, Ministe- 
rtaldirektor Bargatzky, Bonn, das Wort zu einem großangelegten, 
mit höchster Aufmerksamkeit aufgenommenen Referat. 

Der Redner knüpfte an seine vor zwei Jahren gehaltene auf¬ 
sehenerregende Rede auf der Berliner Jahrestagung über die 
daltung des Deutschen Roten Kreuzes in der Atomfrage an und 
'mnktc de ;m Präsidenten des Bayerischen Koten Kreuzes, daß 

ihm nach der lebhaften öffentlichen Diskussion der atomaren 
Rüstung und der bedeutsamen Entschließung der Internationa- 
<n Rotkreuzkonferenz von Neu Delhi Gelegenheit gehe, einige 

ne,1e Anregungen zu dieser Schicksalsfrage vorzutragen. 

Wie in Bc Hin ging der Redner von der Gewissenslast aus, die 
a *e Rotkreuzmitglieder bei den neuen Aufgaben des Katastro- 
Mensehutzes und des Luftschlitzsanitätsdienstes empfinden, nicht 
Weii He zögern würden, auch im Kriege dem Nächsten zu helfen, 
pudern weil sie gerade dank dieser Hilfsbereitschaft mit den 
• drecken des Krieges so sehr vertraut sind, daß sie sich unent- 
w^St fragen, oh seitens des Roten Kreuzes denn auch alles ge- 
cnehe, diese Schrecken abzuwenden? Wenn eine Kriegsmethode 
irer Art nach eine Humanisierung nicht mehr zulüßt, wenn eine 

1 «ffengattung von so furchtbarer Wirkung ist, daß sie das 
'H>en der Zivilbevölkerung gar nicht mehr schonen kann, weil 

!!? nämlich keine Grenze kennt zwischen Kombattanten und 
iditkombattanten? Muß dann der Kampf des Roten Kreuzes 

r,°cli immer der bloßen Humanisierung dieser Kriegsmethode 
^•hen, muß er sich dann nicht vielmehr gegen die Methode 
unerhaiipt wenden? 

. Mit einem Worte: Muß das Rote Kreuz nicht das totale Verbot 
|n(‘r bestimmten Waffen- oder Kriegsart fordern, wenn ohne 

<ln solches Verbot menschliches Leben in unvorstellbarem Maße 
v^rnichtct, die Hilfstätigkeit des Roten Kreuzes in einem Kriege 

praktisch illusorisch würde? Ist dann nicht ein Punkt er- 
hei dem die Grausamkeit im Kriege jegliche Neutralität 

Roten Kreuzes beseitigen muß, weil die Neutralität sonst 
j^(hts anderes zurFolge hätte, als die Beseitigung der Humanität? 
^.,er könne sich nur eine kämpferische Neutralität behaupten, 

le die totale Ächtung des Krieges im zivilen Sektor fordert. 

■ R*ese Aufforderung, als Politiker der Humanität zu handeln, 
k deutet keinen Widerspruch zu dem bisher und auch weiterhin 
j.'tonten Grundsatz der strikten Neutralität oder gar die Auf- 
°rderung, in die Arena der innerpolitischen Auseinandersetzung 
lrtl die Atomrüstung herabzusteigen. 

Die Berufung auf unsere Neutralität, die klare Trennung zwi- 
j en Rote un Kreuz und Tagespolitik findet ihre innere Reeht- 
J r,|gung gerade darin, daß wir die dem Roten Kreuz eigenen 
j ethoden gleichzeitig der äußersten Entschlossenheit anzuwen- 
|!n gewillt sind, daß wir alle unsere spezifischen Möglichkeiten 
|j8 z,,r Grenze unserer Neutralität ausschöpfen, um unseren 

in der politischen Welt Gehör zu verschaffen. 

I Relier dürfen wir gar nicht anders entscheiden, als daß sich 
|.as Rote Kreuz den politischen Debatten über den Atomkrieg 
ernzuhalt en hat. Aber wir müssen ebenso klar aussprechen, daß 

(|S dim obliegt, mit allen Mitteln seiner Satzung, das Gewissen 
e-er Regierungen, der Parlamente, der Presse wachzurufen, damit 

Politische Lösung des Atomproblems gefunden werde. Ja, 
gehen noch einen Schritt weiter: das Rote Kreuz hat nicht 

s l1 nötige moralische, cs hat auch die unentbehrliche juristi- 
I l(‘ und technische Vorarbeit zu leisten, um den politischen 
j.^uiizen in jeder nur denkbaren Weise zu einer Übereinkunft 

die Beschränkung oder gar über das Verbot des atomaren 
r,<'ges zu verhelfen. 

Man mag dem Roten Kreuz ruhig vorwerfen, es schweige in 
der Atomdiskussion; es antwortet darauf mit dem Vorwurf, daß 
viele, die es heute anklagen, zu einer Zeit geschwiegen haben, 
da es bereits um sehr viel mehr ging als um die atomare Ab¬ 
rüstung dieser oder jener Armee: nämlich um die atomare Ab¬ 
rüstung in aller Welt. Und fliese Abrüstung in aller Welt oder 
das Verbot der Atomwaffen, das das Internationale Rote Kreuz be¬ 
reits 1950 forderte, bleibt nach wie vor unser unabänderliches Ziel. 

Der Redner ging sodann auf die Lösungsmöglichkeiten ein, 
die heute in der Atomdiskussion von Politikern und Wissen¬ 
schaftlern geboten werden, und die, wenn es sich um gangbare 
Wege handelte, auch vom Roten Kreuz unterstützt werden 
müßten. Er hob vor allem drei heraus, um die Haltung des Roten 
Kreuzes dazu zu umreißen. Er erwähnte zunächst die Abrüstungs- 
Verhandlungen im Rahmen der UNO, die folgende positive Seiten 
zeigen: sie streben eine echte völkerrechtliche Vereinbarung an, 
sie zielen auf ein direktes und allgemeines Verbot und auf eine 
Kontrolle dieses Verbotes der Atomwaffen und drittens haben 
sie in letzter Zeit trotz aller Rückschläge erhebliche Fortschritte 
gemacht, vor allem auf der Genfer Sachverständigenkonferenz. 
Kritisch befaßte sich der Redner mit dem Vorschlag von Prof, 
von Weizsäcker, der zwar auch eine allgemeine Atomabrüstung 
wünscht, sich aber für ein Zwischenstadium für ein „Leben mit 
der Atombombe“ (wie sein Buch lautet), d. h. mit einer gegen¬ 
seitigen Abschreckung abzufinden scheint. Eine solche skeptische 
Haltung widerspricht der Denkweise des Roten Kreuzes. Gerade 
das Rote Kreuz muß darin völlig kompromißlos sein, daß eine 
Waffe, die neben den Streitkräften auch die Zivilbevölkerung 
trifft, selbst für eine gewisse 'Übergangsfrist nicht akzeptabel 
ist und daher als amoralisch in den vorgesehenen völkerrecht¬ 
lichen Formen unverzüglich beseitigt werden muß. 

Eine Fülle von Gedanken bringt der große Philosoph Jaspers 
in seinem Buch über die Atombombe, das ein starkes Echo ge¬ 
funden hat. Aber wenn er den Ausweg letztlich in der Vernunft 
des Menschen findet oder in einem Wandlungs- und Läuterungs¬ 
prozeß, der uns zu einem vernünftigen Entschluß bewegen soll, 
so reicht auch das nicht aus. Es bedarf mehr als der bloßen Ver¬ 
nunft. nämlich des höchsten ethischen, ja, religiösen Impulses, 
um diese schreckliche Waffe aus der Welt zu schaffen. Nicht die 
Besinnung oder die Wandlung zur Vernunft, sondern allein die 
Leidenschaft des edelsten Gefühls, die echte Nächstenliebe, ver¬ 
spricht eine Rettung. 

Eingehend befaßte sich der Redner darauf mit den Ergebnissen 
der Rotkreuzkonferenz von Neu Delhi. Das dort beschlossene 
„Projekt“ verbietet in seinem wichtigen Artikel 14 den Gebrauch 
von Kampfmitteln, welche die Zivilbevölkerung, vor allem durch 
Radioaktivität, unkontrollierbar gefährden könnten. Trotz ge¬ 
wisser Nuancen gegenüber den Abrüstungsverhandlungen der 
l NO enthält dieser Paragraph bei der jetzigen Unbegrenztheil 
der nuklearen Folgen, wenn auch nicht juristisch, so doch prak¬ 
tisch ein allgemeines Verbot der nuklearen Waffen. 

Aber trotz des lebhaften Echos, das diese Konferenz in Presse 
und Rundfunk fand, scheint die politische Öffentlichkeit die 
weit tragende Bedeutung dieser Entschließung nicht erkannt zu 
haben. Dabei handelte es sich um nichts geringeres, als daß zu 
der bisher einzigen realistischen Lösung, nämlich dem Ab¬ 
rüstungsvorhaben der UNO, nun eine zweite getreten ist. rea¬ 
listisch auch sie, weil sie nicht nur aus einem bloßen Appell be¬ 
steht, sondern aus einem Text klar formulierter Bestimmungen, 
auf den sich die Konferenz geeinigt hat. 

Der Vorzug beider Pläne besteht zunächst darin, daß ihnen 
ein völkerrechtlicher Vertrag und nicht die Drohung einer Macht 
oder Abschreckung oder eine Vorleistung zugrunde liegt. Wir 
vom Roten Kreuz glauben an die Macht des internationalen 
Rechts, dieser Glaube ist eines unserer tragenden Fundamente, 
und daher werden wir auch jede Lösung unterstützen, die, ob 
Abrüstung oder Genfer Konvention, auf einer echten völker¬ 
rechtlichen Übereinkunft beruht. 

Was die beiden Projekte unterscheidet, ist im Grunde gar 
nicht die juristische, sondern die politische Seite. Die Abrüstungs¬ 
gespräche stecken noch in den ersten Anfängen. Bei dem Projekt 
von Neu Delhi dagegen liegt schon ein fertiges Verhandlungs¬ 
dokument vor, das sich zudem auf jahrelange Beratungen und 
auf die Ratschläge zahlreicher Sachverständiger stützen kann. 
Die Verhandlungen des Roten Kreuzes waren trotz aller Härte 
so sehr von dem humanitären Ziel beherrscht, so frei von den 
weltpolitischen Gegensätzen und Polemiken, daß sich die Rot¬ 
kreuzgesellschaften der ganzen Welt, einschließlich des west¬ 
lichen und östlichen Lagers, im Beisein ihrer Regierungsdele¬ 
gationen binnen weniger Tage einigen konnten. Bei einer Kon¬ 
ferenz der Regierungen, die über den Entwurf des Roten Kreuzes 
zu beraten hätte, würde es gewiß nicht so leicht sein. Aber der 
Einfluß der Rotkreuzgesellschaften und der neutralen Staaten 
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könnte sie doch zwingen, dieses humanitäre Ziel weil mehr im 
Auge zu haben als es bei den Abrüstungsgesprächen der Fall ist. 

Wanii aber soll eine solche Konferenz der Regierungen über 
den Rotkreuzentwurf staufinden? Verbindliche Kraft kann die¬ 
ser Entwurf ja erst erlangen, wenn er von einer solchen Kon¬ 
ferenz gebilligt und von den einzelnen Staaten ratifiziert worden 
ist. Ist also der Zeitpunkt gekommen, eine solche Diplomatische 
Konferenz einzuherufen und was könnte das Deutsche Rote 
Kreuz tun, um eine solche Einberufung zu beschleunigen? Sollen 
wir das Internationale Komitee bitten, eine solche Einberufung 
durch den Schweizer Bundesrat zu veranlassen oder sollen wir 
die Bundesregierung um eine solche Anregung in der Schweiz 
bitten ? 

Der Redner erklärte, daß er nur für seine Person, nicht für das 
Präsidium des Deutschen oder Bayerischen Roten Kreuzes spreche. 
Aber er sei sicher, daß man darüber bald beraten werde, denn die 
Zeit drängt. Jede neue politische Krise vervielfacht die Atomangst, 
die die Freude am Leben und an der Friedensarbeit lähmt. Si¬ 
cher werde man hier bald zu einem neuen Schritt kommen müs¬ 
sen, Der Rednermachle daher folgende drei [iraktische Vorschläge: 
Die bevorstehende Wiederaufnahme der Abrüstungsverhand- 
lungen sollten wir aus vollem Herzen begrüßen und im Rahmen 
unseres Einflusses alles tun, was ihren erfolgreichen Ausgang 
fördert, fliese Verhandlungen streben ein Verbot nuklearer Waf¬ 
fen in der ganzen Welt an, nichts anderes ist unser Ziel. Zwei¬ 
tens sollten wir die Einberufung einer Diplomatischen Konferenz 
zurückstellen, bis sich der Verlauf der Abrüstungsverhandlungen 
übersehen läßt. Da die Abrüstungspläne weitergehen als das 
Projekt von Neu Delhi, ist es schon aus diesem Grunde geboten, 
abzuwarten. Es wäre höchst schädlich, gleichzeitig zwei inter¬ 
nationale Konferenzen über dasselbe Thema abzuhallen. Und 
drittens sollte das Rote Kreuz auf die Einberuf urig einer Diplo¬ 
matischen Konferenz spätestens dann drängen, wenn die Äb- 
rüslungsverhandhingen gescheitert sind oder wenn ihr Mißerfolg 
als sicher gelten muß, ja, auch dann, wenn diese Verhandlungen 
auf so lange Frist vertagt werden, daß die Vertagung praktisch 
einem Fehl sch lag gleichkommt. 

Folgen wir diesen drei Vorschlägen, so haben wir immer den 
Ausweg, daß wir noch mit Hilfe einer Diplomatischen Konferenz 
über eine Beschränkung des Atomkrieges beraten können, wenn 
unsere Hoffnung auf eine allgemeine Abrüstung getäuscht wer¬ 
den sollte. Vielleicht wird die Tatsache, daß eine solche Chance 
besteht, nicht ohne heilsamen Einfluß auf die Abrüstungsver¬ 
handlungen sein. 

Aber wann und von wem auch immer die Einladung zu einer 
Diplomatischen Konferenz aller Regierungen ergeht, die Initia¬ 
tive hierzu bleibt seit Neu Delhi eine der ivirksamsten Waffen 
des Roten Kreuzes im Kampf gegen den nuklearen Krieg. Darum 
dürfen wir die Frage von nun an nicht mehr aus den Augen las¬ 
sen und wenn es notwendig ist, wird das Rote Kreuz die Ein¬ 
berufung einer Diplomatischen Konferenz mit derselben Leiden¬ 
schaft und mit demselben Mute fordern, die den großartigen 
Entwurf des Internationalen Komitees auszeichnen. 

Die in einer meisterhaften Redekunst und sehr fesselnd vor¬ 
getragenen Ausführungen fanden einen langanhaltenden Beifall. 

Das Schlußwort des Präsidenten 

Präsident Dr. Ehard nahm, nachdem das Wahlergebnis be-, 
kanntgegeben worden war, zum Schluß noch zu grundlegenden 
Ausführungen das Wort. Er dankte zunächst für das große Ver¬ 
trauen, das ihm durch die Wiederwahl bekundet wurde und 
versprach, wie oben berichtet, auch weiterhin sich mit allen 
verfügbaren Kräften für die Sache des BRK einzusetzen. 
Mit herzlichen Worten dankte er allen seinen Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen und nannte besonders den bisherigen Landes¬ 
arzt, Regierungsmedizinaldirektor a. 1). Dr. Fritz Pürckhauer, 
der seit 1949 wesentlich zum Aufbau des sanitären und ärztlichen 
Dienstes im BRK beigetragen hat. Er dankte auch dem bisherigen 
Vorsitzenden des Bezirksverbandes Ober- und Mittelfranken und 
nunmehrigem Generalsekretär des DRK, Dr. Anton SchlögcL in 
dem das BRK einer seiner fähigsten und begeistertsten Mit¬ 
arbeiter verliere, der jedoch an eine verantwortungsvolle Stelle 
berufen worden sei und weiterhin ein Freund des BRK bleibe. 
Ferner dankte er dem Münchener Univ.-Prof. Dr. Dr. G. Bo- 
de dit ei für die Bereitwilligkeit, das Amt des Landesarztes zu 
übernehmen. Sein Dank galt schließlich dem Vizepräsidenten 
des DRK, Ministerialdirektor Bargatzky, für sein weitgespann¬ 
tes Referat über die Aufgaben des Roten Kreuzes in einer ge¬ 
spaltenen Welt. 

Nach einem Hinweis auf das 100jährige Solferino-Gedächtnis 
im kommenden Jahre schilderte Dr. Ehard den doppelten Cha¬ 
rakter des Roten Kreuzes: es sei einmal nationale Hilfsgesell¬ 
schaft, deren Rechte und Pflichten durch internationale Verträge 
festgelegt sind; es sei zum anderen Arbeits- und Einsatzfeld für 

die ganz persönliche Hilfeleistung am notleidenden Nächsten- 
Es werde immer darauf ankommen, die für einen bestimmten 
Zeitabschnitt wichtigen Rotkreuzaufgaben richtig zu erkennen 
und in den Vordergrund zu rücken. Im Jahre 1949 hat Präsident 
Dr. Geßler mit Reellt das Katastrophenschutzprogramm in den 
Vordergrund gestellt. Die volle Einsatzfähigkeit ist nur dann 
gegeben, wenn nicht nur das erforderliche Gerät, sondern vor 
allem auch das geübte Personal bereitsteht. Auch in Zukunft 
müssen die Fragen des Katastrophenschutzes im Mittelpunkt der 
Ausbildung, Belehrung und Ausstattung stehen. Der Unfallret* 
tungsdienst muß weiter ausgebaut und mit allen technischen 
Mitteln, wie z. B. dem Sprechfunk, ausgestaltet werden. Das 
Melde- und Hilfsstellensystem muß weiter ausgebaut werden- 
Wir erfreuen uns dabei der vollen Unterstützung des ADAC und 
der zuständigen Regierungs- und Kommunalbehörden. Wir hof¬ 
fen, daß es endlich gelingen werde, auch in Bayern einen Blut' 
spendedienst durch das Rote Kreuz aufzubauen. Die Ausbildung 
von Ärzten und Helfern im Strahlenschulz muß bei der stür¬ 
mischen Entwicklung der Strahlentechnik fortgesetzt werden- 
Nachdem nunmehr die Zuweisung von Material und Geräten er¬ 
folgt ist, kann in Kürze auch mit der Aufstellung der Einheiten 
für den Lujtschutzsanitätsdienst begonnen werden. Eine gewal¬ 
tige Aufgabe bildet die letzte große Befragungsaktion der Heim¬ 
kehrer mit den neuen Vermißtenbildlisten, die uns in den näch¬ 
sten drei bis vier Jahren stark in Anspruch nehmen wird und 
für die eine genügend große Zahl von freiwilligen und ehren¬ 
amtlichen Helfern gewonnen werden muß. In Bayern warten 
noch rund 189 000 Familien auf eine schicksalklärende Nachricht 
über einen Vermißten. 

Es gibt keine Diskussion darüber, ob das Rote Kreuz nur na¬ 
tionale Hilfsorganisation oder nur Wohlfahrtsverband sein soll- 
Beides läßt sicli nicht voneinander trennen. Die Fürsorge- uri" 
Wohl fahrt sarbeit ist aus der Tätigkeit des Roten Kreuzes nicht 
wegzudenken, schon weil sie auch das ursprüngliche Betätigung8' 
fehl unserer Rot kreuz/rauen ist. Die Natur der Frau verlang1 
nach einer persönlichen Betreuung, persönlichen Fürsorge, I)(‘r’ 
sönlichen Pflege des Notleidenden. Wir müssen unseren Frauen 
im Roten Kreuz auch genügend Raum für dieses persönliche W,r* 
ken geben. Insbesondere, wenn wir an die Vorsorge für alh 
möglichen Katastrophen denken, dann müssen wir die Mitw>r* 
kung der Frauen in allen Sparten der Rotkreuzarheit vorsehen* 
Dr. Ehard äußerte den Eindruck, daß noch ni dit in allen Kre;8' 
verbänden den Frauen genügend Raum für Mitarbeit und M1*' 
bestimmung gegeben wird. Hier ergibt sich auch noch eine Mög' 
lichkeit, viele Menschen, die der Rotkreuzarheit noch fernstchc11* 
zu gewinnen. Dem Roten Kreuz werden jetzt in der öffentlich' 
keit von allen Seiten Sympathie und Verständnis entgege11' 
gebracht. Die uns in der Zukunft erwartenden Aufgaben setze 
eine breite Basis nicht nur finanzieller, sondern auch personell^ 
Mittel und Kräfte voraus. Wir müssen daher alles tun, um ^ 
Ergebnis unserer Sammlungen und die Zahl und Zuverlässigkcd 
unserer Sammler zu erhöhen und weit mehr aktive und fördern« 
Mitglieder zu gewinnen. Der Gedanke der Selbsthilfe in der B1? 
völkerung muß durch Kurse für Erste Hilfe, für Kranken- y,1( 
Säuglingspflege bestärkt werden. In der Weckung der Bd* 
bereitsçhaft werden wir von den Unfallhilfen der Johannit«’^ 
und Malteserorden unterstützt. Sie haben ihre B(?reitwilli^ke 
erklärt, in Katastrophenfällen ihre Helfer und Helferinnen «h'11’ 
BRK zur Verfügung zu stellen. Wir haben die ausdrückliche b 
Sicherung Sr. Eminenz des Herrn Kardinals Dr. Wendel, daß * 
darum geht, die Gedanken der verpflichtenden brüderlich«^ 
Hilfe am notleidenden Nächsten über den Malteserhilfsdicu^ 
in möglichst breite Schichten des Kirchenvolkes zu tragen. fis 

liegt aber jeder Gedanke fern, gleichsam eine Gegenorganisati(,t‘ 
zum Roten Kreuz zu schaffen. Henri Dunant hat ja gerade 
der Verpflichtung seines christlichen Gewissens zum Hilfsvs,f’r 
des Roten Kreuzes aufgerufen. In dieser Zeit der Gegensätze t ^ 
nießl ja das Rote Kreuz vielleicht als einzige Institu-tion 110 
hei allen Völkern Anerkennung und Schutz. Auch für unsc^ 
gesellschaftlich«; Entwicklung hat das Rote Kreuz Bedeutung¬ 
gleichem Maße wie der Mensch egoistisch wird, verlernt er, iu ( 
Gemeinschaft zu leben, für andere Menschen zu sorgen, aI,<^ ^ 
Menschen zu helfen. Die Besonderheit des Roten Kreuzes beste 
in dem Aufruf an jeden einzelnen, sich für das tägliche Werk « ^ 
Nächstenliebe zur Verfügung zu stellen. Der Präsident 8(’li 
mit der Mahnung, daß die Stärke des Roten Kreuzes genc ^ 
selbstverantwortlichen Handeln jedes einzelnen Mitgliedes _ 

de »,,, 
1)«’* 

steht. Wir wollen alles tun, damit die Idee der tätigen < ■hnsl 

liehen Nächstenliebe in unserem Vaterlande unter dem geacht«’^ 
Zeichen des Roten Kreuzes immer mehr im Alltag in <1'R . . 
umgesetzt wird. Darin werde das Motto der Tagung zum Erleri® 

Helfen dürfen ist eine Ehre, 

Helfen können eine Verpflichtung, 

Erst wirklich helfen ist Gnade und Glück. 
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Ausbau des Strahlenschutzes im Roten Kreuz 

^ Oel, 

Die Genfer Konventionen sehen u. a. Bestimmungen für den 
■'dnitz der Zivilbevölkerung vor. Im Kähmen dieser Bestimmun- 
Sen hat sich das Deutsche Kote Kreuz auch die Aufgabe gestellt, 
''n Katastrophenfall den von radioaktiven Strahlen getroffenen 
"lensdien wirkungsvolle Hilfe leisten zu können. Es ist bekannt, 
dab bereits in den ersten fünf Jahren nach Entdeckung und An¬ 
wendung der radioaktiven Strahlen und der Köntgenslrahlen 

Strahlenschäden registriert wurden, Schäden, die auf der 
Jnkenntnis der Strahlengefahren und der Nichtanwendung von 
5trahlenschutzma(Jnahmen sowohl für den Arzt und sein Hilfs- 
Personal als auch für den Patienten beruhten. Ein Mahnmal am 
at.-Georgs-Krankenhaus in Hamburg für die ersten 200 Strahlen- 
apfer weist eindringlich darauf hin, daß Menschen durch Strah- 
anschäden ihr Lehen lassen mußten. 

Da sowohl hei friedlicher wie nichtfriedlicher Anwendung von 
Atomenergie große Mengen energioreicher Strahlen frei werden, 
War der Aufbau eines entsprechenden Strahlenschutzes im Roten 
jAtauz nicht zu umgehen. Das DRK will dem Staat keinesfalls die 

Beantwortung für den Schutz der Bevölkerung abnehmen und 
ennte es auch nicht. Der Sonderdienst „Strahlenschutz“ ist im 

, "K vielmehr aus der eigenen Verantwortung für seine Einsatz- 
r*ifte sowie für die ihrer Hilfe anvertrauten Menschen entstan- 
en- Solange ein staatlicher Strahlenschutz — ähnlich wie in 
■nerika oder anderen Ländern — noch nicht existiert, muß das 
ote Kreuz als Organisation der Ersten Hilfe auch auf diesem 

let eigene Spezialkräfte ausbilden und seine gesamten Ein- 
jjtzkräfte über d ie Gefahren energiereicher Strahlen und die 
Möglichkeiten des Schutzes aufklären. Das Kote Kreuz hat auf 

1 /ösein Gebiete durch seine bisherigen Maßnahmen einen wesent- 
ichen Vorsprung erzielt, auf den nun ein umfassender Strahlen- 
(“muz der Bevölkerung aufbauen kann. 

Auch das Bayerische Kote Kreuz ist auf diesem Gebiete seit' 
a”ren tätig und führt zur Zeit folgende Maßnahmen durch: 

. Mit finanzieller Unterstützung der Bundesregierung werden an 
üteressierte und fachröntgenologisch vorgebildete Ärzte Stipen- 

pjlen für einen viermonatigen Lehrgang in der Anwendung und 
j,a“dhabung von Radioisotopen am Radiologischen Institut der 
'hversität Freiburg und am Institut für Physikalische Therapie 
N Röntgenologie der Universität München vergeben. Zusam- 

I en In't den Teilnehmern der gegenwärtig laufenden Lehrgänge 
0,1»ten bis jetzt rund 100 DRK-Strahlenschutzärzte, davon 26 

jlls Ryyern, ausgebildet werden. Ihre Aufgabe liegt vor allem in 
er Diagnose und Therapie von strahlengeschädigten Menschen 

in der Mitarbeit bei der Ausbildung in den Reiben des 
°ten Kreuzes. Diese Strahlenschutzärzte sind in einer Arbeits- 

^^einschaft zusammengefaßt, deren Angehörige in regelmäßigen 
standen zum Gedankenaustausch und zu Fortbildungszwecken 

■“sanimeiikommen. Acht DRK-Strahlenschutzärzte erhielten bis- 
„ aer c,:.. i- r- • i . • o. i. »er , 

ln Japan. 
Stipendium für einen mehrmonatigen Studienaufenthalt 

hif U®er<^em werden Ärzte und Ärztinnen des Roten Kreuzes in 
U Brtnationslehrgängen der Bundessclinle Mehlem und in den 
Sçj ^reu**thulen der Landesverbände, so auch in der Otto-Geßler- 
Uh I ß *n Deisenhofen, über Strahlenschutzprobleme in fachlicher 
-, organisatorischer Hinsicht unterrichtet. Hieran haben bisher 

lcr 100 Ärzte des BRK teilgenommen. 

■f 1,1 Elementar- und Fortbildungslehrgängen werden Physiker, 
,2' '"'ker und Ingenieure mit den Aufgaben des DRK-Strahlen- 
(- utzC8 hekanntgemacht und im sadikundigen Umgang mit dim 

,iiir]ill(MI ^er ^DOS-Strahlenmeßstationcn ausgebildet. Auch diese 
„ wie die Strahlenschutzärzte in einer Arbeitsgemeinschaft 

1(1 \'‘ ! ennL(^dif'nst des DRK“ zusammengeschlossen. Unter den 
)l8her ausgebildeten Teilnehmern waren 10 aus Bayern. 

Interessierte Helfer und Helferinnen der Rotkreuzgemein¬ 
schaften auch ohne physikalische oder technische Vorbildung wer¬ 
den in besonderen Lehrgängen für den Strahlensehulzhiljsdienst 
ausgebildet. Hierzu gehört u. a. der Gebrauch handlicher Strah¬ 
lennachweis- und Strahlenmeßgeräte. Im Einsatzfall bilden die 
Strahlenschutzhelfer den Strahlensuchtrupp, der das radioaktiv 
verseuchte Gelände feststellt und ausmißt und die Helfer hei 
ihrer Ersten-Hilfe-Leistung vor eigener Strahlengefährdung 
warnt. Als erstes Ziel wurde hier die Bildung von fünf BRK- 
Suchtrupps in Bayern, d. h. einen in jedem Bezirksverband, auf- 
gestellt. ln der Ausbildungsordnung für den Sanitätsdienst im 
Roten Kreuz ist in der 10. Abteilung (Doppelstunde) die Grund¬ 
ausbildung im Strahlenschutz vorgesehen. Als weiteres Ziel bleibt 
also die Aufstellung eines Strahlentrupps möglichst in jeder Sani- 
tätskolonne und Frauenbereitschaft. 

Mit dem IDOS-System hat das DRK ein Verfahren eingeführt, 
das die derzeit schnellstmögliche Feststellung einer eventuell von 
außen erlittenen Bestrahlung auch bei einer gx-ößeren Anzahl 
von Menschen gestattet. Das Verfahren beruht auf dem Pxinzip 
der Schwärzung von Fotofilmen durch energiereiche Strahlung. 
Es wird angestrebt, daß jeder Helfer in einer kleinen Kassette 
an seiner Erkennungsmarke ein solches Filmdosimeter trägt. Bei 
einem durch Strahleiigefahr gekennzeichneten Notstand wird 
dieses FilmdoismeKcr auf einfache Weise entsprechend der Er¬ 
kennungsmarke des Trägers markiert und dann in der naheztx 
vollautomatisch arbeitenden IDOS-Station ausgewertet. Eine sol¬ 
che Station kann pro Stunde über 3000 Filme auswerten. Da¬ 
neben ist auch die Einzelmessung nach dem IDOS-Verfabren ohne 
die besonders für die Massenauswertung bestimmten IDOS- 
Station möglich. Der behandelnde Arzt kann mit Hilfe einer 
Tageslicht-Entwicklungsdose baldigst über die Höhe der erlitte¬ 
nen Strahlendosis unterrichtet werden und danach seine Therapie 
einrichten. Mit empfindlichen Meßgeräten ausgerüstete „Slrahlen- 
meßstationen“, wie sie nun ebenfalls in fahrbarer Ausführung 
vom DRK beschafft werden, haben die Aufgabe, eine mögliche 
Inkoi-porierung radioaktiven Materials über Atemwege, Magen- 
Darm-Kanal oder Wunden im menschlichen Organismus festzu¬ 
stellen. Darüber hinaus dienen diese Stationen der genauen Über¬ 
wachung von Luft, Boden, Wasser und Lebensmitteln. 

Im Bereich des Bayerischen Roten Kreuzes fanden bereits meh¬ 
rere der oben angeführten Lehrgänge statt. Vom 13. bis 15. Okto¬ 
ber wurde ein Lehrgang für Strahlenschulzhelfer mit 44 Teil¬ 
nehmern, vom 16. bns 18. Oktober eiix Lehrgang für Ärzte im 
Strahlenschutz mit über 15 Teilnehmern durchgeführt. Den Ab¬ 
schluß des Lehrgangs für Strahlenschutzhelfer, der unter Leitung 
von Dr. Poehlmann stand und an dem auch Vertreter der Brancl- 
direktion und des Polizeipräsidiums München teilnahmen, fand 
eine kleine Übung im Gelände statt, bei der angenommen wurde, 
daß an fünf Stellen radioaktive Verseuchung eingetreten sei. 
Fünf Suchtrupps wurden mit Radiatektor und Radiameter aus- 
gesandt, die jedesmal mit beachtenswerter Schnelligkeit das strah¬ 
lende Material (ausgelegte Kobalt-Perlen) feststellten und die 
Strahlenintensität maßen und über Sprechfunk au die Zentrale 
in der Rotkreuzschule meldeten. Das Interesse der 44 Teilnehmer, 
so stellte der Katastrophenschutzbeauftragte des BRK-Präsi- 
diums, General a. D. Hans Speth, fest, war außerordentlich rege, 
so daß in der theoretischen und praktischen Ausbildung bemer¬ 
kenswerte Ergebnisse erzielt wurden. Den Lehrgang für Rot¬ 
kreuz-Ärzte über Strahlenschutz vom 16. bis 18. Oktober in 
Deisenhofen leitete Dr. Weigand, München. Die einfülnenden 
Referate über die Grundbegriffe der Atomphysik, über Verwen¬ 
dung der Kernenergie im Frieden, über Dosimetrie, Strahlen¬ 
krankheiten xind praktischen Strahlenschutz hielten Dr. Weigand, 
Dr. Baum, Dr. Willenzellner, Dr. Poehlmann, während Generäl 
a. D. Hans Speth über Strahlenschutz und Rotes Kreuz sprach. 
Der Lehi'gang endete mit einem Besuch des Atomreaktors in 
Garching. 

ALLGEMEINES 

1. Die nächsten Gesundheitswochen 
Di, 

G *c Ende Oktober bzw. Anfang November vorgesehenen 
lndheit8wochcn in Deggendorf und Coburg sind verschoben 

worden. Die nächsten Gesundheitswochen finden daher statt vom 
2. 11. bis 7. 11. in Lindau (Schwaben); 

16. 11. bis 21. II. Lichtenfels (Ober- und Mittelfranken) und 
Geiselhöring (Niederbayern/Oberpfalz) ; 

30. 11. bis 5.12. Staffelslein (Ober- und Mittelfranken) und 
Schierling (Niederbaycrn/Oberpfalz). 
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BEKANNTMACHUNGSTEIL 

FURSORGEFRAGEN 

2. Müttergenesungswerk ^ 

Auch in diesem Jahre haben die Bezirks- und Kreisverbände 
unter Mitwirkung der Sozialdienstgruppen und Frauenarbeits¬ 
kreise die Sammlung für das Müttergenesungswerk durchgeführt. 
Nachfolgend das Ergebnis: 

Haussammlung DM 28 514,95 
Straßensammlung netto DM 39 110,61 

insgesamt DM 67 625,56 

wird nochmals dringend um Einhaltung der notwendigen Forint' 
litäten gebeten. 

c) Eine Reihe von Kreisverbänden macht von der Möglichkeit 
der Einweisung in unser Mütterkurheim Bad Abbach Gebraiidi. 
Trotzdem sind unsere Plätze nicht voll in Anspruch genommen’ 
Wir haben im Sommer über die Bezirksverhände Merkblätter 
über das Mütterkurheim Bad Abbach für Werbezwecke bereit- 
gestellt. Sollten nochmals Merkblätter für Gesundheitsämter, 
Ärzte, Fürsorgerinnen, Organisationen usw. benötigt werde», 
bitten wir um Anforderung über den Bezirksverband. 

Wehr mann 

Gegenüber dem Vorjahr ist eine geringe Verminderung des 
Ergebnisses der Haussammlung eingetreten, während das Ergeb¬ 
nis der Straßensammlung etwas überschritten wurde. 

Anteile der Bezirksverbände 
an der Haus- und Straßensammlung 1958 (netto): 

Oberbayern 
Schwaben 
Ober- und Mittelfranken 
Niederbayern/Oberpfalz 
Unterfrankcn 

DM 14 698,03 21,8°A> 
DM 13 202,57 19,5°/o 
DM 16 098,89 23,8% 
DM 14 272,99 21,1% 
DM 9 353,08 13,8% 

DM 67 625,56 100 % 

BESCHAFFUNG UND WERBUNG 

4. Wohlfahrtsbriefmarken 1958 ausverkauft 

Das uns zugeteilte Kontingent an Wohlfahrtsbriefmarken ist 
restlos aufgeteilt. Auf unsere Bemühungen um weitere Zuwe1' 
sung konnten wir noch eine Sonderzuteilung aus dem Bundes* 
kontingent erhalten, mit der jedoch die bereits vorliegenden ^c‘ 
Stellungen nicht mehr voll gedeckt werden konnten. Wir bitte11 
deshalb alle Kreisverbände, keine weiteren Bestellungen mehr 
einzureichen. Dr. Spitzer 

Allen an der Sammlung beteiligten Rotkreuzfrauen in den 
Kreis- und Bezirksverbänden, die zum Ergebnis der Sammlung 
für unsere Mütter beigetragen haben, lälit Frau Vizeprasidcntin 
Dr. Rohm besonderen Dank sagen. 

PERSONALFRAGEN 

5. Weitere Mangelberufe 

3. Heimbelegung 

a) „Haus Herrnberg“ wird mit der am 6. November 1958 aus¬ 
laufenden Kur geschlossen. Über eine Wiederinbetriebnahme 
wird rechtzeitig Mitteilung ergehen. 

b) In diesem Jahre wird wieder eine Kur im „Ettaler Mandl“ 
für altere und alleinstehende Mütter vorgesehen. Sie wird von 
Donnerstag, 4. 12. (Anreise), bis Montag, 22. 12. 1958 (Abreise), 
durchgeführt. Um diesen Müttern einen Aufenthalt von 18 Tagen 
zu ermöglichen, wird die Novemberkur auf 25 Tage gekürzt. Sie 
läuft demnach von 

Samstag, 8. 11, bis Mittwoch, 3. 12. 1958. 

Anmeldungen für die Weihnachtskur bitten wir nach Ettal zu 
schicken, wobei wir nochmals auf die Notwendigkeit der recht¬ 
zeitigen Übersendung von Antrag und ärztlichem Attest (je zwei¬ 
fach) aufmerksam machen. Verschiedene Kreisverbände haben 
sich noch immer nicht daran gewöhnt, diese Papiere, entsprechend 
ausgefüllt, in zweifacher Ausfertigung und fristgerecht, d. h. min¬ 
destens 8 bis 14 Tage vor Aufnahme der Mutter, dem Heim zu¬ 
zuleiten. Dadurch entstehen nicht nur unnötige Arbeiten und 
telefonische Rückfragen, sondern es ist auch unmöglich, die Eig¬ 
nung des Hauses für die Mutter zu beurteilen, so daß in Einzel¬ 
fällen Fehlverschickungen auftreten. Um diese zu vermeiden, 

Im Rundschreiben Nr. 577 vom 6. Oktober ist allen Bezirks* 
und Kreisverbänden mitgeteilt worden, daß das Bundesin»611' 
ministerium mit der Bekanntmachung vom 28. August 1958 wel' 
tere Berufsgruppen zu Mangelberufen erklärt hat. Bei Neu- i,,u 
Ersatzeirfstellungen bei diesen Stellen müssen in erster Liöie 
unterbringungsbercchtigte 131er berücksichtigt werden. Erst wen0 
die Landesunterbringungsstelle keinen geeigneten Bewerb61 
nachweisen kann, kann über die Neubesetzung frei verfügt we*' 
den. Zu den Mangelberufen gehören in der allgemeinen Verw«1' 
tung: Telefonisten, Telefonmechaniker, Verwaltungsangestell10 
nach TO A X, IX und VIII und entsprechender Vergütungsgr^P* 
pen, Stenotypistinnen nach TO A IX und VIII, Kassendienstaug6' 
stellte nach TO A X, bis VIII und Maschinenbuchhalter, ferncr 
kaufmännische Angestellte nach TO A X bis VII. Aus dem ^e' 
sundheits- und Veterinärwesen: Oberärzte, Apotheker, Zah*1' 
ärzte, Assistenzärzte, Chemiker, Desinfektoren, Krankenhaus'1 
Wirtschafts- und Pflegepersonal, Sektions- und Heilgehil^11’ 4 \ 
Krankentransporlpersonal, Arzthelferinnen, Krankengymiiasti11' 
neu, medizinisch-technische und röntgenologische Assislenti»Ile,1, 
Masseure und Masseusen, Laboranten und Apolhekergchil^11 
(innen), Hebammen. Ferner aus dem Wohlfahrts- und Fürsoig 
wesen: Fürsorger, Jugendleiter und Erzieher(inncn), Kiim6! 
gärtnerinnen, Hortleiterinnen, Heimleiter(innen) und Jug611 
helfer(innen). 

NACHRICHTENTEIL 

FRAUENARBEIT 
wendige Wissen auf dem Gebiet der Sozialarbeit zu beschaff'11 
Die Gesamtleitung liegt in den Händen der Leiterin der Fra|,el> 
arbeit, Frau Josefa Jungwirth, Ingolstadt. 

6. Sozialhelferinnenlehrgang 

Die Frauen der Kreisverbände Ingolstadt und Schrobenhausen 
haben sich zu einem Sozialhelferinpenlchrgang zusammengeschlos¬ 
sen, der wechselweise wöchentlich ein- bis zweimal in Ingolstadt 
und Schrobenhausen stattfindet. Die besonderen Mühen, die sich 
die zukünftigen Sozialhelferinnen damit auferlegen, beweisen, 
wie groß das Interesse ist, in der Bereitschaft des Roten Kreuzes 
tätig zu sein und durch den Besuch eines Lehrgangs sich das not- 

7. Schwesternhelferinnenlehrgang dreier Kreisverbäncte 

Die Kreisverbände Ingolstadt, Schrobenhausen und Aid'fJ 
haben sich zur Durchführung eines Schwesternhelferinnem® t 
gangs zusammengcschlossen, der in Schrobenhausen durchgeh1, 
wird. Die zukünftigen Schwesternhelferinncn, von denen ^ 
Großteil schon das 80-Stunden-Praktikum im Krankenhaus 
geleistet hat, treffen sich zweimal wöchentlich zu einem 1 11 1 
richtsabend. 
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BERGWACHT 

8. Ehrungen der Bergwachtabteilung Rosenheim 

Beim Moserwirt in Brannenhurg trafen sich die Mitglieder der 
ünf Bergwachlhereitschaften der Abteilung Rosenheim, um zwei 

Verdiente Mitglieder zu ehren, Abteilungsleiter Günther Bayer 
'Mach dem bisherigen Abteilungsleiter, Sebastian Sanftl, den 
bank für seine aufopfernde Tätigkeit aus und überreichte ihm 
^nen Zinnteller mit dem eingravierten Zeichen der Bergwacht, 
kreisgeschäftsführer Dobler konnte dem Jubilar das Ehrenzei- 
Jen <ler bayerischen Staatsregierung überreichen. Josef Pfaffinger, 
fosenheira, erhielt für 25jährige Tätigkeit im alpinen Rettungs- 
*'ensl und im Naturschutz das Silberne Ehrenzeichen der Berg- 
'»acht. 

9. Rettung dreier Gebirgsjäger im Karwendel 

Brei Gebirgsjäger, die erst vor kurzem zur Truppe eingezogen 
"'•irden, stiegen am 12. Oktober zu dem 2000 Meter hohen Ger- 
'••rkreuz im Karwendel auf und gerieten in schwere Bergnot, 
ne sie von der Mittenwalder Bergwacht und dem Bergrettungs- 

'nenst der 1. Gebirgsdivision gerettet werden konnten, mußten 
S|c in dürftiger Kleidung zwei Nächte hei 8 Grad Kälte im Schnec- 
Seslöber in einer Wand aushalten. Sie. waren von einem Wetter- 
'überrascht worden und wollten vermutlich beim Abstieg 
<en Weg abkürzen. Dadurch gerieten sie in ein Felsengebiet, in 
"•‘m sie sich hoffnungslos verstiegen. Mit dem Akia-Stahlseilgcrät 
•"inten die drei Soldaten aus der schneeverwehten Felswand 

Seholt werden. Schließlich gelang es einem Hubschrauber, in der 
alte der Unglücksstelle zu landen und die drei Geborgenen zu 
"1 zu bringen. 

10. Warnung vor längeren Bergtouren 

Bei großer Külte mußten zwei Seilschaften aus Rosenheim und 
'efersfelden eine Nacht in den Wänden der Kleinen Halt im 

Aaisergebirge verbringen. Die vier Bergsteiger waren am Morgen 
ei schönem Herhstwetter zu ihrer Tour auf geh rochen, für die 

w® his 7 Stunden Kletterei veranschlagt hatten. Schon in den 
tttagsstunden schlug das Wetter um, und es begann zu schneien, 

•c beschlossen, in der Wand zu biwakieren und eine Welter- 
•csserung abzuwarten. Andere Bergsteiger alarmierten die Bcrg- 
"udn, die am nächsten Morgen mit zehn BergWachtmännern ein- 
s|leg. Es gelang ihnen schließlich, die vier Kletterer mit gerin- 
j’"" Erfrierungserscheinungen zu Tal zu bringen. Aus diesem An- 
u« wird auf die in der gegenwärtigen Jahreszeit besonders gro- 
e" Gefahren plötzlicher Wetterstürze aufmerksam g ein a dit und 
°r längeren Bergtouren gewarnt. 

WASSERWACHT 

10a. Herrsching hat Kameraden der DLRG zu Gast 

1' Mitglieder der DLRG-Ortsgruppe Welzheim-Ehnisee (Würt- 
^ttiherg), statteten der Wasserwachtortsgruppe Herrsching einen 

'Ui di ak, um gemeinsam Relliingsühuiigen durdiziiführen. 
^trsching stellte den Welzheimern die Rettiingsgeräte zur Ver- 

1^8'ing, und mit Hilfe des Rettungsbootes „Henri Dunant“ 
U|>ute die Aushildung der Taucher wesentlich vorangetriehen 

"••rden. |)as Welzheimer Krcislaufgerät erfuhr durch das Herr- 
^ ""ger Preßluftgerät eine willkommene Ergänzung. Kein Welz- 
_!'1 •"i'r Taucher ließ es sich nehmen, unter Leitung des Kamera- 
|C" Buck, Welzheim, den Grund der Herrschinger Bucht preß- 
"Bgespeist abzutasten. Mit dem Herrschinger Rettungsboot 
„'"■de eine Ehrenrunde auf dem Ammersee gefahren. Zum 
jj duß fand ein angeregter Kameradschaftsahend im Andechser 
"statt. Hierbei überreichten die Gäste den Herrschingern 

\(flen Wimpel der DLRG-Ortsgrupfie Welzheim-Ehnisee mit dem 
11 "Sehe einer weiteren kameradschaftlichen Zusammenarbeit. 

10b. Neue Rettungsstation am Lautersee 

Bie Wasserwachtortsgnippe Mittenwald konnte am Lautersee 
17, August eine neue Rettungsstation eröffnen, hei der 

I.B'iati Faltlhauser den Feldgottesdienst hielt und die kirch- 
Weihe vornahm. 

^c- Inningen verliert Gründungsmitglied durch Verkehrsunfall 

llf Birdi einen tragischen Verkehrsunfall starb am 13. Septem- 
r gegen 21 Uhr Hubert Bußjäger, Gründungsmitglied der 

Wasserwachtortsgruppe Inning, im Alter von 18 Jahren. Der 
Verstorbene genoß als Turner, Bergsteiger und begeisterter 
Wassersportler allgemeines Ansehen und beteiligte sich im akti¬ 
ven Rettungsdienst an der Wertach. Sein Andenken wird unver¬ 
geßlich bleiben. 

10d. Wasserwacht hilft Schwimmbad Hammelburg bauen 

Der Abteilungsleiter der Wasserwacht Hammelhurg, Rudolf 
Gollert, machte beachtliche Vorschläge für den schon seit Jahren 
gewünschten Schwimmbadhau. Bürgermeister Dr. Mayr begrüßte 
den Vorstoß der Wasserwacht und betonte, daß dieses Projekt 
ein wesentliches Anliegen des Stadtrates sei. Rudolf Gollert schlug 
die Gründling einer Interessengemeinschaft „Badhau“ vor. Bei 
allen Vergnügungsveranstaltungen sollte ein Sportgroschen für 
das Vorhaben erhoben werden. Die Wasserwacht, der jetzt 550 
Mitglieder angehören, wolle freiwillige Arbeitsstunden leisten, 
Bausteine in der Stadt und im Landkreis verkaufen, beim Kas¬ 
sieren des Mitgliederjahresbeitrages einen zusätzlichen Spenden- 
betrag erheben und hei Firmen und sonstigen Stellen um Geld 
und Sachzuwendungen zugunsten des Schwimmbadbaues bitten. 
Im letzten Jahre führte die Wasserwacht 43 Omnibusfahrten 
mit 1458 Personen zum Lager Bad Hammelhurg durch. Im kom¬ 
menden Winterhalbjahr soll das Schweinfurter Hallenbad be¬ 
sucht werden. 

JUGENDROTKREUZ 

11. Lebenstüchtige Jugend 

Der diesjährige Weltkindertag am 6. Oktober stand auf Be¬ 
schluß der „Internationalen Vereinigung für Jugendliche“ unter 
dem Motto „Das kranke Kind muß gepflegt, das körperlich oder 
geistig gebrechliche gefördert werden“. Aus diesem Anlaß legte 
der Deutsche Jugendgesundheitsdienst eine Broschüre mit dem 
Titel „Lebenstüchtige Jugend, eine Aufgabe für jede Generation“ 
vor, die im Famulus-Verlag, Wiesbaden, erschienen ist. In ihr 
wird die bestmögliche Entwicklung des jungen Menschen zu einer 
Persönlichkeit gefordert. Dabei soll seine Gesundheit mithelfen, 
seine Lebenstüchtigkeit auf den höchsten Stand zu heben, damit 
er selber an seinem Dasein Freude hat und damit in ihm das 
Verantwortungsgefühl auch für die soziale Gemeinschaft ständig 
wach ist. 

12. Genfer Konventionen im Unterricht 

Die Zeitschrift „Jugendrotkreuz und Erzieher“ ließ eine Dop- 
pelnummer unter dem Titel „Rotes Kreuz — Helfer in der Not“ 
erscheinen. Die Ausgabe ist vor allem als Hilfsmittel und Unter¬ 
lage für den Schulunterricht über Werden und Inhalt der Genfer 
Konventionen sowie über das Rote Kreuz gedacht. Sie kommt 
damit dem Vorschlag der internationalen Erziehertagungen auf 
der Insel Mainau nach, besondere Unterlagen für die Erziehung 
der Jugend im Geiste der Genfer Konventionen zu schaffen. Die 
normale Ausgabe kostes DM -—,60, die Ausführung ganz auf 
Kunstdruckpapier DM ,80. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

13. Schwaben 

Aufklärung über Strahlcnschiitz in Lindau 

Bei einem gutbesucJiten Vortragsabend des BRK-Kreisverban- 
des Lindau sprach Hans Joachim Kitter, Bonn, der Lehrbeauf¬ 
tragte für Strahlcnschiitz im DRK, über die Entdeckung und An¬ 
wendung der radioaktiven Strahlen, die Möglichkeiten von Schä¬ 
digungen und den Schutz dagegen. Ritter zeigte die drei großen 
Ausbildungsvorhaben auf, die die Strahlenschutzärzte, die An¬ 
gehörigen des Strahlenmeßdienstes und die Strahlenschutzhelfer 
umfassen. Die Atomtechnik nicht nur im Ausland, sondern auch 
hei uns, ist in einer derartig starken Aufwärtsentwicklung begrif¬ 
fen, daß es für jeden gelle, Versäumtes naehzuholen, um zu ver¬ 
hindern, daß die Atomtechnik dem Schutzgedanken und den 
Schutzmöglichkeiten davonläuft. Er gab darauf wichtige prak¬ 
tische Erläuterungen der Geräte, mit denen der Strahlenschutz¬ 
helfer des Roten Kreuzes ausgerüstet werde. 
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Ehrung in der Sanitätskolonne Ottobeuren 15. Ober- und Mittelfranken 

Im Aufträge des Bezirksverbandes Schwaben überreichte Kreis- 
kolonnenführer Gleißner von Memmingen dem Kolonnenführer 
Hans Hartmann, dessen Stellvertreter Hans Wölf le und dem 
Sanitätsmann Johann Hölzle in Ottobeuren, die Goldene Ehren¬ 
nadel mit Urkunde und hob die Verdienste dieser drei Grün¬ 
dungsmitglieder der Oltoboiirener Sanitätskolonne hervor. Einer 
Anzahl weiterer Mitglieder überreichte er die Dienstaiiszeich- 
nungsborten, Oberbürgermeister Dr. Berndl dieß den drei Trä¬ 
gern der Goldenen Ehrennadel einen Blumenstrauß überreichen. 
Kolonnenarzt Dr. Kurkhaus, Schwaighausen, hielt einen fesseln¬ 
den Lichtbildervortrag über barocke und romanische Kirchen¬ 
bauten in Schwaben und Italien, wofür er lebhaften Beifall 
erntete. 

14. Oberbayem 

Eindrucksvolle Eröffnung der Befragungsaktion in Landsberg 

In besonders eindrucksvoller Weise eröffnete der Kreisverband 
Landsherg die neue Befragungsaktion der Heimkehrer an Hand 
der Bildsuchlisten. Bei der offiziellen Eröffnung hatten sich Ver¬ 
treter sämtlicher Behörden und Organisationen, ferner Landrat 
Müller-Hahl, Bürgermeister Winkelmayer, Vertreter der beiden 
Kirchen und der Bundeswehr eingefunden. Bei seiner Begrüßung 
betonte der Kreisverbandsvorsitzende, Apotheker Geißendörfer, 
daß bei den bisherigen Befragungen der Kreisverband Landsberg 
immer mit an der Spitze aller Kreisverbände Bayerns gelegen 
habe, und er hoffe, daß das auch diesmal der Fall sei. Dazu sei 
eine entsprechende Anzahl ehrenamtlicher Mitarbeiter erforder¬ 
lich. Vor allem bat er die ehemaligen Soldaten, den Befragungs¬ 
helfern alles zu berichten, was sie noch wüßten. Einen genauen 
Überblick über den Umfang der Aufgaben gab 11. Zirnbauer vom 
Landesnachforschungsdienst, wobei man hoffe, daß etwa weitere 
200 000 Schicksale geklärt werden können. Auch Bürgermeister 
Winkelmayer und Landrat Müller-Hahl unterstrichen die Bedeu¬ 
tung und Notwendigkeit dieser letzten großen Befragungsaktion. 

Kreisverband Ebersberg nimmt Ehrungen vor 

Bei seiner Mitgliederversammlung im Kirchseeon konnte der 
Vorsitzende des Kreisverbandes Ebersberg, Landrat Dr. Streibl, 
zahlreiche Gäste begrüßen. Nach den Berichten von Chefarzt 
Dr. Holley und Schatzmeister Direktor a. D. Menger gab Kreis¬ 
geschäftsführer Brandi den Geschäftsbericht und teilte mit, daß 
auf 1668 Krankentransporten 67 000 km zurückgelegt wurden. 
2000 Personen wurden in Erster Hilfe ausgebildet. 164 ärztliche 
Vorträge und 156 Übungen fanden statt. Bei den Ehrungen er¬ 
hielt Frau Maria Schlammerl, Zorneding, für 50jährige Mitglied¬ 
schaft das Goldene Ehrenzeichen. Die Silberne Ehrennadel er¬ 
hielten Josefa Glasl, Maria (Donner, Therese Lenz, Anna Harter, 
Ottilie Zehetmeier und Genoveva Heekl. Der Vorstand wurde mit 
dem Vorsitzenden, Landrat Dr. Streibl, wiedergewählt. Nur als 
Leiterin der Frauenarbeit wurde Frau Dr. Holley neu gewählt. 

Kiefersfelden erhält neuen Krankenkraftwagen 

Die Sanitätskolonne Kiefersfelden konnte einen neuen Kran¬ 
kenkraftwagen in Dienst nehmen, dessen Weihe nach einem Got¬ 
tesdienst vor der Kirche stattfand. Der mit frischem Grün und 
mit Blumen geschmückte Wagen war von Helfern und Helferin¬ 
nen auf dem Kirchplatz flankiert. Kaplan Hohenester sprach die 
Weihegebete und rief Gottes Segen auf alle Kranken und ihre 
Helfer herab. Kolonnenarzt Dr. Winter dankte allen, die zu den 
Anschaffungskosten beigetragen haben. Bürgermeister Kurz gab 
seiner Freude Ausdruck über das Ansehen, das die Sanitäts¬ 
kolonne Kiefersfelden im ganzen Kreis genieße. 

Erfolgreicher Blutspendetermin in Erding 

Im Rotkreuzhaus in Erding fand ein Blutspendetermin statt, 
zu dem sich 104 Spender und Spenderinnen, vor allem aus der 
Sportjugend unentgeltlich zur Verfügung gestellt hatten. Die 
Münchener Blutspendezentrale hatte alle Hände voll zu tun, um 
des Andrangs Herr zu werden. Durchschnittlich wurden bis zu 
420 ccm gespendet. BRK-Chefarzt Dr. Deißböck und der stellv. 
Kreisverbandsvorsitzende Max Holbach waren erschienen, um 
sich von dem reibungslosen Ablauf zu überzeugen. Der Leiter 
der Blutspendezentrale, Dr. Rasch, gab seiner Freude über die 
Begeisterung der Erdinger Jugend Ausdruck, der in Kürze ihr 
Blutgruppenauswcis zu geht. 

Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Uffenheim 

In Windsheim fand die Mitgliederversammlung des Kreisvcr- 
bandes Uffenheim statt, die mit einer Reihe von Ehrungen ver¬ 
bunden war. Der besondere Gönner des Kreisverbandes, Fabrik* 
besitzer Dr. h. c. Hans Schmotzer, wurde zum Ehrenvorsitzende0 

gewählt. Die Silberne Ehrennadel für 25jährige aktive Mitarbeit 
erhielten Dr. Karl Schauwecker, Heinrich Back, Georg Habermeier 
und Karl Hummel. Der Kreisverbandsvorsitzende, Oberinspek¬ 
tor i. R. Neubauer, konnte zahlreiche Gäste begrüßen und gab so¬ 
dann einen Rückblick auf die Wiederaufbauarbeit des Kreisver¬ 
bandes. Er dankte dem Land rat Eder und der Kreisvcrwalluiifï* 
die den beiden Kolonnen Uffenheim und Windsheim je einen 
Resutator (Sauerstoffbeatmer) und einen Transportinkubator zur 
Verfügung stellten. Eine Erläuterung der neuen Geräte gab Chef* 
arzt Dr. Riehl. Bezirksgeschäftsführer Engelmann sprach seine 
Anerkennung über die im Kreisverband geleistete Arbeit aus- 
Kreisgeschäftsführer Köstler gab den Geschäftsbericht, wonach 
auf 2645 Krankentransporten 65 081 km zurückgelegt wurden- 
Die Neuwahlen ergaben als Vorsitzenden: Josef Neuhauer, ab 
2. Vorsitzenden: Albert Hub, als zugewählten Vorstand: E. Hei- 
dingsfelder, als Schatzmeister: Kowalewski, als juristischen Bera¬ 
ter: Amtsgerichtsrat Klein, als Chefarzt: Dr. Georg Riehl. Markt* 
bergel, als Kreiskolonnenführer: Zahnarzt Mauser. 

50-Jahr-Feier in Markt Mörnsheim 

Am 12. Oktober beging der Sanitätszug in Markt Mörnsheii» 
(Kreis Eichstätt) sein SOjähriges Gründungsfest. Im Festgottes* 
dienst wurde die Tätigkeit des Roten Kreuzes gewürdigt. An* 
schließend fand ein Gefallenengedenken am Ehrenmal statt. Be■111 

Festakt im Henlesaal sprach Zugführer Höcker herzliche Begrü* 
ßungsworte und hob die Treue der langjährigen Mitglieder her¬ 
vor. Die Festansprache hielt der Pressereferent des Präsidium^ 
Dr. Jokiel, München, der die Gründung Henri Dunants und d11’ 
wichtigsten Daten aus der Entwicklung des Roten Kreuzes her* 
vorhob und es als eine Ehre bezciehnete, Dienst im Roten Kreuz 
zu tun. Mit einem Glückwunschschreiben des Präsidenten Br 
Ehard überreichte er einen K 50. Der neue Vorsitzende des Kreis* 
verbandes Eichstätt, Landrat H. Pappenberger, unterstrich 1 'j 
Bedeutung der Arbeit des Roten Kreuzes für das Gemein^0, 
und übernahm die Ehrung von vier Gründungsmitgliedern 01,1 

dem Goldenen Rotkreuzehrenzeichen der bayerischen Staatsrcg1^' 
rung. Auch Bürgermeister Hiemer dankte dem Sanitätszug Üir 
seinen stets zuverlässigen Einsatz, wenn Menschen in Not ward1- 
Sein Dank galt auch dem Zugführer Höcker und dem Zugai-7* 
Dr. Sturm für ihre stete Einsatzbereitschaft. Am Nachmittag hid 
Chefredakteur A. J. Streubert vom „Kuratorium für Unfall- UI1! 
Schadenverhütung4*, Nürnberg, einen fesselnden Vortrag. Ala(1 

einem Besuch des Steinbruchgebietes und des Museums am Ala*' 
borg fand am Abend ein Festkonzert der Stadtkapelle Lutz, 
stätt, statt. 

Hotkreuzwoche in Bad Berneck 

Aus Anlaß des 77jährigen Bestehens der Ortsvereinigung ^eS 
BRK, sowie des 50jährigen Gründungsjubiläums der Sanitî,ts 
kolonne Bad Berneck, fand vom 11. bis 18. Oktober eine 
kreuzwoche statt. Sie begann mit einem Festabend im städtis'^'11 

Kurhaus, einer Totenehrung am Ehrenmal und einem Wo*1 

tätigkeitskonzert im Kurhaus. Am 14. Oktober folgte ein 
abend mit Rotkreuzthemen, am 16. Oktober .ein Bunter Ab<'n ^ 
mit Tombola und Tanz im Kurhaus und am 18. Oktober im ^ 
Merkel ein Vortrag mit Tonfilm über Katastrophenschutzm1* 
nahmen des BRK, wofür General a. D. Speth vom Präsidium ( . 
BRK gewonnen war. Seine eindrucksvollen Ausführungen o1'1 

seine packenden Lichtbilder und Filme riefen einen nachhaltig*^ 
Eindruck hervor. Obmann Günsehe und Kolonnenführer I Ur(, 
hardt konten allen, die zum Gelingen der Rotkreuzwoche ^1 

getragen hatten, ihren Dank und Anerkennung aussprechen. 

Neuer Schwesternhellerinnenlehrgang in Bamberg und Lichtcnle^ 

In einer eindrucksvollen Feierstunde kam in Bamberg am ^ 
Oktober ein Schwesternhelferinnenlehrgang der Kreisvcrbäi1* 
Bamberg und Lichtenfels mit 18 Helferinnen zum Abschh^j 
Bamberg besitzt nun nach diesem dritten Lehrgang bereit8 

ausgebildete Schwesternhelferinnen. Die Ausbildung lag 0,1 

diesmal in den Händen der Bereitschaftsärztin Frau Dr. Meft**'1 

und der Lehrschwester Melanie von Poncet. Die organisat<>ri-sCl 
Vorbereitung und die Gestaltung der Abschlußfeier, lag in 
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Jänden der Leiterin der Frauenarbeit, Frau Doepke. Zu der 
eier waren erschienen, der Kreisverbandsvorsitzende Dr. Rein- 

lia'd, die gesamte Frauenbereitsdiaft, der Kreiskolonnen führer 
"nd als Vertreterin des Präsidiums, Frau Günther-Kühne, Mün- 
cben. 

16. Unterfranken 

Aufwärtsentwicklung im Kreisverband Hofheim 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Hofheim 
«nnte der Vorsitzende, Landrat Dr. Krahmer, unter den Gästen 

ail(,h den Bezirksgeschäftsführer Puls begrüßen, der die Grüße 
m Regierungspräsidenten Dr. Hölzl überbrachte und dem Kreis- 

Ve>'band für die erfreuliche Aufwärtsentwicklung seine Anerken- 
nil|ig aussprach. Er sprach auch über die zukünftigen Aufgaben 
J'id forderte besonders die Unterstützung der Frauenarbeit. Der 
'"nksprechdienst sei bereits in Aschaffenburg und Sehweinfurt 
'‘»geführt, während Würzburg folgen werde. Aus dem Bericht 
''s Kreisgeschäftsführers Kotterba war zu entnehmen, daß die 
' ‘tgliederzahl auf 24d. stieg. Auch die Krankentransporte und 
ämmlungsergebnisse stiegen an. Die Glückshafenaktion, die im 
»rjabr begonnen wurde, hat manch wertvolle Anschaffung er¬ 

möglicht. Die Fürsorge betreute 1123 Personen mit Gegenständen 
»n Werte von über 80(111 DM. Der bisherige Kreiskolonnenfübrer 

llrRe nach SSjähriger Tätigkeit zum Ehrenkreiskolonnenfübrer 
P1,|>annt. Der Vorstand mit dem Vorsitzenden, Landrat Dr. Krah- 

wurde wiedergewählt; Kreiskolonnenführer wurde Zahnarzt 
T Kuhn. 

Bad Neustadt, wählt Or. Schleicher wieder 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Bad Neu- 
1,11 gedaclile der Vorsitzende, Rechtsanwalt Dr. Schleicher, der 

^erstorbenen verdienstvollen Sozialdienstleiterin Josefa Seufert. 
Us dem Bericht des Kreisgesdiäftsführer Schmitt war zu ent- 

^ "ncn> daß auf 1346 Krankentransporten rund 55 000 km, d. h. 
I’ : km mehr als im Vorjahr, zurückgelegt wurden. Die Fürsorge 
'dachte rund 800 Personen mit Gegenständen im Werte von 

UO dm ].'ür (J;(, Weihnacbtsbetreuung wurden 4000 DM auf- 
j<Wandt. ürganisationsreferent Schwarz, Würzburg, stellte die 
"stung des Kreisverbandes als vorbildlich heraus. Dr. Schleicher 
ankie den öffentlichen Stellen für die Zuwendungen, so daß ein 

y°derner dritter Sanka in Dienst gestellt werden konnte. Der 
0rsland mit dem Vorsitzenden, Dr. Schleicher, wurde wieder- 

Bcvvählt. 

bandrat Beinling, Ochsenfurt, nimmt Ehrungen vor 

, der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Ochsenfurt 
k|. arte Landrat Remling, die Arbeit im BRK werde nicht mit 
^'"gender Münze auf gewogen, und es seien auch keine Lor- 
jjillr.en damit zu ernten. Trotzdem sei es eine Pflicht, den lang- 
a r,S(in, treuen Mitgliedern wenigstens eine kleine Anerkennung 
j 2üsprechen. Das Ehrenzeichen der Staatsregierung für Ver- 
s^,lste um das BRK in Silber für 40 Jahre erhielten Oberschwe- 
Sie| Gender, Josef Deuker, Martin Honecker und Kaspar 
\|. Ehrenzeichen in Bronze für 25 Jahre erhielten elf 
j^heder, die Silberne Ehrennadel sechs Mitglieder. Ferner wur- 

n die Dienstahzeichen der Sanitätskolonne und die Auszeich- 
f{p ^ . J‘nder an langjährige Mitglieder ausgegeben. Land rat 
ausullng sprach allen Geehrten seine herzlichen Glückwünsche 
•ul ^Us Geschäftsbericht des Kreisverbandes war zu ent- 

1,ïlen, daß in den letzten drei Jahren hei 3662 Krankentrans- 
611 108()00 km zurückgelegt wurden. Bei den Transporten 

^ ,( n 254 Sanitätsmänner und Ill Helferinnen ehrenamtlich 
a j ^ °n drei Sankas steht einer in Rötlingen. Vielseitig war 

1 die Tätigkeit der Fürsorge. Die Zahl der aktiven Kolonnen- 
ailf^ “-der erhöhte sich auf 115, die der Frauenbereitschaften 
VV( 17. Der Vorstand mit dem Vorsitzenden, Landrat Remling, 

lrde wiedergewählt. 

Ehrungen im Kreisverband Würzburg 

n der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Würzburg 
1^ ^en auch Regierungspräsident Dr. Hölzl, Stadtrechtsrat Wieg- 
(v ’ der Direktor des Julius-Spitals, Dr. Koptisch, der Leiter des 
ini^'^dheitsamtcs, Medizinalrat Dr. Jung, u. a. teil. Der Vorstand 
F((i dem Vorsitzenden, Prof. Dr. Franz, wurde wiedergewählt, 
f^^^ngspräsident Dr. Hölzl sprach Worte der Anerkennung 

d,e in den vergangenen drei Jahren geleistete Arbeit und 

bezeichnctc den neuen Geist im Kreisverband als „hundertpro¬ 
zentig positiv“. Das Ehrenzeichen des DRK überreichte er Frau 
Paula Schmitt, die noch heute mit 71 Jahren im Sozialdienst 
tätig ist. Das staatliche Ehrenzeichen in Silber für 40 Jahre er¬ 
hielten 18, in Bronze für 25 Jahre 16 Mitglieder. Aus dem Jahres¬ 
bericht war zu entnehmen, daß der Krankentransport auf 12 395 
Fahrten 294 000 km zurücklegte. Schöne Erfolge hatten auch die 
übrigen Rotkreuzgemeinschaften und der Suchdienst. Bisher wur¬ 
den über 6400 Personen in Kursen ausgebildet. Im letzten Jahr 
wurden 404 fördernde Mitglieder gewonnen. 

Gründung einer neuen Kolonne Elsavatal 

Nachdem der Kreisverband Obernburg in seiner zielbewußten 
Aufhauarbeit vor vier Wochen die Sanitätskolonne Grund in 
Soden ins Leben gerufen hatte, wurden wiederum die Sanitäts¬ 
züge und Gruppen von Hohbach, Eschau, Sommerau und Rück- 
Schippach zu einer neuen Sanitätskolonne zusammengefaßt, 
deren Gründungsfeier am 28. September in Eschau stattfand. Die 
örtsvereinigung Niedernherg hatte die Patenschaft übernommen. 
Unter Vorantritt einer Musikkapelle bewegte sich der Festzug 
durch die Gemeinden Eschau und Sommerau. Bürgermeister 
Völker sprach im Löwensaal herzliche Begrüßungsworte. Kreis¬ 
kolonnenführer Stolz sprach über „90 Jahre Sanitätskolonnen 
in Bayern“. Kreisgeschäftsführer Schnabel skizzierte die Gegen- 
warts- und Zukunftsaufgaben des BRK. Er ehrte besonders die 
Mitglieder, die sich um die Neugründung verdient gemacht hal¬ 
ten. Er hob hervor, daß die Gemeinden im Elsavatal dem Roten 
Kreuz besonderes Verständnis entgegengebracht hätten. Zum 
Kolonnenführer wurde Lutz Nüllen, Sommerau, und zum Kolon- 
nenarzt Dr. Wildner, Eschau, gewählt. Schatzmeister Well zeigte 
einen Farbtonfilm aus der Arbeit des Kreisverbandes. Den Ab¬ 
schluß bildete ein Tanzkränzchen. Der Blutspendetermin in der 
Dr.-Vits-Schule in Erlenbach, über den wir in der Nr. 19 berich¬ 
teten, wurde nicht vom Kreisverband Aschaffenburg, sondern 
Obernburg durchgeführt. Es war dies die vierte Blutspendeaktion 
dieses Kreisverhandes, der bisher 946 Blutspenden registrieren 
konnte. 

Fahnenweihe der Sanitätskolonne Nordheim/Main 

Zusammen mit der Fahnenweihe des Kreisverhandes Gerolz- 
hofen beging die Sanilätskolonne Nordheim ihre Fahnenweihe, 
die mit einem Kirchgang eröffnet wurde. Beim Festgottesdienst 
weihte Geistl. Rat Alfons Schneider die beiden Fahnen und wür¬ 
digte die Tätigkeit des Roten Kreuzes. Anschließend legte am 
Ehrenmal Kreisgeschäftsführer Philipp Wachtel einen Kranz nie¬ 
der. Dann bewegte sich der Festzug durch das Dorf zum Festsaal, 
wo Kolonnenführer Ringelmann die Gäste begrüßte und Bürger¬ 
meister Sauer die Glückwünsche überbrachte und die Bedeutung 
des Roten Kreuzes unterstrich. Einen Fahnenprolog sprach Lehrer 
Zeller. Bei einem Ehrenakt wurden langjährige Mitglieder aus¬ 
gezeichnet, während Kreisgeschäftsführer Wachtel die Aufgaben 
des Roten Kreuzes darlegte. 

17. Niederbayern/Oberpfalz 

60 Jahre Sanitätskolonne P/affenberg-Mallersdorf 

Einen besonderen Feiertag für den Markt Pfaffenberg bedeu¬ 
tete die Feier des 60jährigen Bestehens der Sanitätskolonne 
Pfaffenberg-Mallersdorf. Mit den Sanitätskolonnen von Strau¬ 
bing, Regensburg, Kelheim, Langquaid, Schierling und Ergolds- 
bach nahmen über 20 örtliche Vereine teil. Beim Festgottesdienst 
würdigte Pfarrer Keil die Arbeit des Roten Kreuzes als ein Werk 
christlicher Nächstenliebe. Anschließend legte Kreisgeschäfts¬ 
führer Massiger am Ehrenmal einen Kranz nieder. Im Amannsaal 
begrüßte der Kreisverbandsvorsitzende, Land rat Maier, die zahl¬ 
reichen Teilnehmer und gab einen geschichtlichen Rückblick. Die 
Grüße des Bezirksverbandes überbrachte Kreiskolonnenführer 
Mösmer, Pfarrkirchen. Eine packende Festansprache hielt Dr. rned. 
Gruber, Ergoldsbach. Die Feier umrahmte ein Doppelquartett 
unter Leitung von Lehrer SchindIbeck. Am Nachmittag spielte 
die Kapelle Kurl Philipp unter Mitwirkung von Bernd Köhler 
(Tenor) und Fräulein M. Liebl (Sopran). 

Landrat Lindhuber klärt über die Befragungsaktion auf 

Zum Auftakt der neuen großen Befragungsaktion zur Klärung 
der Vermißtenschicksale hatte Landrat Heinrich Lindhuber, Pars¬ 
berg, zu einer Sitzung eingeladen, zu der auch der Ortsvorsit- 
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zcmic des YclH und die Presse erschienen waren. Er gah einen 
Einblick in die ernsten Bemühungen des Koten Kreuzes, Licht 
in das Dunkel der zahlreichen Vermißtenschicksale zu bringen. 
Kreisgeschäftsführer Bauer gal) einen Überblick über die Vor¬ 
bereitungen und die praktische Durchführung der neuen Befra¬ 
gungsaktion. 

50 Jahre Sanitätskolonne Kelheim 

Ohne großes öffentliches Aufheben beging die Sanitätskolonne 
Kelheim ihr SOjähriges Bestehen. An einem Vorabend gab Kreis¬ 
kolonnenführer Seherin einen geschichtlichen Rückblick und bob 
die Namen besonders verdienter Mitglieder hervor. Große Ge¬ 
schenkkörbe erhielten die drei noch lebenden Gründungsmitglie¬ 
der Rupert Ammann, Karl Scbaible und Michael Schwank. Seherin 
stellte die Errichtung eines Kolonnenhauses beim Deutschen Hof 
in Aussicht. Bürgermeister und Kreisverbandsvorsitzender Staudt 
hob die Verdienste des Kolonnenführers Scherm hervor, der 
schon 25 Jahre dies Amt bekleide. Bezirksgeschäftsführer Heindl 
überbrachte die Grüße des Bezirksverbandes. Lehrbeauftragter 
Kurt Philipp verlas ein Glückwunschschreiben des Präsidenten 
Dr. Ehard und überreichte in seinem Auftrag einen K 50. Die 
musikalische Umrahmung übernahm die Kapelle Buchner. Den 
restgottesdienst am Sonntag hielt Kaplan Brunner, während 
Kolonnenführer Schwank anschließend am Kriegerdenkmal einen 
Kranz niederlegte. 

Griesbach beschenkt Kreisverband Wolf stein 

Mit einer großzügigen Spende von 77 Zentner Obst konnte den 
Schulkindern von 16 Schulen im Grenzgebiet des Kreisverbandes 
Wolfstein eine große Freude bereitet werden. Das Obst hatte der 
Kreisgeschältsführer Karl bei den Schulen des Kreisverbandes 
Griesbach gesammelt, da er früher als Geschäftsführer in Wolf¬ 
slein tätig war und die Not der Bevölkerung im Bayerischen Wald 
kennt. 

Fahnenweihe der Sanitätskolonne Engertsham 

Aus Anlaß ihres 10jährigen Gründungsfestes konnte die Sani¬ 
tätskolonne Engertsham (Landkreis Passau) die Weihe ihrer 
neuen Fahne begehen. Bei der Feldmesse legte Pfarrer Spann¬ 
macher seiner Predigt den Bericht vom Barmherzigen Samariter 
zugrunde. Der heute 82 Jahre alte Geistliche war von 1904 bis 
1926 in Grafenau tätig und gehört zu den Gründungsmitgliedern 
der Grafenauer Sanitätskolonne. — Bei der Mitgliederversamm¬ 
lung der Sanitätskolonne und Bereitschaft Grafenau gab Kolon- 
nenführer Anton Graf einen Bericht über die erfolgreiche Tätig¬ 
keit des letzten Jahres. Dringend notwendig sei die Schaffung 
eines Rotkreuzheimes. Die Kolonnenführung wurde wieder¬ 
gewählt. Bürgermeister Loibl überreichte 13 Mitgliedern das 
Rotkreuzebrenzeichen der Staatsregierung. Landrat Dipl.-Ing. 
Bogenslätter beglückwünschte die Geehrten und dankte beson¬ 
ders Kolonnenarzt Dr. Friedrich und dem aussebeidenden Schrift¬ 
führer Hans Daminger. — Der Kreisverband Grafenau konnte 
einem 53jährigen Rentner in Spiegelau einen dreirädrigen Selbst¬ 
fahrer überbringen, den ein Bürger aus Schönberg gestiftet batte. 
— Die „Friedl44 in Oberkreuzberg sind recht rotkreuzfreundlich, 
was wohl auf ihren friedlichen Namen zurückzuführen ist. Unter 
den 47 Mitgliedern der Ortsvereinigung befinden sich nicht we¬ 
niger als 10 mit dem Familiennamen „Friedl“. 

Stadtoberamtmann Heldmann, Tirschenreuth, erhält Steckkreuz 

Aus Anlaß seines 50jährigen Dienstjubiläums erhielt der Ko¬ 
lonnenführer des Kreisverbandes Tirschenreuth, Stadtoberamt¬ 
mann Georg Heldmann, für besondere Verdienste um das Rote 
Kreuz das Steckkreuz des Ehrenzeichens der bayerischen Staats¬ 
regierung, das ihm Land rat Sproß mit herzlichen Glückwünschen 
überreichte. 

Große Übung des Kreisverbandes Viech lach 

Am 28. September fand beim Ayrhof eine Kataströphenübung 
des Kreisverbandes Viechtach statt, wobei ein Flugzeugabsturz 
angenommen wurde. Schon nach 13 Minuten war der erste Sauka 
zur Stelle, dem bald der zweite und ein Lastwagen mit allem 
Gerät und Verbandmaterial folgten. Die Verletzten waren sehr 
realistisch dargestellt. Chefarzt Dr. Festner kontrollierte die 
Erste-Hilfe-Leistungen. Bei der Kritik gab er mit dem Kreisver¬ 
bandsvorsitzenden, von Bredow, seiner Freude und seiner An* 
erkennung Ausdruck. Besonders begrüßt wurde Kreisbrand¬ 
inspektor Kulfner. Im nächsten Jahr soll eine große gemeinsame 
Übung mit der Feuerwehr stattfinden. 

Helfer war schnell zur Stelle 

Am 14. September ereignete sich auf der Straße Rothenstadt—- 
Pirk kurz hinter der Naabbrücke ein schwerer VerkchrsunfaH- 
Eine ältere Frau, die die Straße überqueren wollte, wurde von 
einem Motorradfahrer erfaßt und auf die Straße geschleudert, 
wo sie mit schweren Kopf- und Beinverletzungen liegenblieh- 
Zum Glück war auf dem in der Nähe liegenden Rothenstädter 
Sportplatz BRK-Kolonncnführer Voit mit seiner Verbandtasche 
anwesend, der sofort Erste Hilfe leistete und die Überführung 
ins Krankenhaus veranlaßte. — Bei einer Mitgliederversammlung 
des BRK Erbendorf gedachte Kolonneuführer Otto Schmidt der 
vor kurzem verstorbenen Schwesternhelferin Ida Kraus. Kreis* 
kolonnenfübrer Weiß überreichte den Mitgliedern Schwarzmoi<‘r 
und Zimmermann das Silberne Rotkreuzebrenzeichen der Staats* 
regierung. Kreisgeschäftsführer Sollfrank sprach über den neuen 
Sanka, der in Erbendorf zur Aufstellung kommt und der m'1 

Funksprechanlage versehen sei. — Bei der Mitgliederversamm¬ 
lung des Kreisverbandes Weiden-Neustadt gab der Vorsitzende, 
Lamlrat Kreuzer, einen Überblick über die Arbeit der letzte11 

drei Jahre. Im letzten Jahr habe der Krankentransport mit nenn 
Sankas 161421 km zurückgelegt und 6353 Personen befördert- 
Für die Fürsorge wurden rund 65000 DM ausgegeben; in den 
Altersheimen befinden sich 240 Personen. Das Rotkreuzehren* 
Zeichen der Staatsregierung in Gold erhielt Friedrich Popp, Luhe, 
in Silber für 40 Jahre Frau Grete Stengert und Frau Seifert. P'e 
Silberne Ehrennadel des BRK erhielten Kolonnenführer Hng11 

und Heinrich Steinheuer. Die Arbeit der verschiedenen Abte1" 
hingen und Rotkreuzgemeinschaf len wurde in Farbfilmen v°r' 
geführt. Der Vorstand mit dem Vorsitzenden, Landrät Kreuze*’ 
wurde einstimmig wiedergewählt. 
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MITTEILUNGSBLATT 
des bayerischen ,1¾ ROTEN KREUZES 

8. Jahrgang, München, 20. November 1958 

As- 

Sitzung des Landeskomitees in Bamberg 

BLATT 13 

i—i " ie wir bereits kurz berichteten, fand vorder 7. Ordentlichen 
^ndesversammlung in Bamberg eine Sitzung des Landeskomitecs 
lln Grünen Saal der Harmonie statt, die sehr stark besucht war. 

_'u den Ausführungen des Präsidenten Dr. Hans Ehard tragen 
Jlr noch folgendes nach: Der Arbeitskreis der Landesausschüsse 

sich wiederholt mit den Fragen des UnfaHrettungsdienstes 
*eh»ßt und hat nun ein Arbeitsprogramm für die nächsten Jahre 
0rgeschlagen, wonach folgendes in Vorschlag gebracht wird: 

h) Zur Verbesserung des Meldeweges und damit zur Verkür- 
der Zeit bis zur Hilfeleistung soll entlang den Autobahnen, 
besonders gefährdeten Bundesstraßen, sowie Landstraßen 

• Ordnung eine Vielzahl von Hilfsposten eingerichtet werden. 
J*1 Zusammenarbeit mit der Obersten Baubehörde werden in 
öayern bereits einige Versuchsstrecken eingerichtet. 

2 ) Gleichzeitig soll die Ausrüstung unserer Krankentransport- 
J^gen und Krankentransportstellen mit Fuiiksprechanlagen er- 
°lgen. Es soll erreicht werden, daß der Rettungsdienst nicht nur 

1,1 den Großstädten, sondern auch entlang unfallgefährdeter 
"tobahnen und Bundesstraßen damit ausgestattet wird. Die 

lediniSchen Gegebenheiten und die möglichen wirtschaftlichen 
Auswirkungen machen es erforderlich, daß im Landesverband 
j^uheitlich geplant wird, genau wie auch unsere Planung mit der 
^unung des Bayerischen Staatsministeriums des Innern und des 
^"udesinnenministeriums abgestimmt wird. Dies hat wiederum 
*llr Folge, daß die Einrichtung des Funksprechverkehrs nur nach 
^tiehmigjung durch den Landesverband erfolgen kann. Ein ent¬ 
gehender Beschluß wurde vom Landesvorstand am 20. Mai 
['‘fußt. Oer engere Landesvorstand hat unter dem 2. Juni noch 
Schlossen, daß im Funksprechverkehr nur einheitliche Gerate¬ 
nen angeschafft werden sollen, wobei mindestens 50% der 

a%schaffenden Geräte Vielkanalgeräte sein sollen. Die Be- 
l^uffung erfolgt zentral über den Landesverband. Ausnahmen 
dürfen der besonderen Genehmigung des engeren Landesvor- 

fl*Udes. 

!3.) Es wird notwendig werden, daß Kreisverbände, die bisher 
!lr einen Amtsanschluß haben, einen zweiten Amtsanschluß ein- 
Pten, der nur für den Unfallrettungsdienst und den Kranken- 
,a,1S(>ort Verwendung findet.*Außerdem wird eine Direktleitung 
!|,r jeweils nächsten Polizeistelle erforderlich werden. 

IL Eine besondere Aufgabe auch für das BRK wird in einer 
Närkten Unie rrichtung und Aufklärung der Bevölkerung über 
le ersten Maßnahmen am Unfallort bestehen. Dies macht dann 
% eine verstärkte Zusammenarbeit mit Automobilclubs, Presse 

^ Hundfunk erforderlich. 

I j*) Schließlich ist im eigenen Bereich noch die besondere fach- 
. le Schulung unseres Krankentransportpersonals und die Auf- 
^'ing von Schnelleinsatzgruppen bei jeder Krankentransport- 

‘G vorzusehen und zu fördern. 

' 

Frage des Lu/1schiltzsanitätsdienstes erklärte der Präsident, 
î, das Rote Kreuz - schon in seiner Eigenschaft als nationale 
hlfs ..... 
Urgesellschaft sich dieser Aufgabe nicht entziehen kann. 
^ dfîm DRK im Jahre 1954 durch den Bundesminister des ln- 
l1"11 erteilte Auftrag zur Aufstellung, Aus- und Fortbildung von 
Seiten des Luftschutzsanitätsdienstes war nach Erlaß des 

„Ersten Gesetzes über Maßnahmen zum Schutze der Zivilbevöl¬ 
kerung” im Jahre 1957 erloschen. Zur Zeit läuft noch ein Brief¬ 
wechsel zwischen Präsident Dr. Weitz und Bundesinnenminisler 
Dr. Schröder wegen der zukünftigen verantwortlichen Beteiligung 
des DRK am Luftschulzsanitätsdienst, doch liegt gegenwärtig 
noch keine endgültige Entscheidung vor. 

Wir haben im Jahre 1956 beschlossen, in Bayern sogenannte 
„Erprobungs- und Ausbildungseinheiten' aufzustellen. Diese 
sollten an dem in Aussicht gestellten Gerät ausgebildet werden. 
Eine Verpflichtung der einzelnen Helferinnen und Helfer sollte 
vorerst nicht erfolgen. Seinerzeit sah es so aus, als ob die Aus¬ 
rüstung und das Gerät kurzfristig zur Verfügung stünden. Nach¬ 
her ergaben sich aber immer wieder Verzögerungen, weil auch 
die Zuständigkeiten zwischen Bund und Ländern nicht klar ge¬ 
zogen waren. 

Nach Verabschiedung des „Ersten Gesetzes über Maßnahmen 
zum Schlitz der Zivilbevölkerung“ im November 1957, erfolgte 
die erste Aussprache darüber im Landesvorstand am 14. 12. 1957. 
Außerdem waren noch die Ausführungsbestimmungen des Lan¬ 
des Bayern zu dem Gesetz abzuwarten, da laut Gesetz die Ge¬ 
meinden zur Aufstellung, Ausbildung und Ausrüstung des ört¬ 
lichen Luftsehutzsuchdienstes und die Länder zu dessen Ergän¬ 
zung durch überörtliche Verbände verpflichtet sind. Diese Aus- 
führungsbestimmungen liegen bis heute noch nicht vor. 

Inzwischen hat der Bund nun begonnen, die Ausrüstung der 
Bereitschaften an die Länder auszuliefern. Das Bayerische 
Staatsministerium des Innern hat uns daher gebeten, bis Anfang 
November Vorschläge zu machen für die Aufstellung von drei¬ 
zehn überörtlichen Luftschutzsanitätsbereitschaften. Die persön¬ 
liche Ausrüstung und ein Teil des Gerätes werden bereits im 
Laufe des Monats Oktober in unserem Hauptlager Ebenhausen 
angeliefert und eingelagert. Die Bereitschaften sollen nicht im 
Gebiet der Luftschutzorte I. Ordnung, sondern in Landkreisen 
aufgestellt werden, und zwar in einigen Landkreisen geschlossene 
Bereitschaften, in anderen nur Züge unter dem Gesichtspunkt der 
Kaderbildung. Auszunehmen sind dabei die kreisfreien Städte 
und die Grenzlandkreise. Bei der Mitwirkung des Arbeitersama- 
riterbundes, sowie des Johanniter- und Maltheserordens ist für 
die Beteiligung als geschlossener Verband die unterste Grenze 
die Stärke einer Gruppe. 

Das DRK hat seit Jahren an der Entwicklung der fachlichen 
und organisatorischen Grundlagen mitgearbeitet und sich mit 
allen seinen Landesverbänden hereiterklärt, als Basisorganisa- 
tion bei der Aufstellung, Aus- und Fortbildung des Luftschutz- 
sanitätsdienstes mitzuwirken. Es wird deshalb Aufgabe des Lan¬ 
desverbandes und der Kreisverbände sein, in der nächsten Zeit 
in Zusammenarbeit mit Land und Gemeinden die Möglichkeiten 
der Realisierung des Gesetzes zu beraten. 

Der Präsident ging sodann auf die Jugendarbeit im BRK ein. 
Der Arbeitskreis der Landesausschüsse hat über die Fragestellung 
„hier Jugendgruppen — hier Jungbereitschaften“ am 21. April 
sehr eingehend diskutiert. Es war aber nicht möglich, bereits 
einen Arbeitsvorschlag zu machen. Daher sollen die einzelnen 
Landesausschüsse die Frage noch einmal besprechen und die 



Ergebnisse in einer weiteren Sitzung des Arbeitskreises behandelt 
werden. In den Besprechungen war auch überlegt worden, das 
Eintrittsalter für Bereitschaften und Kolonnen auf 15 oder 16 
Jahre vorzuverlegen. Ein endgültiger Vorschlag wurde bisher 
nicht formuliert. Es liege nun ein Antrag Mühlhauer, Nürnberg, 
vor, die Herabsetzung des Mindesteintrittsalters von J8 auf 15 
bis 16 Jahre zunächst probeweise ohne offizielle Änderung der 
Satzung für die Dauer von drei Jahren vorzunehmen. Erst nach 
Prüfung der in diesen drei Jahren gemachten Erfahrungen soll¬ 
ten dann die einschlägigen Satzungsbestimmungen geändert wer¬ 
den. Die so gebildeten Jugendgruppen sollten einer aktiven 
Rotkreuzgemeinsdiaft zugehören, jedoch von besonders geschul¬ 
ten Gruppen- bzw. Zugführern geleitet werden. Der Dienstbetrieb 
müsse in jugendgemäßer Art erfolge*. 

Der Präsident erklärte zu diesem Antrag, daß nach seiner 
Meinung eine Beschlußfassung verfrüht sei. Erst solle der Arbeits¬ 
kreis nach Stellungnahme der Landesausschüsse die Frage noch 
einmal beraten und dann einen gemeinsamen Vorschlag zur Be¬ 
schlußfassung vorlegen. Das Landeskomitee stimmte nach kurzer 
Diskussion dieser Anregung zu. 

Bericht den Landesarztes 

Der bisherige Landesarzt, Regierungsmedizinaldirektor Dr. 
Fritz Pürckhauer, ergänzte die Ausführungen des Präsidenten 
nach der medizinischen Seite. Er erinnerte daran, daß in den 
ersten Jahren nach dem Kriege das BRK sich in großem Umfang 
mit Wohlfahrtsaufgaben befassen mußte und erst später wieder 
die Fragen der Ersten Hilfe und des Katastrophenscliutzes stär¬ 
ker in den Vordergrund trat. Er habe es immer als seine Aufgabe 
angesehen, die Mitarbeit der Ärzte anzuregen und zu fördern. 
Heute sei der Sanitätsdienst wieder eine zentrale Aufgabe des 
Roten Kreuzes. Eine besondere Bedeutung komme auch der 
Ausbildung im Strahlenschutz zu, die jetzt durch die Zuweisung 
von Geräten praktisch durchgeführt werden kann. Nach Mittei¬ 
lung von Ministerialrat Dr. Herzog, werden vom Staat weitere 
140 Geräte zur Verfügung gestellt. Der neu geschaffene Fachaus¬ 
schuß für ärztliche Angelegenheiten hat bereits dreimal getagt 
und sich mit wichtigen Fragen der Sanitätsausbildung und Aus¬ 
stattung beschäftigt. Er dürfte eine wichtige Stütze für den kom¬ 
menden Landesarzt sein. Ein besonderes Anliegen sei ihm auch 
die Ausstattung der Seuchenlazarette und des Hilfszugs gewesen. 
Zur Zeit werde außerdem ein fahrbares chirurgisches Lazarett in 
Ebenhausen zusammengestellt. 

Präsident Dr. Ehard dankte dem Landesarzt Dr. Pürckhauer 
für seine Ausführungen und für die von ihm geleistete erfolg¬ 
reiche Arbeit. 

Bericht des Landesschatzmeisters 

Der Landesschatzmeister, Direktor Ernst Lodermeier, ging zu¬ 
nächst auf die Notwendigkeit ein, infolge der eingetretenen 
Gehaltssteigerungen einen Nachtragshaushalt in Höhe von 90 500 
DM vorzulegen. Eingehend erörterte er den Antrag von Frau 
Fichte (Kreisverband Coburg), einen Zuschuß von 7200 DM für 
die Gemeindepflegestation Coburg zu bewilligen, was jedoch im 
Rahmen des Nachtragshaushaltes nicht möglich sei. Sodann gab 
der Landesschatzmeister einen interessanten Überblick über die 
wirtschaftliclie Situation des BRK und verglich die Einnahmen 
aus Spenden und Sammlungen, sowie der Mitgliederbeiträge mit 
den Steuereinnahmen des Bundes und der Länder im Vergleich 
der Jahre 1954 und 1957, wobei sich eine durchaus günstige Ent¬ 
wicklung nachweisen lasse, da diese Einnahmen mit der konjunk¬ 
turellen Wirtschaftsbelebung Schritt gehalten haben. 

Hierfür gebühre den Schatzmeistern, den Vorständen, den Ge¬ 
schäftsführern und allen, die zu diesen beachtlichen Erfolgen 

beigetragen haben,'herzlicher Dank und aufrichtige Anerkennung. 
Der Landesschatzmeister ging sodann noch auf die beachtliche 
Steigerung der Umsatzzahlen und der Aufwendungen des BRK 
für seine ,satzungsmäßigen Aufgaben, warnte jedoch vor leicht¬ 
fertigen Schlußfolgerungen. Vor allem verweist er auf die un¬ 
gleichmäßige Entwicklung des Umsatzes und der Aufwendungen 
für Rotkreuzaufgaben beim Gesamtverband und beim Präsidium, 
wobei die Aufwendungen für Rotkreuzaufgaben beim Präsidium 
einschließlich der Bezirksverbände wesentlich stärker zugenom¬ 
men haben als bei den Kreisverbänden. Der Landesverband 
werde in immer größerem Ausmaß von den Kreisverbänden mit 
Darlehen in Anspruch genommen, woraus sich die Notwendigkeit 
einer ausreichenden Kapitalausstattung des Landesverbandes 
ergibt. Er appellierte zum Schluß an die Einsicht und den Ge¬ 

meinschaftsgeist aller und erinnerte daran, daß der einzeln 
Kreisverband nicht Selbstzweck ist, sondern nur ein Glied in Ad 
weltweiten Organisation des Roten Kreuzes. Auch dem Land«®' 
Schatzmeister sprach Präsident Dr. Ehard den Dank für sein'’ 
Ausführungen und für seine umsichtige und tatkräftige Arb«1* 
aus. Dem Nachtragshaushalt wurde einstimmig zugestimmt. 

Einstimmig wurde auch ein Antrag Molitor angenommen, ^0, 
nach dem Landeskomitee ein Überblick über den Stand und 
Bedeutung der Gemeindepflegestationen und die Möglichkeit*'11 
ihrer Finanzierung vorgclegt werden soll. Was den Antrag voD 
Frau Fichte (Coburg), angeht, sollen erst weitere Verhandlung11 
mit Coburg geführt werden. 

Ergänzungs- und Zusatzwahlen 

Präsident Dr. Ehard teilte in der Sitzung des Landeskomitef5 
mit, daß folgende 13 Mitglieder von den Bezirksverbänden 111,11 
in das Landeskomitee delegiert worden sind: 

Bezirksverband Oberbayern: Apotheker Herbert Geißendör' 
fer, Landsberg/Lech; Frau Dr. Marianne Kemmerich, Mündig 
Günther Bayr, Raubling bei Rosenheim; Krcisgeschüftsführer 
Heinrich Rieger, München. 

Bezirksverband Schwaben: Dr. med. Hans Gcrlaeb, Aychste*' 
ten bei Augsburg; Sparkassendirektor Julius Heil, Augsburg 
Obermedizinalrat Dr. Otto Ruff, Augsburg; Hans Mayr, 
Stadt; Lehrer Anton Linke, Augsburg. 

Bezirks verband Niederbayern/Oberpfalz: Oberregierungsmeo1 
zinalrat Dr. Wäsöhrl, Regensburg. 

Bezirksverband Ober- und Mittelf ranken: Dr. med. Bu*h> 
Rothlauf, Erlangen; Oberstudienrat Richard Spinder, Hersbr««' ’ 
Oberlehrer Josef Bütterich, Lichtenfels. 

Folgende satzungsmäßige Zusatzwahlen in den Landes^ 
stand erfolgten einstimmig: Als Stellvertreter des Landesarz®e ' 
Dr. Wilhelm Schürmeister, München. 

Als Stellvertreter des Landessehatzmeisters: l)irektorl)r.SchciJ,,r 

mann, München. 

Ferner wurden als Delegierte auf Vorschlag der Bezirks'*' 
bände in den Landesvorstand gewählt: 

Oberbayern: Notar Dr. Eppig. 

Niederbayern/Oberpfalz: Regierungspräsident Dr. Ulrich (S1*^ 
Vertreter: Direktor Dr. Wild). 

Ober- und Mittelfranken: Obermedizinalrat Dr. Kläß. 

Schwaben: Staatsminister a. D. Otto Weinkamm. 

Unterfranken: Regierungspräsident Prof. Dr. Holzel. 

Als Delegierte der Rotkreuzgemeinschaften: 

Für dieScbwesternschaften: Oberin Annelotte Schrüfer, Anib*’^ 

Für die Frauenbereitschaften: Frau Carola Krafft von l)ch,1(I 
singen (Vertreterin Fräulein Käte Koschuda). 

Für die Bergwacht: Vorsitzender des Landesausschusses Al r‘ 
Buchberger, München (Stellvertreter Karl Frantz). 

Nach § 39, 1 der Satzung oblag es dem Landeskomitee n°l]j 
fünf Personen des öffentlichen Lebens in den Landesvors 
hinzuzuwählcn. Es sind dies: Oberstleutnant Hans Bein'>0 ., 
Ministerialrat Dr. Herzog, Regierungspräsident Hopfner, 
hut, Regierungspräsident Dr. Mang, München, und Landgerl 
Präsident Dr. Reiß, Ansbach. 

Folgende zwölf Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
den nach § 36 einstimmig in das Landeskomitee hinzuge^ 

Anna Agnes Fürstin Castell, Kr. Geroizhofen; Staatsini11^ 
Rudolf Eberhard, München, Direktor Dr. h. c. Enzinanm * 
bach-Rosenberg; Regierungspräsident Dr. Michael Fellner, / pfi 
bürg; Frau Dr. Edith Grasmann, München; Kirchenrat Deka|* ); 
Helmut Lindenmeyer, Augsburg; Frau Irma von Miller, Mn1“ .^i 
Reg.-Med.-Dir. a. D. Dr. Fritz Pürckhauer, München; 
Dr. Staudinger, Weißenburg; Professor Dr. Stürmer, Mün* ^ 
Domkapitular Msgr. Josef Thalhamer, München; Frau 
Ziegler, Vilshofen. 



'.ein* 
, cle< 

Jahresversammlung des Bezirks Unterfranken 
iclff' 
iC’inf 
ihfil 

cliif 
hed 
lire' 

sie*' 

„eii-i 

I1 

Am 18. und 19. Oktober fand in Bad Kissingen die Jahres- 
Versammlung des Bezirksverbandes Unterfranken statt. Der Vor- 
^Zende, Regierungspräsident Prof. Dr. Hölzl, konnte neben den 
"•^gliedern eine große Zahl von Gästen begrüßen, darunter 
J’-Anton Sehlögel, Generalsekretär des DRK, Frau Dr. Rohm, 
jzepräsidentin des BRK, Landesgesdhiäftsführer Dr. Spitzer, 
^erbürgermeister a. D. Dr. Fuchs, Oberbürgermeister Wicbter- 

Schweinfurt, Landrat Hofmann MdL, Dr. Katzenberger, 
orsitzender des ärztlichen Bezirksverbandes. Vizepräsidentin 

,rau Dr. Rehm würdigte die Arbeit des Bezirksverbandes und 
["‘S kurz auf die Aufgaben der nächsten drei Jahre ein. Ober* 
jürgermeister Dr. Weiß überbrachte die Grüße der Stadl und 
,r Kurverwaltung, Oberbürgermeister a. D. Dr. Fuchs erinnerte 

daß im gleichen kleinen Kursaal im Kriege von 1866 am 
. • Juli, dem Tage des Gefechtes urn Bad Kissingen, das erste 
°uvreuzlazarett in Bayern errichtet wurde. Er überreichte 
er Vizepräsidentin Dr. Rehm einen Stich, der den kleinen Kur- 

ia*d als I jazarett darstellt. 

Am Vortage hatte bereits eine Tagung der Chefärzte, der 
Platzmeister, der Kreiskolonnenführer, sowie der Sanitäts- und 
°2JaIdienstleiterinnen slattgefunden, deren Entschließungen der 
a,lptversammlung vorgetragen wurden. Abends schloß sieh ein 

Gütlicher Abend im kleinen Kursaal an. Bei der Hauptver- 
ämpdung gab Regierungspräsident Prof. Dr. Hölzl einen Über- 

,(k über das abgelaufene Geschäftsjahr. Er wies auf den ge- 
nickt vorliegenden Tätigkeitsbericht hin und gab eine Reihe von 

r^aiizungen. Die Schwesternschaft konnte ihr eigenes schönes 
"herhaus fertigstellen. Die Zahl der Sanitätskolonnen wuchs 

y()" ß6 auf 92 und nahm um 433 Mitglieder zu. Auch eine weitere 
<rJÜngung konnte festgestellt werden. Bei den Fraucnbereit- 
Piaften konnte eine Aufwärtsbewegung festgestellt werden. 

. !<-nso erweiterte die Wasserwacht und das Jugendrotkreuz ihre 
» Pfdiederzahlen. Die Zahl der fördernden Mitglieder stieg um 

1>. Der Krankentransport forderte einen Gesamtaufwand von 
I ‘601 DM und verlangte noch immer erhebliche Zuschüsse. Die 
""Jen Landessammlungen ergaben 233 744 DM, die Mitglieder- 
j1‘trug«; 43936 DM. Schwerpunkt in der Arbeit bilden zur Zeit 

Katastrophenschutzprogramm und der Unfallrettungsdienst, 
u.r iJlutspendedienst und der Suchdienst. In 236 Kursen in Erster 

‘tb* wurden 5911 Personen ausgebildet, so daß der Prozentsatz 

der Bevölkerung auf 3,95 stieg. Der Krankentransport als Basis 
des Unfallrettungsdienstes muß ausgebaut und modernisiert 
werden. Aschaffenburg und Schweinfurt sind Schrittmacher auf 
dem Wege zur Ausrüstung mit Funksprechgeräten. Würzburg, 
der größte Kreisverband, hofft in wenigen Monaten dazuzu¬ 
kommen. Zahl und Ausstattung der Unfallhilfsstellen müssen 
erweitert werden. Der Blutspendedienst wurde zunächst in den 
Kreisverbänden Alzenau, Aschaffenl)urg, Miltenberg und Obern- 
burg in Verbindung mit der Blutspendezentrale Hessen organi¬ 
siert und es wurden seit Oktober 1956 bei 25 Terminen 3229 
Blutspenden entgegengenommen. Der Bezirksverband hat jetzt 
eine Vereinbarung mit der Blutspendezentrale der chirurgischen 
Universitätsklinik Würzburg abgeschlossen und die Gewinnung 
von freiwilligen Blutspendern, sowie die Durchführung von 
Blutspendeterminen übernommen. Viel Zeit und Arbeit erfordert 
der Suchdienst, der die Gesamterhebung zum Abschluß bringen 
muß, da von 119915 Befragungsaufträgen erst 68408, das sind 
rund 57%, bearbeitet wurden. Zum Auftakt der neuen großen 
Bildlistenbefragung der Heimkehrer fanden bei den Kreisver¬ 
bänden Würzburg, Schweinfurt und Aschaffenburg am 25. und 
26. September öffentliche Veranstaltungen statt. Direktor Maier 
erklärte in seiner Eigenschaft als Schatzmeister, daß die finan¬ 
ziellen Verhältnisse des Bezirksverbandes in Ordnung seien. 
Landrat Remling, Ochsenfurt, sprach der Vorstandschaft im 
Namen der Kreisverbände den Dank aus. Regierungspräsident 
Dr. Hölzl nahm eine Reihe von Ehrungen vor. So erhielten das 
Ehrenzeichen des DRK Valentin Gerst, Schatzmeister des KV 
Schweinfurt, Kreiskolonnenführer Imhoff. Aschaffenburg, Kreis¬ 
verbandsvorsitzender Markl, Haßfurt, Frau Pahler, Geschäfts¬ 
führerin des KV Lohr, Valentin Wachtel. Krankenwagenführer 
Gerolzhofen, Kreiskolonnenführer Anton Huth, Karlstadt, Medi¬ 
zinalrat Dr. Vorndran, Miltenberg. Die Wahlen des Vorstandes 
mit dem Vorsitzenden Prof Dr. Hölzl. dem Stellvertreter Direk¬ 
tor Dr. Wahl, dem Chefarzt Dr. Lutterloh und dem Schatzmeister 
Direktor Maier erfolgten einstimmig. Zum Abschluß der Jahres¬ 
versammlung hielt Generalsekretär Dr. Schlögel einen fesselnden 
Vorlrag über „Das Rote Kreuz in der Krise der Gegenwart“, 
worin er den Wandel in der Auffassung von Hilfe und Hilfs¬ 
bereitschaft und die mannigfachen Aufgaben des Roten Kreuzes 
schilderte. 
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BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES 

1 
1. Mitglieder der DRK-Fachausschüsse 

Grund einer Mitteilung des Generalsekretariats geben wir 
die Mitglieder der F achaussdiüsse des Deutschen Roten 

rpu2cs bekannt, soweit sie Mitglieder des BRK sind. 

^1* Vertreter des BRK gehören an 

L',l Fachausschuß für Rechtsfragen: Dr. Helmuth Becher, Syndi- 
lä <les BRK-Präsidiums, 

k 111 Fachausschuß für Sozialwesen einschließlich Fliichtlings- 
^ 8en: Frai, J}r Martha Rehm, Viaepräsidentin des BRK, 

C ^'tchaussdmß für Gesundheits- und Sanitätswesen: Franz 
^ "Kruber, Organisationsleiter im BRK-Präsidium, 

^"'httusschuß für Katastrophenschutz: Dr. Josef Spitzer, 
,\| le*Seschiiftsführer des BRK, ferner als Vertreterin von Frl. 
tri lu Münster, Kiel, Frl. Küthe Koschuda, Referentin der Frauen- 

llt im BRK. 

FURSORGEFRAGEN 

2. Mütterkurheim Abbach 

\''V 'i'deni bisher immer nur Einzelverschickungen nach Bad 

l%\!r erfo,sten, möchten wir mit der Zeit dazu kommen, mög- 
Djç Sesehlosscne Kuren in dem Mütterkurheim durchzuführen. 

erste geschlossene Kur wird im Januar 1959 beginnen. Die 

Anreise soll je zur Hälfte am 14. und 15. Januar 1959 dureli- 
geführt werden. Dauer der Kur: 28 Tage, falls keine Verlänge¬ 
rung durch den Badearzt beantragt wird. 

Indikationen für Bad Abbach: 

Rheumatische Erkrankungen der Gelenke und Muskeln, 
Chronische Nervenentzündungen. 

Ischias, Arthrosen und Wirbelsäulenerkrankungen sowie Gicht, 
Hautleiden und insbesondere 

Frauenleiden werden durch diese Bäder günstig beeinflußt. 

Spezielle Gegenindikationen bestehen nicht. 

Wir bitten, kurbedürftige Mütter, jedoch keine schwerkranken, 
bettlägerigen und besonders pflegebedürftige Frauen für fliese 
Kur vorzusehen. 

Die Vorschläge (Antrag und ärztliches Gutachten — spezielle 
Einweisung zur Kurbehandlung je zweifach) sind unbedingt 
bis spätestens 

15. Januar 1959 

an die Kurverwaltung Bad Abbach — Mütterkurheim mit dem 
Vermerk „MGW Kur Januar 1959“ einzusenden. 

Der Tagessatz beträgt DM 13. für Unterkunft, Verpflegung 
und Kurmittel. Nur besonders teuere Medikamente werden ge¬ 
sondert verrechnet. Für diese eventuellen Sonderkosten ist eine 
Kostenübernahmeerklärung der Krankenkasse notwendig. 

Wegen der Finanzierung sind Verhandlungen mit den Bezirks¬ 
fürsorgeverbänden und Krankenkassen zu führen. Gegebenen¬ 
falls kann an den Bezirksverhand Antrag auf Zuschuß aus der 
Ausschüttung gestellt werden. Für Aussiedlerfrauen ist darüher- 
hinaus noch eine Zuscliußmöglichkeit gegeben, wenn BFV und 
Krankenkassen die Verschickungskosten nicht voll tragen. 

Anträge hierfür sind ebenfalls an den Bezirksverhand zu rich¬ 
ten. 
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VERSICHERUNGSFRAGEN 

3. Unfallverhütungsvorschriften 

Der ßayeriscfie Gemeimleuiifallversifherungsverhancl hat (‘inige 
neue Unfallverhiitiingsvorscliriften herausgegehen, von denen 
diejenigen über „Leitern und Tritte" und über „elektrische Aii- 
lagen4' für uns von praktischer Bedeutung sein könnten. Die 
Unfallverhütungsvorschriften können beim Bayerischen Gemeinde¬ 
unfallversicherungsverband München 2, Barerstraße 24, bezogen 
werden. 

4. ßRK~Sterbegeldversicherung 

In der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1958 wurden 18 
Sterbefälle mit einer Auszahlung von DM 6921.18 reguliert. 

Während des gleichen Zeitraumes gingen 150 Anträge auf 
Neuaufnahmen ein. 

STEUERFR AGEN 
_ 

5. Lohnsteuer- und Kirchensteuerjahresausgleich 

Durch das Steuerreformgesetz 1958 vom 18. Juli J958 ist der 
Einkommensteuertarif (Lohnsteuertarif) mit rückwirkender 
Kraft vom 1. Januar 1958 geändert worden. Für laufende Gohalts- 
und Lohnzahlungen war der neue Tarif und die damit verbundene 
Änderung des Steuerklassensystems erstmalig ab 1. September 

1958 anzuwendeu (siehe hierzu unser Rundschreiben Nr. 576 | 
vom 27. August 1958). 1 

Durch den neuen Steuertarif wird eine erhebliche Zahl voö j 
Arbeitnehmern gänzlich von der Lohnsteuer befreit und ein ! 
weiterer Kreis fühlbar entlastet, während andererseits bestimm*1* 
Personenkreise mehr Lohnsteuer als bisher zu zahlen haben. 

i 

Da sieb nach »lern Willen des Gesetzgebers diese Änderungen < 
soweit durch sie eine Lohnsteuerentlastung eintritt — berei,s 

ab 1. Januar 1958 auswirken sollen, wird bei fast allen Arbeit* 
nehmern die Durchführung des Lohnsteuerjahresausgleichs erfor¬ 
derlich. 

Dabei ist zu beachten, daß der Lohnsteuerjahresausgleich nur 
zu Gunsten des Lohnsteuerpllichtigen durchgeführt werden kam1. 

Ergibt sich bei der Berechnung, daß die aus der Jahreslohnsteuer‘ j 
tabeile ermittelte Lohnsteuer höher ist, als die während des Ka* t 
lenderjahres 1958 einbehaltene und abgeführte Lohnsteuer, S<J | 
unterbleibt die Nachentriehtimg, wenn die Lohnsteuer währenj , 
des Kalenderjahres 1958 ordnungsgemäß entsprechend den gel' J 
lenden Vorschriften berechnet worden ist. .r: < 

Dieser Fall wird deshalb nicht selten sein, weil eine Reihe v^11 
Lohnsteuerpllichtigen nach dem Steuerreformgesetz 1958 men 
Lohnsteuer zu zahlen haben als vorher. Diese Verschlechterung ^ 
hat sich aber erst ab 1. September 1958 ausgewirkt und soll (h|,(1 
den Lohnsleuerjahresausgleich nicht auf das ganze KalendeîJ3*1 j 
1958 ausgedehnt werden. 

Einzelheiten und Zweifelsfragen, die bei der Durchführunr < 
des Lohnsteuerjahresausgleichs im Einzelfall auftreten könnony . 
werden durch ein Merkblatt der Finanzämter erläutert, das ü**6 ^ 
Arbeitgebern demnächst kostenlos zugeht. 

NACHRICHTENTEIL 

BERGWACHT 

6. Zum Tode von Ludwig Aschenbrenner 

Am 19. Oktober starb nach längerer, schwerer Krankheit im 
Alter von 56 Jahren das Mitglied des Verwaltungsausschusses und 
der langjährige Referent für Hütten und Wege im Deutschen 
Alpenverein, Schneidermeister Ludwig Aschenbrenner. Die deut¬ 
schen Bergsteiger verdanken diesem tatkräftigen Münchener in 
erheblichen Maße die Wiedergewinnung der deutschen Hütten 
in Österreich. Mehr als zehn Jahre hat er unermüdlich um dieses 
Ziel gekämpft. Die Sektion München, deren 2. Vorsitzender er 
seit 1950 war, hat ihn kürzlich noch zum Ehrenmitglied ernannt. 
Er halle viele Jahre die Jungmannschaft der Sektion geleitet 
und sich um die Organisation des Betriebes der Hütten geküm¬ 
mert. Auch die Bergwacht im Bayerischen Roten Kreuz verliert 
in Ludwig Aschenbrenner einen Bergkameraden, der die Berg¬ 
wacht stets tatkräftig unterstützte. Ihm war es in erster Linie zu 
verdanken, daß die Hütten des Deutschen Alpenvereins mit 
Rettungsgerät ausgestattet wurden, was eine wertvolle Hilfe für 
den Rettungsdienst der Bergwacht darstellte. Bei der Beisetzung 
am 22. Oktober auf dem Ostfriedhof legte der Referent der 
Bergwacht, Karl Frantz, mit Worten des Dankes einen Kranz 
nieder. 

7. Memminger Hubschrauber kam Bergwacht zu Hilfe 

Der schwere Wettersturz am 12. Oktober brachte fünf Berg¬ 
steiger im Karwendelgebiet in Bergnot. Während sieb jedoch zwei 
gut ausgerüstete Münchner Touristen nach einem Biwak im Fels 
selbst in Sicherheit bringen konnten, mußten unter der westlichen 
Karwéndelspitze drei junge Gebirgsjäger auch die zweite Nacht 
in der tief verschneiten Wand verbringen, ehe man sie in einer 
der bisher schwierigsten Rettungsaktion im Karwendel bergen 
konnte. Die drei waren mangelhaft bekleidet und schlecht aus¬ 
gerüstet. Der eine batte nur Hemd und Hose au. Sie wollten den 
Weg abkürzen und gerieten in die steilen Felswände, wo sic* die* 
ganze Nacht über im Schneetreiben bei acht Grad Kälte an einem 
schmalen Felsvorsprung kauerten.Erst am Montag konnten sie von 
dem Suchtrupp der I. Gebirgsdivision und Mittenwalder Berg¬ 
wach tmännern durch Rufe entdeckt werden. Die Rettungsmann¬ 
schaften mußten sich dann aber in eine Bauhütte der Karwendel- 
bahn zurückziehen, da die Nacht wieder mit dichtem Schnee¬ 
gestöber und eisiger Kälte hereingebrochen war. Am Dienstag 
endlich gelang es, am Stahlseil bis an die Verunglückten heranzu¬ 

kommen. Mittlerweile war in der Karwendelgrube ein Hubschr811 
her der Bundeswehr aus Memmingen gelandet. Einige Stin1” 
später konnte man vom Tal aus beobachten, wie einer nach y 
andern der drei vor Kälte und Nässe völlig Erschöpften mit de 
Stahlseilgerät hochgezogen wurde. Man mußte sie über die Gr 
zum Hubschrauber'hinübertragen, der dann mit den Geborgt11 ^ 
die keine ernsten Erfrierungen zeigten, im Kasernenhof lancU' 

8. Bergwachtmann tödlich verunglückt 

Am 18. August ist der Bergwachtmann Hermann Schult«-8 'J 
der Zwölfer-Nord wand (Scxtener-Dolomilen) tödlich verunghi« 
Die Bergwachtbereitschaft Hausham hat in Hermann S<ha^ 
einen guten und bewährten Kameraden verloren. Sic wird 
stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

9. 30 Jahre Bergwacht Murnau I 
Vor 30 Jahren gründete eine kleine Gruppe Murnaiier 

Steiger den Gebirgsunfalldienst, der dann mit der im Jahre ^ 
gegründeten „Alpinen Rettungsstelle“ zusammenarbeitete' 
eine im Zeichen des roten, die ändere des grünen Kreuzes. 
1945 vereinigten sich sodann beide in der Bergwacht im 
Kreuz mit dem Edelweiß. Vor allem werden mit benachm>r^ 
Bereitschaften Heimgarten und Krottenkopf, Hörndl und 
ling betreut. Am Heimgarten (1790 m) liegt auf halber Höh<^^ 
Diensthütte der Bergwacht Murnau, ein schmucker Holzbau, y ^ 
in der Nähe der Kaser-Alm. Nicht weit davon an einem ra^< I1(|,,ii 
Felsblock konnte zum Gedenken der 21 gefallenen Karner^f 
des letzten Krieges ein Marterl aufgestellt werden, was den 
takt zur Feier des 30jährigen Bestehens bildete. Die Herste ^ 
und Aufstellung des Marterls geschah in freiwilliger örupl’^, 
arbeit. Am Vorabend der Einweihung leuchteten weithin ^ 
Bergfeuer vorn Schwarzen Rain und vom Rauheck, dazvuB 
strahlte es vom Feichtel in der Form des Roten Kreuzes* 

N8' 
Rote'1 

n 

Sonntag, den 27. August, war vor dem Marterl ein Altar 
stellt, an dem Pfarrer Madlener, Murnau, die Bergmesse 

aiiff 
hie*!' 

Groß war die Zahl der Teilnehmer, darunter auch die Ang^1^. 
gen der Gefallenen und die ursprünglichen Erbauer der ‘ 
hütte, die teilweise das 80. Lebensjahr erreicht hatten. I 1 
Madlener sprach in seiner schlichten, herzlichen Art und 
nete die Männer der Bergwachi als Schutzengel der Berg®* ^)(| 
schließend gedachte der Bereitschaftsleiter der Gef aller16” r, 
des Jubiläums der Bergwacht und der Diensthütte. Auch 
meister Sirnet sprach kameradschaftliche Worte. Ein paar * °L 
später fand ein wohlgelungener Kameradschaftsabend a” 
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irstalm stall, zu dem aucff die Kameraden aus Weilheim, Penz- 
)er8 und Bad Kohlgrub und Kamerad Zisik, München, erschienen 
^äreu. Bereitschaftsleiter Klein berichtete über die Entwicklung 
«er Bergwucht Mjirnau, während Abscbnittsleiter Bucbberger 
r.,e^e und Aufgaben der Bergwacht darstellte. Er konnte drei 
kameradon für 25jährige Mitarbeit, die silberne EHrennadel 
^erreichen. Der langjährige Abteilungsleiter Metzger erhielt 
J®8 Ehrenzeichen des DRK, Kreisschatzmeister und Kolonnen- 

ul‘rer Birkenseer verband seinen Glückwunsch mit dem Ver¬ 
sprechen, den drei Bereitsdiaften je ein Perlonseil zu vermitteln. 

,e dann aufspielende Tanzkapelle fand ein lebhaftes Echo. 

Rettungen), Adolf Fröhlich (zwei Rettungen), Siegmund Heiler 
und Heinz Exner (je eine Rettung) die öffentliche Belobigung 
für eine Rettung aus Lebensgefahr, die der Präsident des BRK, 
Dr. Ehard, ausgesprochen hatte. Im Aufträge des Bezirksleiters 
Linder übergab Abteilungsleiter Mayr den Ausgezeichneten je 
ein Buch. Landrat Riegcrt würdigte in herzlichen Worten die 
Arbeit und Verdiensle der Rettungsschwimmer und überreichte 
Georg Mayr als äußeres Zeichen des Dankes ein Geldgeschenk des 
Landkreises zur Beschaffung weiterer Rettungsgeräte. Den Ab¬ 
schluß bildete ein Quiz-Wettbewerb, den 0. Ostertag leitete. 

10. Tagung der IKAR in Olten (Schweiz) 

• 18. bis 19. Oktober fand in Olten (Schweiz) die dies- 
ja iri8e Tagung der internationalen Kommission für alpines Rel- 
tungsweseii (IKAR) statt, bei der der Präsident Dr. Rudolf Cam- 

. d*1; Vertreter von Frankreich, Italien, Jugoslawien, ösler- 
'''di, Schweiz, Südlirol und Deutschland begrüßen konnte. Im 
ommer 1948 trafen sich die Männer des alpinen RettungSwesens 

er8tmalig, um sich über ihre Geräte und Methoden zu verständi- 
gen 1952 hatte die BRK-Bergwacht angeregt, eine Arbeitsgemeiu- 
, !a^1 zu bilden, zu der es jedoch erst im Juli 1955 in München 
/1 ^er Generalversammlung der Ü1AA (Union Internationale 
,es Associations d Alpinisme) kam. In der Folge wurde jedes 
ahr eine Tagung abgehalten. Bei der diesjährigen Sitzung stellte1 
/‘Aillent Dr. Campell weitere Fortschritte fest. Vor allem hat 

l'l 1 (de Gerätekommission über die Konstruktion und Bedienung 
er Rettungsgeräte geeinigt. Die als gut bewerteten Rettungs- 

gcrate werden bei einem Rettungskursus, der 1959 durch Italien 
j er Jugoslawien dtirchgeiührt wird, praktisch ausprobiert und 

ais IKAR-Reltuiigsgeräte em]>fohlen. Es wurde auch eine 
,U"kommission für medizinische Fragen gebildet, die sich mit 
em Transport von Schwerverletzten, Kälteschäden, Schockbe- 
j'Uulhing, Wiederbelebung und Höhenkrankheiten befaßt. Außer 
m-J bisher gültigen alpinen Notsignal sollen hei dem Kursus 

auch optische Verständigungsmillel mit einem international 

Rpxr*en J^0(^cx’ sow‘e Funksignale ausprohiert werden. Die 
I Bergwacht hat beschlossen, durch ihre alpinen Auskunfts- 

® mu und Bergwachtliereitsehal len an Bergsteiger neue Ver- 
^l ^^'ëwngsmittel leihweise auszugeben. Leider wurde festgestellt, 

das alpine Notsignal bei den Bergsteigern noch viel zu wenig 
e. annt ist. Die Schweiz berichtete über Versuche mit Raketen, 

denen eine dünne Perlenschnur von einer Bergspitze in 
Si k|tUü^ Talhoden abgeschossen werden kann, mit der dann das 

aniseil in die Höhe gezogen wird. Damit wird viel Zeit und 
Ir*?.1.1 8esl>urt. In der Frage der Kostendeckung für alpine 
|,"hlücksfälle konnte noch keine Lösung gefunden werden. Die 
ljlll8cheidung wird der UIAA überlassen. Auf Anregung von 
//.Max Oechslin, Altdorf (Schweiz), wurde beschlossen, ein¬ 

tägige Artikel über das alpine Bettungswesen in der Zeitschrift 
J.,e Alpen“ in verschiedenen Sprachen aufzunehmen, so daß sich 

*( es Land Sonderdrucke beschaffen kann. Presse und Rundfunk 
i rüen gebeten, hei Bergunfällen durch eine objektive Bericht- 
l^rstattung zwar über die Gefahren der Berge aufzuklären, aber 
^ nie ungerechtfertigte Panik hervorziirufen. Der österreichische 
IJl , 1,1 -»Lernt helfen*4 wurde als ein bemerkenswerter Lehr- 
v m für Bergsteiger bezeichnet, die mit behelfsmäßigen Mitteln 
^‘nglückten Kameraden helfen sollen. Die BRK-Bergwacht 
I lrte Dias über die Entwicklung der Kettungsgerätc in den 
t Gien Jahrzehnten vor. Am Schluß wurde Dr. Campell für seine 
, 0|greiche und unermüdliche Tätigkeit als Präsident der IKAR 
tr herzlichste Dank ausgesprochen. 

12. Wasserwacht Endorf 

Seil ihrer Gründung im Juni hielt die Wasserwachl Endorf 
ihre erste Mitgliederversammlung ab. Ortsgruppenleiter Lehmann 
konnte unter den Gästen besonders Bürgermeister Utz und Ge- 
meinderat Hamberger begrüßen. Er berichtete, daß die Endorfer 
Rettungsschwimmer in 530 Wachstlinden 15mal Erste Hilfe lei¬ 
steten und ein Mädchen vor dem Ertrinken retten konnten. 94 
Jugendliche nahmen an Schwinimkursen teil. Dem Endorfer 
Gemeinderat gebühre für seine Unterstützung Dank. Leider habe 
der Eigentümer des Langhürgener Sees noch nicht die Erlaubnis 
zur Aufstellung einer Dienstbütte gegeben. Abschnittsleiter 
Mitterleitner begrüßte das große Interesse der Bevölkerung. 

12a. Wasserwacht-Landesausschuß tagt in Deisenhofen 

Am 8./9. November 1958 fand in der Otto-Geßler-Sehule in 
Deisenhofen die diesjährige Herbstsilziing des Landesausschusses 
der Wasserwacht mit einer gleichzeitigen Sitzung der Technischen 
Leiter der Bezirke statt. Der Vorsitzende, Dr. Vogt, konnte 
neben den Mitgliedern des Landesausschussea den Landesge- 
schäftsführe Dr. Spitzer und die Vertreter der Bezirksverbände 
begrüßen. 

Aus den Berichten der Bezirksleiter, der Frauenwartin und 
des Referenten war zu entnehmen, daß die verhältnismäßig 
günstige Witterung während des abgelaufenen Sommers erheb¬ 
liche Leistungssteigerungen in der Ausbildung im Schwimmen 
und Rettungsschwimmen ermöglichte. Durch die Gründung neuer 
Ortsgruppen und die Errichtung weiterer fester Rettungsstatio¬ 
nen war es möglich, den Wasserrettungsdienst und die Betreu¬ 
ung der Badeplätze noch intensiver zu gestalten, als das bisher 
möglich war. 

Eine sehr eingehende Aussprache stellte das Thema „Zusam¬ 
menarbeit mit der Bundeswehr4’ dar, zu dem Hauptmann Traber 
vom Wehrbereichskommando VI wichtige und wertvolle Hin¬ 
weise geben konnte. 

Zu den Punkten Arbeitsvorhaben, Werbung, Ausrüstung und 
Lehrgänge, sowie zu den von den Technischen Leitern behan¬ 
delten Themen wurden eine Reihe von Beschlüssen gefaßt, die 
maßgeblichen Einfluß auf die* künftige Arbeit der Wasserwacht 
nehmen werden. 

Bei den satzungsmäßig durchgeführten Wahlen wurden erneut 
einstimmig Dr. Vogl zum Vorsitzenden und Bezirksleiter Kroh 
zum stellvertretenden Vorsitzenden des Landesausschusses be¬ 
stimmt. Als Beisitzer in den Laiidesausschuß fiel die Wahl wieder 
auf Frau Issig, Würzburg, Dr. Kochner, München, Hans Kroner, 
Neu-Ulm, Oberstudienrat Rosenhauer, München, und Franz Stein- 
gruber, München. Als neues Mitglied in den Laiidesausschuß 
wurde Hauptmann Trailer, München, als Verbindungsmann zur 
Bundeswehr gewählt. 

WASSERWACHT 

11. Wasserwacht Kempten 

einer regen Tätigkeit der Wasserwacht in Kempten konnte 
1^. I UHgsleiter Georg Mayr bei einer Mitgliederversammlung 
vor7ten. ln der letzten Badesaison wurden sieben Menschen 
I)ir^ nassen Tode gerettet. 429mal wurde Erste Hilfe geleistet, 
f'j* der Wachstunden betrug 5318. Es konnten 18 Lehrgänge 

. <k,lung8scli wimme» abgehalten und dabei 170 Grund- und 
|)(ï ^'stungsscheine ausgegeben werden. 15 Badeplätze wurden 

^emP*011 umfaßt jetzt elf Wasserwachtortsgruppen mit 
l?r0j gliedern. Nach Lehrgängen im Schwimmen wurden 277 
«. 231 Fahrten- und 70 Leistlingsschwimmerzeugnisse aus- 
nie* )en* Eine besondere Ehrung wurde den vier Rettungsschwim- 
rT0\u Zul(,il, die in diesem Badesommer sieben Menschen vor dem 
Ve ie Ertrinkens retteten. Der 2. Vorsitzende des BRK-Krcis- 

)andcs, Direktor Hieber, überreichte Ludwig Rößner (drei 

JUGENDROTKREUZ 

13. JRK-Treffen im Rasthaus am Chiemsee 

ln dem zur Zeit noch unter amerikanischer Verwaltung stehen¬ 
den Rasthaus am Chiemsee fand in den Ferien ein internationa¬ 
les Jiigendrotkreiiztrcffen statt, an dem Delegationen au» sechs 
Ländern, und zwar Schüler und Studenten aus den USA und aus 
den amerikanischen Schulen in Europa, aus Canada, England, 
Frankreich, Italien und elf Jungen und Mädel aus Deutschland 
teilnahmen. Es herrschte eine Atmosphäre internationaler Fröh¬ 
lichkeit und Kameradschaft. Jeder Tag war genauestens «unge¬ 
teilt. Am ersten Tage folgten nach einem Vortrag über die Auf¬ 
gaben und Ziele des JRK Aussprachen und Berichte aus den 
einzelnen Ländern. Am zweiten Tage wurden Arbeitsgruppen 
über Krankenpflege, Erste Hilfe, Presse, Ausstellung über die 
Arbeit des Lagers usw. eingerichtet. Für die Freizeit standen 
Tennisplätze, Tischtennis und andere Beispiele, sowie Segel- 
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oder Paddelboote zur Verfügung. Abends wurden Filme vorge- 
fübrt und die Diskussion fortgesetzt. Den Abend gestaltete je¬ 
weils ein anderes Land. Die Freundschaft der 90 Teilnehmer 
wurde noch durch einen Ausflug nach Berchtesgaden und Schloß 
Herrenchiemsee gefestigt. Am letzten Abend, einem großen 
Tanzabend, bekundeten acht zusammengeS'teckle Banner die 
in I ern a ti on al e Freu nd sch a 11. 

14. JRK vor der Lehrerkonferenz 

Vor einer Konferenz des bayerischen Lehrervereins in Brük- 
kenau hielt Hauptlehrer Waller Schenk, Gemiinden, Mitglied 
des JRK-Bezirksausschusses Unterfranken, ein Be fera t über 
„Taterziehung, Sozialkunde und politische Bildung unter be¬ 
sonderer Berücksichtigung des Jugendrotkreuzes“. Neben dem 
Schulrat war fast die gesamte Lehrerschaft anwesend und betei¬ 
ligte sich rege an der Aussprache, die eine durchaus positive 
Umstellung zum JRK erkennen ließ. Der Redner wies darauf hin, 
daß Prof. Dr. Hiilh, München, das JRK als eine wesentliche Hilfe 
im Unterricht bezeichnet habe, da es Brücken von Mensch zu 
Mensch und von der Schule zum Leben schlage. Hauptlehrer 
Schenk betonte, die heutige Schule müsse zu den sozialen Tugen¬ 
den erziehen, die ein sittlich geregeltes Gemeinschaftsleben 
ermöglichen und eine echte Opferbereitschaft verwirklichen las¬ 
sen. Um die wertvollen sozialen Anregungen des JRK in der 
Schule verwirklichen zu können, empfahl der Redner, das JRK- 
Lesebogenrnaterial in der Schule auszuwerten und sich an.den 
Aktionen des JRK zu beteiligen. 

14a Kastanienaktion des Further JRK 

Die JRK-Klassen des Michelschulhauses am Kirchenplatz hatten 
sieh in mehreren Woehen mit großem Fleiß daran gegeben, etliche 
Säcke voll Kastanien, Fichein und Bucheckern zu sammeln, die 
au den Nürnberger Tiergarten und an die Stadtförsterei verkauft 
wurden. Der Ertrag soll für eine Speridenaktioii zu Weihnachten 
für arme, alte Leute und für notleidende Kinder im Bayerischen 
Wald verwendet werden. 

SCHWESTERNSCHAFT 

15. Neustadt ehrt Oberschwester Friedei Aumüller 

Am 18. Oktober konnte die Oberfürsorgerin des Staatlichen 
Gesundheitsamtes in Neustadl hei Coburg, Oberschwester Friedei 
Aumüller, ihr 40jähriges Dieustjubiläum begehen. Oberbürger¬ 
meister Ernst Bergmann und Sozialamtsleiter Hermann Lang¬ 
bein besuchten die Arbeitsjnbilarin in ihrer Wohnung und über¬ 
reichten ihr mit herzlichen Glückwünschen als Anerkennung der 
Stadt eine Urkunde und ein Reliefhildnis von Albrecht Dürers 
„Betende Hände“. Oberschwester Friedei wurde 1895 in Mühl¬ 
hausen bei Bamberg als Tochter eines Oberlehrers und Musik¬ 
direktors geboren, ließ sieh als Säuglingsschwester aushildeii und 
legte in München ihr Examen ah. Seil 1918 ist sie Rotkreuz¬ 
schwester. Nach ihrem Eintritt in das Mutterhaus Coburg bestand 
sie das große Krankenpflegeexamen und stand der Kinderstation 
des Coburger Landkrankeiihauses vor. Seit 1922 wirkt sie in 
Neustadt und übernahm die Familien- und Jugendfürsorge und 
die Mütterberatung. Nach dem Kriege wurde sie zur Oberfür- 
sorgerin ernannt. Zusammen mit der inzwischen in den Ruhe¬ 
stand getretenen Oberschwester Elsa, die hei der Urkundenver- 
Icihung zugegen war, ist sie wesentlich am Aus- und Aufbau der 
fürsorgerischen Einrichtungen des Staatlichen Gesundheitsamtes 
beteiligt. 

FRAUENARBEIT 

16. BRK an der Ausbildung der Dorfhelferinnen beteiligt 

In Gegenwart des Landwirtsdiaftsministers Dr. Hundliammer, 
der Abgeordneten Zita Zehner, von Vorstandsmitgliedern des 
Werkvolkes, des Frauenhundeg, des Bauernverbandes, der Ober¬ 
regierungsrätin Kuchler vom Landwirtschaftsministorimn und 
der Referentin der Frauenarbeit beim BRK-Präsidium, Käte 
Koschuda, erhielt die erste Gruppe von 20 Mädchen in der Dorl- 
helferinnenschule Wies hei Freising am 22. Oktober, nach abge¬ 
legter staatlicher Prüfung, ihre Urkunden als Dorfhelferinnen. 
Der Landwirtschaftsminister betonte, daß er durch seine per¬ 
sönliche Anwesenheit die Bedeutung dieses neuen Berufsstandes 

unterstreichen wolle. Die Dorfhelferin, die von der Gemeinde 
hauptamtlich angestellt wird, hat die Aufgabe, im Erkrankungs¬ 
fall oder wegen anderer besonderer Umstände die Bäuerin in 
Haus und Hof zu vertreten. Für diesen Beruf werden ideal ge¬ 
sinnte und hochqualifizierte Kräfte benötigt. Ehe sie zur Aus¬ 
bildung angenommen werden, müssen sie in landwirtschaftlichen 
Betrieben gearbeitet haben und eine Abschlußprüfung an einer 
landwirtschaftlichen Schule nachweisen. Hierauf haut die Aus¬ 
bildung der Dorfhelferinnen auf. Im Lehrplan ist u. a. ein weiter 
Raum auch der Krankenpflege, Säuglingspflege, Gesunclheitslehre 
und Ersten Hilfe bei Unglücksfällen gewidmet. Diese Sparte in 
der Ausbildung ist vom Roten Kreuz übernommen worden und 
wurde hier in Wies durch Schwester Gertraud Hasenkopf muster¬ 
gültig durchgeführt. Der Direktor des Kuratoriums, Dr. Emineran 
Schar!, brachte hierfür dem BRK seinen besonderen Dank zum 
Ausdruck:, Es ist zu wünschen, daß auch die Kreisverhände des 
BRK mit den Dorfhelferinnen vertrauensvoll Zusammenarbeiten, 
wobei besonders an eine Zusammenarbeit auf dem Gebiete der 
Unfallhilfs- und Meldestellen gedacht ist. 

VERSORGUNGSFRAGEN 

17. Fortbildungstagung in Wolfratshausen 

Vom 20. bis 22. Oktober fand im BRK-Kinderheim eine zen- 
Iralc DRK-Tagung zur Fortbildung pädagogischer Mitarbeiter 
in Heimen und Sondermaßnahmen statt. Es nahmen Mi larheiter 
der Landesverbände Bayern, Hessen und Baden-Württemberg 
teil. Die Leitung hatte die Fürsorgereferenlin des Präsidiums 
Frl. Wehrmann. Zu Beginn gab Dr. Jokiel einen interessante«1 
historischen Überblick über die Entwicklung der Kindererholung8’ 
fürsorge im Bayerischen Roten Kreuz, die bis auf das Jahr 1904 
zurückgeht. Fräulein Brix vom Generalsekretariat Bonn ga^ 
einen Überblick über den Stand der Kindererholung bei de» 
Landesverbänden und Fräulein Wehrmann über die Entwicklu»r 
heim BRK in den letzten Jahren. Anschließend zeigte Dr. Jokiel 
Farbaufnahmen von den Erholungsmaßnahmen des BRK l,n 
letzten Sommer. In Arbeitsgruppen konnten Erfahrungen allS' 
getauscht und praktische Anregungen vermittelt werden. Beson¬ 
ders wertvolle Anregungen für die Wege und Mittel zum <lar' 
stellenden Spiel von Kindern und Jugendlichen gab Reklo« 
Waller Eckart. Eine Arbeitsgemeinschaft behandelte die Sch»" 
lung von Laienkräften und Mitarbeitern hei den Sommennaß* 
nahmen. Über „Heilende Kräfte im Spiel“ sprach Fachärzt111 
Dr. med. Giesen, die den therapeutischen Wert der verschiedene11 
Spielarten erläuterte. Auch über die Verwendung von Beschat* 
tigungs- und Anschauungsmaterial wurden Arbeitsgruppen 8>c* 
bildet. Einen praktischen Beitrag zur Gruppenpädagogik liefer" 
Studienprofessor Alfons Simon mit dem Thema „Das schwierig1 
Kind in der Gruppe“. Stegreifspiele, Scharaden und Puppenspie‘c 
ergänzten das reichhaltige Programm. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

18. Oberbayern 

Mitgliederversammlung mil Ausstellung in Wasserburg 

Einen außerordentlich guten Besuch wies die Mitgliedervrr 
Sammlung des Kreisverbandes Wasserburg auf. Besonderes l»"1 
esse fand die damit verbundene Ausstellung der Katastrophe» 
schütz- und Rettungsgeräte. Der Vorsitzende Dr. Döderlein ko»»" 
neben den Mitgliedern zahlreiche Gäste, darunter den Schatz 
meister des Bezirksverhandes, Dr. Keßler, Regierungsrat Nast 
Kolb und Bürgermeister Neumeier begrüßen. In seinem Jahre* 
bericht würdigte Chefarzt Dr. v. Bary die Verdienste und Pcrso» 
lichkeit des verstorbenen Dr. Heßler, den er als „Vater des 

Wasserburger Roten Kreuzes“ bozeichnetc. Aus dem letzten .laß" 
konnte er von wesentlichen Fortschritten berichten. Als Aufg»8" 
bleibe die Erhöhung der Mitgliederzahlen, «lie Gründung »(>1J< 
Ortsgruppen, die Vermehrung von Ausbildern und die Ergänz»»'" 
der Ausrüstung für den Krankentransport. Dr. Keßler »ß<r, 
brachte die Anerkennung des Bezirksverhandes, vor allem f»r ( 
Fortschritte im Krankentransport, hielt jedoch eine Steiger»»® 
der Sammelergehnisse in Wasserburg für erforderlich. Dr. I)ö<kr 
lein sprach allen Mitarbeitern und Förderern seinen Dank »»/’■ 
Der bisherige Vorstand mit seinem Vorsitzenden Dr. Döderh,|a 
wurde wiedergewählt. Nur die Sozialdienstleiterin war verzog* 
und als Nachfolgerin wurde Frau Krix gewählt. Das Ehrcnzeu' he» 
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(l<‘s DRK wurde im Aufträge des Präsidenten von Dr. Döderlein 
‘li'ei Mitgliedern: Bereitschaftsleiterin Frau Deschinger, Chefarzt 

^r- v. Bary und Schatzmeister Franz Maier mit anerkennenden 

Worten übergeben. Die Goldene Ehrennadel des BRK erhielt 
hreiskolonnenführer Burlefinger, die Silberne Ehrennadel Frau 
Hildegard Hitzbleck und Dr. Alfons Weißmüller. 

Große Einsatzübung im Raum Mühldorf 

Die bisher größte Einsatzübung von Feuerwehr und BRK im 
haum Mühldorf fand am 13. Oktober am Kinderheim Starkheim 
Jtalt, wo ein Großfeuer angenommen wurde. Fast 150 freiwillige 
Helfer und Helferinnen des BRK, sowie die Männer von sechs 
Feuerwehren nahmen an dieser Übung teil. Alarmiert wurden 
o>e Sanitätskolonnen und Bereitschaften von Mühldorf, Wald- 
Ki’uilmrg, Ampfing und Kraihurg. Zunächst mußten die Verletzten 
®Us dem Brandherd geborgen und auf einem improvisierten 
yerbandplatz versorgt werden. Die Helferinnen nahmen sich 
j*er geretteten Kinder an. Hierfür mußten in der Anstalt Anna- 
,)r«»nn eine Großverpflegungsküche und Unterkünfte eingerichtet 
Werden. Für die Kinder, die sich unvermutet in das große Spiel 

dem ernsthaften Hintergrund eingezogen sahen, wurde alles 
einem besonderen Sonntagserlebnis. In der abschließenden 

“osprechung hohen die beiden Einsatzleiter, Kreisverbandsvor- 
Sitzender Dr. med. Strauch und Kreisbrandinspektor Martin 
flauerer, die guten Leistungen und die Mängel hervor. 

50 Jahre Sanitätskolonne MUrtiau 

Aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums «1er Sanitätskolonne Mur- 
nau erschien eine Festschrift, aus der interessante Einzelheiten 
Ï*1 entnehmen sind. Gründer der Kolonne ist Badcreibesilzer 
^ulfgang Stelzl, der sich schon länger mit dem Gedanken trug, 

*,(‘hen dem bereits bestehenden Frauenzweigverein eine Kolonne 
!n® Lehen zu rufen. Bis dahin war nur eine sehr schlechte Trage 
IIM Krankenhaus vorhanden, aber im ganzen Markt fand sich 
Fernand, der einen Kranken oder Verletzten transportieren 
'V(dlte. Darum rief Stelzl einige Bekannte zusammen, die schon 

>(‘lm Militär Krankenlrägerdienste geleistet hatten. Dieser Kreis 
u^te am 25. März 1908 .den Beschluß, eine Sanitätskolonne zu 

gründen. Aus Stiftungen Murnauer Frauen standen «lie ersten 
1 ‘ DM zur Verfügung. Zur Gründungsversammlung am 26. April 

^schienen aus München der Vorstand des Landeshilfsvereins, 
^onnuerzienrat Buchner und Kolonnenführer Frhr. v. Stromer. 

eide fanden lebhaften Beifall und es traten 47 aktive und 17 
Passive Mitglieder der Kolonne bei. Am 12. Mai fand der erste 

ransport mit der fahrbaren Trage statt, der im Jahre 1910 ein 
Pferden bespannter Wagen folgte. 1927 konnte der erste, 

A>6 der sechste Sanitätskraftwagen angeschafft werden. Drei 
( av°n sind jetzt in Betrieb, zwei Mercedes und ein Opel Blitz. 
T °n den Gründungsmitgliedern konnten beim Jubiläum noch 

• osei Fischer, Konrad Utzschneider, Dominikus Bader und Franz 
yhiihert begrüßt werden. Das dienstälteste Mitglied, das 1903 
.er Kolopne Landau/Isar beitrat, ist Karl Aiehbiehlor. Seil 50 

' ‘diren noch aktiv ist Max Ringeisen. Im Zweiten Weltkrieg 
verl°r die Kolonne 15 Mitglieder. Die Krankentransporte stiegen 
ehrlich auf 1300 Transporte und 800 Hilfeleistungen, so daß 
'•jyu in den 50 Jahren rund 40 000 Transporte und 25 000 Erste- 

ilfc-Leistungen zählen konnte. 1946 übernahm die Kolonne auch 
!.en Berg- und Wasserrettungsdienst und baute sich die Bären- 
ydchütte, die später an den Alpenverein verkauft wurde. Die 
Kolonne hat ihre Unterkunft oft wechseln müssen und hofft, sich 

k?, (l «‘in eigenes Rotkreuzhaus mit zentraler Lage schaffen zu 
°nnen. Kolonnenführer ist seil 1942 Birkenseer, Kolonnenarzt 
r- Leising, Vorsitzender der Ortsvereinigung Stelzl. Die 50-Jahr- 

« eier^ die mit einem Gottesdienst, einem Festzug, einem Stand- 
< °nzert, einer Einsatzübung am Bahnhof und einem Festabend 
n (L'r Turnhalle begangen wurde, war mit einer Gesundheits- 
y0<,lle verbunden, bei der eine Reihe stark besuchter ärztlicher 

Erträge gehalten wurden. Es sprachen Dr. v. Malzahn, Dr. Hen- 
Brockmate, Dr. Martin »Seibold, Dr. Rudolf Marx und Dr. 

Schema cher. 

Gesundheitswovhe in Alt- und Neuötting 

. er Kreisverhand Allotting veranstaltete vom 28. 9. bis 3. 10. 

y Uesiindhcitswoche in Alt- und Neuötting, die ein sehr starkes 

0 Hi der Öffentlichkeit fand. Bei der Eröffnung am 23. 9. in 
<r Aula der Kreisberufsschule konnte Chefarzt Dr. Nieder- 

* ,rU*r zahlreiche Gäste, darunter Landrat Dr. Scheupl, Ober¬ 

regierungsrat Dr. Patzelt, 2. Bürgermeister Bruckmaier, die 
Direktorin der Englischen Fräulein, Vertreter der Kirchen, der 
Ärzteschaft, der Polizei und der Organisationen begrüßen. Land¬ 
rat Dr. Scheupl unterstrich die Notwendigkeit der gesundheit¬ 
lichen Aufklärung. Das Rote Kreuz leiste eine unschätzbare 
Pionierarbeit auf allen Gebieten «les Gesundheitswesens. Den 
ersten Vortrag hielt Medizinalrat Dr. Mayr, der Leiter des Ge¬ 
sundheitsamtes, der die Bemühungen des Staates um die Volks¬ 
gesundheil schilderte und an das Wort anknüpfte „Die Gesund¬ 
heit ist nicht alles, aber ohne Gesundheit ist alles nichts“ 
(Schopenhauer). Dr. Mayr wies darauf hin, daß von Gesundheit 
im Grundgesetz kein Wort stehe. Wir leben von den Segnungen 
der Gesundheils- und Sozialgesetzgebung früherer Generationen. 
Er schloß mit dem Wort Schillers: „Sorgt für eure Gesundheit. 
Ohne sie könnt ihr nicht gut sein.“ Während der Gesundheits¬ 
woche sprachen Dr. v. Nida über „Lange leben und jung bleiben, 
Dr. Weitbrechl über „Sünden wider die Natur“, Dr. Hellbrügge 
über „Wie bewahre ich mein Kind vor gesundheitlichen Schällen“, 
Dr. Leichs über „Haltungsverfall Problem moderner Lebens¬ 
führung“, Dr. Steigerwald über „Herztod unser Schicksal“, Dr. 
Breitner über „Keine Angst vor Krebs“. Die Gesundheitswoche 
war mit einer sehr interessanten Ausstellung verknüpft und 
wurde durch Filmvorführungen und Schulführungen ergänzt. Die 
Gesamtbesucherzahl betrug 4233. 

Ehrung von Dr. Winter in Kiefersfeld en 

Zu seinem 30jährigen Dienstjubiläum im Roten Kreuz bereite¬ 
ten die Mitglieder der Sanitätskolonne Kiefersfelden ihrem 
Kolonnenarzt Dr. Fritz Winter eine Feierstunde. Kolonnnen- 
führer Danner konnte den Kreisverbandsvorsitzenden Dr. Wim¬ 
mer, Bürgermeister Kurz und weitere Mitglieder des Kreisver¬ 
bandes begrüßen. Er überreichte dem Jubilar mit Worten des 
Dankes einen Geschenkkorb. Dr. Wimmer hob die großen Ver¬ 
dienste Dr. Winters um das BRK in Kiefersfelden hervor und 
überreichte ihm im Namen des Präsidenten Dr. Weitz das Ehren¬ 
zeichen des DRK. Gleichzeitig gratulierte er im Namen des Kreis¬ 
verbandes. Auch Bürgermeister Kurz schloß sich für die Gemeinde 
mit Worten des Dankes und der Anerkennung an. 

19. Ober- und Mittelfranken 

50 Jahre Sanitätskolonne Hilpoltstein 

Mit einer Kranzniederlegung am Grabe «les Mitbegründers 
und 1. Vorstandes der Sanitätskolonne Christof Hermann began¬ 
nen am 19. Oktober die Feierlichkeiten anläßlich des 50jährigen 
Jubiläums der Sanitätskolonne Hilpoltstein. Sie wurden mit einer 
großangelegten Schauübung fortgesetzt, zu der auch Organisa¬ 
tionsreferent Mühlhauer, Nürnberg, und Kreisverhandsvorsitzen- 
der Dr. Greiner erschienen waren. Angenommen wurde eine 
schwere Kesselexplosion, bei der rund 30 Personen verletzt wur¬ 
den. Klar und umsichtig gab Kolonnenführer Deß nach Rück- 
SDrache mit dem leitenden Arzt Dr. Knarr seine Anordnungen. 
Über Lautsprecher wurden die Zuschauer auf dem laufenden 
gehalten. Die Übung zeigte den hohen Ausbildungsstand der 
Helfer und Helferinnen. Am Nachmittag versammelte man sich 
zu einer Feierstunde, bei der Landrat Dr. Greiner die Fest¬ 
ansprache hielt und dabei vom Gründungsprotokoll vom 22. Ok¬ 
tober 1908 ausging und die spätere Entwicklung schilderte. Er 
gab seiner Freude Ausdruck, daß die Sanitätskolonne auch einen 
zahlenmäßig starken jungen Nachwuchs gefunden habe. Organi¬ 
sationsreferent Mühlhauer übergab für den Landesverband 
einen K 50 und für den Bezirksverhand einen Geldbetrag. Er 
sprach anerkennend über die Schauübung. Bürgermeister Lang 
verband Seinen Glückwunsch mit herzlichen Dankworten an die 
Mitglieder der Kolonne. Kreisgeschäftsführer Wittmann konnte 
noch Glückwunschschreiben von Dekan Igl und dem 2. Vorsitzen¬ 
den Sothmann bekanntgeben. 

Gesundheitswoehe in Coburg 

Am 30. Oktober trafen sich im Rotkreuzsaal in Coburg unter 
dem Vorsitz von Landrat Kaemmerer «lie Vertreter der Behör¬ 
den, der Schulen, der Frauenorganisationen und des BRK, um 
die Durchführung einer Gesundheitswoche vom 30. 11. bis 5. 12. 
zu besprechen. Das Programm erläuterte Fräulein v. Gagern 
(Nürnberg), Frau Dr. med. Hasselmann (Erlangen) und Dipl.- 
Psychologin Fräulein König (Nürnberg). Den Eröffnungsvortrag 
hält der Leiter des Gesundheitsamtes Dr. Buchta. Es wirken Dr. 
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Eichmiiller, Frau Dr. Hasselmann, Prof. Dr. Koch und Frau Senta 
Medau mit. Bürgermeister Dr. Hauhner sicherte die Unterstützung 
seitens der Stadt zu. 

Musterstraßen der Unfallhilfe in Ober- und Mittelfranken 

Die Bundesstraßen 4 und 8 zwischen Roth hei Nürnberg und 
Breitengüßbach, nördlich von Bamberg, werden vom BRK zu 
„Musterstraßen der Unfallhilfe44 eingerichtet und erhalten alle 
4 km eine Tag und Nacht besetzte Unfallstation, die telefonisch 
erreichbar ist und jederzeit vier bis fünf Verunglückten Erste 
Hilfe leisten kann. Es werden auf der 200 km langen Strecke 
50 Unfallhilfsstellen eingerichtet. Eine großzügige Beschilderung 
— an jedem Kilometerstein das Rote Kreuz, darunter ein Drei¬ 
eck, das in die Richtung der nächsten Hilfsstelle zeigt, bringt 
entsprechende Hinweise. Nicht leicht war das Problem der Per¬ 
sonalfrage zu lösen. 

Beisetzung von BRK-Chefarzt Dr. Wilhelm Greissinger 

Welche hohe Achtung und Wertschätzung der Kolonnen- und 
Chefarzt des BRK in Forchheitn, Dr. Wilhelm Greissinger, genoß, 
offenbarte sich bei seinem Begräbnis. Dr. Greissinger war am 
25. Oktober im Alter von 66 Jahren in München verstorben. Tau¬ 
sende gaben ihm das letzte Geleit. Sanitätsmänner, von fackel¬ 
tragenden Kameraden eskortiert, trugen den Sarg, vor dem die 
uniformierten Reihen der Sanitätskolonne und der Frauenbereit¬ 
schaft schritten. Unter den Trauergästen sah man Oberbürger¬ 
meister Steinmetz, Bürgermeister Hoffmann, Landtagsabgeord¬ 
neten Nagengast, sowie Vertreter der Ärzteschaft und Organi¬ 
sationen. Geistl. Studienrat Steinfeldcr würdigte die Persönlich¬ 
keit des Verstorbenen, dem Helfen und Heilen innere Berufung 
war. Der Kreisverbandsvorsitzende, Rechtsrat Dr. Strecker, wies 
auf den schweren Verlust hin, den das BRK erlitten habe, denn 
Dr. Greissinger war als Kolonnen- und Chefarzt, Ausbilder und 
Betreuer der Heime des BRK bei allen beliebt und geschätzt. 
Auch ein Vertreter des Bezirksverbandes, sowie Vertreter der 
Ärzteschaft und akademischer Verbände legten Kränze nieder. 

Erster Strahlensrhutzhelferlehrgang in Nürnberg 

Im November fand im Kreisverband Nürnberg der erste Strah¬ 
lenschutzhelferlehrgang statt, bei dem Dr. Heinz Poehlmann 
20 bewährte Rotkreuzmänner mit der Bedienung von Strahlen¬ 
such- und Meßgeräten vertraut machte. Entsprechende theore¬ 
tische Einführungen gingen den praktischen Übungen voraus. 

Große Übung des Kreisverbandes Dinkelsbühl 

Auf dem Höhenried bei Obermichelbach hielt der Kreisverband 
Dinkelsbühl eine große Herbstübung ab. Kreiskolonnenführer 
Korner hatte an sieben Abenden einen eigenen Schminktrupp 
ausgebildet, der die realistische Unfalldarstellung übernahm. Nach 
dem Alarm trafen die Unfallwagen mit den Helfern und Helfe¬ 
rinnen aus DinkelsbühL Wassertrüdingen, Burk und Königs¬ 
hofen in schneller Folge ein. Auch das ärztliche Aufgebot war 
beachtlich. Kreisverbandsvorsitzender Dr. Eichner, Chefarzt Dr. 
Chaborski, die Leiterin der Frauenarbeit und Ärztin Frau Dr. 
Chaborski und die Kolonnenärzte Dr. Gender und Dr. Barthel¬ 
meß nahmen an der Übung teil. Auch Medizinalrat Dr. Wuslmann 
und die Bürgermeister aus vier Ortschaften waren erschienen. 
Insgesamt standen 50 Helfer, 20 Helferinnen und drei Frauen 
des Sozialdienstes im Einsatz. Bei der Kritik im Gasthaus Strehle 
in Sinbronn sprach Dr. Chaborski den Teilnehmern seine An¬ 
erkennung aus. Es sei jedoch notwendig, weitere Mitarbeiter zu 
gewinnen. Kreisverbandsvorsitzender Dr. Eichner heftete drei 
Mitgliedern für ihre* 25jährige treue Mitarbeit das Ehrenzeichen 
der Staatsregierung in Bronze an die Brust. 

BRK beim Altschluß der Feuerschutzwoche 

In Forchheim fand zum Abschluß der Feuerschutzwoche eine 
Großeinsatzübung statt, an der neben der Feuerwehr auch das 
BRK, THW und die Polizei beteiligt waren. Das BRK halte in 
einem benachbarten Garten der Folienfabrik einen Verband¬ 
platz eingerichtet und ließ die Verletzten nach der Wundversor¬ 
gung abtransportieren. Direktor Weber, Kreisbrandinspektor 
Dreier und Bürgermeister Hoffmann sprachen allen Beteiligten 
ihre Anerkennung aus. 

BRK mul Freizeitgestaltung 

Im Rahmen der diesjährigen Nürnberger Herbstausstellung 
unter dem Motto „Freizeitgestaltung Dein Steckenpferd“ betei¬ 
ligte sich unter den Hilfsorganisationen auch das BRK (Kreisver- 
band Nürnberg). Es zeigte auf etwa 250 qm Ausstellungsfläche 
die Möglichkeiten, die das Rote Kreuz zu einer sinnvollen Frei¬ 
zeitgestaltung bietet. Am Eingang führte der vom General* 
Sekretariat zur Verfügung gestellte Stand „Schützen — Helfen — 
Heilen“ mit seinem reichhaltigen Bildmaterial in die vielfältigen 
Aufgaben des Roten Kreuzes ein. Anhand einer vom BRK* 
Präsidium zur Verfügung gestellten graphischen Darstellung 
wurde in groben Umrissen der Inhalt des Acht-Doppelstunden¬ 
kursus angedeutet. An einem Skelett, einem Torso, sowie an 
Bildtafeln und Übungskoffern gab jeweils ein Ausbilder Erläute¬ 
rungen zur Ersten Hilfe. Hausapotheke und Verbandskasten 
leiteten über zum Stand „Häusliche Krankenpflege44, wo eine 
Kurslehrerin Erklärungen gab. Daneben wurden alle Untensilien 
der Kurse zur „Pflege von Mutter und Kind" von einer Kurs¬ 
lehrerin vorgeführt. Viel beachtet wurde auch ein Frühgeburten¬ 
transportgerät. Der Frauenarbeitskreis zeigte ein Nähtischchen 
mit Handarbeiten. Auch die einzelnen Fachdienste der Bereit* 
schäften und Sanitätskolonnen wurde an großen Figuren vor- 
geführt. Die Bergwacht zeigte das Material des Rettungsdienstes, 
an das sich die Wasserwacht mit ihrem Gerät anschloß. Auch das 
JRK war mit seinem Sozialdienst vertreten. Jeder Besucher 
erhielt Werbematerial. In die ausliegenden Listen trugen sieb 
für Kurse in Häuslicher Krankenpflege 138 Teilnehmerinnen, lär 
Mutter und Kind 48 Teilnehmerinnen, für Erste Hilfe .38 Männer 
und Frauen ein. Von den sechs Goldmedaillen, die für die besten 
Leistungen verteilt wurden, erhielt das BRK als einzige Hill"' 
organisation diese Auszeichnungen. Insgesamt wurden in der 
Ausstellung 50 000 Besucher gezählt. 

20. Schwaben 

«, 25 Jubilare beim BRK Mindelheim und Wörishofen 

In feierlichem Rahmen konnte der Kreisverbandsvorsitzendc. 
Landrat Haisch, Mindelheim, elf Jubilare der dortigen Sanitäts¬ 
kolonne mit dem Ehrenzeichen der Staatsregierung für jahr* 
zehntelange Mitarbeit auszeichnen. Auch Bürgermeister Krach- 
Chefarzt Medizinalrat Dr. Szika, sowie die Vertreter der Rot* 
kreuzgemeinschaften waren zu dieser Feier erschienen. Das Ehren* 
Zeichen für 40 Jahre in Silber erhielten Robert Blum, Otto Bucher 
und Xaver Epple. Acht Mitglieder erhielten das Ehrenzeichen i" 
Bronze für 25 Jahre. Die Sanitätskolonne Bad Wörishofe11 
konnte 14 Jubilare ehren, denen der 2. Vorsitzende des Kreis* 
Verbandes, Dr. Hans Lotze, die Ehrenzeichen aushändigte. UaS 
Ehrenzeichen in Silber für 40 Jahre erhielten Stefan BiesingÇ1* 
Josef Waibl, Gottlieb Wißmiller und Georg Läpple. Zehn Mi1' 
glieder erhielten das Ehrenzeichen in Bronze. An der Feier nahn1 
auch Landrat Haisch teil, der die Jubilare herzlich beglück* 
wünschte. 

21. Niederbayern/Oberpfalz 

Gesundheitswoche in Ziviesel 

Die Gesundheitswoche in Zwiesel im Bayerischen Wald wurd* 
am 7. November durch den Chefarzt des BRK, Dr. Damrich, er‘ 
öffnet und von Bürgermeister Dötsch mit den besten Wünschd1 
für einen vollen Erfolg bedacht. Das einleitende Referat 
tut der Staat für die Volksgesundheit?44 hielt Medizinalrat Ur' 
Merkle. Unter reger Beteiligung der Bevölkerung folgten: Che»* 
arzt Dr. Damrich „Keine Angst vor Krebs“, Dr. Fladerer Iler/' 
tod unser Schicksal?’4, Dr. Hönlinger „Die Sünden wider di‘ 
Natur“ und Dr. Wieland „Wie bewahre ich mein Kind vor f0” 
sundheitlichen Schäden?44. Die Vorträge fanden im festlich rc' 
schmückten Jankasaal statt, in dem sich auch die Ausstelb*11- 
befand. Kreis- und Ortsverband halten keine Mühe gesehen * 
Bereitschaft und Kolonne setzten sich tatkräftig ein, um ihr Beste’' 
zu geben und die Gesundheitswoche ihre eigenste Angelegen' 
heit — zum Erfolg zu führen. Vorher war unermüdlich ge worin’11 
durch Plakate, Transparente und Presse. So hatte der Kid-'' 
verband auch durch die Zeitung bekannt gegeben, daß für (111 
auswärtigen Besucher ein Omnibus zur Verfügung stehe. 3 
über besuchten Schulen, Berufs- und Fachschulen, im ganzen -** 
Klassen, die Ausstellung, sahen Filme, erörterten gesundhmtlü'ln 
Fragen. Sowohl Lehrer wie Schüler waren aufgeschlossen 11 
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mteressiert. Die AhendVeranstaltungen eröffnete Chefarzt Dr. 
^amrich, begrüßte die Anwesenden und gal» seiner Freude über 
den ständig stärker werdenden Besuch Ausdruck, der ihm ein 
Zeichen dalür sei, daß der Wunsch nach gesundheitlicher Auf¬ 
klärung groß sei. Er dankte am Abschluß den Referenten, kün¬ 
digte die Filme an und wies auf das Thema des nächsten Abends 
kin. Die in der Presse besonders eindringlich besprochenen Vor¬ 
lage mit Abbildungen und gesundheitlichen Artikeln, mit Hin- 
vveisen aus dem Ausstellungsmaterial, trugen dazu hei, daß der 
Sr°ße Jankasaal die Zahl der Zuhörer kaum noch fassen konnte. 
^» n festlichen Rahmen erhöhte die zahlreich in Dienstkleidung 
erschienene Bereitschaft und Kolonne, die Mühe hatten, vielen 
Anwesenden noch zusätzlich Sitzplätze zu verschaffen. Für Kreis- 
nnd Ortsverband war es eine arbeitsreiche, aber von vollem 
hrlolg gekrönte Woche, die hoffentlich eine gute Wirkung noch 
,n der Zukunft zeigen wird. 

in Windisch-Eschenbach, an der 216 Teilnehmer gezählt wurden. 
Auch Landrat Kreuzer, Oberbürgermeister Scheiter, 1. Bürger¬ 
meister Adam und Feuerwehrkommandant Grab waren erschie¬ 
nen. Mil sieben Sanitätskraftwagen, einem Notlazarett mit acht 
Zelten, einer fahrbaren Funkstation und einem Notstromaggregat, 
sowie einer Feldküche suchte das BRK den ihm gestellten Auf¬ 
gaben gerecht zu werden. Die Wasserwacht und Bergwacht mußte 
die Abseilung vom Bahndamm über die Waldnaab mit Stahlseil¬ 
geräten durchführen. Nach Einbruch der Dunkelheit fand noch 
eine Abseilübung der Bergwacht mit Fackelbeleuchtung statt. 
Insgesamt wurden rund 40 Schwer- und 30 Leichtverletzte ge¬ 
borgen und versorgt. Land rat Kreuzer und Kreiskolonnenführer 
Weiß sprachen allen Teilnehmern ihren Dank und ihre Anerken¬ 
nung aus. 

160 Leberknödel wurden her gezaubert 

Der Kreisverband Landshut hielt am 12. Oktober eine Doppel- 
ubung ah, die einen sehr guten Verlauf nahm. Angenommen 
wurde zunächst ein Flugzeugabsturz am Bahnhof Pfettrach. Mit 
jVvei Sanitätskraftwagen, einem Omnibus der Post, einem Last- 
w âge h und mehreren Privatwagen eilten 150 Mitglieder der 
^leitschaft, der Kolonne und Wasserwacht zur Unfallstelle. 40 

»»Verletzte“ mußten betreut werden. Die Wasserwacht hatte einen 
otsteg über die angeschwollene Pfettrach zu bauen, während 

♦ »mge Verletzte über den Steilhang einer Kiesgrube abgeseilt 
werden mußten. Auch der Kreisverbandsvorsitzende, Landrat 

Spreti, war mit dem amerikanischen Oberstleutnant Ker- 
? 1,1 uud Hauptmann Pannen von der Bundeswehr erschienen, 
nzwischen war gemeldet worden, daß ein Sonderzug mit 150 
uchtlingen am Bahnhof eingetroffen sei und innerhalb einer 

1 tunde verpflegt werden müsse. Die Amerikaner hatten eine 
U'oderne Gastfeldküche zur Verfügung gestellt, in der etwa 160 
.fberknödel und Schweinebraten hergezaubert wurden. Audi 

! j€8e Übung, unter Leitung der Sozialdienstleiterin Frau Zwiesler, 
^Ppte ausgezeichnet. Da die Flüchtlinge nicht erschienen, muß- 

< n die Leberknödel und der Braten von den Teilnehmern seihst 
j^rzehri werden. Chefarzt Dr. Kammermeier meinte in der 
. r,Bk,dies wäre ein guter Ausweg, denn im Ernstfälle wären wohl 
|j' Otiem Flüchtlingstransporl auch kranke Leute und Kinder, 

<,u‘n mau Schweinefleisch nicht verabreichen dürfe. 

Auftakt der Befragungsaktion in Regensburg 

, Der Kreisverband Regensburg gab am 23. Oktober in einem 
j'mlrueksvollen Rahmen den Auftakt zu der neuen Bildlisten- 
>e'ragung der Heimkehrer. Der Kreisverbandsvorsitzende, Rechts- 
a| u- D. Zwick, konnte im Rotkreuzsaal u. a. Bundestagsabgeord- 

,l('tcr Franz Höhne, Regierungsvizepräsident Zizler, Stadtrechts- 
rat Dr. Silhereisen und die Vertreter der Heimkehrer», Kriegs» 
yuer- und Soldatenverbände, der Bundeswehr, der Kirchen und 
I r Heien Wohlfahrtsverbände begrüßen. Kreisgeschäftsführer 
pulluler wies darauf hin, daß im Stadt- und Landkreis Regens- 

.l,r£ nmd 4000 ehemalige Soldaten vermißt oder verschollen 
Ilnd daß etwa 4500 Spälheimkehrer, die in einer Kartei 

1 a*■»t sind, befragt werden sollen. Da nur geringe Zuschüsse 
^()JU Bund zur Verfügung stehen, bat der Leiter des LND, Wil- 
1 ?.m Hader, Stadt und Regierungspräsident um finanzielle Bei- 
^dfen 

Regensburg lädt alte Leute zu Gast 

^ 111 kommenden Winter will der Kreisverband Regensburg all- 
OQatlidi alte, einsame Menschen in den Saal des Rotkreuzhauses 

j.11.1 a<h“n, wo ihnen Gruppen des JRK einige frohe Stunden be- 
‘ten wollen. Ähnliche „Alle-Lcute-Clubs“ sollen, wie auf einer 

('8chäftsführe rbesp rechung angeregt wurde, auch in anderen 
l(>;:i8verbänden entstehen. In Mallcrsdorf hat man bereits im 
J z,en Winter einen schönen Ansatz gefunden. Das JRK hat vor, 

*11 aHen Leuten auch in ihren Wohnungen mit kleinen Hilfsdien- 
^Hi*zustehen. Auf der Tagung wurde ferner die Winterarbeit 

,\sl>ro<hen und mitgeteilt, daß die Orthopädische Klinik Linden- 
( augenblicklich erweitert wird und daß ein Ärzte- und Opera- 

()n|d>au in nächster Zeit bezugsfertig ist. 

^16 Teilnahme ir an der Übung in Windisch-Eschenbach 

r Kreisverband Weideu-Neustadt alarmierte alle seine Rot- 
ei,®gemeinschaften am 4. Oktober zu einer Großeinsatzübung 

Weihe eines neuen SanitätskraftWagens in Landau 

Im Rahmen einer schlichten Feier fand am 19. Oktober die 
Weihe des neuen VW-Sankas, sowie des Katastrophenanhängers 
des Kreisverhandes Landau durch Stadtpfarrer Seidl statt. Pfar¬ 
rer Seidl bezeichnete die Tätigkeit des Roten Kreuzes als ein 
echtes Werk christlicher Barmherzigkeit. Er flehte Gottes Segen 
auf die Wagen und alle, die sie benutzen, herab. Der Kreisver¬ 
bandsvorsitzende, Landrat Dr. Daßler, sprach die Hoffnung aus, 
daß die Wagen stets unter Gottes Schutz stehen und allen, die 
darauf angewiesen sind, schnell zu Hilfe kommen. Er überreichte 
darauf H. Mittermeier den Schlüssel zum neuen VW-Sanka, den 
er darauf der Bevölkerung zur Besichtigung freigab. Bei der Be¬ 
schaffung des neuen Fahrzeuges hatte sich der Kreistag sehr 
entgegenkommend gezeigt. In Verbindung mit dem neuen Sanka 
erhielten auch die bisher vorhandenen beiden Fahrzeuge, die 
ebenfalls festlich geschmückt waren, ihre Weihe. 

Landrat Ostermeier ehrt Sanitätsdienstleiterin 

Der Vorsitzende des Kreisverhandes Eggenfelden, Landrat 
Ludwig Ostermeier, überreichte im Rahmen einer Vorstands¬ 
sitzung der Sanitätsdienstleiterin Frau Käthe Huber die Silberne 
Ehrennadel des BRK mit einer Ehrenurkunde des Bezirksver- 
bandsvorsitzenden, Regierungspräsident Dr. Ulrich. In einer 
Ansprache hol» er die unermüdliche Tätigkeit von Frau Huber 
für das BRK hervor, in dem sie bereits seit 1942 aktives Mitglied 
der Bereitschaft sei. Nach dem Kriege baute sie eine einsatzfreu¬ 
dige Sanitätsbereitschaft auf, nahm sich aber auch mit großem 
Eifer der Fürsorgetätigkeit an. Als Ausbilderin hielt sie nicht 
weniger als 23 Kurse in Erster Hilfe ah. 

50 Jahre in der Sanitätskolonne Regensburg 

Der Bundesbahnpartieführer a. 1). Karl Baumgartner konnte 
am 21. Oktober seinen 74. Geburtstag begehen und gehört seit 
über 50 Jahren der Sanitätskolonne des BRK Regensburg an. 
Er kam nach der Jahrhundertwende zum Roten Kreuz, als die 
Sanilätswaebe noch im alten „Eisenbaus“ am Klarenanger, heute 
Martin-Luther-Straße, etabliert war. 43 Jahre stand er bei der 
Eisenbahn im Werkstättendienst und widmete seine Freizeit vor 
allem dem Roten Kreuz. Noch jetzt tritt er zweimal in der Woche 
im Musentempel auf dem Bismarckplatz an. Seine besondere 
Vorliebe galt dem Theater und der Operette. An Auszeichnun¬ 
gen besitzt er das Bundesverdienstkreuz und die Goldene Ehren¬ 
nadel des BRK. 

22. Unterfranken 

Dr. Kraus verabschiedet sich von Ebern 

Der Kreisverband Ebern veranstaltete für Medizinalrat Dr. 
Kraus, dem bisherigen 2. Vorsitzenden des Kreisverhandes, der 
nach Forchheim versetzt wurde, einen Abschiedsabend. Hierzu 
waren auch der 1. Vorsitzende, Bürgermeister Merkl, Dr. med. 
Drescher, Kreiskolonnenführer Schmidt und die Mitglieder des 
BRK erschienen. Bürgermeister Merkl hob hervor, daß sich Dr. 
Kraus als Leiter des Staatlichen Gesundheitsamtes dreieinhalb 
Jahre lang mit ganzer Kraft für das Rote Kreuz eingesetzt habe. 
Kreiskolonnenführer Schmidt hob die rege Anteilnahme des 
Scheidenden an der Ausbildung hervor, während die Leiterin 
der Frauenarbeit, Adelheid von Grolmann, sein starkes Interesse 
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für die Sozialarbeit unterstrich, Dr. Kraus dankte für die gute 
Zusammenarbeit und teilte mit, daß er den Chefarzt des Kreis- 
krankenhaiises, Dr. Bodenberger, und Dr. Drescher, Kirchlau 1er. 
lür die Hotkreuzarbeit gewonnen habe. Im Rahmen einer 
Feierstunde überreichte Landrat Dr. Keullier neun aktiven Mit¬ 
gliedern des BKK das Ehrenzeichen der Staatsregierung in Bronze 
für 25jährige Mitarbeit. 

Haßjurt erhält eine „Rolkreuz-Straße“ 

Im Rahmen der Namensgebung von neuen Straßen hatte der 
Kulturausschuß dem Stadtrat die Benennung einer ganzen Reihe 
neuer Straßen vorgeschlagen, unter denen sich auch eine „Rot- 
Kreuz-Straße44 befindet. Es ist die im Entstehen begriffene ver¬ 
längerte Brüder-Becker-Straße. Der Stadtrat stimmte den Vor¬ 
schlägen einstimmig zu. — Am 28. Oktober sprach der Referent 
für Katastrophenschutz des BRK, General a. I). Hans Speth, vor 
zahlreichen Zuhörern im Rotkreuzhaus über die Katastrophen¬ 
schutzmaßnahmen des BRK. Er wies besonders auf die Breiten- 
ausbildung, auf die Errichtung weiterer Unfallhilfsstellen, auf 
den Blutspendedienst und den Strahlenschutz hin und erwähnte, 
daß in Bayern bereits nahezu 300 Fabriken mit radioaktivem 
Material arbeiten. Chefarzt Dr. Meyer sprach für den fesselnden 
Vortrag den Dank des Kreisverbandes aus. 

Landrat empfiehlt Mitgliedschaft im BRK 

Bei der Bürgermeisterversammlung des Landkreises Schwein- 
furt in Poppenhausen begrüßte Landrat Dr. Burghard unter den 
Gästen den Katastrophenschutzreferenlen des BRK, General 
a. I). Hans Speth, der ein fesselndes Referat über die Aufgaben 
des Koten Kreuzes hielt. Er wies besonders auf die Ausbildungs¬ 
lehrgänge hin, die olt für mehrere Landgemeinden gemeinsam 
abgehalten werden, sowie auf die Erweiterung der Unfallhilfs¬ 
stellen. Auch Landrat Dr. Burghard unterstrich seinen Appell an 
die Bürgermeister, mit ihren Gemeinden korporativ dem BRK 
beizutreten. — Der Kreisverband hatte auch zu einem öffent¬ 
lichen Vortragsabend eingeladen, der sehr gut besucht war. Ein¬ 
gehend sprach General a. I). Speth über Unfallrettnngsdienst, 
Blutspendedienst und Strahlenschutz. Mit eindrucksvollen Licht¬ 
bildern wußte er seine Schilderungen zu unterstreichen. Mit 
Genugtuung wurde zur Kenntnis genommen, daß auch Schwein- 
furt in Kürze seine Sanitätskraftwagen mit Funksprecheinrich¬ 
tung versehen könne. 

Erster Blutspendetermin der Blutspendezentrale Würzburg 
in Gerolzhofen 

Nach der Vereinbarung zwischen dem BRK-Bezirksverband 
Unterfranken und dem Direktor der Chirurgischen Universitäts¬ 
klinik Würzburg, fand der erste Blutspendetermin, bei dem das 
gespendete Blut nicht nach Frankfurt, sondern nach Würzburg 
floß, in Gerolzhofen statt. Rund 90 Männer und Frauen hatten 
sich als. freiwillige Spender gemeldet, die von Medizinalrat Dr. 
Lutterloh zunächst ärztlich untersucht wurden. Helferinnen der 
Bereitschaft und medizinisch-technische Assistentinnen der Uni¬ 
versitätsklinik waren Dr. Gathof vom Luitpold-Krankenhaus 
Würzburg bei der Blutentnahme behilflich. Jeder Blutspender 
erhält einen Blutspenderpaß mit der Angabe seines Rhesus¬ 
faktors und der Blutgruppe. Dr. Galhof erklärte, in Unter- 
franken werden jährlich 15 000 Blutkonserven benötigt. Wenn 
jeder Einwohner nur einmal im Leben Blut spenden würde, 
stünden ausreichend Konserven zur Verfügung. 70°/o der Spen¬ 
der in Gerolzhofen waren Mitglieder des BRK. In den nächsten 
Wochen finden Blutspendetermine in Volkaeh, Wiescntheid, 
Mellrichstadt und Würzburg statt. Die Main-Post berichtet über 
den Termin in Gerolzhofen: „Die Spender betrachteten etwas 
neugierig den ganzen Vorgang. Als eine freundliche Helferin 
einen Spender, der während der Blutentnahme etwas ängstlich 
zur Seite geschaut hatte, bat, nun wieder aufzustehen, meinte er: 
,Was, des is scho vorbei? Da hob ich ja gar nix gemerkt4.*4 

Obernbreit schuf sich, neues Kolonnenheim 

Im Erdgeschoß des historischen Rathauses in Obernbreit (Krs. 
Kitzingen) entstand durch die Initiative der Sanitätskolonne und 
unter Mithilfe der Gemeindeverwaltung und des BRK-Kreis* 
Verbandes aus einem völlig unzureichenden unfreundlichen Raum 
ein neues gemütliches Kolonnenheim, das den Stil des Hauses 
wahrte. Unter Anwesenheit zahlreicher Gäste wurde der erwei¬ 

terte Raum am 1. 11. seiner Bestimmung übergeben. Kolonnen- 
chefarzt Dr. Bellinger (Marktbreit) begrüßte die Leiterin der 
Frauenarbeit, Frau Siegfried, Würzburg, Kreiskolonnenführer 
Dornberger, Kitzingen, Pfarrer Vogler u. a. Die Sanitätskolonne 
begann vor 32 Jahren mit einem Schulraum im Rathaus. Kolon¬ 
nenführer Lindner sprach allen seinen Dank aus, die das Vor¬ 
haben förderten. Kreisgeschäftsführer Ringelmann gab seiner 
Freude über den schönen Unterrichts- und Unterkunftsraum 
Ausdruck. Er dankte auch der Bevölkerung für ihre Spenden. 
Frau Siegfried überbrachte die Grüße des Bezirksverbandes, 
Kreiskolonnenführer Dornberger die des Kreisverbandes. 

ln Eltmann begeisterte die Wasserwacht 

Etwa 2500 Personen waren zu den Schwimmwettkämpfen im 
Schwimmbad Eltmann erschienen, bei dem hervorragende Wett¬ 
kämpfe gezeigt wurden. Die Einlagen der BRK-Wasserwacht, 
die von Bezirksleiter Issig, Würzburg, erläutert wurden, stellten 
der WW-Ortsgruppe El tmann mit ihrem Lehrscheininhaber, Bade¬ 
meister Heinz Loof, ein sehr gutes Zeugnis aus. Bezirksleiter 
Issig wies auf die verschiedenen Hilfsmittel im Wasserretlung8' 
dienst und auf die Lehrgänge der Wasserwacht hin. Daß die Mit' 
glieder der Wasserwaeht das Tauchen verstehen, zeigte Horst 
Weigelt, der mit Schwimmflossen 50 Meter weil tauchte, während 
der Grundscheininhaber Werner Baunach ohne Flossen 45 Meter 
erreichte. Die kleine Karin Loof, die mit 13 Jahren bereits den 
Grundschein besitzt, blieb 22 Meter unter Wasser. Sie führte 
später die Rettung eines 7jährigen Kindes durch, das in Kleidern 
vom 5-Meter-Sprungturm ins Wasser stürzte. Mit besonderen1 
Interesse verfolgte die große Zuschauermenge das Abschleppen 
eines großen Ertrinkenden durch die kleine Heidi Brücher, die 
erst Anwärterin auf den Leistungsschein ist. Nachdem der Er' 
trinkende vom 5-Meter-Turm ins Wasser gestürzt war, sprang 
Heidi Brücher vom 3-Meter-Turm nach und schleppte den Ertrin¬ 
kenden über eine lange Strecke an Land, ohne daß dabei dessen 
Mund auch nur einmal im Wasser tauchte. Auch Tieftauehen »nn 
verschiedene Befreiungsgriffe wurden unter lebhaftem BeHn* 
vorgeführt. 

In Kitzingen muß Wandel geschaffen werden 

Bei der Mitgliederversammlung der Wasserwacht Kitzing(,n 
wies der bisherige Abteilungsleiter Rudi Schubert darauf hin, da 
die Wasserwaeht bis zum Jahre 1955 wertvolle Arbeit zur Unter¬ 
stützung des Bademeisters leisten und nicht weniger als 200 Ire1* 
schwimmerscheine ausstellen konnte. Die nächsten drei Jahre War 
dann eine geregelte Schn lungs- und Ausbildungsarbeit durch dcD 
Widerstand des Bademeisters nicht möglich, von einer unter¬ 
stützenden Beteiligung an der Badeaufsicht gar nicht zu rede11* 
Alle Versuche, auch über die Behörden eine Normalisierung z* 
erreichen, waren vergebens. So ging der Mitgliederstand zurü 
und auch für die Geräte stand kein Raum zur Verfügung. 
den nächsten Sommer wird zeitig Wandel geschaffen werd(I1 
müssen. Bereits jetzt fährt die Wasserwacht jede Woche in da 
Hallenbad nach Würzburg. Zum neuen Abteilungsleiter wureP 
Studienrat Hermann Schießl gewählt. Dieser, sowie der 2. Vef 
sitzende des Schwimmvereins, Dr. Guske, unterstrichen die No 
Wendigkeit einer vertrauensvollen und kameradschaftlichen ^ 
sammenarbeit. 
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BLATT 14 

Zum Tode des Vizepräsidenten Georg Hagen 

£ 111 öienstag, den 18. November, erlitt das Bayerische Rote 
voreu* e*nen schweren Verlust. Am frühen Morgen starb im Alter 
M*1 ' Jahren Vizepräsident Georg Hagen nach einer schweren 
^^e[lwPcralion in der Chirurgischen Universitätspoliklinik 

Uflchen. Der Verstorbene genoß auch als Oberbürgermeister von 
I ,r>huch und als 1. Vizepräsident des Bayerisdhen Landtages 

hohes Ansehen, so daß die Anteilnahme an diesem 

'var,VVartelen Jn a^en Kreises der Bevölkerung sehr groß 

als S0LeOr? Hagen wurde am 12. September 1887 in Kulmhach 
KiV1 ,eine8 Gerbers geboren. Von 1910 an war er Lehrer an 
jacher Volksschulen und Oberlehrer am Mädchenlyzeum, 
y • ^ehruar 1919 trat er der Sozialdemokratischen Partei bei 

°n 1932 bis 1933 war er erstmalig Mitglied des Bayerischen . ..... . . . . u ....u. ■ ..iipiiv-.i v«v-a ui 

de 1 Er gehörte gleichzeitig dem Kulmbacher Stadtrat und 
^ieli. re*8ta^ von Oberfranken an. Die Nationalsozialisten ent- 
i(1 |,en ,hn 1933 aus politischen Gründen und nahmen ihn zweimal 

tl l- Zweiten Weltkrieg erlitten er und seine Gattin einen 
er ^er*usL da sämtliche drei Söhne fielen. Trotzdem ließ 
ty kT1 ahhalt en, nach dem Zusammenbruch seine Kräfte dem 

der Allgemeinheit zu widmen. Nachdem er zunächst ver- 
al(f, J aHe, sich eine neue Existenz als Versicherungsvertreter 
l)a(.| ll|,a,,en’ wurde er 1945 zum Oberbürgermeister von Kulm- 
r*8ch )en,/en* 1945 gehört er auch dem evangelisch-ltilhe- 
Ujjji ( n Kirchenvorstand in Kulmbach an. Von 1946 an war er 
*ii Mitglied des Bayerischen I Landtags, der ihn stets 
aoj p.Inem Vizepräsidenten wählte. Auch für die Landtagswahl 

’ • November war er wieder als Kandidat aufgestellt. 

starke Verbundenheit mit den notleidenden Schichten 
>a °^e8 und sein tiefes soziales Verantwortungsbewußtsein 
Ufpj11 auch der Anlaß, daß er seit 1947 die Leitung des BRK- 
xiie erhandes Kulmbadi übernabm. Die Initiative und Tatkraft, 

V ^C|d)e' entfaltete und das allgemeine Ansehen, das er 
Ehrten dazu, daß er 1955 zum Vizepräsidenten des 

bei 'l,St’hcn Roten Kreuzes gewählt wurde und daß diese Wahl 
lje8 er Landesversammlung 1958 erneut bestätigt wurde. Sein 
k0|( eres Interesse galt dem Auf- und Ausbau der Sanitäts- 
8troTen> des Unfallhilfs- und Rettungsdienstes und des Kata- 
v^in"nSchutzes* Eine Reihe von Sanitätskolonnen und Orts- 
8^11li<>|l^,,ng’en konnten in seinem Kreisverband durch seine per- 
Iwj ,l<' Initiative neu gegründet werden, so daß der Kreisver- 

!cllte r,ln^ 1100 aktive Helferinnen und Helfer zählt. Sein 
Nontakt mit den Kreisen der Wirtschaft verhallen nam, -ntakt mit den Kreisen der Wirtschaft verhallen dazu, 

f.\i er|a le Spenden für die Einrichtungen des Krankentransports 
kraft a,1Son, so daß in diesen elf Jahren acht moderne Sanitäts- 

beschafft werden konnten. Weiter errichtete er ein 
4ll8Hilf 68 ^°^n^aus für das Fahrpersonal, in dem zunächst 

Lhli 
Svveise Rotkreuzschwestern aufge genommen wurden. 

af^ war auch seine persönliche Anteilnahme an der Für- 
eri|r )e'1 Oes Roten Kreuzes und der Arbeit der Bereitschaften. 

|,rach es seiner persönlichen Anregung, in größerem Um- 
auslü (|!ne Altenbetreuung durebzuführen. Bei der Ausgabe von 

Cn Liebesgaben war er nicht selten persönlich betei- 
rechten menschlichen Kontakt zwischen Rotem Kreuz 

Hr / fsbedürftigen zu schaffen. Auch die Arbeit des Jugend- 
e8se r /ZiS *n ^en Schulen förderte er nachdrücklich. Sein Intcr- 
Wrej/ I( vlc weit über seinen Kreisverband hinaus, so daß er 
Ob;/8 1952 zum 2. Vorsitzeiideu des BH K-Bczi rksverbandes 

,lnd Mittelfranken gewählt wurde. Die groß angelegte 

Ärzte- und Führertagung der bayerischen Sanitätskolonnen 1957 
in Kelheim (Donau), stand unter seiner persönlichen Leitung 
und es bedeutete eine besondere Auszeichnung und Anerkennung 
der Sanitätskolonnen, daß er auch ihre Dienstkleidung trug. 

Im Landesvorstand war der Verstorbene, den schon vom Land¬ 
tag her eine langjährige Freundschaft mit dem Präsidenten Dr. 
Ehard verband, wegen seiner liebenswürdigen und verbindlichen 
Art ein geschätzter Mitarbeiter und gern gehörter Berater. Sein 
eigenes Familienschicksal hatte ihn veranlaßt, ganz auf die Seite 
der Menschlichkeit und des Friedens zu treten. Das Bayerische 
Rote Kreuz hat in ihm nicht nur einen eifrigen Förderer, einen 
vorbildlichen Kreisverbandsvorsitzenden und einen geachteten 
Vizepräsidenten, sondern einen unermüdlichen Mitarbeiter und 
einen guten Kameraden verloren. Sein Andenken wird immer 
in Ehren gehalten werden. 

Georg Hagens Verdienste sind u. a. durch Verleihung des 
großen Verdienstkreuzes der Bundesrepublik und des Baye¬ 
rischen Verdienstordens anerkannt worden. Anläßlich seines 
70. Geburtstages wurde er zum Ehrenbürger von Kulmbadi er¬ 
nannt. Er war einer der ersten, dem das Steckkreuz des Ehren¬ 
zeichens der Bayerischen Staatsregierung für Verdienste um das 
Bayerische Rote Kreuz verliehen wurde. Am 19. November ver¬ 
sammelten sich im Maximilianeum in München das Präsidium 
des Landtages und die Fraktionsvorsitzenden zu einer Trauer¬ 
sitzung. Dabei widmete Landtagspräsident Dr. Ehard dem Ver¬ 
storbenen, der unermüdlich am Wiederaufbau Deutschlands und 
der bayerischen Heimat mitgewirkt habe, ehrende Gedenkworte. 
Der Vorsitzende des Zwischenausschusses, Dr. Lippert (CSU), 
sprach Worte hoher Achtung vor der ungebeugten Haltung, die 
Georg Hagen bewies, nachdem ihm der Krieg das Opfer seiner 
drei Söhne auferlegt halte. 

Die Beisetzung in Kulmbach 

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung und in Anwesen¬ 
heit zahlreicher Vertreter der Öffentlichkeit, darunter der 
Landtagspräsident und BRK-Präsident Dr. Hans Ehard, Innen¬ 
minister Otto Bezold und SPD-Landesvorsitzender Waldemar 
von Knoeringen, wurde am Freilag, den 21. November, nach¬ 
mittags, der verstorbene Oberbürgermeister Georg Hagen bei¬ 
gesetzt. Tausende säumten die Straßen der Stadl Kulmbach und 
erwiesen Georg Hagen die letzte Ehre. 

Trauer lag über der Stadl Kulmbach, als in den Vormittags¬ 
stunden des 21. Novembers seine Bürger ein letztes Mal an ihrem 
verstorbenen Oberbürgermeister vorbeidefilierten, der vor dem 
Rathaus, in dem er über zwölf Jahre lang für das Wohl der Stadt 
wirkte, in einem Meer von Blumen aufgebahrt worden war. Mit¬ 
glieder des Stadtrates, der SPD, der Gewerkschaften, der Jugend- 
und Sportvereine und des Bayerischen Roten Kreuzes, hielten 
mit brennenden Fackeln zu beiden Seiten des Sarges die Toten¬ 
wache. Von den öffentlichen Gebäuden der Stadt grüßten die 
Flaggen von Bund, Stadt und Land auf halbmast und an den 
Bürgerhäusern waren die Fenster mit Flaggen in den Stadt¬ 
farben und Trauerflor geschmückt. 

Während sich um 13.00 Uhr auf dem Markt die Verbände und 
Organisationen zum großen Trauerkondukt versammelten, tru¬ 
gen sich oben im Sitzungssaal des Rathauses die Ehrengäste, unter 



ihnen der Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes, Landtags¬ 

präsident Dr. Haus Ehard, Innenminister Bezold, SPD-Landes- 

vorsitzender Waldemar von Knoeringen, Regierungspräsident 

Dr. Stabler, Senatoren und Abgeordnete des Bundes- und Land¬ 

tages, Landräte, Oberbürgermeister und Vertreter der einzelnen 

Parteien, Vertreter der Behörden von Stadt und Land, der In¬ 

dustrie, des Handels und der Wirtschaft in die auf dem mit 

Blumen geschmückten Platz des verstorbenen Oberbürgermei¬ 

sters aufliegende Kondolenzliste ein. Für das Rote Kreuz waren 

neben dem Präsidenten des BRK, Generalsekretär Dr. Anton 

Schlägel, BRK-Vizepräsidentin Dr. Rohm, Landesgeschäftsführer 

Dr. Spitzer, General a. D. Speth, Bezirksvorsitzender Dr. Kläß, 

Fürth. Die Oberinnen der Mutterhäuser der RK-Schwesternechaft 

und zahlreiche Vertreter der Landesausschüsse der Sanitätsko- 

lonnen und der Frauenarbeit erschienen. 

Unter den Klängen des Chorals „Wer weiß wie nahe mir mein 

Ende“ wurde der Sarg mit der sterblichen Hülle Georg Hagens 

von Stadtpolizisten, nachdem die Fabriksirenen der Kulmbacher 

Werke ihm ein letztes Mal gegrüßt hatten, auf die von sechs 

Rappen gezogene Lafette gehoben. Unter Vorantritt einer Polizei¬ 

abordnung der Stadt Kulmbach mit dem großen Kranz der Stadt, 

dem Musikverein Kulmbach und der Fahnengruppe, setzte sich 

der kilometerlange Trauerzug um 13.30 Uhr vom Rathaus aus 

in Bewegung. Eine vieltausendköpfige, dichtgedrängte Menschen¬ 

menge säumte die trauergeschmückten Straßen, durch die sich 

der Zug hinaus zum Friedhof bewegte. Vor der Lafette mit dem 

Sarg schritten drei Schülerinnen mit den Ordenskissen des Ver¬ 

storbenen, auf denen neben zahlreichen Auszeichnungen auch 

der große Verdienstorden der Bundesrepublik, der Bayerische 

Verdienstorden und das Steckkreuz für besondere Verdienste 

um das Bayerische Rote Kreuz glänzten. Hinter der Lafette und 

dem Kranzwagen, der von Mitgliedern des Reit- und hahrver- 

eines Kulmbach eskortiert wurde, folgten die Fahrzeuge mit 

der Witwe des Verstorbenen und den nächsten Familienangehö¬ 

rigen. Dahinter schritt der lange Zug der Ehrengäste, angeführt 

von Landtagspräsident Dr. Hans Ehard. Neben dem eindrucks¬ 

vollen Schwarz der Behördenvertreter, sah man viele Schwestern¬ 

hauben und das helle Grau der Dienstbekleidungen der Mit¬ 

glieder der BRK-Landesausschüsse, der Sanitätskolonnen und 

weiblichen Bereitschaften. 

Den Ehrengästen folgten die Kranzabordnungen. An der Spitze 

der Kranz des Präsidenten, getragen von vier Landpolizisten, 

und dahinter die Kränze des Bayerischen Roten Kreuzes tind 

seiner Gemeinschaften, getragen von Männern der Sanitäts¬ 

kolonne und Kameraden der Bergwacht; nach ihnen die Kränze 
der Regierung und Bezirksregierung, getragen von Landpolizisten, 

und dann die Kränze der Behörden, Verbände und Vereine, von 

Oberschülern der Stadt mitgeführt. Den Kranzabordnungen folg¬ 

ten die Sladtbediensteten, Lehrer, Behördenvertreter »nd Ver¬ 

treter der Kirche. Der in schmuckem Blau, Schwarz und Weiß 

gekleideten Knabenkapelle, die während des Trauerkondukts 

das Lied vom guten Kameraden intonierte, schloß sich der große 

Block der SPD und der Gewerkschaften, deren Betriebsgruppen 

geschlossen anmarschiert waren, an. Ihnen folgten die Vertrete 

der Wirtschaft von Industrie, Handel und Gewerbe. Den Ah 

Schluß des kilometerlangen Zuges bildeten die Ehrenformation^11 

der Sanitätskolonnen, der weiblichen Bereitschaften, der Fcuc'r' 

wehr und der Trachten- und Heimatvereine. 

Während in der Friedhofskapelle Pfarrer Hermann Rieß n0^1 

einmal das Leben und Wirken des Verstorbenen würdigte, <k(' 

wie der Geistliche ausführte, „wie ein Bauer hinter dem P11"S 

auf seiner Scholle aus dem Lehen geschieden ist“, formierte11 

sich oben auf dem Friedhof die Ehrenformationen um das offen* 

Grab. Nr 

Durch ein dichtes Spalier trauernder Kulmbacher Bürger trs 

gen Stadtpolizisten den toten Oberbürgermeister von der Kapel* 

zum städtischen Ehrengrab. Die Fahnen senkten sich, die Ehre® 

wache und die Führer der Ehrenformationen salutierten, als si 

unter den Klängen des Chorals „Nun laßt uns den Leib begrabe11 

der Sarg in die Gruft senkte. Nach der Aussegnung durch ^ 

Geistlichen ergriff als erster Bürgermeister Beyerlein das V“*' 

Er schilderte in bewegten Worten das Verdienst des Verstorb* 

nen um die Stadt und seine Bürgerschaft. Dann sprach Lan 

tagspräsident Dr. Hans Ehard für den Bayerischen Landta8' 

dessen Erster Vizepräsident Georg Hagen seit Anbeginn war' 

und für das Bayerische Rote Kreuz. Seit 1946 Vorsitzender * 

BRK-Kreisverbandes Kulmbach, war er dessen erster und aUß 

ster Helfer, führte Dr. Ehard aus. Namentlich den Sanitätskolo® 

neu, den weiblichen Bereitschaften und den Ortsgemeinscbalt^ 

galt seine segensreiche Tätigkeit. Seit September 1952 Stellvt| 

tretender Vorsitzender des Bezirksverhandes Ober- und M'*1' 

franken, hatte er entscheidenden Anteil am Aufbau des R0 c | 

Kreuzes in diesem Bezirk. Sein selbstloser Eifer und sein 

müdliches Schaffen für das Rote Kreuz brachte im Jahre J 

die Berufung zum Vizepräsidenten des BRK, eine Wahl, die 

vor wenigen Wochen in Bamberg erneut eindrucksvoll bests1 

wurde. Seine besondere Aufmerksamkeit galt von jeher 

Sanitätskolonnen, deren Dienstkleidung er mit besonderem * 

trug. Im Landesverband und im Präsidium war er ein R^fa.(|1 

von seltener Klarheit und Gewissenhaftigkeit. Mit ihm verlief 

wir, so schloß Präsident Dr. Ehard, einen selten guten Mensen1, 

jeder im Roten Kreuz aber einen guten Kameraden. 

Dann legte der Präsident die Kränze des Landtages, des 

Kreuzes und seiner Gemeinschaften sowie der CSU-FraK 

nieder. 

Nr. 

Nr. 

Nach Innenminister Bezold, der für die Bayerische Sta®^ 

regierung, und Senator Dr. Pöhner, der für den Bayerischen 5e^( ^ 

einen Kranz niederlegte, folgten noch zahlreiche Vertreter ^ 

Partei, Behörden und Wirtschaft, die in herzlichen Worten 

großen Verdienste des Verstorbenen gedachten. 

Mit einem letzten Choral der Knabenkapelle schloß die 5j(f 

drucksvolle Trauerfeier, in der Stadt und Land von einem sf' 

größten Männer, das Bayerische Rote Kreuz aber von cl 

seiner besten Kameraden, Abschied genommen hatten. 

Programm dar Otto-Gßßlar-Schula Daisanhofan 

Für die Zeit vom 1. Januar bis 30. April 1959 sind folgende 

Lehrgänge in der Rotkreuzschule vorgesehen: die Bestimmungen 

über Nr. 1) Allgemeines, Nr. 2) Lehrgangskosten, Nr. 3) Ent¬ 

schädigungen für Verdienstausfälle vom Rundschreiben Nr. 551 

vom 30. Oktober 1957 behalten weiterhin Gültigkeit. 

Nr. 1 Vom 4.—6. 1. 1959 Landesausschuß Jugendrotkreuz 

Einladung ergeht gesondert. 

Nr. 2 Vom 8.—10. 1. 1959 Werbe-Tagung 

Einladung ergeht gesondert. 

Nr. 3 Vom 12.—14. 1. 1959 Führerinnen-Lehrgang 

Eingeladen sind: 

1. Befähigte Frauen, die auf ein höheres Führerinnen¬ 

amt vorbereitet werden sollen; 

2. amtierende Bereitschaflsführerinnen und Sanitäts- und 

Sozialdienstleiterinnen, die noch keinen Führerinnen¬ 

lehrgang in Deisenhofen besucht haben. 

Nr. 4 

Nr. 5 

Nr. 6 

Vom 15.—17. 1. 1959 Fürsorger innen-Tagung für 
Oberbayern 

Einladung ergeht gesondert. 
fr gr 

Vom 19.—24. 1. 1959 Lehrgang für Ausbilder W 
Hilfe — Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 18. 1., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 24. 1., ah 12 Uhr 

Vom 26.—28. 1. 1959 Fortbildungslehrgang für 
Ausbilder und Ausbilderinnen in Erster Hilfe js|l 

mit gründlicher Einweisung in die realistische O 

darstcllung. ^ 

Erbeten werden Meldungen von Ausbildern lli:l!. 

bilderinnen, die einen Schmink- und Mimtrupp 11,1 

wollen. 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 25. 1., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Mittwoch, 28. 1., ab 12 Uhr 

Nr, 

Nr. 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 11. 1., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Mittwoch, 14. 1., ab 12 Uhr 

Nr. 7 Vom 29.—31. 1. 1959 Lehrgang für Führer und 
Führerinnen „RK-Einsätze im K-Fall“ 

Dieser Lehrgang vermittelt Führern und Führcr 
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«1er RK-Gemcinschaften aller Fachdienste die Grund¬ 

lagen zur Führung im Einsatz nach der K-Vorsdbrift. Die 

dabei angewandte Lehrmethode hat sich gut hewährt. 

Erbeten werden Meldungen von Führern und Führerin¬ 

nen, die noch an keinem K-Lehrgang teilgenommen 

haben. 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Mittwoch, 28. 1., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 31. 1., ab 12 Uhr 

Vom 3.—7. 2. 1959 Lehrgang für Mitarbei 1er in non in (for 
Fürsorge 

Eingeladen sind: 
1. Solche Mitarbeiterinnen, die in der laufenden Für¬ 

sorgearbeit der Kreisverbände stehen, praktische Er¬ 

fahrungen besitzen, aber noch keinen Lehrgang be¬ 

sucht haben (Sozialhelferinnen oder Fürsorgehelfe¬ 

rinnen) ; 

2. Mitarbeiterinnen, deren Sozialaushildung länger als 

drei Jahre zu rück liegt. 

Kosten: Fall d) 

Anreise: Montag, 2. 2., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 7. 2., bis 8 Uhr 

Vom 9.-^-13. 2. 1959 Lehrgang jür Zugführer 

Dabei ist auch neugewählten Kolonnenführern die Mög¬ 

lichkeit gegeben, einen Führerlehrgang zu besuchen und 

die Führungsgrundlagen für ihre Tätigkeit kennenzu¬ 

lernen. Erbeten werden deshalb vor allem Meldungen 

von neugewählten Kolonnenführern. 

Kosten: Fall c) 
Anreise: Sonntag, 8. 2., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Freitag, 13. 2., ah 12 Uhr 

Vom 16.—18. 2. 1959 Erfahrungsaustausch für Heimleiter 

ln diesem Lehrgang werden die während des Lehrgangs 

vom 19.—24. 5. 1958 gewonnenen Ergebnisse ausgewertet 

und neue Anregungen gegeben werden. 

Kosten: Fall b) 
Anreise: Sonntag, 15. 2., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Mittwoch, 18. 2., ab 12 Uhr 

Vom 19.—21. 2. 1959 Fortbildungslehrgang für die 
Mitglieder der BRK~Arbeitsgemeinschaft Strahlenschutz 

Einladung ergeht gesondert. 
Termin bitte vormerken. 

Vorn 23—28. 2. 1959 Lehrgang zur Ausbildung von 
Eur sieh rer innen in häuslicher Krankenpflege 

Kosten: Fall b) 

Anreise: Sonntag, 22. 2., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 28. 2., ah 12 Uhr 

neben Nr. 12 Vom 23.—28. 2. 1959 Lehrgang zur Aus¬ 
bildung von Kurslehrerinnen „Pflege von Mutter und 
Kind“ 

Kosten: Fall b) 

Anreise: Sonntag, 22. 2., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 28. 2., ab 12 Uhr 

2-—5. 3. 1959 Suchdienst-Lehrgang 

Erbeten werden Meldungen von Mitarbeitern der Kreis- 

verbände, die bisher noch an keinem Suchdienstlehrgang 

teilgenommen haben. 

Kosten: Fall b) 

Anreise: Sonntag, 1. 3., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Donnerstag, 5. 3., ab 12 Uhr 

Vom 6.—7. 3. 1959 Landesausschuß für Frauenbereit- 
S(‘haften 

Einladung ergeht gesondert. 

Termin bitte vormerken. 

Nr. 16 Vom 9.—14. 3. 1959 Lehrgang für Leiter des Transport¬ 
dienstes 

In diesem Lehrgang werden RK-Mitglieder so mit den 

Aufgaben des in der DRK-Aushildungsordnung festge¬ 

legten Fachdienstes für das Transportwesen vertraut 

gemacht, daß sie in ihrem Kreisverband eine Fachdienst¬ 

gruppe aufbauen, ausbilden und einsetzen können. 

Kosten: ball c) 

Anreise: Sonntag, 8. 3., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 14. 3., ab 12 Uhr 

Nr. 17 Vom 16.—18. 3. 1959 Seminar für den Sozialdienst 

Einladung ergeht gesondert. 

Nr. 18 Vom 19.—21. 3. 1959 Fortbildung von Führern und 
Führerinnen im Sanitätsdienst 

Hier werden die praktischen Übungen der 12-doppeI- 

stündigen Sanitätsausbildung so gezeigt, daß Führer und 

Führerinnen des San.-Dienstes diese Übungen in ihren 

RK-Gemeinsehaften durchführen und damit die aus¬ 

bildenden Ärzte wirksam unterstützen können. 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Mittwoch, 18. 3., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 21. 3., ab 12 Uhr 

Nr. 19 Vom 23.—26. 3. 1959 DRK-Verwaltungs- und Vcrsiche- 
rungslehrgang 

Einladung ergeht gesondert. 

Nr. 20 Vom 31. 3. — 4. 4. 1959 Lehrgang für Ausbilder und 
Ausbilderinnen in Erster Hilfe 

Dieser Lehrgang ist ausschließlich den Lehrkräften dei 

Volks- und Mittelschulen Vorbehalten. 
Kosten: Fall c) 

Anreise: Montag, 30. 3., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 4. 4., ah 32 Uhr 

Nr. 21 Vom 6.—11. 4. 1959 Lehrgang jür Schwesternhelferinnen 

In diesem Lehrgang werden nur Helferinnen ausgebildet, 

«lie ihrer Sanitätsausbildung eine pflegerische Ausbil¬ 

dung für den ehrenamtlichen Dienst im K-Fall hinzu¬ 

fügen wollen. 

Frauen und Mädchen, die eine berufsmäßige Betätigung 
in der Krankenpflege anstreben, werden nicht zugelassen. 
(Ausnahmen nur mit besonderer Genehmigung, z. R. 

für Familienhilfe) 

Kosten: Fall d) 

Anreise: Sonntag, 5. 4., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Samstag, 11. 4., ab 12 Uhr 

Nr. 22 Vom 13.—22. 4. 1959 Lehrgang für Desinfektoren 

Hierzu ergeht besonderes Rundschreiben. 

Anreise: Sonntag, 12. 4., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Mittwoch, 22. 4., ab 12 Uhr 

Nr. 23 Vom 27.—30. 4. 1959 Lehrgang für Schulung von 
RK-Führungskräjten in der Planspieltechnik 

Erbeten werden Meldungen von befähigten Führungs¬ 

kräften, die die Regeln der Planspieltechnik erlernen 

wollen. 

Kosten: Fall c) 

Anreise: Sonntag, 26. 4., zwischen 17 und 22 Uhr 

Abreise: Donnerstag, 30. 4., ah 12 Uhr 

Landesgeschäftsführer: Organisationsleiter: 

gez. Dr. Spitzer gez. Sleingruber 
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BEKANNTMACHUNGSTEIL 

ALLGEMEINES KRANKENTRANSPORT 
Von 

des 

1. Der Dank des Landesschatzmeisters 

Der Landesschatzmeister des BRK, Direktor Ernst Lodermeier, 

teilt uns mit: 

Von dem Gesamtumsatz der Losbrieflotterie der Wohlfahrts- 

verbände in Bayern treffen allein auf das Bayerisehc Rote Kreuz 

79,33%. Ein ho che rf reu li dies Zeichen der Rührigkeit unserer 

Kreisverbände! Die höchste Zahl an Losen hat abgesetzt der 

Kreisverband Nürnberg-Stadt (54 000 Stück); es folgen die Kreis¬ 

verbände Lohr (23000), Augsburg-Stadt (20000), Weiden (20000), 

Hof/S. (20000), Amberg (18000), Eichstätt (18000), Kaufbeu- 

ren (17 000); über 10000 Stück liegen noch Ingolstadt, Erding 

und Passau. 

Allen unseren Kreisverbänden, besonders den Vorständen und 

Kreisgeschäftsführern, die sich an der Losbrief-Aktion beteiligt 

haben — drei Kreisverbände stehen immer noch abseits—, sei ein 

herzliches Wort des Dankes und der verdienten Anerkennung 

gesagt. Ein Sonderlob verdient der Kreisverband Lohr, der die 

auf ihn gesetzten Erwartungen um nahezu das Neunfache über¬ 

troffen hat. 

3a. Verwendung des Sondersignals 

Durch die Presse ging kürzlich die Nachricht über ein Urt^ 

des AG Moabit. Danach ist ein Krankenwagenfahrer wegen faijr' 

lässiger Tötung verurteilt worden, weil er trotz Sichtbehin(‘t’ 

rung eine Straße gekreuzt hat, auf der er nicht vorfahrtsberecli’ 

tigt war. 

Wir kennen den Sachverhalt nicht, dürfen aber davon a115 

gehen, daß das Urteil an sich berechtigt ist. Zu MißverständnisseJ| 

könnte aber der Salz in der Meldung führen, wonach sich tfu( 

diejenigen an die allgemeinen Verkehrsregeln zu halten hal><“J 

die mit Blaulicht und Sondersignal fahren. In dieser Form tri 

der Satz, wenigstens für Bayern, nicht zu. Unsere ständig6 

Krankenwagenfahrer, die als solche namentlich erfaßt sind, habc 

nach einer Entschließung des Bayer. Staatsministeriums des j 

nern bekanntlich die Befugnis, im Notfall bei Verwendung ^ 

Sondersignals die Verkehrsvorschriften zu übertreten, soweit 

zur Rettung von Menschenleben notwendig ist; allerdings inU 

sen sie auch dann auf die Sicherheit des Verkehrs Rücksicht ne 

men und dürfen nicht zur Rettung des einen Meuschcnlebej 

ein anderes gefährden. Gegen diese Regel war in dem Berh^ 

Fall wahrscheinlich verstoßen worden. 
Dr. Becher 

Mie 

Örts 

2. Steckkreuz für Regierungs- und AAedizinaldirektor a. D. 
Dr. Pürckhauer 

In einer schlichten Feierstunde hatte der Münchener Oberbür¬ 

germeister Thomas Wimmer dem seinerzeitigen Landesarzt des 

Bayerischen Roten Kreuzes am 29. September das Steckkreuz 

zum Ehrenzeichen der Bayerischen Staatsregierung für beson¬ 

dere Verdienste um das Bayerische Rote Kreuz überreicht. Er 

sprach dabei Dr. Pürckhauer Dank und Anerkennung für seine 

tatkräftige Förderung des Roten Kreuzes aus und beglück¬ 

wünschte ihn zu der hohen Auszeichnung. Auch Präsident Dr. 

Ehard, der an der feierlichen Überreichung tcilnahm, sprach Dr. 

Pürckhauer seine herzlichen Glückwünsche aus. 

VERSICHERUNGSFRAGEN 

3b. Sterbegeld-Versicherung 

In der RK-Sterbegeld-Versicherung haben nunmehr die ^ 

sicherten Sterbegelder der Mitglieder des BRK insgesamt 

ansehnlichen Betrag von zwei Millionen erreicht. 

AUSBILDUNGSWESEN 

FRAUENARBEIT 

3c. Die nächsten Lehrgänge in der Otto-Geßler-Schule 
Im Dezember finden noch folgende Lehrgänge in Deisenhofen st 

8.—13. 12.: Lehrgang für Ausbilder und Ausbilderinnen 

in Erster Hilfe. J 
15.—17. 12.: Fortbi 1 diingslehrgang für Fübrerinnen im Sand ... . . . •gfJIC 

3. Lehrgang „Häusliche Krankenpflege" für Taubstumme 
dienst. Es werden die Möglichkeiten des praktis 
Ubens im Sanitätsdienst gezeigt. Besonders aU!?3 

[öil' 

Der Kreisverband München läßt durch die Ausbilderin Frau 

Unger einen Lehrgang in Häuslicher Kranken])(lege für Taub¬ 

stumme abhalten. Es ist dies der erste derartige Lehrgang im BRK. 

fordert werden Kreisverbände, die noch keine 

rerinnen zu einem Lehrgang entsandten. a 

18. -20. 12.: Lehrgang für Juristen zur Verbreitung der Gen 

RK-Abkommen. 
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BERGWACHT 
Steiger vernünftiger und vorsichtiger geworden seien. Im (’'y 

teil konnte man viele in geradezu unmöglicher Bekleidung sf (| 

und sogar lier Pantoffel bat bei der wandernden Dante® . 

4. Tätigkeitsbericht über das Sotnmerhalbjahr 

Die Bergwacht legt soeben ihren Tätigkeitsbericht über die 

Zeit vom 1. April bis 30. September vor, aus dem zu ersehen ist, 

dall infolge des schönen Sommerwetters der Bergsteiger- und 

Wandererverkehr im Gebirge besonders stark war. Erfreulicher¬ 

weise habe trotzdem die Zahl der Bergunfälle gegenüber dem 

Vorjahr abgenommen. Zwar stieg die Zahl der Bergungen von 

367 auf 459, doch handelt es sich meist um Abtransporte ver¬ 

unglückter Skifabrer, die infolge des lang andauernden Winters 

bis Mitte Mai anfielen. Die schweren Unfälle sind im Sommer 

um rund 20%, die Unfälle mit Todesfolge sogar um etwa 25%, 

die Vermißtensueben um etwa 10% zurückgegangen. Man könne 

nicht sagen, daß die zahlreichen Zufalls- und Gelegenheitsherg- 

als letzte Form des „Leichtbergschuhs“ Eingang gefunden 

den Rückgang der Bergunfülle dürfte als Hauptgrund das 

Wetter in Frage kommen. Die Wege, die Felsen und die , r 

hänge waren zumeist trocken, was sieh auch hei schlechtem ^ 

werk günstig auswirkte. Auch gab es sommerliche Kalth'% 

brüche nur einen, der für kurze Zeit Neuschnee bis auf 31 |( 

herab brachte, im Gegensatz zu den Zentralalpen mit ihreü 

höheren Gipfeln, wo auch die Unfallquote bedeutend höher ^ 

Insgesamt wurden im Sommerhalbjahr gezählt: durchget , 
. 1. ,XT . 1 iooz:o\ T_I 
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Bergwachtdienste 16517 (Vorjahr 13 3611), Erste-Hilfc-Ld8 
gen 2281 (2189), Ahtransporte 459 (367), Totenhergung«^ 

(43), Vermißtensuchen und blinde Alarme 116 (131), 

geführte Naturschutzstreifen 3117 (2779), Beanstandungen 

bei 3756 (3051), Alm- und Hüttenkontrollen 405 (389). 
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4a. Lindau erhält Anerkennung aus Westfalen-Lippe 

ßei seinem Aufenthalt in Lindau hatte Präsident Hünerfeld 
011 Westfalen -Lippe auch die Einrichtungen der Wasserwacht 

^es BRIC besichtigt. Vor einigen Tagen erhielt nun der Leiter 
‘er Lindauer Orts- und Kreisgruppe, Hans Fuchs, ein Schreiben 

es Landespräsidiums von Westfalen, in dem aueJr schriftlich 
S|une volle Anerkennung ausgesprochen war. Das jetzige Waaser- 
^achtheim war früher ein Marineheim und in der Besatzungszeit 
'arage und Benzindepot. Es wurde völlig erneuert und birgt im 
rdgeschoß einen groiJen und im 1. Stock einen kleinen Unter- 

'■dUsraum und das Büro. Rund 2000 freiwillige Arbeitsstunden 
atte die Lindauer Ortsgruppe hierfür geleistet. Der Wasser- 

^arnt Lindau stellt auch ein Motorboot zur Verfügung, das neben 
ejjr Wasserwachtheim im Segelhafen verankert ist und für 
JJ iergewöhnliehe Rettungen verwendet wird. Es ist mit einem 
"^-Mercedes-Dieselmotor und allen notwendigen Retlungs- 

piraten ausgerüstet. In der letzten Badesaison wurden zwei 
rrsonen im Römerbad, eine im Strandbad und eine in Weiler 

Bereitet. Außerdem konnten sechs Rettungen mit dem Molor- 
l|lüt durchgeführt we.rden. 

4b. Neue Wasserwacht-Gruppe in Frauenzell 

Nach Abschluß eines Kursus für Rettungsschwimmer konnte 
Ae Wasserwachlabteilung Kempten die Gründung einer neuen 

r,sgruppe vornehmen, zu der auch Bürgermeister Kinzlmann 
T. der gesamte Gemeinderat erschienen waren. Bezirksleiter 

er Augsburg, hielt einen fesselnden Lichtbildervortrag „Die 
asserwacht als Rotkreuzgemeinschaft“. Zehn Rettungsschwim- 
r" wurden die Ausweise ausgehändigt. Kreisgeschäftsführer 

„Hggenthaler lud sie zur Teilnahme am neuen Lehrgang für 
tin!1" ein. Bürgermeister Kinzlmann gratulierte den Ret- 

iSschwimmern und wies auf die Notwendigkeit einer steten 
eren Ausbildung hin. Zum Vorsitzenden der neuen Orts- 

Ppe wurde Friedwill Frey, zum 2. Vorsitzenden Richard Volk, 

'Veit 
gru 
Zlitn technischen Leiter Pius Waldvogel jiin. gewählt. 

JUGENDROTKREUZ 

5. JRK erhält Grüße aus Oberschlesien 

Steine aus der JRK-Klasse der Volksschule in Sulzbach- 
ge e^)erg*Hütte beteiligte sich am diesjährigen Ballouwettüie- 
^•^in Ball on wurde am 13. Mai in Oberschlesien aufgefunden. 
(leg /“‘hängende Karte kam zurück mit einem kleinen Brief 

8clil» • U e,s ^erhert H. mit polnischen Briefmarken aus Ober- 
schreibt: „Lieber Peter Steine! Wo ich heut Mittag 

er Schule kam, gab mir mein Vater einen Ballon. Ich er- 
e,daB es war vom Roten Kreuz. Mein Vater hat es am Feld 

er J . en* Lieber Peter, ich heiße Herbert und habe ein Bruder, 
grji|\ei^t Josef. Die besten Grüße sendet Herbert und Josef. Es 
Jjj Dich auch mein Freund Gerhard M.“ Peter Steine war über 
^U,n lln<l darüber, daß sein Ballon 480 km zurückgelegt 

\8ehr erfreut und schickte Herbert K. einen Brief mit sei- 
T1 ^‘eser antwortete am 9. Juni:'„Lieber Peter Steine! 

a|s . * 'l11«! habe ich Dein Brief erhalten. Ich war sehr überrascht, 
^sV1 Brief aufmachte und ein Bild sah. Ich danke Dir für 
^ei lieber Peter, ich will Dir oft schreiben, als mechst Du 
kr , u^er sein. Mein Bruder Josef ist vor Freude um die Mul- 
Wb aU^en* ^etzl haben wir auch ein Freund in Deutschland. 
^al)>er ^eler’ Dir rnitteilen, daß wir keine deutsche Schule 

- Ich^ kleine Mutter lernt uns Deutsch. Sie hilft mir schreiben. 

A i* Dir1;.::; «r ■ e nen deutschen Lehrer haben. Ein Bild lege 
Herblr Bs sind meine Geschwister und ich. Es grüßt Dich 
Unj prt U* und meine Kameraden. Viele Grüße an Deine Eltern 
®ein dlWi8ler 8en^en meine Eltern. Lieber Peter, grüß von mir 

*eTrn Lehrer und Deine Schulkameraden.“ 

Regensburg hat umfangreiches Winterprogramm 

^ll8endrotkreuz in Regensburg hat den JRK-Klassen zu 
E^^ten Hie Wahl zwischen zwei schönen Aufgaben gestellt: 
stejj et er die Christhaumpatenschaft für einen alten, allein- 
l)aum^n Menschen, der am Heiligen Abend mit einem Christ- 
Klas. UnH einem hübschen Geschenk von einer Abordnung der 

Gemeinschaft besucht wird oder die Absendung von 
88abenpakcten an besonders bedürftige Adressen. Die Grup¬ 

pen des Jugendrotkreuzes wollen drei Alte-Leute-Clubs gründen, 
in denen je etwa 20 alte alleinstehende Menschen ein Jahr lang 
betreut werden. In verschiedenen Schulklassen wird Weihnadhts- 
schmuck für Altersheime und Rotkreuzweihnachtsfeiern gebastelt. 

AUS DEN BEZIRKSVERBÄNDEN 

7. Niederbayern/Oberpfalz 

DRK-Ehrenzeichen für Landrat Dr. DaßIrr 

Im festlich geschmückten Ralhaussaal in Landau/Isar wurde 
dem Vorsitzenden des BRK-Kreiaverbandes, Landrat Dr. Daß 1er, 
im Rahmen einer schlichten Feier des Kreisverbandes das Ehren¬ 
zeichen des DRK überreicht. Der Chor des Gesangvereins um¬ 
rahmte die Feier. Der stellvertretende Landrat H. Steghafner 
konnte zahlreiche Vertreter des öffentlichen Lehens, viele Kreis¬ 
räte, Stadlräte und Bürgermeister, die Spitzen der staatlichen 
und kommunalen Behörden, sowie die Geistlichkeit und Lehrer¬ 
schaft begrüßen. Schon 1938 hatte sich Dr. Daßler als Chef des 
Landratsamtes um das Rote Kreuz tatkräftig angenommen. 1952 
wieder zum Landrat gewählt, nahm er diese Förderung des BRK 
wieder auf und es gelang ihm, nicht nur den Kreistag, sondern 
auch sämtliche Gemeinden des Landkreises dem BRK korporativ 
zuziiführen. In nimmermüdem Zusammenwirken hätte er hei der 
Hochwasserkataslrophe mit allen Hilfsverhänden unzähligen 
Opfern schnelle Hilfe bringen können. Auch um die Mitglieder¬ 
werbung und um die Ausbildung in Erster Hilfe kümmerte er 
sieh, so daß die Mitgliederzahl auf 1014 stieg und nicht weniger 
als 1858 Personen in Erster Hilfe ausgebildet wurden. Steg¬ 
hafner übermittelte auch die Glückwünsche des Bezirksverhands- 
vorsitzenden, Regierungspräsident Dr. Ulrich. Landrat Dr. Daßler 
erklärte in seinen Dankworten, daß diese Auszeichnung zugleich 
auch eine Ehrung für alle seine Mitarbeiter und Milarbeiterin¬ 
nen sei. Die Glückwünsche der Rotkreuzgemeinschaften brachte 
Kreisbereitschaftsleiterin Frau Haller und Kolonnenführer Mit¬ 
termeier zum Ausdruck. Ein fesselndes Referat über das Werden 
und die Ziele des Roten Kreuzes hielt der Lehrbeauftragte Kurt 
Philipp, Regensburg. Er wies vor allem auf die vier Wesens¬ 
züge des Roten Kreuzes hin: Neutralität, Unparteilichkeit, Uni¬ 
versalität und Freiwilligkeit. Dr. Daßler dankte dem Redner für 
seine Ausführungen und für die Überreichung eines K 50. 

Große Übung in Neuenhinzenhausen 

Am 19. Oktober fand eine große Einsatzübung des Kreisver- 
bandes Riedenburg statt, bei der eine Dampfkesselexplosion in 
Neuenhinzenhausen mit 15 Verletzten angenommen wurde. Die 
Verletzungen waren sehr realistisch dargestellt. Die Ortsgruppen 
Neuenhinzenhausen und Sandersdorf, sowie die Sanitätskolon¬ 
nen Riedenburg, Altmannstein und Dietfurt waren stark ver¬ 
treten. Im großen Saal des Gasthofes Hilger war ein Verbands¬ 
platz eingerichtet, wo sich die Helferinnen der Verletzten au- 
nahmen. Chefarzt Dr. Schwägerl sprach allen Beteiligten seine 
Anerkennung aus. Landrat Lang fand lohende Worte für den 
Geist der Kameradschaft und den freudigen Einsatz, den er 
allgemein festgestellt hatte. Bei einem Kameradschaftsabend 
zeigte sich Landrat Lang als hervorragender Quizmaster, so daß 
eine außerordentlich gute Stimmung herrschte. 

Paraberg braucht Rotkreuzheim 

Bei einer Sitzung des Kreisverbandes Parsberg überreichte 
der neue Vorsitzende, Landrat Lindhuber, dem Sankafahrer 
Lorenz Frank das Ehrenzeichen für 20jähriges unfallfreies Fah¬ 
ren. Kreisgeschäftsführer Bauer berichtete, daß in den Bild¬ 
listen 2000 Heimkehrer zu befragen sind. An die Bürgermeister 
wurde appelliert, die Befragung weitestgehend zu unterstützen. 
Zur Vorbereitung für den Bau eines Rotkreuzheimes wurde ein 
Bauausschuß gebildet, an dessen Spitze Land rat Lindhuber steht. 
Der Platz für das Heim isl für 2100 DM bereits gekauft und 
man hofft, daß der Bau bis nächsten Herbst fertiggestellt wer¬ 
den kann. Chefarzt Dr. Hermann teilte mit, daß für die Aus¬ 
bildung nunmehr 20 Ausbilder und vier Ausbilderinnen zur Ver¬ 
fügung stehen. In zwölf Orten sollen Erste-Hilfe-Kurse durch¬ 
geführt werden. Im Landkreis wurden bisher 17 Unfallhilfs¬ 
posten errichtet. 82% der Volksschulklassen sind dem Jugend¬ 
rotkreuz angeschlossen. Die Lehrerschaft arbeitet vorbildlich mit. 
Es sollen nunmehr auch Bastelstuben eingerichtet werden. In 
Anerkennung seiner bisherigen verdienstvollen Tätigkeit über¬ 
reichte der Vorsitzende dem Kreisgeschäftsführer Bauer das 
Ehrenzeichen des DRK. Er gab hierbei ein anerkennendes Glück¬ 
wunschschreiben des Regierungspräsidenten Dr. Ulrich bekannt. 
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Kelheim beginnt seine Winterarbeit 

Sanitätskolonne und Bereitschaft in Kelheim, die nunmehr 
jeden Donnerstag in der städt. Lesehalle Zusammenkommen, 
begannen ihre Winterarbeit mit einem Vortragsabend von Chef¬ 
arzt Dr. Frei, der mitteilen konnte, daß mehrere Ärzte Vorträge 
zugesagt haben. In fesselnder Weise verstand er es, die wich¬ 
tigsten anatomischen Kenntnisse zu repetieren. Er schilderte die 
verschiedenen Arten von Wunden, ihre Besonderheiten und ihre 
Behandlung. Kolonnenfiihrer Schwang sprach dem Chefarzt den 
Dank aus. 

Landsliut eröjjnet Winterarbeit 

Mit einer gutbesuchten Versammlung aller Rotkreuzgemein¬ 
schaften eröffnete der Kreisverband Landshut am 4. November 
seine Winterarheit. Der Vorsitzende, Landrat Graf v. Spreti, 
begrüßte alle Erschienenen, besonders die Vertreter des Bezirks- 
verbandes. Lehrbeauftragter Kurt Philipp hielt ein fesselndes 
Referat über „Wesen und Grundzüge des Roten Kreuzes44. Er 
ging besonders auf die aktuellen Gegenwartsaufgaben ein. Land¬ 
rat Graf v. Spreti erklärte es als unzureichend, daß bei einer 
Einwohnerzahl von 90 000 im Stadt- und Landkreis nur 300 
fördernde Mitglieder gezählt werden. Jeder gutgesinnte Mit¬ 
bürger sollte zu einer Unterstützung bereit sein. Fräulein Dr. 
v. Wambold, Regensburg, behandelte eingehend die Aufgaben 
der Frau im BRK. Oberregierungsmedizinalrat Dr. Kammer¬ 
meier sprach darauf über die Herbstübung am 12. Oktober 
in Pfettrach und gab in humorvoller Form wertvolle Hinweise 
und Anregungen. Starken Beifall fand der von Graf Spreti auf¬ 
genommene Farbfilm von der Herbstübung. 

Erfolgreiche Rotkreuzarbeit in Arnberg 

Daß im BRK Arnberg Stadt und Land Hand in Hand arbeiten, 
zeigte die Mitgliederversammlung im Oktober, bei der Landrat 
Dr. Haß, MdL, als stellvertretender Kreisverhandsvorsitzender ge¬ 
wählt wurde. Der übrige Vorstand mit dem Vorsitzenden Oberbür¬ 
germeister Dr. Steininger wurde einstimmig wiedergewählt. Kreis- 
kolonnenführer wurde Kreisgeschäftsführer Hirsch. Der Vor¬ 
sitzende berichtete über die Fortschritte im letzten Jahr, in dem 
die Kolonnen ihre Mitglieder um 30 auf 207 erhöhten. Schnait- 
tenhach wurde zur Kolonne erhoben. Dem Suchdienstbearbeiter 
Reindl wurde für seine vorbildliche Arbeit öffentlicher Dank 
ausgesprochen. Die Gesamterhebung konnte abgeschlossen, die 
Heimkehrerbefragung sorgfältigst vorbereitet werden. In Hirsch¬ 
au wurde ein Kolonnenhaus fertiggestellt, in Schnaitlenbach 
ein solches in Angriff genommen. Bei der Gesundheitswoche in 
Arnberg wurden über 6000 Besucher gezählt. Für den Kranken¬ 
transport stehen fünf moderne und ein älterer Wagen zur Ver¬ 
fügung. Ein neuer für Hirschau wurde bestellt. Tn Vilseck wurde 
eine neue Krankentransportstelle errichtet. Auf 3056 Transporten 
in der Stadt wurden 15 280 km, auf 2211 auf dem Land 81479 km 
zurückgelegt. Oberbürgermeister Dr. Steininger betonte, daß die 
Schaffung eines dringend benötigten Kolonnenhauses in Amberg 
seine besondere Sorge sei. Die Amberger Presse unterstrich diese 
Not mit einem Aufruf: „Helft denen, die helfen!44 

Vortragsabend in Freyung 

Der Kreisverband Wolfstein hielt am 17. November einen gut- 
besuchten Vortragsabend in Freyung ah. Als neuer Sachwalter 
des Jugendrotkreuzes wurde Hauptlehrer Nikolaus Madl in den 
Vorstand aufgenommen. Zum neuen Katastrophenschutzbeauf¬ 
tragten wurde Kreisgeschäftsführer Hans Kaspar vorgeschlagen. 
Als Redner für den Vortragsabend waren der Lehrbeauftragte 
Kurt Philipp und Fräulein Dr. v. Wambold, Regensburg, gewon¬ 
nen worden. Kurt Philipp hot ein fesselndes Referat über den 
Aufbau und die Aufgaben des Roten Kreuzes in der Welt und 
zeigte einen interessanten Lichtbildervortrag über Sanitätsgeräte 
und die Katastrophenschutzausrüstung. Fräulein Dr. v. Wambold 
sprach über die Frauenarbeit im BRK, besonders über die Schwe¬ 
sternhelferinnenausbildung. Der Vorsitzende, Landrat Brandi, 
dankte für die aufschlußreichen Referate und teilte mit, daß der 
Bezirksverhand einen wertvollen Sanitätsausbildungskoffer zur 
Verfügung gestellt habe. 

Grafenau baut weiter auf 

Der Vorsitzende des Kreisverhandes Grafenau, Landrat Dipl.- 
Ing. Bogenstätter, teilte in einer Sitzung mit, daß der Kranken¬ 
transport sich in den letzten Jahren erheblich gesteigert habe, 
und zwar im letzten Jahr auf 1313 Transporte mit 54500 km. 
In den letzten fünf Jahren wurden 215 000 km zurückgelegt. Die 
aktiven Mitglieder stiegen auf 463, die fördernden auf 1454. 
Beschlossen wurde, auch in Grafenau eine Wasserwacht ins Lehen 
zu rufen. Kreisgeschäftsführer Schweighofer berichtete, daß in 

Zenting und in Neuschönau RK-Kolonnen gegründet werde* 
Chefarzt Dr. Ammer wies auf die Notwendigkeit neuer Auebü' 
dungskurse hin. — Bei der Mitgliederversammlung der SanitaW* 
kolonnc Schönberg gab Kolonnenführer Feßler einen umf8nf 
reichen Jahresbericht. Bürgermeister Eder überreichte dem Ch^‘ 
arzt Dr. Ammer das Ehrenzeichen in Bronze für 25jährige M'1' 
arbeit. Frau Rosa Eder hatte bereits das Goldene Ehrenzeidi^ 
für 50jährige Mitarbeit erhalten. 

Schwurzenfeld erhält neuen Sanitätskraftwagen 

Am 12. Oktober fand in der Marienkirche in Schwarzen!^' 
Kreis Nahburg, ein Gedenkgottesdienst für alle verstorben®* 
Mitglieder der Sanitätskolonne statt, an dem sich alle Vereii1® 
und Organisationen mit ihren Fahnen beteiligten. Nach dem b»1 
tesdienst nahm Kooperator Gretsch die Einweihung des neu«* 
Mercedes-Krankenwagens vor, der mit Blumen und Krän®f 
geschmückt vor der Kirche stand, ln seiner Ansprache kennzeü“' 
note er die Tätigkeit des Roten Kreuzes als ein Werk ehristlid1®1 
Nächstenliebe. Bürgermeister Gindele dankte allen, die zur A*' 
Schaffung dieses modernen und zweckmäßigen Krankenwagej*' 
beigetragen haben. Der Kreisverbandsvorsitzende, Rektor i. ' 
Scharrer, gab einen Überblick über die Entwicklung der Befa® 
derungsinittel im Krankentransport. Er überbrachte auch 
Grüße und Glückwünsche des Landrats Plößl und gab dem nc'1®’ 
Wagen die besten Wünsche mit auf den Weg. 

8. Oberbayern 

Gesundheitswoche in Schongau 

12. bis 17. Oktober fand in Schongau eine Gesundhei1’ 
fes® 

Vom 
woche statt, die in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste im 
lieh geschmückten Wallhaussaal eröffnet wurde. Landrat * 
Hilger begrüßte die Gäste und wies auf die Friedensaufgat’® 
des Roten Kreuzes hin, das auch hier „immer am Feind* se^ 
müsse, um den Kampf gegen Krankheit und Anfälligkeit <■'' 
zunehmen. Über das Thema „Was tut der Staat für die Vol, 
gesundheit“ sprach Medizinalrat Dr. Kaifel. Er gab seiner Fre^ 
über die Mitarbeit des BRK bei der Aufklärung der BeviiB 
rung in gesundheitlichen Fragen Ausdruck. Die Gesundhc', 
ämter seien wegen Personalmangel nicht in der Lage, diese A 
gäbe allein zu erfüllen. Es sei überaus wichtig, schon im K'“^ 
den Sinn für eine gesunde Lebensweise zu wecken. An den n« 
sten Abenden sprachen Dr. Segmiller, Kinsau, über >>"87] 
Leben und jung bleiben“, Dr. Brockmate, Seefeld, über „Sün ® 
wider die Natur“, Dr. v. Malzan, Chefarzt des KinderkranK^ 
Hauses Obistadt, über „Wie bewahre ich mein Kind vor 
heillichen Schäden“, Dr. Glogowski, orthopädische Klinik, M 
chen-Harlaching, über „Haltungsschäden, ein Problem modeT 
Lebensführung“, Dr. Marx, 1. Medizinische Klinik Münm® 
über „Herztod -—- unser Schicksal?“, Dr. Breitner, Oberarzt 
1. medizinischen Frauenklinik München, über „Keine Angst 
Krebs“. Die einschlägige Ausstellung im Sitzungssaal des s 
Rathauses hatte regen Zuspruch und erweckte auch das 
der Schulen. 56 Klassen mit 1928 Schülern sahen Filme und / 
ten Kurzreferate. Die Abendvorträge waren gut besucht. 
Gesamthesucherzahl der Gesundheitswoche überstieg 3000 

Aufklärung über die Konventionen im Landkreis Weilhe1'" 

Rechtsanwalt Dr. Hellmuth Reif, Murnau, hatte an ein®’ 

Juristenlehrgang an der BRK-Schule in Deisenhofen teilgn11'^ 
men und bereits eine Reihe von Aufklärungsvorträgen über n 
Genfer Konventionen vor den Rotkreuzgemeinschaften (San1 ^ 
kolonnen, Bereitschaften, Bergwacht und Wasserwacht) des b® 
kreises Weilheim und hei der Hauptversammlung des AyaS, 
wachtbezirks Oberbayern gehalten. Nunmehr ist eine 'cr (« 
dung mit Landrat Franz Josef Konrad in Weilheim aufgeno00 
worden, der sein Interesse dafür bekundete, diese Auf klär11 
vorträge auch vor einer Bürgermeisterversammlung und 
dem neuen Kreistag zu halten. Auch von privater Seite W8 
wiederholt das Interesse bekundet, über die Rechte und PH'f1 ]fl,| 
vor allem der Zivilbevölkerung, auf Grund der Konvent10 
aufgeklärt zu werden. 

7,um Tode von Dr. Ing. Erich Steffen, Allotting 
,.. id 

Einen außerordentlich schweren Verlust bedeutete iur rf 
BRK-Kreisverband Allotting der plötzliche und unerwartet0^, 
seines Vorsitzenden, Dr. Ing. Erich Steffen, der am 13. N° ^ 
her nach kurzem Krankenlager in Burghausen einer Herzem ,, 
im Alter von 56 Jahren erlegen ist. Dieser völlig unerwa^.j, 
Tod dieses außerordentlich tatkräftigen Werksleiters des Ka 
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w'tkl Harl der Süddeutsdien Kalkstickstoffwerke A.G., Trosl- 
)erg, rief allgemein starke Anteilnahme hervor. Direktor Dr. 
p Év Eridi Steffen studierte in Berlin und widmete sich der 

rüÖlchemie. 1938 kehrte er aus Amerika zurück und übernahm 
le Leitung des Werkes Hart/Alz, das durch ihn einen außer- 

^entliehen Aufschwung nahm. Ér errichtete zahlreiche ne 
vfr 
Di 

eiï und erweiterte die Produktion erheblich. Ihm ist vor allen 
lngen die Erstellung der neuen Hauptwerkstätte, der Kantine 

l|iul der Werkstraße zu verdanken. Dem sozialen Empfinden für 
8eine Mitarbeiter ist der Bau der „Siedlung Neue Heimat“ und 
er Angestelltenhäuser, sowie der Neubau des Badehauses zu 

vfrdanken. An der Beisetzung auf dem Harter Friedhof sah man 
jjllle außerordentlich große Trauergemeiude, die der Gattin und 

beiden Kindern ihr Beileid bekundeten. Bei dem feierlichen 
otenarnt flankierten sechs Feuerwehrleute des Harter Werkes 
en Sarg, die auch den Toten zur Grabstätte trugen, wo sich 

^anre Berge von Blumen und Kränzen türmten. Geistlicher Kat 
a,uier würdigte den edlen und vornehmen Charakter des Ver- 

jjörbenen, dessen Leben der Arbeit galt, der aber auch seiner 
anulie und seiner Kirche stets die Treue hielt. Besonderer Dank 

o ^hre ihm für die Förderung der Kindergärten und Schulen. 
as Lebensbild des Verstorbenen zeichnete Direktor Dr. Kaeß, 

,rOSlln — erg, dci im iiauicii ucs nuisiui laitues unu ucs uuaaiui- 

^/Standes der SKW einen prächtigen Kranz niederlegte. Auch 
^ Direktoren der übrigen Werke und die Betriebsräte legten 

ranze nieder. Landrat Dr. Scheupl sprach dem Verstorbenen 
h (L 

Namen des Aufsichtsrates und des Gesamt- 
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I «ie gute Zusammenarbeit im Landkreis auf sozialem und 
j, hirellem Gebiet seinen Dank aus. Für das Bayerische Kote 
j^uz spradh zunächst der Bezirksverbandsvorsitzende, Senator 
jr‘ Lppig, der auf den schweren Verlust hinwies, den nicht nur 

^reisverband Allotting, sondern auch der Vorstand des Be- 
,Verbandes und das Landeskomitee an diesem tüchtigen und 

^ährten Mitglied erlitten habe. Der Verstorbene war Träger 
1^ LoUlenen Ehrennadel des BRK und des Ehrenzeichens des 
I h* Immer sei er bemüht gewesen, zu heilen und zu helfen und 
£ )e sich daher mit besonderer Tatkraft für die Ausbildung in 

r8ter Hilfe, für Sanitätskurse und den Katastrophenschutz ein- 
t 8etzt. Für den Kreisverband Allotting sprach als stellver- 
^ ender Vorsitzender, Direktor Dipl.-Ing. Josef Kamhausek, 
pUr&bausen, für die Sanitätskolonnen Kreiskolonnenführer Ruef, 
£Ur die Frauenbereitschaften Kreisbereitschaftsleiteriu Reible, 
^fghausen, für d ie Feuerwehren Kreisbrandinspektor Bauer. 

as Andenken dieses echten Rotkreuzmannes wird im BRK 
nV(‘rgeßIich bleiben. 

Sanitätskolonne Glonn in eigenem Heim 

„• ..a(L Wochen emsiger Arbeit konnte das neue Heim der Sa- 
k t8kolonne Glonn eröffnet werden. Kolonnenführer Mennacher 
v0nknte bei der schlichten Eröffnungsfeier die Vertreter des Kreis- 
UjV^des, darunter Direktor Holley, Kolonnenarzt Dr. Hüller 
(| Kreutzer, die Lehrerschaft, Bürgermeister Eichmeier und 
d'U 5eineinderat begrüßen. Er wies darauf hin, wie unzulänglich 
^ note Kreuz bisher im Keller des Rathauses untergebracht 

r* Als nach dem Bau der Knabenschule das alte Gebäude frei 
ko bemühte man sich, einen Schulsaal für die Kolonne zu 

tomen. Es waren noch mancherlei Schwierigkeiten zu über- 
IIlde«. Der Knl dankte alle öd. JLj'cr Jvoionnenführer dankte allen, die durch Spenden 

ein f Urcb ^re'wDDge Arbeitsstunden geholfen haben, dem Raum 
Endliches Aussehen zu geben. Auch das Depot konnte nun- 

r ordnungsgemäß untergebracht werden. Kreisgeschäftsführer 
‘Oui sprach dem Gemeinderat für die Überlassung des Rau- 

8euien Dank aus. Auch Kolonnenführer Dr. Hüller und Di- 
öie 

a,^tor Holley sprachen allen Kolonnenmitgliedern den Dank 
^ Onö gratulierten ihnen zu dem wohlgelungenen Werk. Bürger- 
fr ,8ter Eidhmeier gab seiner Freude Ausdruck, daß hier ein so 
Beicher Raum entstanden sei. Aus dem kahlen, verrußten 
^Hfsschulsaal ist nun ein zweckmäßiger, heller Schulungs- 
iï(| U m‘t freundlichen Vorhängen und allen notwendigen Ein- 

ll,lngen entstanden. 

Dank für die Rettung des Sohnes 

Kr,.Ur (b;n vorbildliclien Einsatz des Unfallhilfsdienstes im BRK- 
Sç|^8yerLand Ebersberg erhielt das Präsidium des BRK ein 
hA. ven ^es Zimmermeisters R. in Grafing, in dem es u. a. heißt: 
Bgi rcitag, den 1. August, abends 10 Uhr, transportierte ein 

r Beifahrer des Roten Kreuzes, Kreisverband Ebers- 
moinen Sohn Max, der in Grafing-Bahnhof schwer verun- 

deg wahrend eines starken Gewitters mit einem Unfallwagen 
°ten Kreuzes sthnellstens nach München in das Kranken- 

8divv recb^8 ^er Isar. Da das Lehen meines Sohnes infolge der 
ksVc'11 ^erIetzungen in äußerster Gefahr war, ist es nur der 

Ml,nd Einsatzbereitschaft des Fahrers zuzuschreiben, daß 
^°hn gerettet wurde. Für diese wirklich tatkräftige Hilfe 

in höchster Gefahr und den mutigen Einsatz während des schwe¬ 
ren Gewitters spreche ich dem Fahrer des Wagens meinen herz¬ 
lichsten Dank aus, und ich bitte Sie, diesen Dank dem Kreis¬ 
verband Ebersberg des Roten Kreuzes und dem Fahrer wie seinem 
Beifahrer zu übermitteln.“ — Welch hervorragende Arbeit der 
Kreisverband Ebersberg auf dem Gebiet des Suchdienstes ge¬ 
leistet hat, ist aus einem Schreiben des Suchdienstes München, 
Abteilung Gesamterhebung, zu ersehen, wonach der Kreisverband 
10 568 Anschriftenzettel zur Bearbeitung erhalten batte. Be¬ 
arbeitet und erledigt wurden jedoch 11 090 Fälle, das sind 105 Pro¬ 
zent des Solls. Die über das Soll von 100 Prozent hinausgehenden 
Fälle betreffen solche Flüchtlinge, von denen dem Kreisverband 
keine Anschriftenzettel zugegangen waren, die aber ebenfalls 
anhand angeforderter Fragebogen ihre Angaben machten. 

Markt Schwaben baut sich Kolonnenheim aus 

In. Markt Schwaben, Kreis Ebersberg, wurde eine frühere kleine 
Werkstatt mit anschließendem Stallgebäude in ein Heim der 
Sanitätskolonne und der Frauenbereitschaft umgebaut. Der 
zweckmäßig ausgestattete Raum kann sowohl als Ganzes als 
auch geteilt benützt werden. Der Kreisverband, der Frauen¬ 
arbeitskreis mit seiner Leiterin, Frau Dr. Holley, und die Sani¬ 
tätskolonne mit Kolonnenführer Bartl, die viele Stunden ihrer 
Freizeit für die Ausgestaltung opferten, sind jetzt stolz auf dies 
eigene Heim. Es kann auch als Unterrichtsraum für Erste-Hilfc- 
Kurse und für die Ausgabe von Spenden der Fürsorgeabteilung 
verwendet werden. — Auch der Kreisverband Ebersberg ist nun¬ 
mehr in der glücklichen Lage, seine bisherigen viel zu klein ge¬ 
wordenen Räume verlassen zu können, um freundlich ausgebaute 
Büroräume im Schloßgebäude zu beziehen. 

9. Schwaben 

Frauenarbeitskreis Neu-Ulm findet amerikanische Helfer 

Im Einvernehmen mit der Frauenarbeitsgruppe des BRK hal¬ 
ten amerikanische Frauen am „Halloween-Tag“ alte Leutchen 
aus Neu-Ulm zu einem lustigen Nachmittag in den Saal des Rot¬ 
kreuzhauses eingeladen. Mrs. Baker begrüßte die Gäste in dem 
festlich geschmückten Saal und erläuterte den Sinn des Hallo- 
ween-Tages, der ursprünglich ein religiöses Fest war, dann immer 
mehr zu einem Tag fröhlichen Treibens vor allem der Kinder 
wurde. Bei den Halloween-Parties in Amerika würden die hier 
in Papier gezeigten Symbole mit ausgehöhlten Kürbissen dar¬ 
gestellt. Die Gastgeber waren Frauen von amerikanischen Solda¬ 
ten, die ihre zweijährige Dienstzeit ableisten und zur Zeit in der 
Reinhard-Kaserne in Neu-Ulm untergebracht sind. Die Frauen 
wohnen bei deutschen Familien als Untermieter und haben sich 
zu einem Club zur Pflege der Geselligkeit und der Caritas zu¬ 
sammengeschlossen. Sie hatten vielerlei Kuchen gebacken, be¬ 
dienten ihre Gäste und sorgten für Unterhaltung. In einem recht 
ansprechenden Chor erfreuten sic mit amerikanischen Volks¬ 
liedern. Lebhaften Beifall fand Mrs. Wagner mit einem Sololied. 
Mit sehr herzlichen Worten dankte Gustav Wagner im Namen 
der Gäste. 

Große Übung des Kreisverbandes Augsburg-Land 

Zu einer großen Einsatzübung der Sanitätskolonne Steppach, 
Gersthofen und Weiden löste die Landpolizei des Landkreises 
Augsburg den Alarm aus. Die Polizisten, die sämtlich in Erster 
Hilfe ausgebildet sind, beteiligten sich ebenfalls an der Suche 
nach den Verletzten. Diese, es waren Angehörige der Sanitäts¬ 
kolonne Haunstetten, waren vorher fachgerecht geschminkt und 
im Gelände bei Bonstetten verteilt worden. Angenommen war 
der Absturz eines Verkehrsflugzeuges. In kürzester Zeit waren 
die Kolonnen erschienen und hatten einen Verbandsplatz er¬ 
richtet. Der Chefarzt des Bezirksverbandes, Dr. Gerlach (Aych- 
stetten), übernahm die Einsatzleitung. Vier Sankas standen für 
den Transport der „Schwerverletzten“ zur Verfügung. Zwischen 
dem Verbandplatz und den Suchtrupps bestand Sprechfunk¬ 
verbindung. Auch mit einem Krankenhaus war auf dem Funk¬ 
wege Verbindung aufgenommen worden, um für die 23 Ver¬ 
letzten Betten bereitstellen zu lassen. Am Unfallort war auch 
der KreisverbandsVorsitzende, Landrat Kaifer, erschienen, der 
zum Schluß allen Einsatzkräften, auch der Polizei, seine An¬ 
erkennung aussprach. 

10. Ober- und Mittelfranken 

Landrat Dr. Haschkey Burglengenfeld, zum vierten Male gewählt 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Burglen¬ 
genfeld konnte der Vorsitzende zahlreiche Gäste begrüßen. Er 
gedachte zunächst des verstorbenen Kreiskolonnenführers Ri- 
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chard Zeininger. Erster Bürgermeister Gierl von Maxhülte/Haid- 
ho£ gab seiner Freude Ausdruck, daß die Tagung erstmals in der 
jungen Stadt abgehalten wurde. Aus dem Dreijahreshericht des 
Vorsitzenden war zu entnehmen, daß die 1955 gegründete Motor¬ 
staffel sich bestens bewährt habe und bisher über 20 0()0 km 
zurücklegte. Was die Kosten angehe, so erklärte er, daß zur 
Rettung von Menschen nicht nach dem Preis gefragt werden 
dürfe. In Verbindung mit Moped-Kursen der Motorstaffel konn¬ 
ten Erste-Hilfe-Kurse durchgeführt werden. Die Wasserwacht 
wurde ebenfalls vorbildlich ausgebaut und konnte im letzten 
Jahre in 1000 Arbeitsstunden 73mal Erste Hilfe leisten. Zahl¬ 
reiche Schwimmscheine wurden ausgestellt. Auch die sonstigen 
Ausbildungskurse waren gut besucht. Zwei neue Kolonnen und 
drei Sanitätszüge konnten ins Leben gerufen werden. Die 24 
Unfallhilfsstellen leisteten im letzten Jahr 245mal Erste Hilfe. 
Die Ausbildung von über 2000 Personen ist ein besonderes Ver¬ 
dienst des Obermedizinalrats Dr. Bayer. Dr. Bayer berichtete, 
daß eine Gesundheitswoche geplant sei. Schatzmeister Messer- 
klinger teilte mit, daß der Glückshafen an verschiedenen Orten 
einen guten Erfolg brachte, so daß ein neuer Krankenwagen be¬ 
schafft werden kann. Im letzten Jahr wurden auf 2290 Transpor¬ 
ten 46 500 km zurückgelegt. Kreisgeschäftsführer Poguntke gab 
einen ausführlichen Geschäftsbericht. Der Vorstand wurde ein¬ 
stimmig wiedergewählt, darunter Landrat Dr. Haschke zum 
vierten Male zum Vorsitzenden. Das Ehrenzeichen für 25jährige 
Mitarbeit erhielten 14 Mitglieder. 

Schmuckes Rotkreuzheim im Küpser Schloß 

Mit einer schlichten Feier konnte das neue Rotkreuzheim der 
Sanitätskolonne Küps seiner Bestimmung übergehen werden. 
Kolonnenarzt Dr. Weppler konnte neben den Angehörigen der 
Kolonne und Bereitschaft Amtmann Wille als Vertreter des Land¬ 
rats, Bürgermeister Hanna, Kreisrat Hofmann u. a. begrüßen. 
Er dankte dem Landrat, der Gemeinde und dem BRK-Kreisver- 
band Kronach, daß sie die Schaffung dieses Heimes im altertüm¬ 
lichen Schloß ermöglicht haben. Kreisschatzmeister Willi wies 
darauf hin, daß jetzt im Kreisbezirk drei solche Heime bestehen. 
Bürgermeister Hanna erklärte, daß er nach anfänglicher Skepsis 
angenehm überrascht über den schönen und zweckmäßigen Raum 
sei. Kolonnenführer Franz Rosenhauer gab einen Überblick über 
die Tätigkeit der Sanitätskolonne. Auch er dankte allen, die 
durch Spenden zur Ausstattung des Heimes beigetragen haben. 
In dem neuen Heim begann am 14. November ein von Kolonnen¬ 
arzt Dr. Weppler geleiteter Erste-Hilfe-Kursus. 

Kronach zählt bereits elf Sanitätskolonnen 

Bei der Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Kronach 
konnte der Vorsitzende, Landrat Dr. Emmert, einen vollbesetz¬ 
ten Saal begrüßen, darunter Frau v. Gagern vom Bezirksver- 
band. Schatzmeister Wille berichtete, daß die Finanzen in Ord¬ 
nung seien. Kreisgeschäftsführer Spindler konnte einen umfang¬ 
reichen Geschäftsbericht vorlegen, der von erfolgreicher Arbeit 
Zeugnis gab. Kreiskolonnenlührer Götz teilte mit, daß der Kreis¬ 
verband elf Kolonnen und fünf selbständige Züge mit 690 Mit¬ 
gliedern habe. Der Krankentransport besitze sechs gut ausge¬ 
rüstete Mercedes-Krankenwagen. Im letzten Jahr wurden auf 
3096 Transporten 114 359 km zurückgelegt. Die Leiterin der 
Frauenarbeit berichtete, daß die Bereitschaften 179 Mitlgieder 
zählen, häufig Begleitungen übernahmen und 645mal Erste Hilfe 
leisteten. Das Jugendrotkreuz zählt elf eingeschriebene und 20 
mitarbeitende Klassen, sowie neun Gruppen der Helfenden Ju¬ 
gend. Das Ehrenzeichen der Staatsregierung überreichte der Vor¬ 
sitzende an zwei Mitglieder in Gold für 50 Jahre, an drei in 
Silber für 40 Jahre, sowie an 56 in Bronze für 25 Jahre. Der 
bisherige Vorstand mit Landrat Df. Emmert als 1. Vorsitzenden 
wurde einstimmig wiedergewählt. 

LETZTE MELDUNGEN 

Juristenlehrgang über die Genfer RK-Abkommen 
in Deisenhofen 

Ein neuer Juristenlehrgang findet vom 18. bis 20. Dezember 
1958 in Deisenhofen statt. 

Die Bayerischen Ministerien der Justiz und des Innern und 
das Arbeitsministerium haben die ihnen unterstellten Richter 
und Verwaltungsbeamten in ihren Amtsblättern auf den Lehrgang 
hingewiesen mit der Aufforderung, sich bei unseren Kreisver¬ 
bänden zur Lehrgangsteilnahme zu melden. Es werden vor allem 
diejenigen Kreisverbände, die bisher noch keinen Juristen zu 

den Lehrgängen entsandt haben, gebeten, das Versäumte nadjj 
zuholen. Im allgemeinen ist zu hoffen, daß die LehrgangSte))' 
nehmer bereit sind, später ihrerseits im Roten Kreuz hei ^cr 
Verbreitung der Kenntnisse von den Genfer RK-AbkomwCI1 
mitzuwirken. Darüber hinaus besteht aber auch hei der Inncr^ 
Verwaltung das Bedürfnis, Beamte für eigene Zwecke der W'r‘ 
waltung zu den Lehrgängen zu entsenden. Mit Rücksicht daran 
hat das Innenministerium die Behörden ermächtigt, soweit e 
die Haushaltmittel erlauben, die Fahrtkosten nach Deisenhofa" 
zu übernehmen. 

Im Alter von 56 Jahren starb am 13. November völlig 
unerwartet 

Herr Direktor Dr. Ing. Erich Steffen 
Vorsitzender des BRK-Kreisverbandes Allotting 

Der Verstorbene leitete seit acht Jahren den Kreisver- 
band Allotting und erwarb sich durch seine Tatkraft 
und Umsicht und durch sein echtes soziales Empfinden 
große Verdienste um das Rote Kreuz, die durch hohe 
Auszeichnungen anerkannt wurden. Auf Grund seiner 
vorbildlichen Aktivität und seiner hervorragenden 
Erfolge wurde er zum Mitglied des Bezirksverhands- 
vorstandes und des Landeskomitees gewählt. Das 
Bayerische Rote Kreuz erlitt durch seinen allzu frühen 
Tod einen empfindlichen Verlust. Es wird diesem edlen 
und vornehmen Menschen, dem Pflichterfüllung und 
soziales Verständnis Lebensinhalt waren, immer ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Dr. Hans Ehard 

Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 

Am 18. November starb plötzlich und unerwartet im 
Alter von 71 Jahren 

Herr Lcmdtagsvizepräsident OB. Georg Hagen 
Vizepräsident des Bayerischen Roten Kreuzes 

Der Verstorbene war seit 1947 Vorsitzender des Kreis- 
verbandes Kulmbach, seit 1952 stellvertretender Vor¬ 
sitzender des Bezirksverbandes Ober- und Mittelfran¬ 
ken und seit 1955 Vizepräsident des Bayerischen Roten 
Kreuzes. Er hat sich durch seine unermüdliche Tätig¬ 
keit, seine hohen organisatorischen Fähigkeiten und 
sein warmes soziales Empfinden um den Aufbau unse¬ 
rer Sanitätskolonnen, .unseres Unfallhilfs- und Ret¬ 
tungsdienstes und unserer Fürsorgearheit, sowie um 
die Entwicklung des Kreisverbandes Kulmbach grolle 
Verdienste erworben, die durch das DRK-Ehrenzeichen 
1. Klasse und durch das Steckkreuz des Ehrenzeichens 
der Staatsregierung für Verdienste um das Bayerische 
Rote Kreuz Anerkennung fanden. Das Andenken dieses 
gütigen, stets hilfsbereiten und unermüdlich tätigen 
Mitarbeiters und Freundes wird in unseren Reiben 
stets in hohen Ehren gehalten werden. 

Dr. Hans Ehard 
Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes 
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